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p  IDie  Bekenntnisse  des  Abulfauaris,  gewe- 

p    Benen  Pti^^teirsider  Isb^ i:^  4fiieiÄ < ![|?e«vpel  zu. 
r  3!^nifisiä  NieJJerSjgypti^n,  aoffänf  t^almMät- 
ter  yon  ihm  selbst  geschrieben.    5*129 


K>B^  isin  pättl<Hische8^6e8}^iM^^über  die 
\ft^ätl(3%s  Obe^ÄiiriSFtmelsteri  Vdri'  Megara, 
aHc^  «nstokrUt^nekjf  Staaten,  'die  ihre  Re^en- 
<^n  aelbil;^<irwahleti|  wohliaeinex^d  ingeeignet. 
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Bonifaz  Sclileicberft  Jugendgescfaichti 
l^anik  man  ein  -Heuchler  ^eyh  oluie  es         .uc 
zu  wissen?    Eine  gesel)4itha£tHche  üut     *  a^- 
tung.     Seite  117 

5.  . 

Bthfeati<  bitten '!tixiäM^4h%t'^n^-  t^. 
dote  aus  J.  J.  Rousseaus  geheüher'Geid  :? 
seines  Lebens.     S.  167     , 
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,    FreyinätbigeiGespraöbe  tibbr  rnitiQe  h  euetta^ 
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Titel  im  Jahre,  1780  im  Druck  ericfaieneireii , 
Vpi^scblag^einies  Ungenannten«     S.,  55^5  ,:   ^^ 
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£•  giebt  harte  Köpfe,  welche ^nicht  begreifen 
•  können:  Da£s  aufserlicheFormen  det 
Tngend  nicht  die  l'ugendselbsl  sind; 
dafa  gewisse  lacbetlicbe  Gebrauche ,  womit 
tey  gewissen  Völkern ,  z.  B.  bey  den  Hot* 
tentotten  und  Kamtachadalen,  gewisse 
ehrwüi^dige  Handlungen  begleitet  werden, 
diesen  Handlungen  nicht  das  geringste  von 
ihrer  innerlichen' Würdigkeit  benehmen s 
und  dafs  { unparteyisch  von  der  Sache  zu 
'  reden)  ein  ^nacktes  Mädchen  in  Kalifornien, 
trotz  ihrer  Nacktheit,  wenigstens  so  züch- 
tig seyn  kann,  als  die  ehrsame  Dame  Qu in^ 
tagnone,  Oberhof meisterin  der  Königin 
iGenievre,  (für  welche,  wbr  übrigen^  alle  ge^ 
btthfeade  Bhrfnrcht  tragen}  in  ihrem  grofsen 
Xi^geAf..  und  in  ihrer  wohl  ausgesteiften, 
BAtjd  »e  e'  n  t  e  n  und  sehi:  baipckischeii  V  e  vt 
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4      Reise  ö.  Priest.  Ab  ulf  au^^hi^ 
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Einer  von  diesen/ Leuten  -r-    doch,  was 

hindert  uns,  gewissen  spitzfindigen  Forschern 

eine  Mühe  i&u  ersparen,  und  es  gerade  her* 

aus   zu    sagen,    daCs  "es   ein    alter  Ägypti- 

's>b h  e r  F  r  i  e s  t er ,  aus  den  Zeiten  des  Königs 

Rs ammuthis  des  Dritten,  war ?  —  kam, 

.wir  wissen  nicht  wie  noch  warum,    in    ein 

Land    im    innern  Afrika^  wo  er  eiiie  Kleine 

Völkerschaft  von  fin^er nackten  Leuten 

unschuldig  uud  zufrieden  unter  ihren  Falm- 

V  häumen  wohnen  fand. 

•     ^  ^'  ''    •  ■      ' 

Zum  Unglück  für  diefs  gute  Völtchen  war 

'dieser  Reisende  -^  den  unsere  Nachrichten 
AhulfauarisS  nenti0n  — ^  kein  öymnOso- 
fist.  Indessen  hatte  er  doch  Augen,  und, 
was  einem  jeden, Priester  £hre  macht,  ein 
gewisses  natürliches  Gefühl,  Welches 
ihn  wahrnehmen  liefs,  dats  diese  nackteri 
Leute  sehr  unschuldige  Sitten  hatten. 

£r  gestand  sa  dem  Ber^Bhte,  äea'  er  dem 
Köqige  P  s^  m  m  u  t  h  is  nach!  setner^  Zuriick> 
kunft  von  dieser  Rvise  erstattet^  c  «^  yr^mln 
vdic  Ägypter  *r»  wng^aciitet  untet  allen  Na>idfc 
üen  de«  ErdbodeftA  '  sie  allein  (wte^  jer  aua 
Patriotismus  und  -^  Uni w^sesiheit  meinte) 
•ieh  rühmen  könnt^cl^  Reii^tao  ^  Eo)iz«y(^  Kiwi 
Sitten  zu  haben  --^  den»och  in  gewissen  TyL 
gendeci  von  diesen  ümglück lachen  WrW 
den  unendlich  übertroffen  würden.     Z^icbta 


t%%    rNVEBS^    Aiuxicjk« 


% 


^eiclit,'Mg^%r,  der  S{^tiuimIi^^Utrer,Tdob« 
t^r,   alft  das   aB«täRdigeiBclrftg«|fi7;diir  J unw- 
illige^ tletieir  die  dilese  AÜ8tfokg(reiifuB|;«n.^^wel- 
eben^bey/untf  dt«: atreägatra  Straf gesetse  ^atMp 
£inbalt  tbun  können,  eftwaü  ginsUch  unbe* 
.  banntet  sind«     Knaben  und  Mädcben  werden    . 
von  der  Kind^ieit  an  gewöb^t,  bis  ins  aobt«^ 
£ebnte  Jabr   der   ersten    iiiid   ins  fui^fsehnte 
det  andern,  von  einander  abgesondert  zu  seyn/ 
Nur   von   dieser   Zeit   an    ist  ihnen  erlaubt», 
an _ festlichen   Tagen,    in    Gegenwart*  ihrer 
Airerb,  mit  einander  %\x  spielen  und  zu  tan* 
sen. ,     Dexin  da  dieses  das  Alter  ist,    worio 
j^       all^  junge  lieute,  in  so  ferii  keine  naturticJhe 
Uatü^btigheit, es  verhindert,  -yierbunden  >si«d 
mch  liH.  vefehUcben  :- so  siebt  m^ii  e«  gerii» 
^  /  dafs  dus^  fibest^ndskandidaten  beiderley  Qe^ 
r    "üditeipbta  einandef  vorher  JiekYyien  lertieii,  um 
«ine  W^hLisu  treffen ,   welch»' bey.  difeisesa 

VtlSkm  lodifili<;b  dem  Herzen  überlassen  wird« 

V-'  •   .     •     "^       ' 

'   '.     *'      '  ''      -  •  •  ^    .  ^:  ■  ''       ■      .     \   •  ■  ^^ 

'     4^XJlw  £be   (setzt  er  hinzu)  ist  in  ihnta' 
Angen  ^tw%ß  so  ebtwurd«g#a.i^gj[af8  sje  keinen  ^ 
ftegrtff  davon  zu   baben.  scheinen,   w^Tim»« 
s^toei^    eidcb^n    Verbindung    ungetreu    aeyn     '    ^ 
'^ll^nie.  ¥3äxk  Mann  oder  eine -Frau  ^   weleba 

t^  au^d4sii^A^lang  für  unehrlich  gelplteir^ 
md  'tilft)  ttleTs^Gesellscbi^fe  a^sgesohldssen 
liip«rj|ieüi*     -"jftüeia^man  hat  ><von  Menscbehge* 
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^6        R  E  I  S  B    D.  T  A  X  E  S  T.  A  BIT  LTXVAKtB 

denken  lier  k^in   B^yspiel »   dafs  sicWdieslBr 
Fall  zugetragen  hätte."  —  — ^ 

Arines  ebrfiobes  Völkchen,  was  .hattest  du 
gethan,  um  mir  einem  Priester  der  Isis'heimr 
gesucbt  SU  werden!  .; 


2. 


/  ,,  Ich  konnte  -«-  fuhr  der  Priester  A  h,u  1  f  <a  u  a- 
ris  fort  -—.nicht  ohne  inniges  Erbarm 
men  ansehen,  dafs  ein  von  Natur  so  barm- 
loses  und  gutartiges  Volk  in  einem- so  un  ge- 
^  s  i  t^t  b  t  e  n  upd  t  h  i'e  r  i  s  c  b^e  n  Zustande  leben 
sollte y  als  diese  Nacktheit  war ,  welche 
ich,  zumabl  aü  wohl  gebildeten  jpngen  Per- 
sonen, ohne  grofse  ArgernMs  nicht 
ansehen  koiintie;  — -  und  ihr  Zustand 
schien  mir  desto  beklagenswertber,  je  weni- 
ger sie  die  Gefahr  desselben  zu  kennen  schie* 
nen.  Denn,  in  der  That,  dasjenige,  was 
f/  mich  alle  Augenblicke  nötbigte  die  Hand  Vor 

die  Augen  %u  halten,  schien  bey  ihnen  nicht 
"  die   inindeste   Regung   zu   veranlassen  ,   und 
man  bemerkt;e  in  ihrem  Betragen  unter  eiin*- 
ander  nichts,   was  sich  von  den  strengsten 


'^■'h- 


<: 


Gesetaen  .  dev 'EbrWkeit  im  gäriDgstta'ent«' 
fernt  liitte.       ;       ..      .  ',   c 

.:, ;  „Zu;al]e4tr  Glück,  hatte  ich  etliche  Stüöke 
Ii^inewand  vöa  v^rscbiedeiiien  Fiärl>en  hey- 
xnir.  Ich  stand  JEeinen  Augenblick  an»  iie, 
dem  MitleUkn  aufsnopfern  >  welches  mir 
'  diese  armen»  :i^erbt^n4eten  Geschöpfe  einflöfs--« 
ten ; -ich  zersohiHtt  iftie.  in  kleine  Rocket  und 
IVIanlcIchen  ;^  -im4  beschenkte  Weiber  und 
Madchen  daaüit^  so  weit  meine  fLein^wand 
Tjeichte.    '       ■>•.«.■.         .     •,   :\.i: 

„Und  hier  hatte)  ich  eine  neue  Gelegen« 
beity  (die  vortreffliche  Anlage  dieser  guten 
Leujte  zuS i 1 11  i o h k e i t  und  X u g'e^n d ' wahr- 
sundimen.  Denn  ich  kann  Ihrer  Majestät 
nijoht  g^iig<  sagebv  niit  welcheviB^g&erde  die 
summen  nackten  <iesohöp{ei  (die  Stückchen  Lei« 
s0vi;and>  annahmen I  die  ichi  ihnen  gab,  um 
ihr«  Bl^ssii KU  decken,  vlch  bedauerte  nur» 
jbfs  -der  Yorrath >  den  ich  hatte f  «nsulfing« 
lieh  war,  das  tug e n d ha f te  Verliingen  aller 
derjenigen  zu  befriedigen ,  vi^elche  auch  so 
geputzt  seyn  wollten  wiie  ihre  Nachbarinnen. 
In  kurzem  breitete  sieb  die  Begierde,  geklei^ 
det.  zu  seyn,  /unter  dem  ganzen  Volke  aus. 
Sie  kan^sn  von  allen  Enden ,  und  böten  mir 
um  ineinfe  Leihewand  mehr  Goldstaub  und 
ELldfantenzahne  an ,  als  zehn  Kamele  hatten 
fortschleppen  jcönnen;  denn  sie  hatten  von 
^lii"  gebort,  dafs  ein  grofser  Werth  in  die- 


uiiä&.  '^H.  ■  ^ 


^'^^ 


8        R  E  I  S  1^   D.  E  K  X  £  S  f.   A  B  tr  I.  T  A  i;^  A  R I  s 


(  •. 


s^n  Dirigezi  }Sge ; -aber  i<sfa  imiitoe  sie  ft^bwjei«^ 
ieiiy  und  sie  schienen  ganz  unträstbar  aar« 
über  SU  say*,'    'Einige  junge  Midcbenwein- 

jceii  bitteiUifti^  il^afs  «ie  sich  an  ih;rem  Hoich^ 
sektaige  nicbt  in  eitieai  gelbem  Rock  und 
hlmnielUaueii  Mintelohen  soUtelPii  aehen  laa^ 
»en  k(>nnen««"*  Andere -^ank^envsich  iliit  ßiü^ 
ander 'darubi.    Dtd  Mütter  mahmen  den  TöcH- 

•  tern  ^  und  die  altern  Sehweecern  den  Jüngern, 
liiit  Gewalt'  weg^  was  ich*  iluien  gegeben 
hatte;  und  ich  konnte  nur  mit  grofser  Mühe 
verhiBdern ,  dafs  es  nicht  su  T  h  a  tl  i  c  h  k  e  i- 
fen  kam;  />KAirK>  zn  mein^m^ unbeschreirbH* 
chen  Verzügen,  bracht'  ich  es ,  X>ank  se^^ 
der  grofsen*  Isis  1  in  wenig  Tagen  so  weit^ 
dafs  es  jjederniaiin  für  eine^S  c  b  a  n  d  e«  hielt, 
un gekleidet  zu  seyn;  und  MSnner  und  Weip 
bef  hätten  nmn  ifttbts  dringendere»  zti.  thun, 
als  sieh  vongewissen^breiteri^  wolligen  Bauni<» 

,  blät'tetn'  'eine  Art; von  Schürzen  zu  machen^ 
welche  ihnen  wenigstens  ^sjenige  zu  bedek« 
ken  diente,  was  die  Ehrbarkeit  zu  iiennen 
verbeut^"  • 
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Oar^König  PsamniitthJs  harte  iet  Etzih" 
.lang  3e8'Fftcitei& -IftÖielhd'tBtt.         ai  .» 

-"  •  'IT.*  i 

Aber  det  Oberaufseher  det' ITiiiäni^ii:  ei» 
Manji  welcher  rechnen  konnte  und  dieae  ZTeit 
&i>tt  in  tiefeä'  Gedanken  gesiabden  'hatte, 
sirIcH  5einen^Kii^beIt>iiit  und   s^faich  i    Gott 

'  etiafte'tfen  K5nig  f  sämmuthls!  -i-  Der 
UtiTt^  verchirliche  Fnesler  der  Im§  hat ,  viel- 
l^i^htohi&e  ei  telbst^u  wissen',  einen  kapi- 
näeftTfeinfall  gtehabt.  -Wir  müUen  eilen ,  'el^ 
ü^i  die  Tonizier  bd'er  die  von  ^asthago  zU- 
'fo^lo^men*,'^' eine  so  schone  Gelegenheit  zu 
B'^nätzen.    —     Ist   diese   Näzion    zahlreich? 

V  fif^gl^e  er  den  Priester. 

^'    ■■'■'■■  ~>    ■  N 

;    ,  \  :^, Sehr  zahlreich,   antwortete  dieser:   das 

-      liSind    wiinmelt    yon  Ein^^ohnern;    denn    es 

ist  ungemein  fruchtbar ^  und  die  Leute  sind 

y    frii^.dsain«.  und    durch    grolse    Gebirge    und 

^     Wüßten  ypo  andern  yölk^rn  abgesondert." 

'\  ■' .  •         / 

I  .    ^'  Desto  besser!  aagte  dar  Oberau Esther  der 

r     Fioanxeo.      Ea  sind  gute  Leute;    sie   habea 


\ 


:^o     Rbisx  d.  F&iest.  AB:i7]:iFAUARxt 

Goldstaub  und  ElefantQu^ahne.  Seine  Ehr- 
"würden  bat  uns  da  eine  treffli^che  Gelegen» 
heit  gemacht,  unsre  Leinewand»  Mifsseli- 
nen>  Schleier,  Gürtel,  Bänder,  und  hundert 
aiidre  Artikel  unsrer  Fabriken  mit  einem 
Profit  ansubringen,  dej:  zu  gleicher  Zeit  die 

f Kassen  Ih|:er  Majestät  füllen,  und  Ihre  Un- 
terthaneh  bereichern  wird.     Die- Gelegenhei« 

,ten  sind  selten,  womian  mit  beiden^'Haiij 
den  nehmen  kann.  Beym  Anubia!  eia 
göttlicher  fanfall! 


ri 


..  „Tc|i  gestelie  Ihrer  Maj^^at,:verset8te 
Abulfaiiaris,'.  dals  ich  k^ine  sp  ö  k  o  n  q* 
mische  Absichten  dabey  hatte*  Mein  Ge* 
danke  war  nur ,  den  Willen  der  grofsen  Qöt- 
tin ,  deren  Schleier  nach  kein  Sterblicher 
aufgedecjct  hat,  su  yollbringen ;  welche ,  da 
sie  die  Ägypter  zuerst  lehrte  den  Flachs  zu- 
zul]|ereiite.u  und  mk  dem  Gewebe  davon  sich 
ZU  bekleiden, ,  sich  beleidiget  findet,  Men* 
sehen  zu  sehep^  die  durch  ihre  Blöfse  das 
edle  Geschenk  der  Göttin  zu  verachten  und  * 
unnütz  machen  zu  .wollen  scheinen. "-  Hat 
aber  ,  wie  ich  mit  Vergnügen'^  vernehme, 
dieser  meine  geringe  docl|  wohl  gemeinte 
That  auch  noch  einen  politischen  Nutzen:  so 
möge  dieses  Be'yspiel  Ihrer  Majestät  zu  einem 
'  neuen  Beweise  dienen,  da fs  wirnnsem  eig<e» 
nen  Vortheih  nicht  gewisser  befördern  kön-' 
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juMi»  «]«  indeni  wir  dasjenise  tbfun ,  was  den 

V  WoHl   gespröeheii !  —  ^  sagte  der  Konig 
Psüininuthisl    ^ 
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Von  ungefähr  war  ein  6riecliliclii»f  FiToiof^ 
WCitohen  d|(r  Könfig  .(weifin  Se.  Majestät  Unge 
rWeiXe  batte)  gern  um  sich  leiden  mocbf^  ^bey 
der  EnUiliVung  des  Priesters  gegenwärUg* 

,j  „  Grof^ie^  ,  Kp^ig ,  ( sagte  de;c  -Grieche) 
was  der  hoch  erlauchtste  Qberaiifseher  der 
J^^iiianxen  sagte ,  isr^o  gut  ausgedacht,  da£s 
clei;.,^rof|ie  4p^^  selbst  (mit  aller  Ehrfurcht^ 
die  ich  ihm  schuldig  bin,  gesprochen!)  nichts 
klügeres  hätte  sagen  können. 

„Aber,  ob  der  sehr  verehrlicte Priester -•• 
^  welchem  A  n  u  b  i  s  Weisheit  und  einen  grauen 
Bart  verleihen  wolle!  —  diesem  nackten 
Volke,  wovon  die  Rede  ist,  nicht  mit  seiner 
btinten  Leinewand  ein  Geschenk  gediaoht 
habe,  dessen  sie  besser  hätten  entbehren 
»ögen,  ist  eine  andre  Frage. 
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/ 

»  "    -  , 

ytiVe^nsutblich  öiüfs'  die  Witt erifivg^^tt 
ihTem' Lapde  sehr  gefinde  seyn;  .dentt  i^iaM: 
wür-4en,»ie  ^ob^  schpp  la|}g(^ Pf|itt^l  gefv^dcn 
nahen  «sich  zu  decken,  ohne  auf  d^n  ^^fa)!  a|t 
warten ,  der  den  eibrwürdiaen  A  b  u  1  f  a  u  a  r  i  t 
und  seine.  Leinewand  KU  ihnen  geführt  bat. 
Una  dafs  diese  Xietitei  ihrer  Nacktheit  unbe- 
achtet^ keusch  un4  unschuldig  lehten,  daran 
hatten  wir  vielleicht  zweifeln  mögen,  eh'  uns 
der  sehr  verehrliche  Priester  desseti  selbst  ver- 
sichert hat:  aber  nun  War'  es  Ungebühri  ihm 
in  einer  Sache  nicht  zu  glauben,  wovon  er 
<tin  Augeniseugc  war.  -  .-..."" 

„Deinnach  sehe  ich/ nicht  was  für  W(ie6 

Dieiarsrr  er  diesen  Leuten  geleistet  zu  lieben 

•t-  meint.:  ,"'-  :  \--  W  *        '    ■"•-•  ^^  '^' 

«  V    '  ~ 

„1)>^^«  Nacktheit  hatte  (wie  er  selbst  ge- 
-^t,eht)  wexiSg^tens  für  ßie  nichts  üÄsfAR- 
ches;  und  mir  sfcheint  nichts  natürlicher  ah 
diefs*  Ünsre  Griechischen  Weiber  lasset 
ohne  Bedenken  ihr  Gesicht,  ihre  Händen  und 
einen  l'heii  ihrer  Arme  nackend  sehen,  ohne 
-darum  uniweiser  e^  teyh  als  eure  Ägypterin- 
nen^ welche  g  1  e^^  i  c  h  beschämt  wären ,  ihr 
Gesicht  oder  ihren  H^*  sehen  zu  lassen.  <r-^ 
^  Diese  Wilden ,  dereil  Blofse  dem  sehr  vetehr- 
liehen  Friester  so  anstÖfsig  v^ar,  sind  ;v«r- 
muthlich  am  ganzen  Leibe  Gesicht.  Die 
Gewohnheit  bat  gemacht,  dafs  der Anblic|k 
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«^eri  vollataadigeti  UQbeUeidi^ten^Kiguil abnem 
Hiebt  mehr  za  schaffen  macht ,  als  ^^mvOrier 
cb^  der  Aiiblick  eiiies  alltaglieben  Gesichtes^, 
und  aii{  die  Gewohnheit  kommt  in  solchen 
Dingei^  alles  anji^    V 

.  ,, Abulf auJEiris  bäf  also  (wenn  es  er* 
laubt  is^/nacb  JV^enschenweise  von  dieser 
Sacbe^  %v,  reden  ^  diesen  guten  Leuten ,  deren 
FttoiiS'  et  ubTigefi&  ist,  eitien  D  l&ä  it  ge^an, 
d^r  ibhen  in  nlcllts  dient.  ^  Abet»  daft 
dteset!  LiiebiEisdienBt^^  *  g^g^  die  Absiebt  Sn 
H^bblf^örden^  die  ungfticI^Ue^sten  I^olgen  föt 
die  .Unschuld  Hrrer  Sitten  biaben  .  k5]iiiti^ 
admif t>  :ftiir  mehc.alii  eiois  blofs«  Jleeorgnifs 
SU  seyn.  Ich  will  en  der  Zeit  ^bi^lasseo^ 
mich  hierüber  «u  recbtfertiffen.  Eis  se^ieint 
soiT  niebt,  hier  vor  Ihrer  Maiestat  und  vqr 
emem  Priester  der  Isis  den  VVeissae;er  sü 
machen.  Ab^sr,  um  nur  von  dem,  was  schon 
gissehefaen  ist,  su  reden,  — -  ist  es  nicht  schon  « 
^4  weit  genug  gekommen,  da  sich  diese  guten 
Lieute  ihrer  eigenen  Gestalt  su  schämen 
ftn^lßfang^n' haben  ?  Was  werden  die  Folgen 
davon  seyn?  Urtd  wie  hat  es  der  Scharfsin- 
nigkeit  des  weisen  Abulf'aua  ris  entgehen 
können ,  -dafs  er  von  dem  Augenblick  an ,  da 
er  ihren  Weibern  und  Töchtern  seine  Röcke. 
und  Mantelchen  austheilte,  Eitelkeit,  Begierde 
•ich  heraus  zu  putzen ^  Eifersucht,  Mifsgunsl; 
|iad  S^wietracht  swischen  altern  nnd  jungem 
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14    B^zsE  D.  Priest;  ABui.r,Av arü 

Schv\^est6tn y   Töchtern  und  Müttern»  ansge-^ 
säet  bat?  ' 

,;,  Ich  will  glauben )  dafs  es  ihm  selbst  in 

gewisser  Betrachtung  bequemer  gewesen  seyn 

'  mag,  ^\^i^  Töqbter  der  kunstlosen  Natur  in 

iRöcken  und  Minteichen  ypr  sich  xu  sehen; 

aber  — ^^    •     '  ' 

D  i a^o r ik  s  ist  ein  Freydenker,  wie  ,ich 
bore ,,  fiel  der  P  r  i  e  s  t  e  r  mit  einem  gest^un- 
ge^en  Liicbeln  und  einem  sanften  Kopf  wie- 
gen ein  9   welche   dem  Griechen  von  keiner 
'  guten  Vorbedeutung  schienen. 

Er  hStttf  diefs  bedeolken  sollen,  eh^  er  sa 
reden  anfing. 

Aber  wie  hatte  auch  ein  Grieche  und  ein 
Filosof  zu  schweige^  wissen  sollten,  daf  er 
eine  so  schöne  Gelegenheit  i&um  Reden  vor 
sich  sah? 


.      V 

i 


k^:/ 


ZNS    INNERE  ^AfEIKV^. 


»5 


5. 


j^BWlfauaris  bat  nna  lüeinen  geringen 
'IDUptt  getban»^  sagte  der  König  Fsammu- 
this.  leb  weifs  nicbt,  wie  dieUnscbuld  sei« 
isei  Wilden  sieb  däbey  befinden  wird;  aber 
die.  Ägyptiscben  Manufakturen  werden  sieb 
^weht  wobl  dabey  befinden ,  und  wir  babea 
Gbidstaub  Vonnötben. 

:•»'■■■■ 

Mit  dielen  Worten  winkte  der  König  den 
^iries^et  und  Oberaufseber  der  Finanzen  in 
aein  Kabin^fi ,  und  liefs  den  Filosöfen  steben. 

Dieier  verstand  den  Wink.  Er  ging  gera« 
i'  *  4^  Weges  nacb  dem  Hafen;  und  da, er  ein 
^  Gr^echiscbea  Scbi£F  diesen  Augenblick  segel- 
i  ftrtfg  fand ,  stieg  er  ein  ,  und  fubr  mit 
/    gntem  Winde  nacb  Atben  xurück« 
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Die   Röck^  und   Mantdtcfaen    des   Friesci^d 
A b ul f a u ar is  kamen  den  armen  Negetn  in 
>  der  That  theuer  genug  su  stehen.  .  (. 

Ihre  Unschuld   war   df^s   erste,   was  dar- 
über verloren  ging* 

Sie  hatten  bisher  mcht  daran  gedacht«  dal^ 
etwas    unedles   oder   unziemliches   däj^^^VL 
seyn*>  könne ,     sich    selbst    gleich    su^ 
sehen«  und  sich  andern  iii  seinereige* 
nen   Oeß»talt    zu   zeigen.       Ihre   Schoneii 
(wofetn   die  unsrigeu  anders  ctlaubcn  wol^ 
Jen,   für  möglich   su   haltten,    dafs   es  unter 
N  e  g  e  I  n  Schönen  gehen  könae)  halten/  ^inea^  . 
weit  Unschuld igefn  Grund  »<  wai;um  sie  ajllea 
/ sehen  lieTsen,  als  die  P^erserinpeii  hl(b^ 
^  alles   jsu    verbergen ,    oder    die    christliche 9 
Eüi/opäer inne^i  ihren  Busen  -^^  oder  so^ 
<    etwas  ähnliches,  das  sie  der  Kunst  zu  danken 
haben  )*  -^->  mit  Spinneweben  zu  bedecken. 

Dieser  Gebraucli  hatte  bey  ihnen  noch 
einen  andern  sittlichen  Nutzen  j  welchen 
Abulfauaris   nothwendig  hatte  bemerken 
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Bi^fiMeii,  weitii  das  Yonirtbeil  sehen  konttti»; 

^  iBie  Gewo)infaeit  maclite  nebmUcbr beide  Ge- 

.I€hl66bter  in  i^ioem  gewissen  Grade  gfeich-  . 

güUig  gegen   einander«      ber'Geschlechtik- 

trißb  wurde    bey   ihnen  >  sc-hJafen    gelegti  v 

Rastatt   daff    er    bey    polici^iten.  Menschen 

UBner  rege  gemacht  wird.    X)ie  Liebe  war 

hf  ibnen  mehr  das  Werli^  des  H  e  r  z  e^  s  als 

^9!t  Sinn«:    aber   ohne  Li^ebe   sagte   die 

^fitt  iinem    iManne    selten    mehr   für  ein 

Weib  als  für  seines  gleichen.  v    . 

S^it  dem  fatalen  Geschenke  des  Priesters 

41>ulfauaris    veränderten  sich  ihre  Sitten^ 

%  diesem  Artikel  Zusehens  :^  und  nachdem 

f^hf  SU  allem  Uberflufs  j   die  grofsmüthige 

""fortorge  des  Oberaufsehers  der  Finanzen  %tL 

lllmfisAnstalten  getroffen  Jbatte^  diese  Negern 

.%ikr  Qold^und^  Elfenbein  mit  allen  Arten 

IgyptischLer .Manufakturen  zu  versehen;    so 

fQI&inerte  sich  in  kurzer  Zeit  ihre  Lebensart 

i^ffbrt,  dlifs  Abulfauaris  selbst  bey  sei- 

IWtWii^erkuuft  Mühe  hatte  sie  zu  erkennen. 

v]|i0  schwarzen jDamen  eiferten  in  die  Wette, 

'"^Ipflche  sich   ai9  artigsten  und   glänzendsten 

.kiraiis  putzen  könne.      pie  neu-en  Reit* 

ffpgeny  welche  sie  aus  den  Ägyptischen 

F#brik^  ,^|itlcJiinten »  gaben  jetzt  denen »  wo« 

Jiijit  die^l^fttur  jsle  versehen  hattet  einen  vor* 

)^  ntthekasdnten  Werth.     tn  kurzem  wurde 

^  $uc;|it  ^c(h  SU  klifiiilen  so  weit  getrieben^ 

.WiZ&ANPS  t^mU.  W.  XV.  B«  .      B 
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dafs  die  Natur  buter  den  Ausxiemtk^en  erlag. 
£8  wurde  unmöglich  zu  erratben>  was- unter' 
dieser  seltsamen  Verkleidung  verbofgen  seyn 
-könne.  .  Dieses  erweckte  die  Neugier,  und 
setzte  die  Etnbildtingskraft  ins  Spiel.  Die 
Weiber  wurden  aui^  einem  Gegenstande  der 
Xiiebe  ein  Gegenstand  des  Vorwitses. 
Mancber  bildete  sich  ein,  bey  einer  andern 
'Reitsungen  su  finden,  die  er  bey  der  seini» 
gen  nicht  fand  >—  oder  nicht  achtete.  Tau- 
send kleine  Kunstgriffe,  deren  si<äi  die  Wei- 
ber bedienen  lernten ,  um  ihre  natürlichen 
Reitsungen  zu  erhoben  oder  ihre  Mangel, 
unsichtbar  zu  machen^  hintergingen  das  Augß 
oder -die  Einbildung,  und  gaben  zu  tausend 
kleinen  Irrungen  Anlafs,  welobe  — *  desto 
gröfsere  Folgen  hatten.  Eine  vorher  unb^ 
kannte  Verderbnifs  schlich  sich  unter  Vereh- 
lichten  und  l^edigen  ein.  Die  Weiber  waren 
nicbt  mehr  mit  dem  Schleier  der  öf^ent- 
liehen  £  h.r  b  a  r  k  e  i  t  bedeckt.  Sie  lernteii 
einen  Unterschied  zwischen  Keuschheit  und 
Sittsamkeit  kennen,  von  dein  -sie  vorher  kei* 
nen  Begriff  gehabt  hatten.  Die  Manner  auf 
ihrer  Seite  fingen  an  sich  ein  Geschäft  dar- 
aus zu  machen,  ihrer  Unschuld  nachzustel- 
len; und  die  Schonen,  wiew:ohl  sie  eine  Art 
^n  Verthei  d  iguif  gsk  unst  unter  sicK 
einführten  ,  welche  wenigstens  dazu  dienen 
konnte  den  aiigreifenden-Theil  in  Atheni  zu 
-      -       -  ..■•■.../ 
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i^4alt^ti  V  ^  sabeb  ^^  ^obh  gleich  • .  ilofanga^  ihmr 
fttocmlage  so  gewifs  «utgagea^.9a£»ceft'UiuM^ 
W^  iTiv^in:  äcb  ihisch  ihre  Qegenwekt  abachrehr 

';  ^  ,  Dcp  weUpl'/^h nl £a ilatTa k*  haite  aJjMl  dl»^ 
Vf^fgnügeji  V '^•etnäi  Vttraafcintej^Skten.varfaefa^'- 
sflingt'Uy  dtes^o»  (Volke  duarblkgtti^ig  eiugOf 
filbxt  iu-iadben:  er  fand  aber;  2»  gleicher 
/  2«it/'däfs  )!»  notfaig  seyn  .w«rd«t  nu^li»^^ 
awch  did^^&t  t  a f  g  e  setz  e  5  dar  Ägypter,  geg^ 
wSleilej^Lut^efri^  mit  dereiij  Benesnuhgeor:  wir 
4IjMep  3Iatt  nicht  beandeki  r  wollen  ^  üntor 
'iUlätenoeinsicifübren. s-^*"-  ^i.nn.ry/  f^.  ,;.;:'»• 
p.  l^uinrai  das9(iK>aderbaTtte  aehein^  moekuft 
^^mfäi^  ii€  iüfae  SeIb5i;eüfriedeaheAt4  mir  welcher 
idf#aerjehdickePrieaiii9r,  nachd^i^elp  glucklioh 
nilr  Htbctem  gamien  Inttiiue  zu  Stande  igekom» 
m^d  wati  sich;  all  Me^fis  einen  zweyten  HaY- 
^* aie a «  einen  Gesetageber  und  Wahl tihH- 
[;\jai  d«r  Wilden  nennen  lieft;  voll  inner- 
Uci^en  Triumfes  darübör,  dafs  er  ihnen  {vfena 
isübi  dieses  Gleich nifs  erlaubt  ist)  garstige  und 
i^bekannte  Krankheiten  eingeimpft  hatte,  um 
^BS  Vergnügen  au  haben  sie  wiedex*  davon 
l^ifireyeh  an  können. 

*t    JMtan  glaubt  9  dafs  ihm  gleichwohl  in  übel- 

llfmigen  Aug^Uiblicken   die  Weissagung   dea 

0l^chiachen  Filosofen  eingefallen  sey,   und 

^^i^(^#.  er  bey  Gelegenhieit  derselben  sich  nicht 

»•/  arwebren  könnan ,  au  x  w  e  i  f  ^  1 »: '  »»ob 
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er  mcht  TieUeicbt  bessere  ^ethaiai^^bjltte»  4^ 
^egern^  aqi'iMaMen  wie  ee  ^ia  g^ftiKden.^ 
Jedoch  kabd  «raieh  in  jdjifflftm  F^  allsmal^ 
mit  einer  Distinkzion  beruhiget.  -—  ( Im 
^¥orbe]^eh^  ein  neuea  Bey^ii^f  was  für  ein 
^lartreffliichei  ^SpecUüuiin  eine  gute  Distink* 
-sSon  «st,  iKe  Natur  uu^  die  Empfiadung,,  iä 
Fallen  difer  uns  seihst  nicht  gac  su  nahe  anger  ' 
hisBy  zum^ohweigen  zu  abringen.)  w  „Wenn 
ehre  UiMchfuld  nur- yon  ihrer  Nai^ktheit  a^br' 
ühig^^habe^  er  gesagt)'  sp  h^tte  iie  nichts 

JvoardteDStliobet  i  ^so  war -es  Uofser  Mechanist 

<-  ■  '    -^     -  ■^, 

mus  ;  so  verdiente  sie '  den  Nahmen  der  '  i 
m^dgtsA  mhen  so  wenig  als  ^die  Keuschheit  v 
«i;Bes  frigidi  et  maleßciati:  "^  Mni  so  habe 
ich  ei n  d o p p e  1^(  gutes  Werk  gethah | 
-deati  ers^tens  hal/  ich  sie  gelehrt,  was 
'Tugend  istf  wund  zweytens  hab'  ^h  ihaea 
Gelegenheit  yersclliafft,  sie  auszuüben." 
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4^  Pf ie&t#f  il  b  ^1  f  |i  ti  a  r  i »  Recht  gehabt 
luilm^  sich  hinter  diesem  «ubtilen  Trottgrunde 
v:#ir  jdfk«  lV>b]pvnirfeii  iriobeifs^u  haltenv  welche 
ihm  eisl^&acbw^lte#  der  Unschuld  der  armen 
Z9egei^«-8u  »achen  Wechtiget  war,  ist 
ein^cFrager  die  der  besagte  Anwalt >  wenn 
^r  nicht  ganz  ungeschickt  wace,  ungefähr 
abo  auflöset  würde :  '  ^ 

V  yfiie  F#age :  «-*  Ist  ea  dinem  YöU^e  bessifr, 
jli^  Tugend  au  9  zu.übe|B>:  ohne  sie  und  da» 
Gtegeaitheil  yön  ihr  zu  kei^  n  en  ?  -^  oder,  ist 
es  dteseoi  Volke  besser,  mit  den  Beitzungen 
zum  Laster  bekannt  gemacht  ^u  wer^len,  da» 
jnit  es  die  Tugend  aus  Wahl  und  Über- 
iseuguhg  ausüben  lerne?    -  ^  ' 

^  ^,  Diese  Fragil,  meine  Herren ,  scheint  mit 
der  ift>lgenden  einerley  zu  seyn:  — -  Tst  es 
besser,  gesund  zu  seyn,  ohne  zu  wissen 
daCia  man  gesund  ist,  und  wie  man  es  anfan* 
gen  müTste  um  krank  zu  werden,  — -  oder  sich 
11  r a  n k  zu  machen,  damit  man  den  Werth 
der  Gesundheit  desto  besser  schStzen  lerne  ? 


/ 


y,  Gesundheit  ist  der.  natürliche  Zustand 
des  fysischen ,    Unschuld^  der  Sitten   die  Ge- 

^  sundheit,  des    nipralischen    Menschen  ,    und  ; 
Glückseligkeit   die   gemeinschaftliche  Frucht 

^  voii  heideu. 

'  9,  Lasset  dem  unwissenden  Glücklichen 
seine  glückliche  Unwissenheit !  Liasset  sie 
ihm  so  lang*  er  sie  behalten  kann;  solange, 
bis  er  in  Gefahr  ist ,  durch  diese  Unwissen^^ 
h'eit  unglücklich  su  werden.  Wozu  hatten 
die  Negern  eure  Röcke  und  Mäntelcliea  von* 
ndthen  ?  Sie  waren  unschuldig ,  und  hätten 
es ,  ohne  die  Geschenke  des  ehrwürdigen 
Priesters  vielleicht  noch  lange  bleiben  mögen. 
Vielleicht  auch  nicht!  -^  ,V 

„  Gut :  ^  so  hatte  er  den  Fall  abwarten 
sollen.  Wer  wird  einem  Gesunden  Arcney 
für  feine  Krankheit  eingeben,  die  er  nicht 
hat,  'in  Ho^nttng,  dafs  sie  iure  Wirkung 
thün  werde,  wenn  er  sie  künftig  einmahl 
bekommen -sollte  ?''^ 


'< 
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X)em  sey  wie  ihm -wolle  >  Abulfauaris 
stand  jsu  MeaiHs  ixi  dei^  Ruhme  eines  seht 
weisen  Mannes,    und  der  König  Ftammu» 

^his  erkannte  sich  ihm  sehr  dafür  verbun* 
den »  dal's  er  den  Schwarzen  eine  Moral  bey« 

i  gebracht  hatte,  die  den  Ägyptischen  Manu* 
fakturen  so  voiftheilhaft  ^ar. 

.Die^  alten  Leute  u/nter  den  Negern  dach« 
'*    ten  ancters  von  der  Sache.     Sie  verwünschten 
ai^tn  Andenken,  weil  sie  glaubten  dafs  seine 

^  Jipral  den  Sitten  und  der  GJüdkseligke^t  ihres 
Volkes  verderblich  gewesen  sey* 
^  ^^  Sollten  nicht  beide  Theile  Recht  gehabt 
haben ?  Psan?muthis  beurtheilte  die  Güte 
dieser  Moral  nach  dem  Nutaen,  welchen 
sein  Volk  von  ihr  sog:    die  Negern  beur* 

' theilten  sie  nach  dem  Schaden,  den  sie 
dem  ihrigen  gethan  hatte.  Konnten  beide 
Tbeile  anders  denken  ?^^ 

,  '  ' '  Ja  wohl! , — '  Sie  hStten  nur  denken  dür- 

.  fiSii    wie    Abulfauaris,    d6r    einen    gana 

'  andern  Mafsstab  de^  Guten  und  Bösen  hattet 


fe^*-'  .  > 
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und  den  Nutisen  oder  Schaden  seiner  Moral 
für  blofse  Zufälligkeiten  ansah >  welche,  von 
dism  erhabeneil  Standorte ,  auf  den  er  sich  in 
seitoei^'^Einhildung  stellte ,  betrachtet,  so  klein 
und  unbedeutend  i^urden»  dafs  ein 'Mann  - 
y^rie  er  sich  ^icbt  die  Mühe  nahm ,  sie  in 
Betrachtung  zu  ziehen. 

9,  Und     Abulfauaris     hatte     auch 
Recht?"  —  ^ 

Warum  nicht?  Er  dachte  wie  ein  Frie«-    ' 
ter,   Fsammuthis    wie  ein  König,   und 
die  alten  Negern,  wie  ein  alter  f^ger 
denken  soll. 

Seine    Absicht    war    gut  i    sagten    seine 
Freunde. 

.j^ann  di^  gute  Absicht  eine  un  weise  Hand- 
lung rechtfertigen?  fragten  s^in^  Tieidler. 

Wir  haben   keiiie  Lust ,  ihren  Streit  %u  ^ 
entscheiden.  i 

Seine  Freunde  rechtf^tigten  ihn ,  inicht    } 
weil  er  Recht  hatte,   sondern  —   weil  aie 
seine  Freunde  waren. 

Seine  Tadler  machten  ihm  Vorwürfe,  nicht 
weil  er  Unrecht  hatte,  sondern  —  weil  sie     ? 
ihn  tadeln  wollten« 


Und  wir  —  aus  was  für  einem  Grunde 
konnten  wit  uns  das  Richteramt  zwischen 
ihnen  anmafsen? 


1 
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•   Öfter,  gesetzt'  auch,  "virir  könnten  es  aus 
irgend  einem  Gründe ;  welcher  Partcy  sollten 
.  m\t  den  Sieg  zusprachen  ? 

-  Macht  die  Ahsicht  eine  Handlung  gut:  -— 
gütiger  Himmel !  welche  Uhelthat  könnte  nicht 
auf  diese  Weise  gcrechtfertiget  werden! 

Behaupten  wir  das  Gegentheil :  — r.  welch 
ein  Strenges  Uftheil  sprechen  wir  dann,  wif<* 
send  öder  unwissend,  üher  das  ganze  Ge- 
schlecht der  Kinder  Adams !  Wer  wird  heste- 
W  können? 

^ch  gestehe,  dafs  ich  mich  hier -in  dei^ 
Melbsi^liehen  Verlegenheit  befinde,  in  welche 
clet  Sultan  Schach-Baham  hey  einem  Pro<* 
bleiD  jron  einer  andern  Art  gerieth,  und  daf« 
ieb  mir  eben. so •  wenig  zu  helfen  weifs:  — - 
\^fainais  questioii  plus  difßcile  a  decider  ne 
,^^0U^  Offerte  ä  mon  esprü  ,  et  je  la  ledssö 
^^resoudre  ä  ijui  pourra.^ 
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Ab ulfauaris  also  —  welcher ,  wie  gesj 
SU  weilen  ein  weiser  Maan  war,  und 
allepi  Zeiten  es  wenigstens  sa  seyn  scbi 
auch  (wie  wir  sehen)  ^ute  Absichten  hatte, 
bekam  einige  Zeit  Tor  sieiner  Reise  in 
Geisterwelt  (wie  die  Ägypter  den  Tod  na 
ten)  den  Einfall^  i>die  geheime  i 
achichte  seines  Lebens  zu  Papi 
SU    brin  gep.*^ 

Ein  wunderlicher  Einfall  von  einem  Pr 
ter  4er  Isis!  wird,  man  sagen.  —  Genug, 
hatte  ihn.  ^ 

y,Ich  widme,  sagte  er,  diese  Beken 
n  i  s  s  e  meinen  geehrtesten  Brüdern,  den  Pr 
tern  zu  Memfis,  Sais,  On,  Bubast 
Theben,  u.  s.  w.  und  unsern  Nachfolgern 
Sie  8ollen  unter  den  geheiligten  Schriften 
Tempel  der  Gottin  zu  Memfis  aufbehält 
und  vor  profanen  Augen  sorgfältig  i 
wahrt  werden.  Meine  Absicht  ~  ist ,  i 
meine  Fehltritte  selbst  durch  die  Liehi 
welche   sich    andre    daraus    ziehen    köni 
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WohltbStig  werden  9  ui^d  af^f' diese  Weise 
das  Übel ,  das  ich  aus  Irrthum  oder  Schwach* 
beit  gethan  habey^  so  viel  möglich  vergüten 
sollen/*  , 

Wir  gestehen,  -clafs  diese  Stelle  uns  eine 
Hochachtung  für  diesen  alten  Priester  der  Isis 
eiogeflofst  hat,  deren  Grölse  mit  der  Schön- 
heit einer  solchen  Gesinnung  und  mit  der. 
Seltenheit'  derselben  bey  Persönep  seines 
^Ordens  in  gehörigem  Verhalfnifs  steht. 

•Diese  Hochafehtung,  -*  mit  dem  billigen 
Aastande ,  Bekenntnisse ,  welche  gewisser 
JMafsen  da^  Ansehen  eines  Testamentes 
haiben  ^  %^%^^  seine  ausdrückliebe  \rerord«  ^ 
Bang 9  der  Gefahr^  von  profirnen  Augen 
gelesen  su  werden,  auszusetzen  ;  lind  ^die 
Betrachtung,'  dafs  er  unter  profanen  Augen 
vefmüthlich    di^  Augen   aller  derieuigen  ^ge-  \ 

awint  habe«,  welche  nicht  in  den  Geh^eim« 

•  -         '■  '  .■    .      . 

Jiisven  der  Isis  eingeweiht  worden  sind ; 
welches  Vortbeils,  ,alleni  Ansehen  ^nach ,  die 
wenigsten  von  unsern  Lesern'  sich  weirden 
rühmen  kÖnneb  —  alles  dieüs  sc^helnt  uns 
die  fromme  Pflicht  aufzulegen,  diese  Bekennt- 
nisse in  der  Dunkelheit,  worin  sie  bisher 
gelegen,  n^it  der  ehrwürdigen. Mumie  ihres 
ebemahligen  Elgenthümers  -—  wx>  sie  auch 
liegen  mag  -—  ungestört  ruhen  zii  lassen. 

Und  doch   -*  wenn  wir  auf  der  andern 
Seite  bedenken,  dafs  der  Priester  Abulfaua- 
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rift  kein  Recbt  batte,  uns,  die  wir  nber 
vwej  tausend  Jahre  spiter  in  die  Welt 
knmen  als  er,  eine  Verbindliehkeit  aufau« 
legen ,  wodurch  'vrir  einer  hohem  -Pflicht 
g^nng  SU  tftun  Terhindert  werden; 

Da fs  er  auf  keine  Weise  berechtigt  'war, 
die  Vortheil^  seines  warnenden  Beyspiels 
blofs  auf  seine  Ordensbrüder,  die  Isis -Pries- 
ter  SU  Memfir;  eintouschTanken ;  und        \    y 

.  Dafs  der  Nutzen ,  irelchen  wir  der  Nach» 
weit  durch  die  Bekanntmachung  seiner  Be- 
kenntnisse ,  so  viel  an  uns  ist ,  verschafFen, 
^enmuthUch  das  einsige  Mittel  ist^  den  Scha« 
^'den,  den  seine  Fehler  und  Verirrungen  der 
Menschheit  sngefugt  haben,  einiger  Mafsen 
SU  vergüten  :  so  verschwinden  alle  unsere . 
Bedenklichkeiten  wieder;  und  so  übergaben 
wir  denn  ^-  ohne  Furcht  die  jjios  manes 
des  ehrlichen  Priesters  Abulfauaris  in 
ihrer  Ruhe  (die  wir  ihnen  von  Hersen  gön- 
nen )  dadurcL  zu  stören  —  dem  geneigten  - 
Leser  -—  seine  Bekenntnisse. 
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gewesenen  Priesters  der  Isis  in  ihrem  Tempel 
zu  Memfis  in  Nieder  -  A^pten. 


AUJF     FUN  F     T  ALM  BLATT  ER 
«     \    von   ihm  selbst  geschrieben. 
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Ij^dh,  A\e  Gebullt,  alt  der  Sohn  ekie«  Pries* 
.teif'S,  zum  Stände  meiner  Yorältern  lestimmt» 
yj^nt^e-  ich  }x\  den  Vorböfen  des  grofsen  Tenv 
nels  zu  Memßs  in  dieser  strengen  Regel- 
jMfsigkeit  erzogen^  welcbe,  nacb  d^r  Jilugen 
iToraicb^  unsrer  Alten ,  erfordert  wir4.  einen 
.anftküfifticen  Priester  zu  bilden. 

-  Zuglei^^h  mit  den  grofsen  Grttndraaximen 
^nsre.r  Hierarcbie  lernte  ich  die  Kunst 
m^ine  Lieidenscbaf  ten  :  zu  verb^r- 
^^nf  -—  die  Kunst  meine  blicke «  Gesichts-' 
Vkffir  und  Geberden  nach  dem  Modell  einer 
bei^eglicken  Ernsthaftigkeit  abzuzirkeln; .« 
#JLttir»t,  Wenn  ich  zornig  war,  zu  lächeln, 
d'  wenn  andre  lachten,  gleicKgültig ,  oder, 
'am  es  die  UmStande  mit  ^ich  'hracnten^ 
lii^  a'uszuseheh  ;  - —  die  Kunst  allen  mel^ 
#  J^^ä^ii  aiae»  feligiösen  Schwi^Bgi  allein, 
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meinen  Handlangen  religiöse  Beweggründe 
>zu  geben  y  |ind  alles  was  ich  Gutes  tbat  ^r 
Inspi^azion,  des  Osiris,  oder  der  Isis,  oder 
irgend  einer  andern  Gottheit  sususchreiben. 
Kurz,  alle  diese  Künste  —  die  ich  nicht 
nöthig  habe,  euch,  meine  sehr  werthen  Mit- 
brüder^  vollständig  faersüzäfalen,  und  welche 
zur  Erhaltung  unsers  gerechten  Aiüsehens  so 
nothwendig  sind,'-»*  wui^den  mir  durch  die 
Erziehung  so  eigen  gemacht,  dafs  sie  endlich 
die.  Leichtigkeit,  das  Ungezwungene,  und 
die  Grazie  der  Natur  bekamen,  und-mir  eben 
so  mechßivisch  wurden,  als  ob  ich.  afe  j^^ 
mir  auf  die  Welt  gebracht  hätte. 

Aufser  diesem  wifst  ior',  meine  Brüder, 
d|ifs  linsxe  ganze  Erziehung  darauf  eingerich* 
tet  ist  y  uns'  eine  tiefe  Ehrfurcht  vor  der 
Würde  unsers  Standes,  einen  imm^r  breu- 
nenden  yiricwohl  äufserlich  rul^igen  Eifer  für 
die  Erhaltung  unsre^  Verfassung,  und  eine 
pünktliche  Anhänglichkeit  au  die  Ceremonien, 
das  Ritual,  und  den  ganzen  exo  terischeTn 
Theil  unters  religiösen  Systems  einzuflöfsen. 

Man  bekümmert  sich  nicht  d^tum,  uns 
^u  überzeugen,  dafs  Isis  und  Osiris',  Horus 
imd  Serapi«,  Hernies^,  Anubis  und  Tyfon 
)^irk]iqU  Götter  sind:  aber  iu«n  gewöhnt  uns 
an ,  ihnen ,  oder  vielmehr  ihren  !^i)dern ,  und 

«Ue»  wa»  nm:  die  ii\pd98te  Beziebupg  »u| 
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ijMi>Pi«Bft^  hat,  «0  ««  bf&gegaen  «li  oh  sif 
M  wiren.  ^ 

DieM  ^eiboile  ist »  wie  ihr ;  wiMet^  dit 
Fnicbt  der  liefen  Politik,  welche  die.Erfinr 
Qttin  tftQ^rer  gansen  Verfassung  gewesen  is^  . 
Ke  J^iosichten,  su  deuen  wir  gelangen,  nach- 
dem,wir  in  deii  Mysterien  des  Qsiris  upd 
ier  Iiis  eingewHbet  worden  sind,  würden 
V<ey  den  meisten  von  uns'  sehr  nach th eilige 
Folgen  haben,  wenn  es  uns  nicht  yoii  der  i 
Kindb^eit  an  su  einer  mechanischen  Gewobn- 
D^itgemacht  worden  wS'reydie  aufserste' E^f^ 
^^etbng  vor  allen  Gegenstanden  der  Öffeht* 

' liehen  Verehrung  sehen  zu  lassen.  ] 

Ich   gestehe    i^reymüthig ,    dafs    ich    die 

Ni^tliwendi^keit    dieser    Angewöhnung    auia 

^iner   eigenen    Erfahrung    kennen    gelernt 

»iW.     Ohne,  sie  wurde  es  nur,  nachdem  icK 

b  weh  die  erforderlichen  Vorbereitungen  end- 

Ulicliiu  der  ganzen  Einsicht  in  unsre  Geheim-  ^ 
IJiie  zugelassen  w^irden  war ,  öfters  beynahe 
,%mDglich /gewesen  seyn,  die  Rolle,  weleha 
niimeine  Bestimmung  im  Teinpei  an  Memfia 
üMegie ,  so  «u  qpiekn |. da(a  ninbt  Zuweilen 
^Zeichen  eines  gehctimen.Zwangs  und  einer 

IpIfinfteUen  \testaUung  wider  aaeSnen  Wilf* 

bfttse  venathen   können  «^  diafs  sie  mir 

natüalicb  sef*  > 

^^  leb  befand  1  mich  dieM9  Gefahr  um  ao> 

)r  aiis^esc^tat ,  weil  mir  die  I^atur  einsB 
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^  gewiise' Aufrichtigkeit  des  f{«r^eiid>  gegeben, 
hatte,  die.  sieb  zuweilen  in  mir- empötte, 
tind  besoifdei^s  bey  ^solchen  Gelegenheiten, 
wo  ttiein  WAtt  ufnd  inein'e  Frönamirkeit  mir 
vorsirgliche  Liobeserhebungen',  zuzogen. 

^  9>Du  bist  überzeugt ,  sagte  ich  zii  mi^ 
selbst,  dafs  alle  diese  Gqtter,  in  deren  Anbe* 
'^  tung  du  das  Ägyptische  Volk^  unterhä|^tsty 
weder  mehf  noch  weniger  gewesen  sind^^als 
'  Menschen  wie  du;  Menschen,  die  yon  Brot 
und.Fleiscb  lebten,  und,  nachdem  sie  gestor- 
ben waren ,'  von  Würmern  gegesseii  wurden^ 
denn  die  Kunst,  die  Todten  durch  die 'Ein* 
balsamieruns  zu  erhalten,  war  zu  ihren  Zei- 
ten  noch  nicht,  erfunden.  Die  Aufschlüsse 
aind,  unwidersprechHch ,  welche  du  durch 
die  I  n  i  z  1  a  z  i  oii  von  dieser  Wahrheit  he- 
kommen  hast,  von  der  dich  schon  die  hlofsa 
Vernunft  hätte  überzeugen  sollen. 

19 Wer  weiCsc  ibesser  als  du ,  dafs  dieser 
Apis;  dessen  Tod  das  ganze  Ägypten  in  die 
tiefste  Trauer ysetzt  ,*  ungeachtet  seines  weifsen 
Yierecfcs  auf  ^6r«  Stirne ,  eben  so  sehr  eitt 
Stiet'  ist-  als '  irgend  <  ein  andrer  Stier ;  und 
^  ia£s  es  la ehelich  ist ,  einer  Katze  wie  einer 
^öttin  izu^  beg^gäea,  oder  vor  »ei neir  Meer» 
Zwiebel  sich  demüthi^  im  Stäube  zu  wäl* 
3en?-— '.Du  gestehest  dir  selbst,  dafs  alle 
diese  Dingo  iii^e  -vermeinte  Göttlichkeit  von 


\, 
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immüiitketi  Aberglauben  des  Pöbels  baben: 
tjid  Du ,-  dem  es  zuJcäoi^ y  didb  -mit  deinen  i 
JImdetn  tu  rereitiigen ,  um  diesem  Pöbel  bes^ 
fa^BegiüBPe  beyzabringen,  du  unterhaltst  ihn 
HAi^aem« d^imm^  Aberglauben? —  O  AbuU 
iümis  Sohn  des  Menof-is^  ich  betorge, 
B^^lÄit  ein  Betrüger!" 

]^r|leichen  Gedanken,  ich  bekenne  es,  r^ 
P  ^^ki^t  SU  nfteiner  Schande  —  beunruhigten 
^!ilä4n  den  ersten  Jahren   meiiies  Priester* 
IMies  so'oftf  dafs  es  mir  Mühe  kostete,  zu   ^ 
'^)rir]kindern ,  dafs  sitf*  bey  gewissen  Veranlas-    ^ 
f>|)i^en)   nicht  sichtbar  oder  hörbar  wurden« 
%i  andern  Zeiten  fai^d  ich  mich  im  Stande^    ^ 
^  Hf  nun    aus  Leichtsinn  oder  Stärke  des  v 
^Mites/mir  eben  diese  Gedanken  als  Dünste 
Ml'Kirkungen  der  Milzsucbt  sehr  (eicht  aus  . 

^^inne  zu  schlagen. 

^  ^i  -       ''  '     .  ■    "   •     ^ 

■■pi  „Wenn    es   jemahls    möglich    seyn  wird, 

Stwortete  ich  inir  selbst  auf  meine  Bedenk*. 

keiten)  dafs  der  Pöbel  über  Oinge,^weIche 

ht  in  di(ß  Sinne  fallen ,  vernünftig  denken 

so  iftt  doch  gewifs.    dafs  es  nicht  in  . 

yj^ten  geschehen  wird;  oder  %  wenn  das 

iscbe  Volk  lemahls  zu  einem  so  hoben  " 

6  der  Aufklärung  sollte  gelangen*  könnep, 

ll^t  ^Rrenigstens  dieses  ünläugbar,  üfifs  der- 

l^n  dalsu  noch  keine  Apscheinungen  y.or«''  . 

eil  sind« 
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,\  Die  Reli^kiii  4et  Ägyptor  y  •fih  aBitofsig 
UQ.d  wi^eTsionig  ftie  iu  den  <  Augen  eine» 
Fremden  i^uiisieliietiv  i>^  niit  d^t^  Staate  sb 
l&usaoimen  gewacib^en ,  daf^  seine  B,uh'6  und 
Erhaltu^  an  ibr^  Erhaltung  gebunden  ist.. . 

r 

i,Die  ^gy^ter  glauben  eine  besondere  Vor* 
sehung«  und  eine  Bestrafung  begangener  Ubel- 
tbaten  nach  dem  Tode.  Diese  beiden  Artikel 
sind  die  wabren  .Grundpfeiler  aller  Sicberbeit 
und  sittlicben  Ordnung  unter  de n^  Menscbeuf; 
denn  von  ibnen  empfangen  die  Gesetse  ihr 
Anseben  utid  ihre  Furchtbarkeit.  3albst  der 
Aberglaube  des  Ägyptischen  Volkes  dient  da- 
8IU  die  Wirküag  jenei;  groXsen  Wahrheiten 
^u  befördern.  Wo  sie  sich  hinwenden,  fallea 
iknen  geheiligte  Symbole  des  unsichtbaren 
Wesens  in  die  Augen»  vor  dessen  Gegenwart 
und  Aufsicht  über  ihjre  Handlungen  sie  zit- 
tern sollen.'  Je  gröfser  die  Ehrfurchjt  ist, 
welche  sie  für  diese  sicbtoaren  Bilder  der 
Gottheit  fühlen;  desto  kräftiger  wirkt  auf 
diese  rohen  Seelen  die  Wahrheit  von  der 
göttlichen  Gegenwärt»  welche^  sie  s}ch  auf 
eine  andere  Ai:t  vorzustellei^  unfähig  sind; 
desto  heilsamer  für  die  Gesellschaft  wird  die 
Scheu»  unter  den  Augen  So  vieler  Gottheiten 
Böses  zu  begehen. 

,»l)em  Volke  reinere  Begri£Fe  zu  geben» 
ist»   wenigstens   in   den   gegen wäxttgen  Um«> 
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bänden ^  unmöglich;  und  ihtu?  diejenigen  su 
l>en«h|ReB  die  es  Itat»  öhnei«ft  der  voUkom* 
.ai«nstei|^  GewtCftlieat.  über&e^gt  au  seyn ,  daf« 
€1  0}i«i«;'S>ie  nicht  sciiHtoiAier  \0erdea  wird, 
^1t  €8  «oit  iiinen  ist,  -^  weicHer  Oefabr 
^*ärdf  durch  «ine  so  gewagte^  Yerbessemag 
dai  gaiise  ASys^em   der  StiiatvviltfaBMing  iitti- 

,iW^nn  'es  also  Jöetr^jg^  i*t , ,  Wahrheiten 
vor  dem  Pöbel  zu  verbergen.,  deren  Glanz  er 
sieht  ertragen  könnte  v  ho  ist  es  ein  heilsa- 
'  ^cr,  ein  not;hwendiger  Betrug ;  und  eben 
dadurch  hört  die  Sache  auf ,  diesen  Nahmen 
'^yeidienen. 

^,Nein,  Abulfaufrris,  du  hast  ^kelne 
Ursache ,     dich    nur    einen    Augenblick    des 

>  Qrden^  8u  schämen,  dem  diie  ehrwürdigsten 
^^cbäfte  des  Staates,  die^Erhakung  seiner 
Grundfeste  und  sißines  gröfsen  Triebrades,  die 

;  Soige  für   die  Religion    und  der  öffentliclye 

Gottesdienst,  anvertrauet  sind; 

>, 

„Des  Ordens,  welchem  die  Ägypter  alles. 
Was  sie  30  weit  über  die  Barbaren ,  die  den 
Ertboden  bed^pcken,  erhebt,  ihre  Verfassung, 
^ette  und  Künste  schuldig  sind; 

nDem  sie  es  zu  danken  haben,  dafs  di« 
königliche  Gewalt,  —  welche  zur  Erhaltung 
*«i  Einheit  im,  Staate  nothwendig;  und  die 
^^\t  ist,  durch  dereh  Ausbreitung  und  E.ii\* 
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fluft  aus  dftii  Gliederh  ein  wahres  fortdiiVcrn- 
des  und  leb^mdiges  Ganzes  wird,  aber  eben 
defswegen  so.  ^icbt  und  sa  gern  ihre  G'ewalf 
mifsbvaucht  9  — ^  dafs  sie'  in  Schranken 
ein geichlos^n  bleibt  >  durch  welche  die  Ge- 
-^etze  und  die  bürgerliche  Freyheitt  vor  will» 
kttbrlichen>^Aninaisungen  sicher  sind. 

„In  diesem  Lichte  betrachte  deine  Bestim* 
mung,  Abulfauaris,  und  dann  sprich,  ob 
eine  edlere  gedacht  werden  kann!" 


M 
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Xcfa  besorge  sebr,  meine  Brüder,  die^e  Gegen« 
voTsteXmvfmn^  "welche  ich  ineiiDetn  GewDiseir 
oddr  meiner  'Ebrlidb'k^it  oder 'wie'  ihr  es 
nennen  Wc^lltj:  machte^  »ind  niclatv^gründlich 
genug',  dirfft '  «ie  mich  so  vollkbn^meii  hätten 
beruhigen  sollen,  äl$  sie  tbutenr,  nachdem* 
Bftich ,  die  Gewohnheit  gegen  die  Un'ge*» 
reimtfaeit  gewisser  Pflichten  meines  Dieua^t^s, 
un d  gegen  «die  Votyvü r f e  des  besä gten  »-^ !  w i  e 
bfti  f  s  t^e  dt  unempfikidliüh  gemacht  hatte. 

Ich  weifs  nicht,  ob  ich  mich^rre  ^— ^  aber 
seitdem  ich  die  schwane  Pforte  .der  Geister- 

; Welt  für  mich  aufgeithan  sehe,  kommen'  mir 
Viele  Dinge   anders  voA  als  ehmahlsv    .Zun» 

"BeyspiciV-^iiiBi^f*teTstheiduirg  zwiichen  den 
rohen-^eielitei  des  Pöbels^  und  den  feine» 
und  a:i^sgebildeten  9  deren  "w  i  r  uns  berühmen,' 
ai^hötnt  mir  bey  weitem  ^nttiht  «mehr  so  Wich«-^ 
tig  su/aeyit ;Ä:utid  ich  ksfnii*aiich^mcht  erweh- 
x^ii  '^a^glftH'befiv  dftfs  der  ^anoseligste  'fage-' 

.  lobttt«  ä^ilM]bmfis  >ai»i^^i//i]Mdeti  der  ll^^^itxi 
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eine  Seele  von  der  nehmlichen  Art  empfange 
wie  der  König ,  oder  der  verehrlicbe  Vor«te- 
lier  unsers  beiligen  Ordens»  der  Oberprietter 
des  Osiris  selbst.  ^  » 

Warum  sollte  es  unmöglich  aeyn,  der  Seele 
dieses  Tagelöhners  begreiflieb  au  macben, 
dafs  Apis  ein  Stier,  der  Ibis  eine  Art  von  Stör- 
eben,  und  die  Meerzwiebel  eine  —  Meer« 
Zwiebel  sey?  —  dafs  der  Stier  zwar  für 
ein  symboliscbes  Bild  der  Starke  gebraucht 
werden  könne;  dafs  der  Ibis  uns  niitslich 
aey  weil  er;  unsre  Schlangen  ifst»  und  dafa 
ihm  nnsre  Ärzte  vielleicht  daa  GeheimniCs 
des  Klystiers  abgelernt  haben;  dafs  die  Meer- 
awiebel  ein  vortreffliches  Mittel  aey  ver- 
dickte Safte  au  sertbeil^n :  aber  dtifs  schlech* 
rterdings  kein  Grund  vorhanden  sey,  warum 
wir  irgend  einem  Stie'r  oder  einem  Ibis  oder 
einer  Meerawieb^l  göttliche  Ehre  erwei- 
sen sollten? 

Ich  gestehe«  dafs  es  mir  schwer  fallt«  von 
einem  Geschöpfe,  das  einem  Mensehen  gleich 
steht ,  so  schlecht  zu  denken ,  als  ich  thun 
müfste,  wenn  ich  ei  für  untahig  halteli  sollte, 
•o  l^lare  Wahrheiten  begreifen  zu  leiten ;  und 
dafs  ich  meines  Orts  viel  weniger  begreifi^n' 
kann,  warum  ^s  dem  Düi^ntsten.  unter,  allen 
Dummköpfen  dieser  Unterwelt  ni^ht  unend«* 
liehe  Mahl  begreiflicher  seyn  soQte,  dafs  ein 
Stier  ein  Stier,  als  -dafa  er  ein  G/ott  sey. 
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.  AIlerdhigB   ist  die  Macb(  it§   Aberglaiu 

¥«!»$»  wenn  er  e^nmafal  von  den  Gebirne  der 

Meiieellen  Besitz  genommexii  bat ,  entsetslicb. 

Aber  ioh  sage^aucb  siebt,  dafs  man  das  Volk 

a  n  £  £  i  n  Ol  a  b  1   kimg  naacben  soUe.     Wenn 

blinde  Seelen  seblind  gemacbt  werden^  sol* 

lenyjjiMiXs  man  obne  Zweifel  die  nebailicbe 

Vomditt  gebraucben  wie  bey  Leuten  ^  denen 

aoM  4eA  Staat  ^estocben  bat.     Gemig^  dafs 

sidi   tu    zwanzig    bis    dreyfsig   Jabren   ^ine 

MCälanUcbe  Ufmkebrung  in*  den  Köpfen  des 

T^i»e  bewirken  liefse^   wenn  wir  ntis  ent- 

iMUidCsea  könnten  ein  so  edelmütbiges  Werk 

'  tu  uiiternebmen,   und  darin  nfK^b  einem  ge^ 

MaittsebaftHeben  regelmäßigen  Flaue  zu  ver- 

llbfen.     leb   denke   nicbt    dafs    wir   nötbig 

bilen»    nns   die  Bek>rgnifst     «^die    gtofsea 

Git^dwahrbeiten    nnSirer   Religion    möcbten 

Morcb    untergraben    werdeh,**    davon    ab* 

M^tecken  lu  lassen.      Wabrbeil  und  Wabtr 

|iit  sind  zu  gleicbartige  Dinge ,  als  dafs  sie 

Ml  nicbt  mit  einander  vertragen  sollten. 

^jj  Aber  iob  vr^ifs  einen  andern  Grund,  meine 

Ji%tlien  Brüder,  warum  mein  frommer  Wunsch 

iiAwerUcb' Jemabls  aufböi-en  wird  ein  Wunsch 

il:l^leibesi.     ihr  Werdet,  das  bin  ich  gBwifs» 

il8sflBiner>  nach  ^nl  andern  ,  so  danken  wie 

ic^:  a^r'al>h!  wi6  .AbulfHuaris,  werdet 

wersc  alsdann  so  denken,  wenn  ihr  keine 

i^meht  habt  Gebrauch  davon  zu- machen. 


\- 
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leb  lii^jll  euch  dle5ien  Grund  mit  eben  det  " 
OiFen  her  zirkelt  entdecken,  mit  welcher  ich' 
meinen  Busen  aufschliefsen  werde,  um  eucH 
Geheimnisse. darrn  sehen  zu  liissen,  -die  vot 
jed^m  andern  als  einem  allsehenden  'Auge 
yerborfi;en  geblieben  sinÄ 

Hermes,  der  grofse  Stifter  unser&Ocdeni 
und  der  Gesetzgeber  unsers^  Volke»,,  hinter« 
liefs  uns  eine  sehr  einfache  Religion  r  wi& 
ein  Volk  sie  nöthig  hatte,  welchd^'eben  er«t 
durch  ihn  gesaftimelt  worden  war,  uud  d^e 
ers\e  Bildung  zu  einem  förmlichen  Staat  be» 
kommen  hatte;  und  so  gut,  als  ein  solciiea 
Volk  hie  zu  ertragen  fähig  war. 

Seine  an  gelegen stje  Sorge  scheint  gewesen 
£u  seyn,  die  künftigen  Priester,  als  die  Auf*' 
bewahrer  seiner  Geselle,    auf  den  riohti|^ea     i 
Standpunkt   zu  stellen,   aus  welchem  sie 
das  erhabne  Amt,  welches  er  ^hnen  in  seiiier 
Republik  anvertraute,    zu  übersehen  hätten.     | 
£r    verfafste   seine  gehein^e  Lehre  theili.    Z 
in    Hicroglyfeu,     theils   in    dem    geheiligten  \^ 
Alfabet,   wovon    er   der  Erfinder   war,    und    w 
wozu  wir   allein    den    Schlüssel    haben.  ^^E>r    .- 
lehrte   uns   darin:    Dafs   seine  Religion    aus    *- 
'  einem  politischen.  Gesichtspunkte  betracb«    »~ 
tet   werden    müsse,    und   däfs   seine  Absicht    ^ 
dabey  keine  andere    gewesen,    als  seine  neu     .^ 
gestiftete 'Republik    fester  zusammen /«uzie«' 
faen,  und,  d,urch  den  Glauben  einer  herrlichen 
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;  Bel^fantitig^  dec  Tugend  und  din^r  '5tren|;en 
Bestr^fung^  des  Lalt^r«  nach  d  e  m  T  o  d  e 
ÄBT  UntulängHchkeit  seiner  Gesetze  «u  Hülfe 
;sn-koiiin)eii.  Er  fügte  hinzu:  Alles  was  er 
lin  den-  Agypternr  hätte  thun  können,  ßej 
nur  ein  roher  TLn  t  W  u  r  f ,  der  von  uns, 
seinen  Nachfolgern,  ausgearheitet  und  poliert 
iTTeVdeo  Biü«8e';  welches  nicht  anders  fils  nach 
«ind  nach  geschehen  Jiönne.  Überdiefs  seyen 
«lle  Gesetze  ihrer  Natur   nach  der  Verande- 

-  tnn^  unterworfen ,  und  eine  jede  Verfassung 
habe  von  Zeit  zu  Zeit  ^öthig ,  ausgebessert 
Hiad  mit  neuen  Federn  versehen  zu.  werden. 
Er  nberlasse  uns  def siegen  -^ 
-'  '  Doch  wozu  sage  ich  euch  diese  Dinge, 
"^ie^'euch  so  gnt  bekannt  sind  als  mir?  — ^ 
'^ergebet,  meine  Btüder,  einem  alten  Manna, 
der  seinen  Vorstellungen  nicht  m^hr  so  g^ 
biif^ihi   kann   wie   vormahls   — -    Ich   komme 

« 

ikür^ache« 

t.' .Die    älteste    Keltgion    der   Ägypter  war 

iiie^,  wie  gesagt,  sehr  ^einfach. 

V'-Üie  Aufnahmet  der  Herden  unsres  VoU 
''ißk  unter  die  Gottheiten  legte  den  ersten 
^fitnnd  tu  ihrer  Erweiterung,  und  die  Hie- 
'^TOg^yfen  gaben  in  der.  Folge  Gelegenheit, 
^-im  iZmhl  der  heiKgen  Dinge  'beynahe  ins 
^Mtendiiche  zu  vermehren.  . 

l^^i^^Wemahli  ast^vieUelcht    ein    abergläubi- 
^^«^ves  Volk,    unji  ein Xtand»   dessen  ganze 
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BeBobaffenbeit  sisine  Bewohtier  mefar  zu  dii* 
•er  Gemüthtkrernkbeit  «ufgelegt  machte «  ge- 
wesen als  daa  unirige.  ''  Ägypten  ist  in  der 
That  das  Lapd  der  Wund er{  und  selbst 
ein  Fremder,  der  zu  uns  kommt,  fühlt  beym 
Uinbltck  fo  vieler  Sekenheiten  der  Natoritnd 
der  Kunst,  so  vieler  geheim nifsvoller  Denl^- 
mihler  eines  die  Geburt  aller  andern  Völker 
übersteigenden  Alterthumft,  sich  geneigt  zu 
glauben,  dafs  unser  fjand  ebemabls  eine 
Wohnung  derGÖtt^r  gewesen  aeyv 

.  Die  Eifi^vohner  eines  sdlbhen  Landes  müs^ 
Jen  natütlteher  Weise  'mehr  Aalage  all  andre 
haben,  aus  de«i  Dienste  def  Götter  die  Heu|it- 
gelegenbeit  ihres  Leben«  zu  machen ;  zu- 
hl  wenil  si^  überhaupt  zur  Melankolie 
geneigt  sind  ,  und  ihre  ganze  Verfassung^ 
afistact  diesen  Naturfeihler  zu  verbessern,  ihm 
vielmehr  alle  mögliche  Nahrung  gtebi.  Deni^ 
wie  sollte  ein  Volk  nicht  schwermüthig  seyn, 
welchem  wir  ans  einem  spitzfindigen  Begriff 
von  religiöser  Politik  alle  Musik  untersagt 
haben  ?  —>  welchea  sogar  bey  seinen  Gast« 
snählern  und  geselligen  Ergetzüngen  die  Ge* 
l^owart  einer  Mumie  vounöthen  hat,  um 
zieh  zur  Freude  aufzumuntern?  -*—  und  bey 
welchem  die  Könige  selbst  den  grörstea  Tbeil 
ihres  Lebens  damit  zlibringen,  sich  ihrGreb- 
m  a  hl,  zu  b^uen  ?  E>n  solches  Volk  ist  dazu  'i 
gemacht ,    in    eiii6t  Religion  »    die    zu    der 
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:   Düsterkeit  «eiqer  Gemjäthsart.  pafsty.  su  g^i*^ 
cber  Zeit  >eine  Nalirii9g  seines  Trübsiiifif  un4 

;    ein  llülfsmittel   geg^n    das  Ubermafs  desseli 
beit  zvi  suchen. 

,  .  Der  ausschweifendste  A|}erg1au1;>e  scheint 
tili 'Bedarf nifs^der  Ägy^ptei:  au  seyn.  ^Sie  gl^iu^ 
bei»  nicht  Gptter  geuvg  haben  au  können, 
Jede  Stadt  y- jede  Zeit/»  jede  Handlujagj  jede^ 
Fenon  bat  ihrer  eigenen.  Die.^ltagliehsteti^^ 
£riehdii nunge n ^ia  «der  ^atur  werden  2 w  ^Zeir 
eheiiiuad  Vo?l|edeutuj|igeiri  die  nartürlichstea 
Uhal .; SU  besohdern  ßtrafgexichteii ,, «gjamacht. 
Eidi.^mohtshedeutendet  Zufall ,  ein  albernac 
Tstnäi^  ist  hinlänglich  die  JEViAbesplgher  jün- 
glüoklicbeii  zu.  stören«  Sie  hringi^n^  die  eine 
Hallte  ihre»  liebeqs  damit  i^v  ^^^  Gött^t, 
in  Nfiragen  jvr<M  *  «ie .  thun  solleA  , ;  und  dipi 
andere  »  ihtien  ;ab&ubitten  was  «ie  gethanr 
loben. 

Wie  könnt'  es  anders  seyn,  als  dafs  ^in 
lolcbea  Vcdk  mehr  Priester  haben  mufste  al«; 
iffgencL  ein -anderes  in  der  Welt?  £a  niufsta 
ärer;  schon  eine^unmärsige  Anzahl  ha^ben^; 
asi.  iiur  jedem  Gott  seinen  Priester  au  gehen. 
Der  ursprüngliche  priesterliche  Stamj^a  reichte ' 
nidit  zu^  die  (Ägyptische  Frömmigkeit  na^ti^ 
Itptbdtirft  SU  bedienen.  N^cb  und  nach  «itt- 
atäad  daher  eine  Art  von  M  i  1 1  e  1  or  de  n  zvi4- 
saben  den  Priestern  und  dem  Volke;  Leute», 
«efcibe  Anfanga  keine  andere  Aosprucbei  macsh* 
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teDy  als  den  Priestern  in  tliren  VenicbtaAgeii 

,  tLuA  3en  Ägyptern  ssa  ibreti^bfiasKchen  üa* 
dachten  *l>ebül Flieh  SU  Seyn^  ^  Sie  wurdeb 
geduldet,  weil  man  nicht  vorher ;Sakv  w^tf 
80  leicht  vorher  zu  sehenWdif.''   Aber  unver- 

.  ]nerk^  wufsten  sie  so  :vM- Anseilen  hey'^iea^ 
Volke  zu  erschleichen,  ^afs  es  bereits  unni$g^ 
lieh  gew^€!t|i  wäre  sie  M^ieder  los  zu  werden, 
als  man  .a&  üierken  anfing ,-  vri^  xtachf heilig 
ibrDÄÄeyti,  ih^e  Vermehrung  und  ihre  Bemü-^ 
hting^n  der  altfsn  V^Kfa^dting^vmrden.  ..(Die 
Liiebe  zum  Müßiggang ,'  und  die  BeqciemUcfa- 

,  ikeit  sich  atirf  andrer  (Jnkostibn  füttern  «i^  lasA   ^< 
aen  >    üb^ifsishwemmte   das  -Lii^nd   mit.  dieseik 
M  i 1 1 64  diti  g  e  n,  deren  unermüdete  Besöhaf-t 
tigung- war,    den    Pöbel,    wief   eine   Splkinjei 
ihren    Braub  ,    mit    ihtem/ Hirngespinste    «1 
umwickeln,    und   ihn  immej(;.<;iefer  in  einen:. 
Aberglauben  zu  versenken ,  obhe^den.  sie  sioh^ 
hätten  gefallen  lassen  miftsen  zugaben  oder 
zu  verhungern.      Endlich-  fanden  sie  Mittel, 
^ich   aueh    zu    deti    Grolsen    den  Zugang   aix     | 
öffnen",  oder,  richtiger  zu  reden,  eine  Metige'  ^ 
Zugänge;  denn  diesen  Leuten  gilt  alles  gleich,     l 
Thüren,  Fenster,  Spalten  undKatze^lpcher, -— ' 

-  wenn  sie  nur  hineiii  kommen.  Und  da  sie 
es  einmahl  so  weit  gebracht  hatten;  wie  hoch 
Stieg  nun  in  kurzein  ihr  Ubermuth  !  Wir 
selbst  mufsten  uns  vor  ihren  geheimen  Räxi- 
kea  furchten  :    noch   gltickUch  ^enug,    dem 
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^rwilrdilgei^ Üai-Akter  unsers  Standes,  udd 
einem  in  .dem  geheiligten  Dunkel  der  Götter- 
seiten sich  verlierenden  Alterthum.  ein  wan- 

JtendeS'Ansehen  su  verdanken,  dessen  tagliche 
Abnahme  wir  heimlich  beseufzen ,  ohne  den 
Muth  ,itü  hJbtki  yiAian  ihimer  weiter  f lösende 
Übel  in  der  Wurzel  anzugreifen. 

Und^ttun/   meine  Brüder,   hab'  ich  euch 
d^a'^Gfund  gesägt  i^  warum  für  den  Verstand 
S^i^atitien  Ägypt?ei?  nichts  ^u  ho^h  ist.  -'  Di^  - 
ff^€&  Isis  m(>0^'ibpnen  gnSdi^'i^fn!    Abet^ 
faf  tfi  e^fte  m  Lteben  werden  sie  nichnahl  ein- 

^aeltfen  lernen ,  da is  eine  Meerzwiebel  «-^  eine 
Bi^J^it^^wiebel  ist.  .     r      , 
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j£baa  dieselbe  Politik»  meine  Brüder»  wel(bb9 
^  u  c  li  si;ir(ick  ,  hält »  dem  Aberglauben »  und 
d^n  vo|:be9dgten  Mitteldingen»  »einen 
eifrigeh  Verfechtern  »  öffentlich  den  Krieg 
ansukündigen »  —  hielt  auqh  mich  saruck* 
Ich  glaubte  weislich  /daran  8u  thti(ni  ab«r 
seitdem  ich  die  Handlungen  meines  Lebens 
in  einem  reinern  Lichte  sehe,  zweifle  ich 
•ehr  'ob  ich  recht  daran  gethan  habe.    / 

Wer  soll  sich  der  Wahrheit  annehmen, 
wer  soll  ibre  unVerjährlichen  Rechte  wieder 
herstellen,  Wenn  wirs  nicht  wdgen  dürfen? 
wir,  denen  der  Staat  die  Sorge  für  das,  was 
ihm  das  ai^gelegehste  ist,  die  Bewahrung  der 
Gesetze^  und  der  Religion,  von  welcher 
jene  ihr  '  Ansehen  und  ihre  Verbindlich\eit 
empfangei^i,  anvertraut  hat! 

Welche  Betrachtung  j^  Welches  Interesse 
ist  wichtig  genug,  diese  grofse  Pflicht  zu 
überwiegen?  / 

Ich  ermahne,  euch,  meine  sehr  werthen 
Brüder,  diese  Sache  nach  ihrer  Wichtigkeit 
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^    in   Überlegung   su   nehmeii  9  .npi   eucbi  4ie 

nagenden  Vorwürfe  zn  erap^iren«  'welche  die 

letztem  Stunden  meines  Leliei»#  vergiften.     « 

,'  Poch;^,  ich  besorge  $ehi^.,  das,  was  ich  mir 

^   ü|>er  AieSl^^  Art^ikel  yorzu werfen  habe»  werdjs 

in  Yecgleicbc^ng    mit   «finer;  4n(dier«   Scfauldy 

deren  ich    mich«    selbst    vor    eiicb.   anklagen 

jl^^s^i, nur  eine  KJeinigleit  scheitien.  —  Ich 

gestehe   estiUiein  ^Stolz   leidet  nnaussprech* 

Üch   unter   dem    Bekenntnisse,    welches  ich 

jua^rB^griü^bin  abzulegen!  —    Möchte  diefs, 

^^•§  Isis,   für   eine  Q«nugtbuU9g  vor  dem 

•  atrengep  .Gericht;  angesehen  werden ,  vor  wel- 

i^^m  meiue  Seelen  bald  erscbf^jinen  wird! 

^\  Ijby  .^r^phreck^t ,  ehrwürdige  Priester  -  der 

j^onigin'der  Götter?  •—  Ihr  begreifet  nicht, 

iwas  dief ^r  Abulfauaris,  dessen  untadeli- 

Mf^  Leben  andern  zum  Bey spiel  vorgehalten 

jparde,  dieser  Abulfauaris»  der  sich  durch 

4^0    Ausbreitung    unsers   Gottesdienstes   und 

'     tuisrer  Herrschaft  über  eine  Afrikanische  Yöl- 
Mrfcb^ft ,  wekhe  unserm  grof 9en  Sesostris 

j    i|fd|fatrlinbekannt   geblieben  war,   ein  behei- 

ifeHtioFÜrdiges  Verdienst  um    das  Ägyptische 

,  ^^Mfich  erworben  hatte,    •—    begangen  habe^ 

Jppi^n.e )    .da$    den   Glanz    seines   ruhmvollen 

[     l^jj^e^s  verdunkeln  sollte? 

U  .  '  ^    Ach,   nieine  Brüder^!   (wenn   ich   ändert 

^    ÜO^^  würdig  bin  eixcfa  $0  zu  nennen)   eben 

^tß^y  wa»? WiAyo»  4er  Welt,   ybn  ubserm 

i  •  *  WisitA^ns  saxnmil.  W.  XV.  tJ.  .  P 
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Hofe^  TOit  uuseftti  geheiligten  Orden  selbst, 
so  ii^iele  JLobspnitbe  und  Belohnungen  süspg, 
eben  diefs  v  Was-  ^r  Stols  meines  Ltebens 
seynsolhe,  T^  ist' datf,  wastneirie  alten  Wan/ 
^gen*  niit  Söhainrötbe  übetst#bt«  nnd  wo^n 
ich  das  Andenken  aus  me1ner"Seele  vertilg^^ 
EU  l|:5nnen'' wünschte,  Wenh  das-innei^liche 
ijef üb],  ^afs  diese  Slrafe*das  Wenigste  ist'Wa^ 
ich  verdiene,  einen  solchen  VVunsdh  nicht  su 
^inem  neuen  Verbrechen  machte!  - 
,  H'öret'' denn  meine  re^vollen^  Bekennt- 
nisse -^*  und  mBge  mein  Beysjiiel  den  Besten 
unter  eueb  erzittern,  und  einen  jeden  bebut^^ 
sam  ma-cb^  f  äi^  gebeifoen  Triebfedern  sei^ 
:%^r  Handiungien  als  Feinde  su  beobadbtetit 
die' In  seitfem  Busen  auf  seine  'Unscbuli 
lauern!  Ein  wc^ises  Mifstrauen  in  uns  selbst 
ist  die  sieberste  Brustwehr  der  Tugend  ^  tagt 
Hermes.  Warum  mufst*  ich  in  der  Sicher- 
heit  ein^r  vierzigjährigen  Tugend  diesen  gpld- 
nen  Spruch  aus  den  Auge^  verlieren! 

Ich  will  euch  von  der  Geschichte  meiner 
ileis^  zu  den  Negern  dasjenige  nicht  wie^ 
derhohlen  ,^wa&  aller  Welt  bekannt  geworden 
ist.  Die  g^ebeimen  Umstände  dieser  Haupt» 
epoke  meines  Lebens  sind  es,  was  meinem 
ganzeniBetrfi|gen  sein  wahres  Licht  giebt;  und 
nur  vonT^iese^^ird^bier  die  Rede  seyn. 

^Ibr  i^is'i|et,'-denke  ich^,  meine  Brüder,  dafs 
di^se  r^ 6 gern,  zu  j^ner  Zeit  da  ihr  Unstern 
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^«ilgt^t»  tiil^  in  seiner,  Unwissenheit  kuntftli« 
chur Bedarf  niss^  'glück)i<?lie»<yolk  war.  .  * 
,,  Ihr  wisset  nicht  minder  v  dals  sie  geg^n^» 
Wii^g  Änf  Ägyptische  Weieö  pbliciert,  mit 
nnsiern'  Sitten  und  Lasterli  aü^esteckt,  tind 
der  wülkührlichen  Gewalt  unsret  Könige» 
oder  vi^lmehr^et  Raubsudht^d  dem'Übör- 
iiHlth  ihrer  Hellinge  unterworfen;  und  unt^t 
diesem-  Joche^  vielleicht  das  unglücklichste 
Volt  iurtter  der  Sonne  sib'd.^ 
'  Urid.wenii  kürt  der  ^^itz,  der  Stolz* 
und  die  'Üjipigkeit  detf  Priesters  Ahul- 
fauaris  d^e  wahren^  Ursachen  dieser 
für  die  afmen' Negern  so  unglücklichen  Yer* 
Snderuifg  gewiesets  wären ,  — -  wü^de  er  nicht 
Ursac,he  haben,  das  vermeinte  Verdienst,  wel* 
che«  ihqoi  die  ehren  vollen  Nah  nien  eines  Leh- 
irers'  und' GesetEgebers ^dieses  Volks  erworbeü 
liat^  für  die  schwärzeste  That  seines 
Lebens  zu  halten? 

.*:     Und  gerade  so,  Meine  Freunde,  verhalt 
.  »ich  die  Sache! 

Der  Umstand,  der  mich  in  den  Stalnd 
fläzte  der  Blöfse  der  ehrlichen  Negern  zu 
Hülfe  zu  kommei{,  war  nicht  so  sehr^zufäl- 
Hg,  als  'ich  es  deni  Konige  vorgab.  Ich 
hatte  gute  Nachrichten  von  den  Reichthü- 
•  mefn ,  welche  bey  diesen  Wilden  zu  hohlen 
wi  ren  ;  üttd , '  obiTe  den  -  GewiW  so  gena  u 


/ 

^lusuicectinea  wie  ^er  Obefai|f«e^r  dar  FioiiiH 
.  s^fVf.  wuCs^  ich  doch  «ehr.inroh)  j  daX$  iqh  bi^y 
der  V^rtauschung  "^meiiier  Leiu^wand  .gQge,9 
ihren  Goldstai^b  nichts  verlieren  ^»rurde, 
-  ,^Ich  gestehe ,;  da fs  ich  noch  an  keipea^ 
förmlichen  Plan,  dieses  Volk  aupplicierei» 
gedacht  hatte«  da  ich  su  ihnen  kam.  Dmi 
i^ngemeine  Li^ut^eligkeit  M^rer  Sitten,  ihr« 
Gutherzigkeit,  und  eine  gewisse  lienksaiPr 
keit,  die  ich -an  ihnen  wahrnahiii^^^ —  kur9:i 
alle, die   Eigenschaften,    welche  diesig  Volk 

^  liebenswürdig  machten,  und  irtiv  hätten  be- 
weisen sollen  daf^  es  unsrer  Sitten  nicht  yon.- 
notben  habe,  -r*,  waren  es,  was  ipit  de* 
ßxf^en  Gedanken  gab  ,.  wie  leicht  es  $ef^ 
jHTÜ^e,   die  Krone  von  Ägypten  mit  diesem 

.  '>  ^einod  zu  bereichetn.       w 

V  .  Dieser  Gedlitfke  ä#b<^|iete  einige  Zeit  in 
*■    meinem  Kopfe,  ohne*  da f^;  ich  mj^t  mir  selbst^ 
einig  werden  könnte,  was  ich  viios'kh in  .machen 
solltci  ^ 

rBi<B  Gewohnheit^  ein  Vplk  ohne  Kleider, 
«  ohne  Künste,  ohne  Polizc^y  /  für.  elen^  «U 
balt4&n ;^  das  Vergnügen ,  welches  sie  über  die* 
-JVöcke  und  Mäntelchen  bezeigten,  womit. tdh 
sie  für  ihren  Goldstaub  beschenkte,  ohne  daft 
ich  ihn  für  einen  Ersatz  meiner  gemahl teil 
L^iniewand  zu  halten  schien ;  die  Vorstellung^ 
wie  glücklich  ich  sie  erst  dutch  Mittb eilung 
der  übrigen  Produkte .  unsrer  Künste  inacheii 
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]( diente* t^^^alleff  dieCi  wirkte' auf  einer  Seile 
xtemlich 'stark  auf  tneine  Einbildung.     -       «^^ 

Auf  der  andern  Seite  stellte  mir  der,  gute 
Genius  dei  armen  Negern  alles- vor,  was  mi«^ 
^on  dem  Gedatiken ,  ibnen  ein  so  ^fatales 
Jßes^heiik  su  machen,  abschrecken  kbnnte ;  -^ 
ihre  Unschuld,  ihre  Zufriedenheit  mit  ihrem 
Zustande,  die  Gefahr ,,  oder  vielmehr  die 
niwermeidlrche  Nothwen'digkeit,  ihnen  mit 
unsern  Bedürfnissen  auch  unsre  Leidenschaf- 
ten  und  mit  beiden  unsre<  «Laster  mitsuthei« 
leh,  «ndlich  die  nur  allsu  gerechte  Besorgnifs, 
virie  uiaglücklrch  sie  durch  den  Mifsbrttucli 
der  Gewalt  werden  könnten ,  deren  die  Agyp» 
ter,  unter  dem  Scheine  der 'Freundschaf  ty  sich 
ohne  Zweifel  über  sie  Isnniferraen  würd^.  Die 
Natur  hat  fülk  era  emj^findsames  Hers  gege«- 
faeQ,meji]ie  Bruder;  ich  erschrak  vor  den 
Folgen  äneines  ersten  fluchtigen  Entwurfs; 
und  io  sehr  mich  auf  der  andern  Seite  der 
Ruhm  eines  netien  Herines-  teitste,  den  ich 
süir  an-  diesem  Volke  verdieneiit  konnte,  so 
jglaube  ich  doch ,  da&  ihr  i  guter^Oenius  end* 
li^h  die  Obethand  gewonnen  haben  möchtOi^ 
^renty  «licht  eine  Leidenschaft  -^  welche  ge^ 
wohnt  iit  den  Sieg  davon  £u  tragen,  wie 
ischwer  er  ihr  auch  gemacht  wird  — -  den 
Ausschlag  wider  ihn  gegeben  hatte,      , 

Ihr  werdet  erstaunen,  •—  so  wenig  hattet 
ihr  eine  solche  Schwachheit  von  der  strengen 
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Weisheit  ^^Abitl  f«  ma  r  i  s  vermutlien  kön* 
nen  -^  wedd  ich  euch  sage  >  dafs  es  die 
Li  i  e  b  e  f  oder^  'nichtiger  zu  reden ,  die  L  e  i- 
4je n seh a f t  .war ,  welcher  man  mit  diesem 
ächeitön  l^ahinen  das  Auffallende  h^nehmea 
^virill,  das  sie  für  jedes  ehrliebende  Gemüth 
hatten  wenn  man  aie  init  iVem  rechten 
Nah  men  nennte.    , 

leb  war  entweder  von  Natur  wenig  aut 
Zär'tHchkeit  geneigt,  öder  die  priester* 
4i«h6  Er^ehudg  in  den  Vorhafen,  des  Tempels 
hatte  den  Sf^en  ^ies<t»r  vermeinten  Söhwaeh* 
heit  —  welche  in  der  Tbat  dfr  '[fugend  gün- 
afigeir  ist  als  oia^  gemeiniglich  glatrbt  -^  in 
meinein  'Her&en  erstickt.  Aber  den  sinnli- 
chen Trieb  konhte ,  diese  Ersiehiii^g  nicht 
ersticken^;  und  so  gut  ich  •<*-^  Dftnk.  ^7  mei- 
nen Anfübrern  in  der:  Sittenlehre!  -rr  djeaes 
unheilige  Feuer  su  verbergen  wuTste.^  s^ 
brannte  es  darum  niicht  w.enigec  »»  meincuvT, 
Inwendigen«  Gleichwohl  hatte:  ich  mir  (jib^r 
diesen  Funkt  noch  keinein  somderliohen:  Yof^ 
Wurf  zu  mache»;  und  wq  bitte  ich  wohl 
,  weniger  v^rmutben  sollen  eine  Klippe  zu 
lUaiden,  an  welcher  meijne  Tugend  adieitem 
würde,  als  unter  diesen  Negern^:  ^ 
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<fcb  befand  mich  damahls  noch  in  dem  Alter, 
worin  die  Flamme ,  von  der  ich  eben  gespro- 
checi  habe,  suihahl  wenn  &ie  durch  Mafsigkeit 
unterhalten  worden  ist,  bey  einem  starken 
Temperament  von  ihrer  Gewalt  noch  wenig 
Verloren^  hat. 

Der  Eindruck,  den  so  viele  schöne  Gestal- 
ten —  denn  das  waren  die  meisten  — -  ihrer 
Farbe  ungeachtet  auf  meine  Sinne  machten , 
ietste  •  meine   Eiobildungskraift^  in  ~  di^  Stim- 
ttiungf  worin  sie  seyn  mufs,  um^  von  epem  ' 
besondern    Gegenstande    lebhaft   gerührt   su 
werden, -In  einer  solchen  Stimmung  erblickte, 
ich  die  schone  Mazulipa,  die  Frau  einea 
Mannes,  der  in  vorzüglichem  Ansehen  unter, 
diesen  Scbwdrzen  stand;  und  der  erste  Ai;i- 
blick  wirkte  stark  ^enugtdals  ich  in  weniger 
als  vier  und  Zwanzig  Stu>nden  so  gSqrzlich  ver» 
'giftet  war ,   als  ob^  die  S  y  r  i  s  eh  e  Göttin^ 
beschlosaen  bätte,   micb^zu  einem  Beyspiel 


t 

\ 
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ider,  furobtbarBten  Atiftbrüche  ihre»  Zörües'su 
macheir.  i 

Ich  könnte   euch  .keine  Schilderung  von 
dieser  schuldlosen  Verführerin  machen,  — - 

I 

denn  sie  hatte  wohl  gewifs  keinen  Gedanken 
mich  zu  verführen  •—  ohne  eure  Einbildungs- 
kraft in  Gefahr,  SU  setsen.  Die  meinlge  — 
'ich  gestehe  euch  meine  ganze  Schwachheit  -— 
stellt  mir  noch  in  diesem  Augenblick  ein 
so  w<^rmes  Gemähide  von  diesem  reizenden 
Weibe  vor,  dafs  ich,  wider  meinen  Willen, 
unfähig  bin,  an  ihren  Genufs  ohne  Entzücken 
zu'  denken. 


.■t 


'  Ich  war  kein  Neuling,  der  sich  selbst 
über  den  Zustand  seines  Herzens  hatte  betrü- 
gen können ;  ich  wufste  im  ersten  Augen- 
blicke so  gut  wohin  diese  Leidenschaft  zielte, 
und  dachte  so  wenig  daran  mich  über  ihre 
Absichten  zu  betrügen  ,  dafs  ich'  vielmehr, 
von  besagtem  Augenblick  dn,  keine  Macht 
hatte  auf  etwas  andres  zu  denken,  als  auf' 
Erfindung  eines  schicklichen  Mittels  sie  ohne 
Gefahr  '  meines  Karakters  befriedigen  zu 
können*  v    ,  ' 

Und  in  eben  diesem  Augenblicke  war  es 
auf  einmahl  beschlossen :  dafs  die  Negern 
pohciert  werden  sollten. 

In^  der  ersten  schlaflose^  Nacht  w*r  mein 
Plan  fertig.     Untere  Folizey   ist  auf  unsia 

.      '         \- 
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B^i^ion  gebaut;  und. so  soUte  eis  auch  bey 
meinen.  Negern  'seyii;  Nichts  war  mir  jetst 
leichter,  als  auf  alle  die  ]plinwürfe  %u  ^ut« 
Worten , '  welche  mir  der  gutö  Da  m  6it  diesisr 
Unglücklichen  g^g^n  mein  Vorhaben  ge/nacht' 
hatte,  "—t  „Es  war  ,  zum  Beyspiel ,  keine 
' noth wen digls  Folge,  dfafs  sie  mit  unsern  Sitz- 
ten auch  unsre  L^aster  annehmen  mufsten. 
ManVkonhte  dieser  Gefahr  durch  ve»schi^^ 
dene  Mittel  zuvorkommen ;;  und  wenn*  alle 
andre  £ehlen  sollten,  waren  nicht  die  Myste- 
rien d^  t  Ij  vs  ein  unfehlbares  Gegengift 
gegen  alle  sittliche^erderbnifs  ?  diis  stärkste 
Beförderungsmittel  der  Tugeipd  un jU  eines 
unt^delhaften  Lebens?" 

Die  Mysteri/Bn!  t—  Diese  Vorstellung 
Rel  stark  auf  mein  Gemüth.  Werde^  ihr 
glauben  können  .  meine  Brüde;* ,  dafs  der 
Gedanke  anwiese  Gebeimnisse  —  an  welche 
keine  Seele,  die  iitt  Anschauens  des  gehe«*' 
ligten' Sinnbildes  der  göttlichen  Na» 
txjLj  gewürdig^t  'worden  ist,  ohne  Schaudern 
denken  soll  —  meiner  durch  die  Wuth  der 
Leidenschaft  begeisterten  Fantasie  den  Sto£E 
,  Bu  dem  schändlichsten  Entwürfe  darbot,,  der 
jemahls  den  Busen  eines  Menschen  besU"» 
deU  hat? 

Aber  denket  nicht,  dafs  ich,  wie  elepd 
auch  in  diesen  Augenblicken  der  Zustand 
m^it^es  Gehirnes   trat,   fähig   gewesen  sey.^ 


^  > 
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eine  so  sofareckliche  Eatheilignng  des  Etit» 
'wüirdigsten  y  'was  unsre  Religion  hat,  ^nirr^ 
einjßii  Augeirblick  ohne  den  lebhaftesten  Ab« 
scheu  'zu  denkenl  Nein«  meine  Brüder l  Mir 
Kntsetsen  vor  mit  selbst  verwarf  ich  ^iia 
s^eufsliche  Eingebung  des  uiireinen  -Dä- 
mons, und  fafste  sd  heldenmüthige  £nt- 
schiielsungen  ,  dafs  iöh  Ursache  zu  haben 
glaubte ,  einern  vollständigen  Sieg  über  ithin 
davcm  getragen  zu  haben.  ^     - 

Aber,  ach  !  wer  kennt',  eh.^  ihn  seine 
eigene  Erfahrung  belehrt  hat,  alle  die  gehei- 
men Witikel  des  Herzens,  in  deren  sicherm 
Hi'ilterhatie  die  versteckte  Leidenschaft,  in* 
dessen  wir  von  Triumfen  träumen,  auf  Gele* 
genheiten  lauert,  unS~  ungewarnt  und  unbe- 
waffnet mit  verdoppelter  \Wmth  zu  über- 
fallen? -  ''      .    > 

Sicher  auf  die  Starke  meiner  Entschlos^ 
•enheit^  glaubte  ich  nun  ohne  das  mindeste ' 
Bedenken  an  dem  grofsen  Entwürfe  der  Um- 
gestaltung, meiner  Negern  arbeiten  zu  kön» 
nen.  Die  Leichtigkeit,  womit  sie  über  ihre 
Nacktheit  zu  erröthen  gelernt  hatten ,  über^ 
redete  mich ,  dafs  ich  eben  so  wenig  S<5hwie* 
rigkeiten  finden  würde  ,  sie  auch  in  den 
übrigen  Stücken  nach' meinem  Plan  umzu- 
bilden. 

Ich  machte  den  Anfang  mit  dem  Unter- 
richt in  unseier  iR^ligion.   -—    Warum   that 
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ieh'4aB?  ^^  W^jich^mir'dädurcift  den  Weg 
ÜiiWti^V^  diei  Myitsti^ii^  bey  ibnen  eiB^ttfitb*. 

'  Tisii^f '  joieine  LieblMg*>i«d»er,  wekdie  ich,  nach 
meinem  Sinne,  nicbt  bald  g'en^g  i^s  Werk 
setzeiL  konnte.  •—  Uqd  woHer  dieser  tinge- 
duldiga  Sifer,  da  icb  doch  so  rest  entscblos* 
^en  war,  keinen  Mifsbraucb  zum  Vortbeil 
meiner  Leid^ntcbaft  davon  zu  machen?  —^ 
WiäaMt  i^h  euch  aügen  ?  Icli  hatte  da» 
h^fgpid-  des  dreyiÄabl  groCten  Hermes  vor 

.  mir^^  «nä  ich  glatfebte  -die  Unschuld  meiner 
Negeirn^  -wofern  sie  ja«  voIa  der" Ansteckung 
.unar^  Sitten  etwas  zu  besorgen  hitli^,  ^rch 
die  Iniziazion  am  besteir  zu  verwahren,  • 

l>er  geheime  Beweggrund,  der  den  übri- 
gen seine  ganze  Stärke  mittheike,  lag  tief 
in  meinem  Busen ;  aber  ich  untecscbied  ihn 
nicht,-—  oder  wollte  ihn  nicht  sehen« 

Ich  war  inzwischen  nach  Ägypteki  zurück 
gegangeil,  fUOK  deiti  Könige  von  meiner  Unter« 
^üehmuBg  Nachricht  zu  geben,  und  den  Plan, 
nach  welchem  ich  arbeiten  wollte,  um  dem 
Reiche  die  Yortheile  derselben  zuzuwendep^ 
aut, ihm  abzureden.  Da^3ild  der  wollust« 
atho^nden  Mtzulipa  hatte  mich  dahfn 
begleitet ;  es  stand  allenthalben  vor  nrir ;  es 
beunruhigte  -^  darf  i-ch  es  sagen?  es*  be- 
gluckte Buweilen  meine  Traume^  Meine 
^Ijeid^nschaft  stieg  auf  ei|ien  Grad,  der  alle 


I  ^ 


i . 
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meine'  Eatsebloasenbeir .^wtokend  '.machlf^l 
Abfer  der  gute  VottsufBi^väiefes  betmgU*- 
cbe  Einachii^erangNiiktel  9  i  bebiek  «ll^seÄt 
den  Sieg.   ,,-  ''     ^  '    •  .      .■>..'■  ''H;-.Mian" 

Und  (locb  wühscbt*  icb  mir  Flügel, '  lim 
desto  scbneller  zu  den  Negern  surückkebren 
zu, können'.  —  Masuli pa  war \iinter  ibnen ! 

Icb  Unglücklicher  l ;  Ibr ; ^glaubtet«.  daCt.  el 
ein  beüiger  ißtfer  aey-i   der   micb^sb   imgepx' 
duldig  macbe  su'  meinem  ^bajbeuen  Geao^bift 
l^'urücksukebren   —    tt^id    icb   Hefa   euch  iu 
euerm  Irrtbum! 
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Idir  wmr  nun  wieder  aiigel^Qiniiieii,  ^ni  he» 
S6likif«>—  denn 'ich  füllte  die  Nöibwetidig- 
lMit  ^Avöa  I-—  der  Tugend  eia  groli^es  Opfer 
stt  bringen  I   indem  ich  mir.  dasjenige ,  wor» 
nack  mich  so  heftig  verlangte  und  was  meiqe 
Busite  bis  zuim  Wunder   beschleunigt  hatti?» 
den  Anblick  der  reitzenden  Maxulipa,  ver* 
f  itgen\  wolltl^.  — *    Desto   eifriger  wurde  an 
i6m  Tempel  der  Isis,   und  den  Zubereitung' 
gen  desselben  «u   Begebung   der  JVIysterien 
geiffbeitet.; 
'Es   war   triebt <  V^g^  möglich  -die  3cbdao 
,  Masulipa  su  meiden^  ohne  mich  der  Ge^ 
fahr,  dafs  inan>  einen  geheimen  Beweggrund 
\  ttnes  s^  wenig  natürlichen  Betragens jsuc^en 
i  wilde ,  -  aussusetsen.      Ihr  Männi  war  Hack 
\.  ipi  neuen  Einrichtung  ~-^    io:  wie:  ers  auch 
tcii^r  schon  gewesen  war  — r  einer  der  Obek- 
'  ütii  des  Volkes  I  und  die  ji^^hge  Dadcie  brannte 
^  Begierd0  ^tn  Unterricht  «u  empfangen, 
^t  sie  fibilr  nwclMn  «olltl^  ^  xu  de^  Geheim« 
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niMen  der  Isis  zugelassen ^y.u  werden.  Wenig 
träumte  ihr  davon V  dafs  sie  Ursache  haben 
kannte  bey  einer  Feierlichkeit'  für  ihre  Uh* 
schuld  Eik  eittern.,  wovon  sie  sich,  nach  dem 
was  ihr  davon  zu  sagen  erlaubt  war,  einen 
Vorsbhnisick,  der  Wonne  der  UpsterbUchen 
versprach. 

Die  Mysterien  waren  nun  der  tägliclie 
Inhalt  unsrer  Unterredungen.  Die^Rolle,  die 
iöh  äalrey^'^iT  spieieji  hotte  j '-war  kekne  vot 
den  leiel^ten»  Ich  inufste  mich,  mit  ^n^t 
fiufse^st  mühsamen  Gewalt  tiber  mich  seltisc^^ 
in  Acht  nehmen «  ihr  *meihe  Leidenschaft  zu 
terratheny  uiid  voti  den.  Hysterien  dürft*  ich 
ihr' nicht  mehr  sagen,  ah  was  ulle  Uiigeweii 
bete  wissen'  dürfen.  > 

In  der  Verlegenheit  womit  ich  sie  unter* 
halten  BoUie>  kam  4ch  eiiismabls,  aus  Yer«« 
anlassung  -unters  gewöhnlichen  Gegenstandes, 
auf  die  Beyspiele,  die  wir  in  den  ältesten. 
Geschichten  Von  eine?'  biesöhdern  Liebe,  ge- 
wisser Götrier  zu  gewi^s^n  Sterblichen  finden, 
licfh  beitiühte  wich,  ihr'*gel§uterte  und  erha< 
bene  Begriffe  davon  eu  geben:  aber  iäs  wac 
meh'r  fiU  die  UnvollkooMnenheit^  ihrer  >Spva- 
ehif^  süHefi.  •  I^h  mnfste  % '  ilrenn  ich  ihr-  nnt 
ein  ige  nT  Begriff  von  der  Sache  geben  woUtef 
sinnliche  Bilder  dazu  nehmen  f  und,  ohne 
einen  aus^bütiklicben  Vo^sats ,  wurde  meinr 
Gemahlde»  so  bebut^iD  ich  auch  die  Farbe» 
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^liHe,  lebhaft  genug  um  ihrig  i^inbilätings^  ' 
l^ft  SU  erhit^en^     leh  ^brach  ab '  sd  b«fM  ich 
e9  göwahr  wurde;   ^ber  die*  Eibdröekc,  mit  • 
'*öleö>«h  si^^^4lil^rf,    arb6iiet€»ÄHo  kräftig 
4fi  3ei^ '  irieiiiigönVdäfi  ich  /  mit  aller  mögli* 
ch^O'Mahe,  "g^^isse  steh  aufdringende  Bü« 
4ieir  nicht  abzuhalten  V^m och tts. 
'  ^  »-Die  fütchlbafe  -i---  •  uiid^  gewöhÄchtc  *Nach  t 
der  kleinern  Mfttttieik  kam  ttxxn  immer  naher,  ^ 
-iMiftf-' die  ErwIKttfirg  der  idböneii  und  gefühl- 
^tei^iVlasü^i^a   schien  aü^Äardifdi^ntÜch 
geipafiBt^«u  M^yti.     ochon  des  Abend»  auVoc 
^atte  üie  micli  d^tch  die  une;^wartetev  Frage 
iii'£rÄaunen  ^setzt:  ob  ieh  glaubte,  ^af^  sie 
unlchuldig  gantig  ftey,    eih^m  Gott  liebend« 
"würdig  atrschwilen?  —  Denh  sie  hatte  von 
ij^ii*  gehört^  Hctaft  die  Unschuld  des*  Herzens 
^bke   von   4etl  Eigenschaften   dej^    Wodurch 
wir'  den  Göttern  Wohlgefällig  Würdien.     Ich 
hatte-  ^en •  Muth ,    ihr  mit  eiheto  ernsthaften 
t^ana^mu^'antwöTten,    dafs   ih'an  ^  ^ich   atifser- 
«ordentliche  Dinge  nicht  w & il sc h e n  müsse ; 
aber  zu  gleicher  Z.eit  war  ich- schwach  genug 
hinzu   zu   setzen:    dafs  man  sie' auch   nicht 
fCitchten,   sondern  sich  der  Willkühr  der 
OStrer  lediglich  überlassen  müsse.  — <-  Ich 
"^rde  mir  selbst  Unrecht  thun,  meine  Bru- 
der, wenh  ^ich  sagte,    dafs  ich   mir  der  Ah- 
lieht,  welche  mich  so  reden  machte,  deut- 
liei^ .  bewnf st 'gewesen  »ey ;  aber  ich  ^InuUt% 
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doch  fiüblei^,  dafs  ich  eine'Absielit  batties 
,  iipd . J9^h  getmute  mir  uicht  lie  aus-ioeiiie^Qi 
Busen  heryor  eu  ai&höOL.  ;  ,  t.  t 
\  T>ie^>schyy Sitzeste  derv  N^clte  war^  ii|)p 
gekommen  —  m^iiie  eiskalte. «H^nd. zittert  d|i 
ifit»  fortfihren  wilJ  TT  ^eÄ?g«ihcn^^  würde  i^^ 
mich  bemühe^  euqh  die  y\r^tb.  des  inn^licfa^p^ 
JK&Jzipfes  feu  besidbreiben ^-der  «ti^b ^u^U^i mit 
der  Niederlage  meiner  Tugend  endigte.   ^    .^  h 

Die  v<^f^buldige^  u^id  fi^natifche  M  vk^Ur 
Li  P  a,  beitrat  den  finstern  |i9,t0^r4^scbeii  .G4|9t^ 
'4^t'cb  dessen  inystisc^b^I^rüioipi^ng^n  4i9.I;n> 
ziandeu  wandeln  miis^e^.  Per  Bo4el»,1er^ 
bebte  unte;r  .ibren  Füfsen ;  tausend  |r«eind# 
uiigewÖbnlicbe  Töne  drangen  in  ihre  Obren; 
tause^uid  e^ben  so  seltsame  Gestalteny  von  plötar 
lieb  wieder  verscb  winden  den  Blitzen  slcbtbt^ 
gema^b^^  ^cbjlupfteQ  wie.Spbatten  Vor  ihi^n 
Augen,  ^orbey.»  al$  in  einfim  sölcben  Blitze>7 
der  Gott,  A,n  u  b  i  s  ibr'  .ersöbien ,  > und ;  di^ 
betbörte  Unschuld»,  welche  vor  Furcht  und 
Erwar^tt^ug  ;'atbein1p$  alle^  zu  leiden  ;befeit 
war^'  die.  B^te  dies. Sakrileg is eben  Be* 
trugs  wurde.      ^  ^ 

leb  würde  nitbt  zu  entschuldigen  seyjEtf 
meine  Brüdei",  wenn  ich  eure  schon  genug 
beleidigten  Augen  •— *  durch'  eino^  umstlpd*. 
liehe  Erzählung  aller  der  Kunstgriffe ^  welche 
der  betrügerische  An u bis'  anv^andte/ 
v^m  seine  Rolle  öfters  und  oiit  mehr  Bequem* 
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1)  «^^Sls  ist;  sdbe  «nglüdkUcfelfiB  niicb ,  >  abei *  et' 
iit ^ doeh  zuf^l^h  ilaar  ^insigs ,  i i wai^ mit  bey 
4e<^iqot)ii^U^ii  ]&iniv8i^itng  iMi'dieieii  liSfiK^ 
Abu  iJ^uHntt  nmAies  ]ldmhf^n%  ctAi^^n^ TrOlt 
fidbenty^^^^-^'^daCftnidi  iiaich^  i^aiti  *  bestinMiqüit 
«üiieb«,  eitqk'dtirch  iB«b9bi£i:laknMi|^.  sshlM»- 
Mmeii s  VDaf •«•Bei fcmieii iimiihraf Etandel  iniabt 

dfefs,  ebtti'Idasiiniiidi»  reinste  iindDerhabeiiat^ 

-Tragend*  voiL:;iiilif>^e£(ikdelr)tM^€^cte\i^  iwett  wir 

i^ox  ällett  andren /SterUicfaeat  dmi  ^nseliged^ 

¥aM^eil  bftben , i  ^«to8Te  unlaot^iip  Abticbteil^ 

«QSf e  Irfi^steVv  na&i  'Yert^ed^ei^  ielbit ,  i  unter 

dem  eb' würd  igen  Scblöier  ^der>  R^lifiion  cbm 

^Ujgen  ;  ider'i(We]t . feu  •  entaieben  41  oder , .  um 

Alles,  mit 'W«^igeai^  Si^s^gäbj^iweil  daa  HA» 

jigste  «md  lEedtb'^  <'trat*3)dia>i(aHb»  regk^ende 

>;^rMobt>de«pivjnuetiscUlicfaeii>ffi^sdiile^^  g^M^ 

ben  bift»  iik  «aaenn Hangen  aum  WferlKse^B 

der  sjtilicben  Verderbnifs,  der  Unterdrückung 

,nnd  des  allgemeinen  Elendes  iPir^rden  lann/^ 

Unsere  Heücbeley,  ef  ist  wabr,  uterscbont 
die  Welt  mit  öffcBtlichem-lrgetnif.,  «nd  det 
^  3osewicbt  yon  innen  erbauet  öfters  von 
aofsen  dorcb  den  Scbein  der  yollkommensten 
Tagend.  Aber  wie  tbeuer  mufs  die  menscbli* 
che  Geiellsebaft  diesen  zufälligen  und  weni^ 
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Itedeutefu^räiVaFtlifiil  ibetablevbt;  Sl^  Hie  «i 
1er  schadet  ihr  auf  eben  dietvffie  .Webe  wie 
flin  «iUl , winrJ(eaidlei^tGi£t»>  Setveniüäeriköruilgen 
^dht  ftogiei^Ii ,  19;  < die  Si^ni^  ^M^ir.^  \  Kt  ärbi» 
t4t^  disto  Mcberar ,  weil  ee  lifa  DUpkMn  arbeK 
|«it^; .  ''ec  r);afib  ung^atSrt  tseivea  läobändlicb^k 
f kjr^  TolIfÄkcte  ^ijund  Amidv  denkt  sa'^webi|; 
4airaai9  «fiMini^^biidiaien  zii  wiäet^t^fa^a,^  dfli 
s^en  ihm  ^^jämeinr  4icK  Mitt^UiibN4ikiAZttfüfaiie4 
fceywiUig>aK:clJMHäBde  gi^bl.  < (iiiJbgifttieTft 
tei{sb|:«uf  bt.  eil  die  iiiiftcbuUig«li  unter  aHeli 
Seh wificlybefteiv  der  mensciiliehey  Natttr ,  ^ub 
•idie  ]ieicbtgl9uA>ige  fi.e«lU<ihjkeit  cum  Opfer  t^- 
meriLieideneobafiteiieoiDaöben;)  Indem  sie  aich 
ikai  hähernnWfifteb^  ▼axi<^^nen»ili^ .'  das  OMdc 
oder  UjtgiSek  äbiies  Datey na  erwartet^  auf ge^ 
;Ojt£ect  iüi '^hitbeB hglaubh  •  ,  ü r-  *.  -  ii  r  ^  ' :  < » : -  ^ 
r  Zi^rt«,  nmjnne.  .Brädei^;   vör^mUem  dein 
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-BiSflen ,  i  «daa^eii^  £fiestec.  tiraf|rMi6^ !    .  ^  ; 
.-.L  !  j,vl^i^  e J  «ai<kibtee "Ab |i4iiecii acixa  ^tia^eb 
^)len  ^»eiiiea'Cärdeaft   dör^ei»sii|^^8eyn^9  »dev- 
rtidchd  B^enntnisse  sü'  naefaen  hatiiH  : 


t.. 


'<i^        •.•r:;>w  (•-»     ^    '    i   •:  '.      ;U  r  • 


»,- 


i! 


;  . cv.    i-  •       . 


,  ,    ;|  .^    . 


I , 


i    ' 


\  i 


A  <♦'  ,'^*   .   '^ 


r 


-i^ 


»      I        *   !   ■ 


«« 


r     .      ,   ■ 


■■  > 


"^i;' 


1 


/ 


v; 


"•"TV*    *' 


'V< 


t   ' 


\i   ' 


\     \ 


O      N 


/  • 


EIN  PAtBIOTISCHES   0E$PRACH 
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EINES    OBERZUNFTMEISTERS 
VON    ME G ÄRA. 
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'.  Allen    aristokratischen   Staktexii 
iie    ihte    Regenten     selbst     erwählen, 
wohlmeinend  zugeeignet. 
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Jedermann,  wird   uns  eingestehen»   dafi  der 
erste   Mini«teff    :di^   berühmten   Königreichs 
^Lilliput,  um  die  LilHputer  und  ihre  Nach- 
lioinmiBiischaft  glücklich  JEU  machen,  ein  Mann 
von  ebeh  aö  gröfsen  Talenten,   Kenntnissen 
>ttfia  .T;ugenden  seyn  mufste ,  als  oh  er  Frank- 
reich oder  Spanien  au  verwalten  gehabt  hatte. 
Yerausgesetst  ^  dafs   diese .  L  i  M  i  p  u  t  e  r  .  ei^e 
Art  von  Menschen  sind,  möchten  sie,  mit 
ÜX18  geni^iisen  ,   so  klein  als  die  Käsemilben 
*^n ,   es    würde    immer  ^ein    Gecil,    oder 
Sfii  1  yy  qdler  Ko  1  b e r t ,  oder  ^eine  V^nr^ini- 
ptiig  mefaireregr.  Männer    von    diesem  Werth 
erfordert,  tim  .Li M i p u t  wohl  zu  regieren ; 
^d;in  so  lern  nur  in  di^sen^  Mimtstern^  der 
^'<tiat   eines   Cecils,  r&üUya    oder  lk,o\* 
oerts   wirkte,   möchten    sie    immerhin   nur 
^af  oder '  sechd^  Dan  m  e  n  hoch  sey n  V  d  ief s 
flättc  iiicbts  Jlu  bede^iten«      ■  v       v 
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Wenn  dtefs'in' Ab6iclit*Nder  MinUter  von 
/  Lilliput  richtig  ist,  warpm  aoUte  nicht 
.das  nehnoliclbe  von  den  Vorstehern  eines 
j.eden  kleinen  Staates  gelten  ?  -—  Gleich» 
wohl  ist  das  "^enieine  Vorurtbeil  wider  diQ 
kleinen  Staat;en.  Man  )>flegt  sie  gewöhnlich' 
mit  Verachtung  ansasehen ,  blofs  weil  sie 
klein  find;  und. wer  z.  B.  zu  Wien,  Berlin 
oder  Hannover  im  Ernste  von  einem  Aristi« 
des,  Kato  oder^  Cicero  der  Reichsstadt 
FfuUendprf  spräche,  würd«  gewifs  von- 
den  .meisten  seiner  Zuhörer  50  aitgesebieli 
'werden,  als  ob  er  et^as  sehr  i^gereimtet 
gesagt  hätte. 

^  Ich  will  damit  weder  bejaht  noch  v^r» 
neint  harben  ^  da{s  es  in  P^llendocf  oder 
irgend  einer  andern  Reichsstadt  jemabls  einten 
A  r  1 8  ti  d  e  s ,  K  ^  t  e  oder  G  i  c^e  r  o  gcgebea 
habe.     Ick  behaupte  nur,  dafs  es  ein  mo^" 

.  lieber  Fall  aey;  und  dafs  die  kleinste 
aller  Republikeh  eben  so  gut  Männer  vbn 
diesem    Schlage    in    ihrem    Sckoofse    jhegen 

^    könne*,  als  es  möglich  ist*,  und  sich  Viermuthi> 

^  ^lich  schon  oft  zugetragen  hat^  dafs  der  Hisrr 
von  einem  paar .  Dörfern  ein  T  Itns  oder 
Antoninus  gewesen  wäre,  we'kn  der  Hirn«» 

^  mel  für  gut  befunden  hätte,  ihn  über  viel 
zu  setzen.         ~  '    x 

Wenn   Männer  -von   grofsem  Geist   oder 

«  Herzen  in  kleinen  Staaten,  z.  B.  in  Abdeifa 
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äla  in  gtot$eUy>-'^'Jiei\n  ^sblten  'aiiid  ata 
ttbarall  und  «ski  alh»&  ZeUeo.-^  so  Jis^an  sieh' 
da¥09i  '^ü '-paar  laalir  gute^Ursadban'angeblBiii' 
Erna '^ von  iiegt^fi'  den  Si^wterigkaitan,'  M 
j^iaaai  M^  g  a  r a '  aln  groff #^r  ''Mviplti  tin  w  ^  tfi* 
dea,  i[uid^4^^and^  in  dan^jS^hvfidengkattea^^ 
aa.ao<fl^aym''^>'.>  "r;  - '^  "*"»  >^m  ''"''^  •  ^  '' 
•  'Ordaatltcber  Weifta  wird  «aa<  nurdam^^ 
^n  gra£s«tiM^«m V  wenn  inan>  dkir^b  die  ^f^^ 
aiebttng  daait^ebil^ty  duircli'  ftay^äla  kut^i 
gefor^rt ,  ^nt^b  •  ^Aubnil>eg{^riltf>  oder  Hoff4 
nnng  glMnaeaider^  Bekilknuage^  ^angefeüaft 
wif d%  Kaine  -< TOti  •  diesen  Ursachen  hat ,  ge<^ 
wöhnileh  'in  •  sehr  Icieinan  ^Staaten  •  Plata/ 
Wana  ^wit  >  8<p  a  v  €  a'  (  welaiMp^ ' f ieflich  nur 
eine  klein» Kepphlik  war,  aber  ein^n  grofsen' 
Maiin  abi%r  Gesa^iher  ^gafaaht  hatte )  nnd 
dar-  al^  >B:^^  t  (w^alcbes 'kchon  iii  seinai:i 
Mtan ^Anfingen :  die  ganve.  Anlage  seiaär 
kttnftij^n  Gröüse  enthielt)  aniaehm^en ,  «o  ist  v 
Y^alleichtr  kii^e  k]etne  Rapi^fök  aif  nennen,* 
hä  wislehaT  E r s i eh u n g  i^nd  Bi&y%p i4l  yor' 
ttaffli^lild  Büfgarfaervbrgebracht  bitten.  VM 
fHa-  ^Ikao  B e  1  ahn  n n  grendi^s^  Widcabg 
^^^n  kennen  in  erneni'  Staate  ^  >  dessen  Artnutl^^ 
kaum  für  seine  dringendsten  Bedürfnisse  hin- 
taiobt  ?  ^ Gawifa  -  eben  so  w^nig 'i)s  Ob  If.oS* 
mnag.diea  NauchruhaiiS,VDd^  avenigatensidat 
Hochachtung  seiner  Zeitgenossen.   Denn  i^at 
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qA^x  Aristides  der  Reicfas^t^t  FfullendcQc| 
iii«eben^  iii  den  Jahrbücbeifii  dei  J^eoscb» 
noU  >u .  glaQiieiiv?,  Er  ,^  der.  fan^noind^aten  mohti 
diiCs^af  <  re^lipien  kann ,  nur  .wenige  iMeilen'^ 
aaifaefhalb  «der  B-iogtnauei;^  seiner  Vaterstadt 
forden  ManUtidac  er  ist;.  hekajiJit  JEU  wer* 
X  den?  Ihm  gilt  es  also  ganz  eigentUoh,: waa^ 
Cicetp  den  «Itekk  Scipip  su  iseinem.  Enkel 
aagen>vlafftt:  .Durch  ihreu^eigenienA^itii) 
nxuff  a  dicb.die  Tttg^enid.i^u  edlen  Tka* 
]^ea<  ssi  ehv^itl  iDfis  Be wiifotse.yn :  »einea  Yer « 
dienstea  ist  die  >  einejge  ge wissa^  iwd  ip^ürd iget 
Belohnung^  ^uf 'die*  er  zahlen  l&anrt*  Abejc 
\  was  fiir  feii^ien  Xhon  laufs  die  Natur*  nebmeny 
um  solche  Heraetisu  bilden!  ^nd  .^ie  aelten 
tbut  «e  daal  , 

Noch  gröfses  ain d  in  kleinen  Jlep«u^bliken  ^)l 
gewöhnlich  die  Hindernisse  » ^;die.  lein  Manm 
überwindeu  n^ufs,  um  wirklich  grofae  l)ieiist» 
zu  leisten«,  Niirgenda  findet  man  —  die  Natur 
der  Sache  brin^.  es  so  mit  sich—  einge^ 
achränkt^e.^eelen,  härti^lre  Kopfe ,  kältere 
Hersen ;  nirgends  mehr  Ei^iisinn»  EiCersucbt^ 
K^eidyWankelfhuth, Falschheit;  nirgends  hairlT 
nackigere  Vorurtheile ;  nirgends  mehr  Trägheil 
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i)  Das  Wart  Republik  wii^d:  hi«r  immer 
in  der  Weitesten  Bedeutung  genommen  y  deren  n«8 
fähig  ist«  ^ 
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i^jlJatefiielimiiiigeiLiC  4ie  keiom  Fj^i^ii|9^tseii 

]iemi0&!  — r  itift  in  kltei^e»  RepubUken«    <,    i 
•ir O.' Abd^rit^»  Abderiten !,^ —  pQeg^e: pe m o-; 
k)ti^t««  'seiaeur?  gelibbten  .Lan^^lenl^^  'A^'^* 
r4tlafl  :  >  ^sträubt  eujch  tdocb   nicbi: .  sp   gegen 
Nen^eruxigeni    A)Ies ; Alte  bey  e%cbr lau^i» 
9%B]b^)   alles  joDuCi  l\eu  .zu  A^4era  vrerdeiiY 
useftii  ej» -g u t  werdet  isoU!      .        r  ^• 
^nr.Ab^  wie  soUte  di^e  Peiik.ungil9rt  in,  Mei- 
le^ Republiken  niebt  Ketser^y.  seyn^  Jedeit/ 
SoborMt,    den  man   darin    zum   festen  .loun; 
Wil^v  gebt  über  ebrwütd ige  öder  '  verjährte  ^ 
Hifdbfiucbe^  »und^  bcyi  jedem  Mifabraucb,  auf 
^Ä  m»n  tritt  y  ~4£bte^jB|i  etH«be  r-r  Mfackete, 
Leute,  denen  es  webe  tbut,     £)aher  dexJHafs,  ^ 
fterfiia  siechen  Gemeifibeiten  dlt.Sn wahre  Ter« 
l      ikivi%%  %^>  df üek^n  >pdegt.     Daber ,  dafs  e»  alg  ^ 
4«QiArt  v^n^^opb«epriitb  angeseben   wird» 
weim:  einpMenscb  vion  gesundem  Kopfe  sipb 
'Ü^  F-Keyheitidnii^mf ^idie  Gebrechen;  der  StaatSiv 
viiiKtraltHög  wibfRunebmeii.     Wie  dem  guten 
Oitid^ j«)   wirft: esr: hier    oftj  einen^v^atimen 
Sfbilteerltlim  Verbrecben  gemaipHti  ipit  seinen 
hs4(fgm  geaehenHzu  haben;,   was   die  Herren 
nifibt  woJienHduiC^^afaan  sehen  soll.      1%  die- 
««AnStuok^  Ikmnte«  der  JDespaUjsmuft   unter  . 

>|t<)«  Ctt^  afii^iiftl  vidi?  cur  nqxi4i  li^in»  feei? 
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^  ^  dejfi  ält^h  Casum  selbst  nicht  strenget  seyar, 
als  erves  oft  in  dem  kleijnsten  StadtcHeii  i^der 
an  deib  kleinsten  Hdfohen  ist.  ^   ^ 

X     IXie    grofse   Schwierigkeit  einen  Ueineiu 

1    ^    Staat  Vohl    so.  regieren  liegt  niicht  in  sei- 

^.    ner  Kleinheit;   denn  wahrlich »   iittr  ta«itfen$ 

Männers    die  mit  ausamm^n  geset2S^n  KvSf« 

/         tenau0  £inen  Punkt  los  arbeiten,  kdnnen 

'   aehonWu^Ader  thun.  Die  Schwierigkeit  iÜi^t 

hlofs  darin,  4, tausend  Leute  eu  H-^l^^^>i^ 

.   n^rn  au  innchen,    und  dann  in  diese'^'Man« 

Her  einen  gemeinschaftlichen   (Greise 

'    XU  hauchen,  der  alle  ihre  Bew;egun gen •  nacb' 

einem  gemein  schaftlichen  Endaw-^^l^ 

richte."-  — »  In  kleinen  Staaten  ist  dleA^ijafi^ 

ao    schwer,    als  die  gefabelten  Wund^  dl»a 

Orffeus^  und  Aiiifion.  '  / 

^       -Diese   Betrachtungen   haben   mJch  ^fier« 

beweget^,    einen   Bürgermeister   einer   unbe^ 

^  deutenden  Reichsstadt  iodet^ «inen  Vorstl^elf 

^  einer  kleinen  Helvetischen  Ile|>ubKk  im t  eben 
der  Ehrfurcht  anzuseheurv  womit >  maa^  die 
Bilder  der  grofsen  Manner  dM  alten'  Gde^ 
Dhenlandes  und^Roms  an  ansehen  pflegt*  Ic^ 
könnte 'meliir  als  Einen  nennen,  ffuf  d^deH 
Grab  ein  sehle<6hter ,  von  Reisenden  iü^Id^ 
suchtet-  St^in  'liegt ,  «-^  dessen  Bild  auf  Mün* 
sen  und  Kaifi^'äie  ^abinetter  der  Kenner 
zieren,  und  die  Alterthumsforschet  beschaf- 
t igen  würde I    wenn    et   das,  in  Rom.  gethan 
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bitte  y  was  er  in  fleineniyJkleinen  Vatertfinde 

.  sthat.  ^ 

[.        Aber  WOZU  dieser  Eingang?"^  Blofs  dasu, 

k'   dsmit   sich    nicht  manche  unserer  Leser  ab» 

'     schrecken  lassen ,  wenn  sie  sehen ,  dafs  es  in 

dem  folgenden.  Gespräche  nur  darum  zu  thua 

^     ist ,    ob  ^  L  ajn  p  u  s ,    oder    G  o  r  g  i  a  s ,    oder 

M^gil;jus  Ober  Zunftmeister  ijtl^der  kleinen 

P    &ej;yitbfik-  MegarJt.^erden   soll?   •-:-    einer 

E^ttbÜk,  die  schon  längsi  Niiß)its  mehr  ist, 

mi  die   in    der.That.   als   sie  noch   etwas 

MiY^^vfenig  liiebr  j^s«  Nichts  Wfl^r^  , 

.^^^Ben  M  egejr  er  n  /war  an  der  »Auflösung 

dieses  Problems  sehr*  viel  gelegen;  lund  wer 

#stfsi  -4^b  nicht  air  der  Ajrt,   wie  es  in  des 

fiksefeh  S  t  i  1  p  o  n   kleinem  Gartensahl  .au& 

^  gsldai>  wurde ,  mancher  kleineu  und  ^rofsea 

Hc^tiblikr  um  lein  ^merklichesf^mehr  gelegen 

i|y&>möehtei  als  an ^er  Frage:         ;> 

.  ^  Ob  Skaiamuz,  oVSkäpin  hesseir  tiihkc?  v 
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S  t  i  1  p  o  n  ))«fand'  sich  eines  Abends  in  seiaem 
Garten  vüB<i  hM  seinem  kleinen  Knabea 
Scbmetterlinge  fangen^- -^ctenn,  wiewohl  der 
Knabe  sdbon  s«chs  volle  Jabre  ••It  war,  wufste 

''s"'- 

er  doch  no<}h  nichts  von  Metafysiki  Geogtafie^ 

^sttonomi«^  Wekgescli]<)hte,  ]V)or^),  Statistik, 

>  Grammatik '  mnd   Dialektik ;    u^d  'Stil  po  n, 

'  wiewohl    er   ein  Filosof  war,   schämte   sich 

ni(;ht  eines  so  unwissenden  Knaben  Vater  zu 

^yh,  sondern  half  ihm ,  wie  gesagt,  Schmet- 

1    terlinge  fangen-^^   als  man  -ihm  sagte,  dals 

die  Eathsherren  Kleon  und  £u  kr  ist  es  in 

seinem  Gartensahle  Waren./  ^ 

Diese  Herren  waren  steine  Freunde,^  so 
gut  als  ^athsherren  Freunde  eines  Filosofeli, 
der  ^ein  Katbsherr  ist ,  seyn  können  { 
sie  schätzten  ihn  hoch,  fragten  ihn  öfters  um 
Kath,  wiewohl  gemeiniglich  erst  wenn  esisu 
*  spät  ;War;  und  wenn  es  auch  nicht  zu  spat 
war,  folgten  sie  ihm  doch  selten.  Denn  C^ag- 
ten  sie)  sein  !^ath  ist  zwar  gut ;  es  ist'  klar, 
dafs.man  es  so  machen  mufste,  wenn  mans 
recht   machen'  wollte;    aber   --*,   es   lal^t 
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ftick-'iiiok«  tbtin;  Stilpon  wut^e  das 
•riieki  io  gnt  einselieiiciali.  witi,;  weno:  er,  ein 
Rlithsb'err  wafe.  ,*  ^  i  7  -  / 
,  V  Oet  FUosof  yermutfaete  di«  Urs^cb^.ifaref 
fiiiMicbft ,  und  y6ni#iiai  baU , «  dßifs^  :eir  i  «icH 
9ichr  geirret  h'a^t6.  Die  gulea  Mäm^er'wdreJEi 
ia  groüier ,  V erleg^nbeit  1  deiiii  in  der  ^  XiHge» 
#oii]ic:  aich  ibre  Republik  damabU;  b^^nd, 
miniem  gemeinen  Weaen  an  dev, 7WaJM^ eine» 
0ber s  n n  f  t m ei  «t e r$  ünendUjpb. ?vi^^  'g^lj^r^ 
ge^^uiid  sie  beidie  meim^n  es-gut  i^j^t  jbren^ 
Vaterlande ,  sujoiiah^l  Wenn  sie  wcib^  verdau ten, 
jiit«  flcbHefen'9  und  keine  ^  besondre ,  Ursache 
bauw>  fünf  furi'getade  gelten  2^  lassc^.   ^ 

..^Batben  Sie  uns »  S  t  i  1  p p  n ^,  Sfügtep  sie; 
bellen  3ie  pns^  wenn  Sie  können  <r  ni^  bat 
Ucb  Jt^lie.gara  in  einen^i  ge£äb]^]icbern  Augen- 
bHcke  befunden. ^  Der-Tod  des jcecbt^cbf^ffnen 
Qemokles  bat  di^Af  ^4(^9  waser  apg^fan- 
g^  batt^,  unvollendet  gelassen.  Die  B.,ed- 
UcAien  'fa;^ben .  ibireii  ^s^hüt^et  yerlpi^en;  die 
*(b%<^^iniiteii ,  Ji^bopfe^  Hoffnung ;  und  die- 
}^igen  « . '  in  .  df  reii  Pammbeit .  oder  bösem 
Willen  alles^  wm  ^um  gemeinen  Besten  iinte^ 
jDonimen  v^urde,  immer  den  entscblpssensteil 
Wideitstati.d  fabd,  steben  Itn  der  Spitse  aller 
Chamiv^kdpf e^ un4 tbösen  J|uben  bereit,  die  Rcf 
jnS^lik  sirüberrumpei|n.  Die  Wackelköpfe -«-r 
nsii^kelnf'  ündLdie  Scbiefdenker,  die,  überall 
Oüfa^r.  «üben  .wo   iLeine    war,   wissen   sipb 
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jetzt  viel  mit  ihrer  Scbarfiibbtigkeit -^-^  jda# 

Schwetf^ni^ht  M  selieily^r  an  einem  Fi(Eb- 

^  debaar  ülier  ung  hänlgt.     ^ile,  die  durcK:AK• 

itellüng  der  altda  MiÄbrSü;<(:be  V^rlöreii  te 
(and  Sie^  ^is»en,  Stilj^onv  wie  gtaf»  ibf 4 
\  .  Ansabl  ist)    glauben  iiire  •Wt^derher6telliMii|; 
t     «U  ein  'R« ob  t  fordern  zu  kpnnen ,  und  atbei- 

N  ten  mit  Eifer 'für  defi}e^gen,  dessen  $€h^w#- 

cfae.  c/der  verkehrte  Detrkungsart  ihitfh>iite 

/  >inei4te  'H^ffiiiüng  giebt  zu  ibredi  Zwecke' siä 

kcrmmen.  Was  wiYd'das;Meiiie  Haufcbeii  der 
Woblgesitenten  gege^  sie  vetmogeii  ?  Stt4f*bfl 
da  wir  nichts  weniger  als  zusamitien  stiifini#&. 
DeirJ^ejiiige.haben  den  Mjith  nicht  etvKäsz^ 
Wägen  ;  andre  sind  schwacji  genug  Masken 
für  Gesichter  anzusehen^  ^  einige  sind ' es '  so 
»ehr«   daf$   sie    sich'  einbilden   könileiif  ^etn 

^  Mann$  den  i»e  in 'Jinndert  Fällen. ungelrecht» 

boshaft)  falsch)  racbgterig  handeln  gesehen 
haben.  ^ werde  doch  wohl  kein  so  sehliinifier 
Mensch  seyn,  t|nd  s^um  huiiidert  und  eillten 
Blahle  auch  so  band  ein.'  Kurt,  gtitet'StÜ- 
pjoii,  wir  sind  in  unmittelbarer  Gefahr  itt 
die  Hände  eines  L  a  m  {>  üs^Öer  eines  M  e  g  i  !• 

*"  las  zii  fallen.  '  V       *  '  > 

•  Das  ist  »^ sagte  S  t  i  1  p  o  n ,  uingei^hr  so  vtol> 

als  entweder  an  Scylla  zu  stranden»  oder  von 

Gharybdis    verschlungen    zu   werden.       Öie 

Wahl  ist  hiebt  die  angenehmste.     Lamp^as 

^  ht  schwach)   Megtllus  -boshaft;   nni  die 
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if  ^  {^  f eVr^  wenn  ne  ili^0  ^  WohU^hit  ^^n 
^iteieinen  öder^^em  ffnderadakhbä^cJu;  mack* 

«ip'tKi-e^ii.  .Sielcennen  die  Welt,  Stil pb«^» 
hndb  sälhe  fremd, Vtfrkoiniiien.^  was  bey« 
täglich  'geschieht  ?  Wie  oft'  befinden 
«idr  die  «brlicbtten  Jaeote  im  dem  traurigea 
feile  ,    ans   zweyen   Übeln^^ <  Bi h ^ S 'Wahlen 


■  * 
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4!>oi£tilp^ö».V  '^Da.  bedanre  ich  «Kes«  ehrii- 
«beni-XeiUeK'  , -. . .  -^  »r  *.,>\  ..  :..ii;... 
.«::Ü  K^ledn.-ii  So  'bedauern  >5ie(' «in i  beide. 
^HrilBennen  nnSfe  >Lage.  La nl^u s  oder 
M  e^i  1 1  n  s  "^-^  Scylla  oder  *Gbary bdis  i  wie 
&ie  aagte4!  «'-^  Es  steht  nicht,  in >innsret 
2|Iiicbt,  jBu  verbind etn^v^dafs  nicht  einer  vöa 
diesen  beäden  erwählt  Verde'i  aber  wir  haben 
wenigstens  so  Viel  £infittrs,  dafs  wir  die 
iVf ahi  auf  d^  einen  oder  den^aadern  lenken 
Jdnnen.  Und  eben  diefs  iiti  ^*<  ünl  ver-^ 
j^l^n ''macht,   v 

-  S  t  ft  t  p  an*  Aber  '  was  hahen  idenn  die 
«neen  Megarer  gethan,  dafs  sie  «uti  schlecb« 
tevdings  eifiem  Ltm  m  p  u  s  oder  M«  g  i  1 1  u a 
aufgeopfert  werden  sollen?  j^denken  Sie^ 
Jiefiie^  guten  Herren  ^  dafs  eine  einzige  grofse  * 
Tbetheit  oder  Übdthat,  die  ein  solcher  M^nn 
bsj^efa^n  wird,  d^  er  an  den  Fähigkeiten 
Tnfl^r  an  der  Tugend  y  die  s^in  Platz  erfordert, 
IMn|eIt9   Folgen 'haben  wird  t   deren  Schid- 


I 
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Ucbkelt  iJKfcbch.  die  Kinder  ifafer-  £xilee)  iyhiMi 
miifsea})  FdUt^sdardisnii  «ip*  [gantlich  «Doreükl^ 
•chaffenien  Männern  vü  ^egai^i?  ^rKdiiate  ^e 
.Wahl  nä^ht'fSi  einen  von  Ihnen  lieideiaient- 
^cbieden  iv^irdWn ?  ; Wanitmiiolli der  JMbiib,bdbr 
^mis:  f  regierlBn  «oll ,  nuit  \  e|»eo;^pb)ecb terdtiiga' 
leinen  8  c b  w;t.c bie  n<Kop  E^kder  ein  s obl  oc/fai' 
iles  .H^e  i  a  baben  ?    ■   ;■  .  r  .-'/  « ..•;\,  -  i- ..  '  ^  .'-fu-i 

Eukrates.  In  der  gegen  wSVtigenlja^ 
.dietr.  S^ctbflb  rM^rde»  wilr  dtäs  iriselM^bts  <^och 
glücklieb  gcbatsen  inussen  ,  iTi^en»  esnwbs 
.iiUbf  fliOfi  \kCs^fi  b  1  inrin  er  (gebt.  iWbieil  Sie 
jldiöxi  stielet:!  idafs  Gai^gia  sr^fltmaiel  uttdjEtAi 
.^bewegt')  uBl:  sjeini»  b^den::  Mitbewerb^c^Mi 
ji^rdtangen, .  und'dafjB  er^  wenn  keiner  vo^ 
/diesea  obsiegt ,  die  gröfate  Hoffnung  hat?  i^i 

S  t  i  1  p  o  n*  JDiefs  wate  in^  dei^  That  noch 
•tcblimoi^ri  als  scblimin«  Ein  veracbobeae» 
:6ebirn  und  ein:  yerkehrtes  Heräs  in  Eini^ 
Jülensohen  .vereiniget  ,«<-•  an  der  ^Spits»;.'diei: 
Republik  y  wäre  gerade  was  wir  nötbigri^Sl^ 
ten ,  uin  «nfeblbmr  verlioSren  au  geben«  — -^ 
Dafs  aa  nur  mdgKcb  aeyn  soll ,  so  etw«s 
.besorgen  zu  müssen;!  -n^  RE>er;blof8e  Geddinke 
^empört  meine  Seele  gegen''  alle  aare  B.epuf> 
blühen  und  policierten  Staaten )  in  welcben^-^ 
und  in  welchen  allein—-  solcher  Unsinü 
jaiöglich  ist!  -r-  O  ihr  gljkiciklichen  Baktrij»' 
ner  und  Korasmiet!  i^er  wollte*  nii^bt 
lieber  mit  ei^b  untthr  Zelt^i»  oder  in  Grotten« 


/-  . 


\ 


Ein  r  a^' 

i 


Ein  FA^TBii^QTis  c  h  £S  Gespräch.     31 


\    J^i],bbütt6a   lind  bohlen   Bäumen   wobnen.?' 

^'  X^x  fcyd  f  r  ey  ,  un^d  w^enn  ihr  einen  Anfüb- 

lef  braucht,    so   ist   es   der   beste  Mann 

k^'  ßm^t  euch  !  -—   Und  wir  —    Vergeben  Sic, 

[    JiiN^lne  Herren!  —  der  Gedanke  1  dafs  Sie  der 

,     irpejA.  Republik   wohl    gar    einen  Gorgiaa 

j^ß^ß(otAtQhtT  geben  könnten,  hat  mich  einen 

'4pS^blick  umgeworfen,  wie  Sie  seheii.    Sie 

iritfen,.  dafs  es  xxf\x  für  meine^erson  gleich 

'  fiel  f eyn  kann,  wer  uns  regiert.      Aber  ich 

^  ,li;i-jan  und  will  es  nidht  dahinr  bringen,   für 

^, Glück  oder  Unglück  meiner  Nebenmen- 

Ifben  gleichgültig  zu  werden« 

,J;  Eukrates.     Wir  eben  so  wenig,  guter 

i^tilpon;   und  blofs  darum,   weil    wir   über- 

aengt  sind,  dafs  der  Republik  kein  gröfseres 

Unglück  liiBgegnen  könnte,  als  die  Beut^  e^nea 

^qrgiaa   i(u   werden,    sind    wir   au    allem 

^^tscblossen,   was  ein  Mittel,  dieses  Ärgste 

31^  ihr  abzuwenden,  werden  kanni         ^  . 

v.^;Kleon.        Es   ist   wahr,   Gor^ia9   bat 

l    10pig  Freunde.      Wer  sollte  den  Mann  lie« 

j^^  von  dem  auch  der  scbamlQseste,'  feileste 

j^brißdner  keine  einzige  edle  Neigung,  keine 

^  .j^^lUlge   {^ute  Thät   anzuführen   wüfste,    um 

^ill^jS^fawärze  seines  J^arakters  nur  durch  Eine 

}^^<^  Stelle  zu  .mildern?     Den  Mann,    den 

Iiq||snd  Qin  feindseliger  Dämon  mit  einer  so 

i;|)[^|ickli^bten  SiniiesaTt  gestraft  hat,  dafs  man 

||il}f  diej[enigen ,  die  er  hafst  und  verfolgt. 
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SU  zahlen  braucht,  um  clte  verdien  st  \ro11estea 
und  liebenswürdigsten  Pennen  von  Megate 
herzuzählen ! 

£  u  k  r  a  t  e 5.  Dem  ungeachtet  hat  er  sich 
einen'  Anhang  zu  machen  gewuist.  Ja,  die 
meisten  sind  ihm  gerade  darum  ergeben,  weil 
sie  ihn  als  einen^  übelthätigen  und  ünver* 
sÖhnlichen  Mann  kennen.     Die'  Furcht  thut 

'  bey  vielen  Menschen  die  Wirkung  der  l>ieb6. 
Darauf  verläfst  sich  Gorgias:  sie  mögen 
mich  immer  hassen,  denkt  er,  wenn^sie  mich 

^nur  fürchten  l  —  Die  übrigen  halten  zu  ibiri, 
weil  sie  selbst'  so  dumm  und  unwissend 
sindtdafs  er  ein  Mann  ron  Einsiebt  und 
Geschicklichkeit   in   ihren  Augen  ist,    nuge* 

'achtet  ein  paar  Dutzend  Kunstyirörter,  etliche 

wohl  iod^r  übel  angebrachte  .Sprüche^  die  et 

aus    irgend   einer   Sammlung    gestohlen    ha^ 

•und  einige  subalterne  Talente,  die  ihn  allen- 

'  falls  fähig  machten  ein  mitt.elmäfsiger  Sykd- 
fant  \^oder  ein  erträglicher  Schreiber  zu  Seyn, 
te.in  ganzes  Verdienst  ausmachen.  Wie  dem 
auch  sey,  geiiug,  er  hat  seinen  Anhangs  er" 
wird  unter  der  Hand  von  den  Athenern  untet- 
stütBt;  er  ist  reich ,  und  h^£  vermittelst  eineir 
Freigebigkeit,  die  durch  ihren  Beweggrund 
vielleicht,  zu  seine.nri  gröfsten  Verbrec]ben  wird, 
einen  ansehnlichen  Theil  des  Volkes  so  sehr- 
betböit,  dafs  sie  Ihn  heute  noch  zum  Ober-> 
Zunftmeister  machen  würden,  weon'die Wahl 


Ein  fATi^iOTiscHi^s  Gespräch,     q^ 

i6v('  Yolke  abbing^.  G  o  rgi  a  s  ist \  also 
^furchtbar.  Wenn^'W'ir  nicht  vo/aicbtig 
und »  "wird  ter  »leb  zwischen  L  a  m  p  ü  s  und 
Me g ]  1 1  u s  hinein  drängen,  und,  o  ^er  glück- 
lipben  Zeiten,  die  wir  dani^  (erleben  werden! 

S  t  i  l^p  o  n..  Ich  wüfste  wohl  ejnen  Ratb» 
•bet  er  ist ,  nur  für  unsre  Uralteryäter  ge- 
macht. .Leute  wie  wir  müssen  siph  alles 
gefallen  lassen«  ^ 

:   Klebn.     Das  wäre  hart,  guter  S  t  i  1  p o n! 
^So  sehr  wollen. wir  uns  selbst  nicht  verlassen. 
Da  wir   keine  Hoffnung   haben,    de^  Repu« 
bBk  ao  viel  Gutes   thun    zu.  i^önnen  als  wir 
WUBacbten,   so^  tnu(s  es  nun  unsre  Sorgd 
.leyn,  ihr. so  wenig  Böses  zufügen  zu  lassen 
•^möglich.      Wenn  man  eini^%hl  in  der 
i^iselleen  Nothwendigkeit  ist,  aus  zwey  ode^ 
^<     drey  Übeln  eines  zu  erwählen ,  so  ist  da  wei« 
ter  niclits' zu  thun,  als  so  genau  als  möglich    ^ 
i^Wwagen  welches  das   leichteste  sey,,  und 
dton  herzhaft'  zuz\ifireifen.  ^ 

fiukrt^teSi.      Dielis  ist  es  auch  eigentlich, 

Wti' uns   zu  Ihnen   führte    S t i  1  p on.      Wir 

WDlIten  Sie  um  Ihren  Rath  bitten.     Unglückt 

JSfi^r  Weise  können    wir,   Kleon    und  ich,    - 

t^s  ait^ht  vergleichen,    ob   Lampus    oder 

K^Bgillui   das   kleinere   Übel    sey.     Lam- 

;.  :|^*  ist  ein  Schwachkopf »  M  e  g  i  1 1  u  s  böue, 

'  64^reias  beides^     Die  beiden  ersten  zusam* 

V  .i^en  geDommen  sind  ungefähr  so  scblimm  aU 
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äet  letzte  allein  ;  aber  daraus  >fo1gt  n^bt, 
dafs  einer  von  ibnen  gerade  so  vi|el  wiegt  a]'s 
der  andere.  IVIegillus,  so  scblimin' er  i8|:, 
bat  Verstand,  sage  icb:  Lahipas  ist  arm 
an  Geist,  aber  er  bat  ein  gutes  Hers,  sagt 
Kleon.  VL^eon  ist  für  das  Herz,  ich  für 
den  Verstand;  welcher  von  uns  beiden  hat 
Recht?  Was  ist  Ihre  Meinung,  Stilpon?    , 

Stilpon.       Üie  Fragf^  ist  ungefähr  wie 
diese:    Wir   brauchen    zu    einer  Reise   nach 
*Syrakus  einen  Steuermann;  wer  taugt  besser 
dazu,  ein  Tauber  odeil  ein  Blinder?    Ich  ge«' 
stehe  Ihnen,  meine  Herren»  ich  habe  einige 
Zweifel  gegen  das   gute  Herz  Ihrer  Dumm- 
' köpfe  und  gegen  den  Verstand  Ihrer  Schur- 
ken. ■ —    Sie  erlauben  mir  doch  den  Dingten 
ihren  rechten  Nahmen  zu  geben?   Es  ist  eine 
'böse  Gewohnheit,;  die  mir  noch  von  dem  ehr- 
:  liehen  D ip  ge n  es, anklebt,  dea  ich ,  wie  Sie 
Vfissen,  so  lang*  er  lebte,  als  meinen  Meister  . 
ehrte  —   Aber  ich  bin  ein  M-ann,    der  sich 
^berichten  läfst.     Lasseh  Sie  hören! 

Kleon.  Wenn  Sie  mir  zugeben ,  däfs  es 
am  Ende  doch  immer  d^s  Herz;  ist,  was  den 
Menschen  iJegiert,  und  dafs  ein  Mensch,  des- 
sexi  Herz  redlich  Und  gut  ist,  so  schwach  er 
auch  übrigens  seyn  mag,  doch  immer  wenig- 
stens den  Willen  hat  gut  a^u  handelnf: 
so  hoffe  ich  meine  Sache  npch  ^ohl  ^ewin- 
nen  mu  können.       Ein  Mann  voA  Verstand, 
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[      deisen  Hers   scblimm   ist,  i^ird  desto  mehr 

[      böses  thun,'  je  mehr  er  Verstand  hat.     Den 

Willen  dazu  hat  er  ohnehin.;  aber  der  Ver- 

stand  vermehrt  seine  Macht-,  giebt  ihm  mehr 

Mittel  an  die  Hand,  lehrt  ihn  seine  Abs^eh* 

ten  gesduckter  verbergen  ,  seine  übelthätigen 

Leideiiscbaften  besser  bemäntelrl,    setzt   ihn 

in  den  Stand,  ^sich  der  Sehwachbeiten  andrer 

Leute  str  bedienen  ,  un4  sogar  redliche  wohl 

gesinnt^    Personen    zu .  We^Jsseugen    seiner 

hosen    Anschläge    su    machen.        Ein   gutei; 

)Aenftch  von,  sehr,  eingeschränkten  Fähigkeit 

^n  wird  aus  Unvermögen  w.e  n  i  g er  Gnfea 

'  thun ,   als   er   zu   thun   wünscht:    aber   er 

X     wird  doch  gewifs   alles   Gute   thun  ,   wozu* 

Bifin  ihm  Gelegenheit  und'^Mitcel  ^igt.     Difi 

er  selbst  guti^t,  so  wird  er  auch  die  G/Utea 

Iveben;.  nnd^wenn    unter  diesen  Leute   von 

Verstand  sind,  so  wird  es  ihnen  nicht  schwer 

sep,  ih^i  dahin  su  bringen,  d^ifs  er  alles  d^ai- 

fiute  thue,  ^as  sie  sell;»st  an  seinem  Plataa 

tbun  würdetn;.  zumahl  wenn  sie  (nach  unirer 

Voraasset£üngy  l^lug  ^^^lug  sind,  ihn  ihre 

ptarke  und  Überlegenheit  -so  wenig  a)s  mög« 

lieh  fühlen  .zu  lassen.       Der  gute  schwache 

lAIann  wird  also  (im  glücklichen  Falle  wellige 

Hess)   nicht  nur  selbst   so    viel  Gutes   thun 

lls  er  kann  und  weifs  ;    er  wird  Quch  alles, 

o<(er  doch   einen   grofsen   Theil    dea  Guten 

lhu|i,   was  verstandige  Personen   von  recht* 
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»cbafFneii  GrunclsatZf6h  ibm  an  clie  Hand  g«^ 
ben ;  ,  und  w  i  s  6  e  n  t  li  ic;  b  '  wi^d  er  gewifs 
nichts  Böses  befördern.  Dienn  diefs  liatin 
ihm  nur  alsdann  begegnen ;  wenn  er  ent-« 
weder  von  Übelgesinnten  falsch  berichtet  ist, 
oder  seinen  eignen  Y-oruFtbeilefl,  oder  Leuten^ 
von  unEüverlä^sIgem  Unheil^  die  er  vielleicht 
tim  'angenehmer  Eigenschaften  willen' 
liebt,>  zu  Vfel  Gehör  gi^bt;  eiw^'Fall^  de,f  - 
-«ich  nur  selten  sutra^en  wird ,  wenn  die  Ver*  - 
standigen  und  Rex:htscha]?Ren  so  wachsam 
und  thatig  sind,'  als  man  billig  von^hnea 
erwarten  sollte.  Hingegen  der  böse  ManOf 
dei»  Verstand  hat,' wird  nicht  nur  alles  Böse 
thun ,  wozu  ihn  seine  eigenen  Lieidenschaf* 
ten  und  sphlimmen  Fertigkeiten  treiben ,  und; 
wozu  ihm  seift  Ko^jf  die  Mittel  zeigt;  ei^ 
wird  auch  alles  Böse  thun,  was  alle  ührtgen 
Bösewichter  in  seinem  Wirkungskreise  mit 
'ieinen  eigenen  Anschlagen  und  Absichten  zu 
verbinden -wisse»,  und  er  wird  mir  linermu* 
deter  Stetigkeit  alles  Gute  hindern,  was  die 

'  ,       .  ■  '  ** 

Wohlgesinnten  in  Vorschlag  briingen  oder 
selbst  thun  wolleti.  Dieses  letztere  ist  ein 
sehr  wichtiger  Umstand  j  •  der  ,  :wie  mich 
dätlcht,  der  Frage  den  überwiegendsten  Aus* 
schlag  giebt.  Derjenige,  der  alles  Güte^  wo» 
zu  man  ihm.  Gelegenheit  giebt,  aus  Neigung 
thut,  und  nur  das  Böse,  wozu  er  unwissen- 
der Weise  betrogen  wird,  ■ — ^  wird'uirendlithe 


t 

I 


,■* 


:    Ein  p  atriotis-c  hes  GesprÄcü.     QJ^ 

Mahl  "weniger  Böses   tbun,   als  ein'  ^nitp^f^ 
I     ^  aii«   eigner   Bewegung   alles  Böse   thüt> 
r    vws  er  crnd    seine   Helfet:    tivunlich    finden,« 
^     ttbd  alles  .Gute    hindert,   was  ehrliche   und 
f    '  Tfrstindige-ljeut^  thuA  wollen.      Die  Sache 

ift^.  wie  Sie  sehpn ,  einer  Att  von  B  e  r  <vc  b«  . 

Bung   fähig  ;^  und   ich    habe    mich,    bisher 

wenigstens,,  der  Augen  schein!  ich  keit  derselben 

tiicht  entziehen   Jrönpen«       Ich    plaiibe   also 
\.  ^  ^'  ,  ,  . 

iicbt  fehlen  zu  können,  wenn  ich  miöh  für,' 

den  ehrlichen  La mp US   erklare 9    der  swar^ 

wie/  wir    alle  wissen .    leidier !     eiiieb   seht 

'    sdiwachen  und  eng  besckränkten  Kopf ,  aber 

jewiTs  kein  übekhätiges  Herz  hat,  und  also, 

hoffst  wahrschei'nHcher  Weise,  der  Republik 

in  dep  vorliegenden  Umständen  das  wenig* 

Stie  ^öse  zufügen  wird.* 

f    E.u  k  r  a  t  e  s.       Hören  Sie  nun  •-—    ' 

t     S  ti ip  o  n.     Um  Vergebung !  —  Wie  wenn 

wir  uns  vor  allen  .Dingen    etwas    deutlicher 

erklärten,  was  wir^i^nter  einem  Manne  von 

gutem  und  bösem  |Idrzen  verstehen?  -r^  Sie 

'WEisen^  dafa -nichts  zweydeuti  ger  ist  als 

ifiit  gutes  Herz,   nach  dem  Gebrauche,   den 

'  maii  im  gemeinen  Lieben  von  dieser  Hebens* 

.mwdigen  Benennung'  macht.       Der   Bettler 

Mit  den.  ersten  den  besten ,  der  äbm  ein  paar 

ij^eyer  gi'ebt»  für  einen  guten  Mann;  und  die 

.  HicHtswürdigen,  an  die  ein  blöder  Fürst  seine 

,^:iW^öWtbat€»~verscb wendet,  Werden   (wenig* 


M/J^.^ 
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stens  80  linge  sie  Hoffnung  haben  nocb  mebr 
za  bekomaien )   vom/  Lobe  seiner  Grofsmutk^ 
und  Gutbereigke.it  überQiefsenV      Dier  FöbeV 
ider  die  Grofsen  nnrvon  ferive  siebt,  urtheiJtr 
von  ihrem  Inwen>digen  nach  ihrer  M  i  ejo  e  ;- 
ein     freundliches    Aussehen  ,     eiile     muntre 
Laune,  eine  gewisse  Popularität  ist  oft  hin«% 
länglich 9, dem  schandlichsten  Tyrannen  eine 
Zeit   lang   Liebe    zu   ecveerbeu.      Überhaupt 
wird     Sc^h  wachh  ei  t     der     Seele     und 
gutes    Gemüt h   täglich    von  « den   meistea 
verwechselt.     Wie  vielen  schreibt  man  blofs 
darum  ein  gutes  Herz  zu,  weil  es  ihnen  an 
IVIuth  fehlt,    so  viel  Böses  zu  thun,    als' sie 
wünschten;  oder  weil  sie  aus  Trägheit,  ans 
Furcht  vor  einem  unangenehmen  Augenblicke, 
sich   lieber  allesr  gefallen  lassen ,    lieber  alles 
übersehen^  als   sich  die  Mühe  göben  mögen 
Untersuchungen    anzustellen;    oder   weil    sie 
zu  schwach  sind,  auch  zu  den  .unverschämt 
testen    Bitten    oder    Forderungen    Nein    zu- 
sagen! • —  Wie  ipanche  Regenten  haben  dei^ 
Ruf   eines   guten  Herzens   einzig   und  allein 
dem  Umstände  zu  da^iken ,    dafs    ms^n   untei 
ihrer  Regierung  ungestraft  ein  so  arger  Bube 
seyn  darf  als  man  will!    Und  fdhlt  es  etwa 
an  Beyspielen  von  Fleuchlern,  die  |enen  Ruf 
blofs  dadurch  erschlichen  haben,  dafs  sie  vor* 
sichtig  g^nug  waren,  alles  BÖse,  was  sie  thun 
wollten,  d^urch  andre  zu  thun^— ^  Las,sen 


*  •  ■ 

^nnt  9\%o\  hhe.'Mt'wditeT  gehen  j  uberein- 
Iföoiitteti,  was  wir  für  e^inen  Begriff  mit  den 
Worten ^g^tes  Uei^s  verkDupfon  .woUea. 
*  ■  K I  e  o  A.  Icfa  glaube  mich  hierübeir  bereits 
fcatlicb  genug  erklärt  «su  haben.  Vorahsge^ 
iNtsty^dafs  ehi  Mensch,  der  gar  keinen  Unter« 
schied  swischen.  Recht  und  Unrecht  fnhlt»- 
ekl^rhöehst  ungewöhnliches Un gehen  er  sey, 
^dient  (däucht  midi)  derjenige  de»  Nah* 
i|S«n  eines  guten  Menschen,  d^r  alle»  Unrecht, 
«äfcichtig  verabscheut,  und  eben  so  anfrich-. 
^wünscht  immer  recht  sur.handelp.  Die 
Vnaulänglichkeit  seiner  Einsichten,  eine  ge* 
visie  Schwäche  der  Seele,  die  iHn  dchi  Be-^ 
^tmg  odht  der  Verwegenheit  andrer  Menschen 
,  )di>rs stellt,  oder  ihn. vielleicht  unfähig  macht 
^  smtre' eigeRen  Begierden  und  Leidenschaften 
gehörig  zu  regieren ,  —  kann  nur  zu  oft  die 
llrpache  grofser  Übereilungen  und  Fehltritte 
werden  :  aber  alles  Böse,  wozu  er  solcjber- 
Gesielt  verleitet  werden  mag,  kann  ihm  ^och 
r  fea  Nahmen  eines' guten  Menschen  nicht 
siitthen.    Er  verdient  ihn,  weil  er  gut  zu  seyn 

. '  wnnscht,  und  weil  er  es  auch  allezeit  ist^ 
'i^v^ft  nicht  äufsere  Einflüsse,  die  für  ihn  csu 
'isaTk  sind,  ihn  aus  seiner  gewöhnlichen  Fas*  - 
lütng.  setzen,   oder  seinen  Bewegungen   eine 

,w  £[^sche  Richtung  geben. 

./.jA  ^  -S  t  i  1  p  o  n.      Was  sagen.  Sie  zu  dieser  Er- 
jJfcWfmftg,  Eukrates? 


'     *   *         «^ 
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s^E  ul  r  at  e  s.  Ich  denk« ,  *daf«  e«.  un&enir 
Freunde  Kleon  vieUeicbi^  grofse  Müjje  ge4 
macht 'hiüben-^oiöchtef  eitle  än^re^zu  finden^ 
"vroBey  die  blöden  Seelen  ,  die  fer  .nun  ein- 
wahl  in  seinen  Schlitz  '  eienommen  bat^  :bes4> 
ser  "dafon^ gekommen  waren.  Aber,  'wie.a<e3»i 
euch -seyn^ mag,'  da  diese  Erklärung  zu. >d dm 
Zwecke,^  wozu  wir  sie  gebcaucben  ^.  so.. gutj 
als^in«  andre  ist,  so  hin  ich  bereit  es  dabe^fp 
hewenden  zu  lassen^  und  behaupte  «atlst^^ 
ohne^  weitere  Vorrede ,  dafs  ein  s  c  h  w  ach ^ t^ 
Mensch )  mit  dem  .besten  Herzen  von  ^ec 
Welt,  das  «unfahigfte  unter  allen  Wesen  sey 
sich  seihst  und  andre  zu  regieren,  i  Und,  da 
mir  Kleon  einwenden  wird,  dafs  ein  solches 
schwacher  -Mensch  ,. weil  er  d'ocht,  uin  zu 
j^egieren ,ive^ier(t  werden  hi üsse ,  eben  so 
wdhl  durch  verständige  und  gute  Mensdiea. 
als  durch  Darren  und  Bösewichter  regiert 
wenden  •  könne  ,  und  also  (wenigstens  in^ 
glücklichen  Falle)  uneudliche  Mahl 
w^eniger  Böses  thun  werde  als  ein  Mann  von 
bösem  Willen:  ^o  behaupte  ich  ferrTer, 
^afs  diese  Art  von  Menschenkindern,  ihrer 
Katur  nach,  unfähig  sey,  sich  von  ver¥ 
^ständigen  und  guten  Menschen^  regieren  zu 
kisseh*  Ich  glaube  mir  den  Beweis  dieser 
Satze^  und' Ihnen  die  Mühe  solchen  zu  fas* 
sen ,  nicht  besser  erleichtern  zu  können',  als 
Wenn  ich  Ihnen,    nur   mit   flüchtigejr  Handi 


jj.        Ein  p^a  TRipTiStC  hes  GespJiacm.    j^tv 
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,  ^MM,  Bilä   eines    »chwachei;!    Menscb^sA    vor^ 

seidmAy.  so.  wahr  und  getreu  nach  dem  Lebea 

lopfiert^    als    ich    nur  immer  kopiereA  kann. 

per  Origina^ey  die  dazu  gesessen  babeö/l^önQ* 

tea )  :gehen   so    yie)^  'in    der    Welt   hemm, 

daTs  ^  nicb)ts^  leichter  seyn  wird ,    als  sich  an 

äieraeagen  y   dafs    ich  J&ein  Unding  gemahlt 

.    \ak^  .  Ein  schwacher  M e n seh  —  Jas« 

sed  Sie  seinea  Willen   so    gut  aeyn    als   e  c 

ikavB  .«»^   hat  nit^ht  Verstand  genug,    Wah» 

.    i^'Vnd;  Falsjcbes  .voQ  einander  au  untetschei-» 

dan;    vnd.dief«  ist»    wo   nicht  vdie  jeinsiget 

'  loch  gewiss  diei^i'&te  und  fruchtbarste  Ürsa4 

4Bk%  alles  de^  Bösen  >    was   ich   von  ihm    zu 

!    tilgen  ;gezwungeu  seyn  werde.      Seine  Seele 

>/  lAwebt  je  und  alleEeit  in  eiiter  .betriiiglicbe.n 

pNiniperung,    wo    ihm    beyn^be   a}le ,  Ding« 

tAcUrS(TorkommeTi:als  sie' sind.   Desto  schlii!iai- 

\    ^HHms  £ÜT  ihn  ^  wenn  er  dem  ungeachtet  rieh- 

^|i§ '  SLU   seh en    gl a übt ;    den n    d e st o   unm ögl i? 

^ei^  ^ird  es«  ihm  den  Dunst  von  den  Augen,^ 

9*. blasen.     Yeimöge  des  guten  Willens,  wor\ 

:V  jiijt  twir  ihn   begabt  voraussetsen,   wünsch^ 

^Vfl  iin  je4em    vorkommenden   Falle  recht  zu , 

j;    l^xideln.     Aber   zum  Unglück   für   den   gut- 

Jh^raigen  Scb wachkopf  ist  es  unmöglich ,  dafs 

,'   Ittin    in    irgend    einem    Falle    recht    handle. 

;fr«iili   man   n Ich  t    w ei  fs    was   s i c h   g e- 

^JK  S«|h^t|  nicht  unterscheiden  kann,    was  im 

ä»v^ia^ebnen^ alle  recht  ist.     Der  schwache 


i 


^* 
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iVIendc^j   der, diefs  nicbt  kann ^  »öcBte  gtr 
liu   geVn'  alle^   sreyn   was    er    seyn    sollte^ 
aber  di«  bescbwetlichen  Fragen,  wer,  wasf 
w  1 6 ,  Wt))  wann,  war u  nr  und  w  am  it  ?  -^^ 
Fra^n,    die,    zum  Unglück   für   den  blpdeir 
Ko))f.^   alle  Augenblicke  wieder  kommen-  •<-« 
rerderben  ibm  immer  das  Spiel.     Denn  en^4 
weder  ~  beantwortet    er    «ich    diese    Frag^flf 
falsch,  oder  '—  kürzer  davon  zu  kommien  >^ 
er  fragt  gar  nicht.  ^     Daiier  komn^t  es  xlenn^ 
leider!   dafs   ei^   standhaft  ist  wx>  er  hachge^ 
ben    sollte ,    uiid   uaclrgiebt  wo  jem  weiser 
Mann  wie  eine  Mauer  $tändiei  dals  er  Hera 
hat   wo    er   zittern    sollte,    und   zittert   wo 
nich^  zu 'fürchten  isti  dafs  ^r  zurückhaltend 
ist,-  wo   ihm  nützlich  ware^  oflfen  zn>  8«yn| 
•treng ,    wo   er   gelinde ,    yerschwenjdepisdbt 
wo  er  sparsam,    und    sparsam,   wo   er.  frey« 
gebig  seyn  sollte,     paher,  da-fs  et  nie  wedev' 
4ie  M  e  n  s^c  h  e  n  mit  denen  ers  zu  thun'  hati ' 
noch-  die  S  a  c  h  e  n  wovoii  die  Rede  ist ,  noch 
die  Omsta^i^de,    auf   die    immer   alles    air^ 
kommt,    au   unterscheiden    weifs ;    daher,  so 
viele  Fehler,    die    durch    ihre  Folgen  oft  so 
acbädlich  sind ,  dafsL  er  mit  allem  möglichen 
bösen  Willen  nichts  sdhlimmers   hätte   thtm 
kpn^en.     Daher,  dafs  er,  weil  er  gebort  bat 
dafs  einige  Spitzbuben  Verstand  haben.,  alle- 
Leute  von  Verstand  für  Spitzbuben  hält;  dafs 
'er  Kleinigkeiten  mit  E^nst  und^  als  wichtig^ 
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IStngey    die  wirklich  vifichtigen  Dinge   bin- 
^gegen  ^obenhin  behandelt ;  dafs  er  $ich  einbil- 
,,  det,  was  Einmahl  gelangen  oder  miMongen 
iftts,  wei'de  immer  gelingen,  oder  milslingen ; 
<^derieine  Wirkung,  die  aus  ihrer  natürlichen 
Ursache  sehr  natürlich  erfolgte,  werde  aucl^ 
^iiB  Ursache  erfolgen.       Daher  endlich  da^ 
|<^eiine    Mifstrauen ,    das   er   in    sich  selbst  ^ 
seiat,' und  welches  (so  widersinnig  diefs  auch 
.     scheint)  beynahe  immer  so  grofs  ist,  dafs  es 
.  d|$  allgemeine  Milstratien ,  daser  in  die  übri-     • 
gln  Menschen  setzt,    überwiegt,  und  daher 
'     tte  Ursache  wird,  warum  er  seibem  eignen 
jB^dilftil    nur    selten  ,    und    daän   gerade   am 
^    #6iiigsftenr  folgt ,    wenn    sichs    zutrigt   dafs 
^'l%i?-  richtig   urtheilt.      Gestehen    wir,    meine 
l'    Ffeullde,  dafs  der  beste  Wille  ohhe  Verstand« 
'^ « 'ürad  /worauf  hjer  ajles  an^comint )  ohne  den 
1^  '^^tand,    den  man    gerade   vönnöthea    hat, 
h    ll^eiii  Bestitzer  in  d^n  meisten  Fallen  unge* 
führrso  viel  Dienste  thut,  als  ^in  Degen,  der 
Jüf^  aus    der  Scheide  geht,   einem   Mann^     , 
4«t  sich  wehren  soll.  ^     Ich  sage,  ohne  den      ' 
Vi^sUnd,  den  man  dazu,  wa?  man  vorstellen 
i(A|,  vpnnöthen  hat.      Denn  was  hilft  dei|i 
ttdidb^n  La  mp u ii ,  um  Oh^rzunftmeister  zu 
i0fn,    dafs   er    sich    besser    ala   irgend   eine 
^Hgk^ttliche  Person  in  Griechenland  auf  4ie 
y*Hetenbackerey  versteht,  und  in.  der  Kunst 
W^««hteln  abzüricbtenv  seines  gleichen  »uchtv? 


I«  ■> 
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,f  Abist  (^wird  mein  Freund  Kleon  tagen!) 
können  nicbt  andre  ehrliche  Leute  für  den 
sc^iwachen  La  in  pus  Verstand'  hahen?**  -*f 
•Ehrliche  Lieute  ?  Die^.hrlichen  Leute ,  ^en^li 
er  »ich  anvertrauen  sollte,  müT^ten  so  schwach 
seyn  als  eif  selbst,  und  wozu  würden  ^ie  ibiii 
aUdann  helfen  ?  Ein  Blipdei:  kani^  freylich 
eines  andere  Blinden  Führer  seyh,  ii^  so  fera 

.  der  FÄhrer  wie'der  seinen  Fü1)rer  ^hat ;  aber 
wenn  nun  auch^  des  Führers  Führer*  blind 
wäre,,  so  würden  alle  drey  gelegentlich  in 
die  Grube  fallen.  Die  Sache  wird,  wie  Sie 
sehen,  nicht  besser,  wenn  gleich  ^^^y  hundert 
Blinde  ein aifi der  führen  woBte»n.  ünd^v.oü 
Blinden ,  das  ist ,  von  ihres  gleiehen  ,  müssen 
sich  die  gbten  Schwachköpfe  nun  eiumahl 
^führen  lassen!.  Sie  müfsten  besonders  glüqkr 
lieh  seyn,  wenn  sie  von  ungefähr  auf  ein^n 

""Ein äugigen  oder-Schicler  stieXsen.  Man 
bat  Beispiele  davon ,  aber  sie  aind,  aelt^ni 
utid  man  trifft  ze\n  Fälle  gegen  Einen, r^0 
^ie  'armen  BUnden  an.  einer  langen  IV'eibe, 
im^^ier  einer  den  andern  am  Ärmel  haltend« 
von  irgend  einem  schlauen  Spitzbuben  dubet 
geführt  werden  ,  ohne  zt^  wissen  wohin. 
Denn  was  die  ehrlich en  Leute,  wetphe 
Verstand  haben,  betrifft ,  00  ist  exsten^ 
aufgemacht,  dafs  sie  sich  mit  den  ehr] i«^^ 
eben  Leuten,  die  keinen  habep^  voii 

jeher  nicht ,  w^ohl  habeä  vertragen  köi^nelsi 


y   Ein  pAtriotisc  HES  Gespräch,     ^ß 

tiiiS'  Simij   gesetst   äucb^    iah  sie  sich   aus 
I   'iAehe  «um  gemeiifen  Besten  ü^berwindleu  vroll- 
ieb,  lolconnta  diefs  {(sü  nichts  helfen.    P^Dt 
-  wi^^geiWgt,  die  ehrlichen  Leuter,  welche^Vcr- 
itlind  b&ben,    sind  £Üm  Unglück   gerad^e  die 
^m^^fgen    Menschen,'  denen    der    schwache', 
^MBinh  nicht  traut,   ja  vor  denen   er  sich 
;iU  vor  seinen  ärgsten  Feinden  hütet.      Den 
'    Schelmen,  die  ihn  umringen,  ist  allei  daran 
i    *|ef(^en  ,    einen    jeden   von   ihm   entfernt  zu^ 
.  .mlfien,  der  ihre'  Schliche  beobachten  und  dem 
^hogneri  die  Augen  öffnen  könnte.  Sie  haben  ^ 
%{^ ^ie|its  angelegeners,  als  jedem  ehrlichen 
^Manncf,>jder  eben  darum  nicht  voti  ihrer  Rotte 
*^  %t^den  Weg  %u  verrennen:  und  sollte   ein 
eher  shifälliger  Weise  dennoch  Mittel  fiit- 
Vdis  Ohr  des  schwachen  Mannes  zu  errei- 
^^4öf   «o  werden  sie  ihr*liäüpt  nicht    eher 
1^  /  ^m  legen  V  bis  sie  ihm  weifs  gemacht  haben, 
f    'ms  der  ehrliche  Mann  ein  übel   cesinnter, 
)(H|hrVicfaer  Menisch  ist;    ungefähr   wie   die 
WBKe  in  der  Fabel  den  Schafen  durch  Abge- 
L    Mtiete  vorstellen  liefseu ,  dafs  sie 'eher  auf 
!■/.  '  miäe  glückliche  Stunde  rechnen  dürften ,  bis 
SiKihiiiBii  die  geschwornen  Feinde  ihrer  bei- 
dseitigen Ruhis  und  treundäfchaft,  den  Hir- 
J^n^^-und   seinen  '  Hund  ,    ausgeliefert  ht^ben 
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i  !^  Mbet  gesetzt  auch,   der  schwai^he  Mann 
'^fiei>b  i^lglrcb  sich  selbst  überlassen, 'aokvLUxv 


4 


* 


:    I 


./ 


man  doch  versicherte  seyn ,  däfs  ofd^AtUcbier 
Weise  diejenigen^  die 'es  am  besten  jnit  ihm 
meinen,    immer  die' &in4>  die  er  am  wenig^ 
8ten  leiden  l^atin»      Ein  IVIann  von  Verstand, 
kann  il^m  vielleicht  eine  Weile  sum  Zetjtivei:- 
tteibe  dienen:  aber  %q  bald  er  sich  einfallen 
lassen    wollte/  einen    ernsthaftem   G^ebraucli 
von  seinem  Verstände -zu  machen  — .ein  Ge- 
danke«  der  ei^em  Manne  von  Verstand  sehr 
leicht  kommen  kann  — -  so  bald  er  bey  Gele- 
;genheit  dem  /  schwachen  Manne  zu  verstehen 
geben  wollte  ,    dafjs  er.  in   dieser   oder   jener 
Sache  IJnrecht  habef^  sich  irre,  sich  betrügen 
lasse,    seine  Neigungeii,  oder  seiiji  Vertrauen 
^übel   anlege,    und  dergleichen;    so  würde  c^ 
das  Geheim nifs  gefunden  haben  zu  mifsfalleni 
.jgähixen  zu  machen, ^ und  endlicL  unerträglich 
zu  : werden.      Schwache  Leut^  hassen^  niqhts 
•o  sehr  als  Vorstellungen^  die  einem  versteck- 
ten Tadel    oder   einer    indirekten  Beschuldi- 
gung  vpn  Schwachheit  ähnlich  sehen,      jper 
Mann    von  Verstand,    der   ihnen  iius  gutfr 
Meinung  die  Wahrheit  sagt,  wird  ihnen  über* 
lästig;    sie  entledigen  sich  seiner  je  eher  je 
lieber,   und   kehren    zu   ihren   Schmeichlern 
zurück,   bey  denen  sie  wieder  frey  athmen^ 
und  dejT  beschwerliche»  Zurückhaltung  nicht 
bedürfen,    durch  welche  sie  vsich  dem  be9b« 
achtenden  Blick  und  dem,  gefürchtet;en  Taclel , 
des  verständiglßh  und  ehtlichen  Manifies  zu 


iTT» 


r,^ 


'e^: 


£rW    P  A  TRIO  TIS  CUEäG  |tS*  RA  C^.       97 

^    eetzieheif  g-ucÜeii.    Kutz>  der  schwache  Mänir 

.    müf&te  noeii  mehr  als  schwach,  er  müfste  eia 

völliger  Dummkopf  seyn^  w^np  "^r  Leute  von 

Verdiettsten    zu    seinen    Freunden    erwählea 

sollte.      P^jD^  Dummkopf^  iEÖhnte   so   etwa» 

begegnen',   yireil  er  bey  Willem,    was  er  thüt, 

biofs  in  einen    Glückstop^  greift;    aber   ein 

L^nipus  hat  gerade  noch  so  Vicfl  Verstand, 

^  oder  Instinkt ,  (w^eti'n.Sie  es  liebeiyao  nennen 

wollen)  dafs  ersieh  zu  seines  gleichen  hält; 

npd  wenn   et   jemahls  ^    aus    Übereilung 

oder  Veriführung,   den    Fehler  begangen 

bHte,  seine  Neigung  auf  einen  verdienstvoll 

.  kn  Mann  zu  werfen ,  -so  kalan  man  darauf 

siblen,  dafa  er  bald  genug  von  seinem  Irr« 

t'b^m  zurück  kom^men,  und  ohne  Mühe  über ' 

eiii^  so  uifnatürliche   Neigung   tripm* 

'fieren  würde.  •  ,        '  , 

>     Es  sind  also  nicht  die  Verständigen  und 

Recbt^cha'ffnen  ,   nicht   Mahner   von    Genie, 

"yTogend  und  Ehre,  die~dem  schwachen  Manne^^ 

dek  wir  >n  die  Spitze  unsrer  Republik  fetzen 

IfoUen,   zu  Hülfe  kommen  werden.       Alles, 

sWJii /diese   für   ihn    thun  könnten«   geht   in. 

Vednsti    es   ist   unmöglichr,    dafs   er  sie  für 

Htfl»  :Fzeunde  4insel^e ,   dafs   er  sich    ihnen 

'  Attfe^aJLie.     Sie  werden  ih^  als  Qrill^nfäri- 

-  t^f«  reichte  Kopfe  und  Schwärmer,  oder  als 

itiga^inuige<,  aufgeblaselae ,   miruhige,   auch 

,W9li1  als  übel  gesinnte  und  gefährliche  Leute 


abgemahlr.       Anstatt    sicl^    ibres '  Hatlies   sa 

^    bediene'n,    cntferDt  er   sie   »o  w^lt  voipl  sich 

.  a^s  er  immer Jkann.  Sie  selbst,  überseugt 
dafs  sie  unter  einer  ^tslcben  Staatsverwaltung 
unnütz  ftind,  sieben  sieb  zurück:  und  glück- 
lieb ilnögen  kie  ^icb  •cbätseti,  w^nn  es  noch' 
dabey  bleibt:  wenn  das  Mifstrauen,  der  Kalt- 

.  3inn,  die  Abneigung,  womit  man  ihnen  be- 
gegnet ,\  nicbt  zuletzt  in  Hafs  und  Verfolgung 
ausschlägt^,  und  jede  Bemühung  für  die  gute 
Sache  ovvirksam   zu    seyn,   jeder  Widerstand, 
den  der  blÖde  Mann  uncj  seine;  Genossen  in 
ihrer  Vernunft  und. Redlichkeit  finden,  ibnen 
als   ein    Verbrechen    angeschtieben    wird, 
wbfür  sie  mit  dem  Verlust  ibrer  Ruhe,  und 
vielleicbt  (eine  Zeit  lang  wenigstens)  selbst 
-mit  dem  Verlust  der  öiFentlicben  Hochachtung 
•      bestraft  vi^erden.       Denn  sehr  oft  ist  diese 
«  V  ein  blofser  Wiederhal).    '  Der  Mächtige ,  auch 
dann,    wenn  seine  schle^bte  Art  zu  denken 

'und  tjx   verfahren   eine   kundbare  Sache  ist* 
hat    immer   den   grofsen    Haufen  .^uf   seiner  z^'' 
Seite;   und   je  'mehr  Vorzüge    der  Verfolgt^    ' 

-   hat,  desto  geneigter  ist  man  zu  gruben  dafo'    -- 
, er  Unrecht  habe/  ) 

^  ^  SiQ^*^  schwache  IVTann  von  gutem: W^il- 
jen  tirird  alles  Oute  thun,  wozu  man  ibm 
Gelegenheit  giebt,  und  nur  das  Bös^,  w^z« 
er    betrogen    wird,**   r—    spricht   K'leon. 

^  I/m  Vergebung ,  guter  K 1  e  o  n  !  xdi^Cs  ist  illcsi     . 
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was  sich  von  dem  \ireist%ten  und  besten   ' 
Manne  sagen  läfst.     Denn  auch  dieser  bleibjp 
doch  ein  Menscti,  Bedürfnissen,  Leidenschaft 
ten  und  Einfiüssen  aufseret  Ursachen  ^usge- 
setit,    bleibt  fehlbar  und  kann   hintergangen 
od^r  überlistet  werden^.       Aber  der  schwa- 
che Mann  wird    immer*  betrogen,  —    von 
andern  oder  von  sich  selbst,    —    und  stiftefC 
uoi  ^o  viel  n^ehr  Unheil  an  ,    weil    er,  sogar 
alsdann  Böses  thut,  wenn  er  es  seiner  Mei- 
*.  nung   nach   recht    gut    machen    will.       Und 
da  es  ihm  gewolinlich  eben  sosehr  an  guten 
,   Kttbgebexn  als  an  Einsicht  und  Überlegung, 
hangelt  :    so    ist   es    ein    blofser   und  in  der 
[     Thät  seltener  Zufall,  wenn  es  ihm  etwa  ein- 
nahl  begegnet  etwas  Kluges   ^u   thun,   und  ,' 
,es  Init  einer  guten  Art  zu 'thun. 

Um  uns  aufs  stärkste  davon  zu  ^berzeu« 
geo,  werfen  wir  itur  einen  Blick  auf  die 
Staaten,'  die  von  -eiinz^lnen  Beherr* 
äschern  regiert  werdeft.  Wenn  man  deni 
^qgenschein  glauben  darf,  so  werden  die 
»eisten  dieser  Staaten  öfter  übel  ^regieit  als  J 
gut;  und  forsch'en  wir  der  Ursache  nach, 
so- finden  wir  sie  meistens  v  in  .  der  Schwär  n 
■  chf6  ihrer  Regenten.  Vielleicbt  machen  unter 
eineia  solchen  blöden  Fürsten  die  RechtscbalP« 
pin  Anfangs  einen  Versuch  sic^  seiner  ah&u» 
liebinefi.  ^ber^zum  Unglück  fürchten  sich 
e  Fürsten  vor   nichts   so   sehr;   als  vot 
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dem  Gedanken  Von  apdern  regiert  zn  werden  ; 
l^nd  da  sie  sich  die  Überlegenheit  eines  Man« 
^ncs  von  Verstand  nicht  verbergen  können, 
so^  ist  nsftdrliGhy  dafs  sie  ihn  als  eine 'Art 
von  Hofmeister  ansehen,  dessen  Obermacht 
ihnen  desto  Jli  ertraglich  er  wird  ^  weil  sie 
sich  auf  das  Ansehen  der  Vernunft  gründet, 
gegen  welches  sich ,  zu  grofsem  Verdrufs  der 
t>löden  Herren ,  nichts  erhebliches  einwenden*^ 
lafst.  Sie  möchten  immer  in  allen  Dingen 
blofs  nach  ihrem  Belieben'  handeln ; 
und  der  rechtschaffene  ^Ittann  beweist  ihnen 
imm^V dafs  sie  nach  GnindsatzenV  na<^h  Bß- 
schafFenheit  d^  Sache)  nach  einem  Gesetz, 
das  über  den  Fürsten  ist  >  handeln  m  ü  s  a  e  n. 
Dieser  Zwang  der  V'e  r  n  u  n  f * ,  .der  die 
F  r  e  y  Ji  e  i  t  ^  e  s  W  e  i  s  e  n  ausmacht ,  wird 
ihnen  endlich  unerträglich;  und  wer  kann  ea 
ihnen  verdenken?  Alle  Augenblicke  sollen  si# 
ein^e  Neigung,  einen  Wunsch,  ^Ine  Lieiden* 
Schaft  —  der  Gerechtigkeit,  der  Klugheit, 
ihrem  Ruhme,  dem  gemeinen  Besten  auf«» 
jopfern  :  wider  die  Örüpde,  die  man  ihnen  ' 
vorlegt,  ist  nichts  zu  sagen  f  si^  f(ihten  es 
tind  geben  nach;  siber  sie  fühlen  auch,  dafs 
nichts  unlustiger  ist,  a)s  jimmer  einen  andern' 
Weg  gehen  müssen,  als  den  man  gehen 
fnöchte..  Verlassien  wir  uns  also. darauf,  dafs 
sie  sichrer  beschwerlichen  Leute,  die  immer 
Hecht  haben ,  so  bald  al%  mög)ich  entledigen 
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werben.       Sie    werden    sich'   gefälligere 
Freunde  wählen ;  die  Weisen^  und  Redlichen 
werden  entfernt;    oder  so  lange  geplagt,  bis  ' 
fie  selbst  da^on  geben  ;vund  bald  werden  MVt 
Vertrauen,  Gunat^und  Gewalt  in  4Jlen  unwür« 
digsten  Hinden  ^ehen.    Eine  Zeit  lang  glaubt   ^ 
der  schwache  Fürst  sich  wonl  dabey  zu  beHn« 
den;   es   ist  so  angenehffn   ioimet   getreue^  «r, 
ergebene    Leute  .  um   «ich  zu   sehen;    dje  ; 
alles  ach  (Ml  und  gut  finden  was  uns  gefallt, 
alles  mögltch  was  ^ir  wünschen,,  alles  preis* 
Vifürdrg  was   wir   thunj     Aber   gemeiniglich 
Wahrt  der  süfse  Wahn  nicht  länger,  als  bis 
diese  Nichtswürdigen  sich  tief  genug  einge- 
graben, sich  so'  oft  und  fes^t  un^  ihren  Raub 
heruoigeschlungen  haben,  dafs  er  sich  nicht 
wieder  von  ihnen  los  winden  kann.     Alsdann  ' 
gabt  ea  ihm  gemeiniglich  wie  den  Minnern,    - 
die  sich  aus  thÖrichter  Furcht  vor  den  yer* 
meinten  Fesseln  des  Ehestandes.,   Von  ^  einer 
wetferlauniscben  und  unersättlichen.  Buhlerin 
tyrannisieren  lassen.  \   Sie  seuf&en  unter  einer 
unendliche  IVIahl  beschwerlicherfi  Abbängig-T 
keit;  und  in  Augenblicken  der  Nüchternheit 
Itthleu  sie  sich  desto  ungTütkltcher^  weil  sie 
in^^er  Nothw'^ndigkeit  sind,  ihre  Plage,  wie 
dinen  unheilbaren  Schaden,  mit  sich  berui^ 
•aü  trageia  und  au  liabten.     £ine  unvermeid» 
Jl^fae  Folge   dieses    Zustande»    ist   das   allge* 
IttMEie'JiAifitraueni  welches  sich  endlich  aoU 
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eher  Grofsen  befnäclitiget  Utid  ibr  Elend  voll- 

]kommen  macht.      Denn  wem  sollen   sie  sich 

vertrauen?     Bcy  wem  sollen  sie  Rath  oder 

Hülfe   suchen  ?    —    Bey  ^den   Männern   von 

Yetstafid  und.  Rechtschaffenheit?  Unmöglich! 

£s  ist  nicfit  in  der  menschlichen' Natur,  sa 

lemand  Vertrauen  ssu  fassen,  den  man  nicht 

lieben    kann,   jepiand   zu  'Iteben  ,  .vor   dem 

man  sich  scheuet,  uitjd  aei>>  nicht  zn  scheuen, 

von  dem  man  Vorwürfe  •  verdient  eu   haben 

sich    bewufst    ist.        Und    wenn    auch    drefs 

nicht  wäre,  so,  bleibt  ihnen  doch  jeder  Manti 

von    überlegnen   Fähigkeiten    aus   eben    dem 

Grunde  verdächtig,  war'um  ein  eifersüchtiger 

Thersites  seine  Frau  nitht  gern   von    einem 

Adonis    oder,   Herkules    besucht    sieht.       Sie 

können  sich  nicht  entbrechen,   ihn  aVs  einen 

Menschen    zu    fürchten,    der  auf    die-  einti 

oder  andre   Art  ihre  Schwache   an  ded  Tag 

brinaeli  wird  ;    und  ider'Geilanke,    ihm    die 

ILnt^eckung  davon  selbst  zu  machen,  beleidigt 

ihro  Eigenliebe    zu   sehr,    als    dafs    sie   sich 

j^mahls  dazu  entschliefflien  könnten.  , 

Doch  ich  bin  vielleicht  noch  viel, zu  Frey» 

gebig,  wenn  ich  bey  einem  schwachen  Regen«- 

ten  die  Fähigkeit  voraussetze,    Männer   voi|. 

Genievuhd  Verdiensten  unterscheiden  zu 

können.     Die  wenigsten,  die  zu  jener  Klasse 

gehören,  haben  so  viel  ^insicht.  Ihre  Urtheile 

VQn  dem  Werthe  der  Menschen   bestimmi^ii 
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sich  gekneiniglich  nach  den  zweydeutigsten^ 
Gründen  v  v^nd  der  schlechteste  Erd^nsohn 
Isfro  in  ihren 'Augen  ein  grolser  Mann  seyn« 
Das  findet  YOrnehmlich  hey  denjenigen'  Statt, 
^eren  ELar^kter  aus  .einer  Vermischung  Ton 
Guthersi|^ikeit  und  Indolens  besteht;  die  alles 
^em  FOn  der  gefälligsten  Seite  ansahen ,  und 
Sits  herzlichem  Widerwillen  gegen  alle  Bemü- 
hung'des  Geistes,  Heber  jedermann  für  das,<, 
wofür  er  sfch  selbst  giebt',  gelten  lassen,  ala 
sich  die^JVIühe  g^ben  zu  untersuchen,  ob  der 
Termetnte  ehrliche  Mann  nicht  vielleicht  ein 
Schurke  sey.  Düiher  sehen  wir  unter  guten 
Fürsten  vc^n  diesem  Schlage  die  l^est^n  und 
iie  schlechtesten  Leute  ungefähr  auf  einerley  \  ' 
Fufse.  Man  kann  ein  verdienstloser  Meni^cb,. 
^an  kan  sogmr  ,ein  Bösewicht  s^yn,  ohne  zu 
,  fürchten,  dafs  man  darum  weniger  hey  ihnen 

i  ■  ' 

gelten  werde.  ^)   Sie  beobachten  eine  genaue 

■  5)  Eilten  ungen^ein  gut  hierher  passenden  ?ug 
IW  ich  so  eben  in  einem  der  Briefe  ^d^e»  Pli- 
-ains.  Er  betrifft  den  Kaiser  Nerya//der  noch 
bis  auf  den  heutigen  Tag  im  Besitze  deS  B-iihms  * 
ist»  einer  der  hesten  Cäsarn  ge^'vesen  zii  seyn. 
Didier  gute  Kaiser  sppiste  einst  mit -e^ner/klei-  %  ^ 
Ji<^  Anzahl  Ton  Personen ,  mit  denen  er  voraüg* 
Heb  als  'mit  seinen  Freunden 'umging,  zu  Nachts 
Jan  gewisser  Hofschranze,  Nahmens  Vejen^o  -- 
(ehi  so  schlechter  Mensch,   dftfs  Flinius ,  uin  dein      ' 
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Neutralität  zwiscli^n  ^en^MSnnetn  von  Ver» 
dienst^  und  ihren  G/^gepfürslern  ^  lächeln  die 
/^inen  so  freundlich  an  als  die  andern ,  begeg- 
jie)n  ihnen  mit  gleich  viel  oder,  gleich  Wepig 
Achtung,  ui^d  könnea  ei  unqaöglich  über  iht 
.  Herz  bringen,  einep  schlechten  Menscheni  80 
i^u  betrüben  y  um/ihja  liierken  %u  lassen ,  dais 


y 
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Freunde,  dem  er  die  Brzählupg  macht,  4n  iwey 
Worten  den  vollständigsten  Begriff  von  seiner 
VerächtlichKeit  zu  geben,  die  Wendung  gebraucht:' 
ich  habe  alles  gesagt,  da  ich  dir  den  Burschen 
^nännt  habe)  —  dieser  Vejento  lag  zufiächst 
sui  dem  Kaiser,  und.  sogar  an  seinei^  Brust   (etimm 

1 

in  sinu  recumhehat)  Von  ungefähr  war  die  Rede 
von  einem  gewissen  liatullu«  Messalinus, 
einem  der  gröfsten  Bösewichter  aus  I)omizians 
heillosen  Zeiten  j  einem  Menschen ,  dei^  (wie  Pli- 
nius  sa^t)  nicht.wufste,  was  Furcht,  Scham  und 
plitleiden  war,  und  den  der  Tyrann  wie  ein  tödt-l 
liches  G^schofs  gegen  jeden  Rechtschaffnen,  den 
,cr  aus  seinem  Weg^  halben  wollte,  gleichsam  äh^^ 
s^uachiefs^n  pflegte.  Alan  sprach ,  so  lange  die 
Tafel  dauerte ,'  von  diesem  Messalinus ,  ynd  jeder 
yon  deit  Anwesenden  hatte  irgend  einh  «Auekdpte, 
die?  seine  ruchlose  und  blutdürstige  Gemüthsart 
/  schilderte,  i^eyzutragen.    ^Endlich  sagte  der  Kaiser : 

»jWas  meinen  wir,  wie  es  diesem  Mensche^  ergan- 
gei>  warp ,  ^ wenn  er  noch  lebte ?**  Er  würde 
mit  ^us  zu  Nacht  essen«  antwortete  einer 
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-er  weniger   werth    ist  als  ein  bra^r  Mann^ 
Wun   ist  ^8  -4^"    m^iste'i^ ,   Wenn  sonst  alles 
gleichest,  viel  bequemer,  schlecht  zu  $ejh^ 
als   sieb   mit   Mühe   nnd  Aufopferungen  um, 
Yerdienste  zu  b>swerben,  für  die  man  ihi;iea 
keinen  '  Da nJk    weif Sy~   und    die  bey  Beförde* 
ruiygen    oder  andern  Belobnungen  gar  i^iobt 
mit  in  Anschlag  kom;inen.      Die  natürlichen 
Folgen  hiervon  sind,  dafs;  Gerechtigkeit ,  Va- 
terlandsliebe, Uneigennützigkeit,  mit  Einem 
Worte,    Tugend,,  unter  solchen  Regierun- 
gen ein  leerer  Nähme  ist;  dafs  Ruhmbegierde 
und  Nacheiferung  erschlaffen  und  endlich  gar 
nicht    mehr    Statt    finden ;    da^s  Leute  ohne 
Werth   sich,  in  "Stellen   öinschtneicbeln    oder 
eiubett^Ii^  oder  einheucheln  oder  eindrängeo, 
wo   si^   entweder   durch .  Untüchtigkeit  oder 
bösen  VV^illepi  oder  beides  zugleich  den  gröfs- 
ten   Schaden  ;thun;    dafs    diese   Leute  sichs 
reqbt  zur  Pflicht  machen,  jedes  hervor  glän« 
zende  Verdienst  zu  verdui^keln ,  jedes  aufkei« 
meode  Talent  zu  ersticken^   jede  ge^neiiinü- 
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von  den  Anwesenden,^—*  Dieses  einzige  nohhcum 
(oenaret  ist,  wenn  ich  nicht  irre",  das  vollstän- 
digste Porträt  des  Kaisers  Ncrva  werth.  Wie 
ichwacb  mufste  der  Fürst  seyn,  dem  "nvan  so 
etwas  sagen  konnte?  und  wid^  gut  mufst^  er 
seyn,    dafs   mans   ihxn^  «agen   durfte?     S,  Plcn^ 
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taige  Unternehmung  abai^sehrecken;  —  ^afs, 
"WO  die  Tugeild  keine  Ebr6  gicbt,  das  Lastet 
endlich  aufhört  sich  zu  8<?häinen,  ijind  aus« 
Bchv(reifeude  oder  niederträchtige  Menschen 
Alles  wa^eh ,  weil  sie  merken ,  dafs  «je 
JS"i  c  h  1 8  dabey  wagen  ;  kurz ,  dafs  unter 
einer 'solchen  nervenlosen  Regierung  just,  dar« 
•um,  weil  jeder  thut 'was  ihm  belieht, -entr 
weder  gar  nichts,  (welches  oft  beS&er  ist  als 
Etwas  ) '  bdei\ so  viel  Unverständiges ,'  Wider- 
sinniges und  Verderbliches  geschieht,  dafs  oft 
]&Tenschenalter  erfordert  werden ,  die  Sachen 
wieder  in  einen  leidlichen  Gang  zu  setzen. 

Kleo'n«  Ich  weifs  nichts  ob  sich  unser 
Freund  Eukrates  von  seinem  angeborneli  Ha'fs' 
gegen  die  armen  Seelen,  die  er  Schwach- 
köpfe nennt,  nicht  verleiten  liefs,  uns  eiii 
Fratzenbild  hinzumahlen,  wozu  es  ihm.  viel- 
leicht schwer  fallen  sollte,  ein  Original  zu 
fitiden. 

E  u  k  r  a  t  e  s.     Nicht  schwerer,  Heber  Kkon^ 
als  die  Augen  aufzuthun/,  —  und  — '       '     , 

R I  e  o  n.  Allenfalls  will,  ich  zugeben ,  dafs 
in  Staaten,  wo  alles  von  Einem  abhängt,  die 
Schwachheit  dieses  Einzigen  einen  grofsen 
Theil  der  schHmm^n  Folgen,  die«du  uns  Vor- 
gezählt, nach  sich  ziehen  könnte«  A^er  in 
liepuhüken  sehe  ich  nicht,  wie"  ein  «chwa»^ 
eher  Mann  so  grofsen  Schaden  sollte  thuti 
können.     > 
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Eükrate«.  Wir  müssen  nicbt  vfTgesr 
S9«9  dafs  die  Rede  von  eineiig  schwachc^n 
Manne  ist,  den  man  an  di|B,  Spitse  der 
Repn buk  gestellt  bat. 

K I  e  o  n.  Sebr  wobl !  Aber  kommt  denn 
alles  auf  ihn  allein  ati?  Ist  seine  Macbt 
.niiibt  etngestibtänkt  ?  Werden  die  Vfrstän- 
diganoind  \Vohlgesinnten  nnthatig  bleiben?* 
o^er  ist  es  in  seiner -Gewalt,  sie  untbatig 
«tt  macben  ? 

Stilpon.     Icb^ besorge,  guter  Kleon,in^ 

eber  Republik,  wo  man'  einen   Mann,  wie 

6uer  Lampus    ist,    eben    dadurch,    dafsr  'man 

ibn  an   Ate  Spitze   setzt,   öffentlich  für  den 

BbsVeii    erklärt,   möchten  die  Verständigen 

t&d  Wolilgesinnten    schwerlich  stark   gentig 

•eyn,   die    Thoren    und   Übelgesinnten,    die 

ibm  den  Staat  verwirren  helfen  wetzen ,  an 

itx  Ausführung  ihres  Werkes  zu  verhindern. 

Eine  solche   Wahl    setzt   schon   eihen   Grad 

ton  Verderbnifs  in  der  Republik  voraus ,  deic 

wenig  Hoffnung  zur  Genesung  übrig  lafst. 

|f     ^^£tikrates.>      Sehr  richtig  !    Eine  aolcbfl^ 

Wahl  kann  nur  in  einer  ilepiiblik  zu  Stande 

toaimen,    die   schon  lange  aufgehört  hat  s^ti 

-enip^iiden  wasVEu^end  ist.    In  dieser  maicben 

m  Schlimmen    gewifs  die  ungleich  gföfsere 

Zahl  aus;  und  würden  diese  einen  Mann  wie 

,*»ainpu§*(wenn  man  anders  so  ein  Geschöpf- 

ßii^ta  Mann  nennen  kann )  erwählen  helfen,^ 
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wenn  jlie  nicht  unter  ihn}  all^s  kti  vermögen. 
/  booten  ?  Was  werden  die  wehip^em  Biedßr- 
iniimer^-von  denen  yvtr  drey  vielleicht  schön 
einen  g^ofsen  Theil  'ausma<:hen^  ß^gc>>  ^ii^ 
Bündnifs  zwischen,  Duinoiheit  und  Bosheit 
liu&richt^n?  Das  Ansehen,  wodurch  wir  ihren^ 
Unternehmungen  Schranken  aei&en  könnten, 
,iiiüf»ten  uns  die  besetze  geben  ^  und '  siiid 
nicht  diese  iminer  auf  der -überlegenen  Seite?. 
.Wahrlich,  die  I^orm,  des  Staats  macht  hierin 
(Leinen  weseirtUchen  Cnterichied.  Lampus 
am  ersten  Platze  der  Republik  schadet  schon 
geaiig,  wenn  er  ihr  nichts  nutzt;  wenn  et 
den  Verstand  nicht  hat,  weder  das  Böse -zu 
verhinderi:!  das  die  Übelgesinnten  thun  wer- 
den, noch  die  Partey  der  Wahldenkenden  zu 
unterstützen,  und  ihrer  Wirksamkeit  die  beste 
llichtung  zu  geben.  Ich  gestehe  gern,  dafs. 
er  an  einem  der  untersten  Plätze  im  gemei- 
nen Vyesen  unschädlich  seyn  würd<^.  Auch 
hab'  ich>  wie  ihr  wifst,  nichts' gegen  den 
]Vlann*  an  sich  selbst. ->  Nur  will  ich  nicht, 
.  dafs  ihr  den  guten  Menschen,  wider  seinen 
Willen,  zum  Werkzeug  pnseis  Unglückf,  und 
verniuthUch  auch  seines  eigenen  machen  so)lt, 
indem  ihr  ihn  an  einen  Platz  stellt,  wo  et 
durcl^.  seine  Unfähigkeit  ^nothwc^ndig  schädf  ^ 
lieh,  werden  mufs.  "' 

;,  ^ber ,  sagt  K 1  eo  p ,  wie  können  wir  uns 
(fentschlielsea  eben  diesen  Platz  einem  Mann« 
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ittsnvertrau^iT,  von  riem  wir  alle  w lasen  ^f^fl 
er  ein  BSs^wicbt  ist  ?•*  — ^  Frey! ich  ist  iei 
eine  traurige  Nötliwenjdigkeit ,  die  uns  dasu 
bripgt.  Aber  gesetzt,  wir  hatten  einen  Steuer* 
inann  vonnothen,  der  uns  über'  das  Äaeische 

.    Meer  nach  Kreta  fübven  sollte,  und  .wir  konn» 
teh  'in    der'  Eile    keinen,  andern  geschickten 
Steuermann  krii^gen  als  einen ,    der  sonst  in 
.jedem    andern    Verbaliljnifs    ein     böset'  Bube, 
wire:  würden  wir  u^s  und  unser  Schiff  lie* 
Ber  einem  guten,  frommen  Menschen  anver« 
tränen  ^  der  von  der  Schiffahrt  gar  jiichts  ver- 
stände?  Tch  denke,  Nein.     Unser  sind  Viele, 
würdeil  wir  denke».     Wir  wollen  'des  bösen 
Mehscben  wohl  Meister  werden,  wenn  er  es 
uns  tu  grob  machen  wollte.       So   ein  arger 
Bube  er  sonst  seyn   mag>  so  ist  er  doch  ein 
guter  Schiffer;    und    da  er  mit  uns  einer^ey 
Schicksal   zu   gewarten    hatte  wenn   wir  ;bu 
Grunde   gingen;   so  können  wir  uns  darauf 
verlassen ,  dafs  er  sein  Möglichstes  thun  wird 
uns  Btt^  erhalten.     Diefs,  däncht  mich«  ist  nun 
gehide  uns^r  gegen  wart  iger  Fäll.  ',M  e  g  i  1 1  u  s 
hat  yerstand    und    Thätigkeit.      Wahr  ists, 
s^in  Hers  taugt. nichts i  das  Glück  oder  Un- 
glück andrer  Menschen  ist  ihm  fremd;  er  ist 

:,  ftol»^  herrscbuiüchtig,  geitsig,  hart  und  grau- 
sam; niemahls  hat  er  sich,  über  xiie/ Sittlich- 
keit  der  Mittel  su  seinen  Absichten  ein  Be*  v 
denken  gemacht;    ein  nütsliches  Bubenstück 
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bat  liiclits  abschridckendl^ft  für  ihn  ^  so  bald  er 
es  ungeatraft  (buh  kann;.  Sein  eigner  IJrivat- 
yor^bei)  wird  immer  der  letzte  Zweck  aller 
seiner  Handlunj^en  seyn.  £r  wird  ^  wenn  ßs, 
ibm  «.ug^asseti  würde,  die  ß.epublik  als  sein 
£igentbum  bebandeln,  und  die  Gesetze  nicbt 

/  als  Fesseln  die  er  tragen »,  sondern  als  Scfalin* 
/gen  denen  er  außweichen^aiufs,  anseben.  £r 
wird  alles  anwenden  -sieb  einen  AnbanJE  zu 
roacben,  durbb  den  er  alles  vet'niöge ;  und  ein 
jeder  Freund  seinem  Vaterlandes,  der  ibm  ent* 
gegen  arbeitet,   wird  einen  unversöbnlicbeQ 

*  Feind  in  ibm  finden.     Diefs  ist  all^s  wabt. 
Aber  M  e  g  i  1 1  u  s   bat  V<»rstand  j   und  dieser 
iist  uns  Bürge  dafür,  d^fs  er  mit  Bedacbt  und 
To^siöbt  bandeln.,,  und  nie  mebr,  als  zu   sei-  ^ 
XI em  Zweck  scblecbterdings  nötbig  ist^  Böses 
tbun  wird.    ,  JBir  wird  so^ar,  tbeils  utn  sich 
das  ö£Fentlicbe  Verträgen  zu  erwerbgn,  tbeiU- 
um  sein  Spiel  deMo  besser  zu  verbergen,  zu 
allwi    Guten    mitwirken,    oder    wenigstens  . 
durcb  die  Finger  seben,  was  er,  ohne  Nach« 
tbeil  seiner  besondern  Absiebten,  tbun  oder    ' 
zulassen    kann.       ßein    Ebrgeitz    ist    di^ 
scbwacbe  Seite,  auf  weli^b^r  ibn  ^ie  {ledli^b* 
gesinnten    nicbt   selten,   mit    gutem    Erfolge 
werdeii  angreifen  können.      Ein  Mann,  der 
Verstand   bat,   mag   ein  «q  scblimmes    Herz 
haben   als   et   will,    so  siebt  er  doch  immer 

>  e'in,  wie. noth wendig  es  ist,  dala.  er  ein  lillaDii 
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yoti  "^hre,    ein   Beförderer  vd^r  öffentlichea 

^cWoblfahrt,  ein  Freutid  der  Männer  von  Ta* 

-lenten  und  Verdiensten   sa  seyn*  t  cbei  n'e; 

und  diefd  macht,  dafs  er  oft  gei'ade  so  bän- 

;djeln>  niufs,    als  ob  ers  wäre.      Auffterdeni 

'  ^baben   wir   bey    einem    Manne    von    diesem 

Schlage  nocb  den  Vortbeil.,   dafi^  wir,    weil 

er  mit  Überlegung  und  Klugheit  zu  Werke 

geht,  beynahe  in  jedem. vorkommenden  Falle 

«ieratich    zuverlajssig   wissen    können ,    was 

er  tbun  wird:    ein  Vortbeil,  auf  den  wie 

bey  einem  Lampus,  der  es  selbst  nieniabls 

'  «weifs ,     wenig    Kecbnung    machen    können. 

Mit  Einem  W<>Tte,  in- einem  Staate,,  wo  ein 

Mann  von  Verstand  und  Thättigkejt   an   der 

«Spitze   steht ,    werden   andre   Männer ,   die 

diese  Eigenschaften   auch  besitzen«   so.s^br 

^    ^sie  in  Grundsätzen  iitid  Absichten  seine  Ge- 
genfüfsler  seyn   moge^,    nie   ohne   Einflufs 
4eyn,  und  jenem  ziemlich  das  Gleichgewicht  . 
,  halten^     Die  Gewifsheit,  dafs^ilr  bey  jejl^m 

'  abritt  aufs  schärfste  beobachtet  wird>  macht 
ihn  behutsam;  das  Ansehen,  worin  die  Patrio- 
ten ihres  Karakters  oder  Platzes  weg^n  steben» 
Mfhigt  ibn  sie  zu. schonen,  und,  da  er  doch 

•j   suwieilen  ihx^s  Beystandes  vonnötben  hat,  isie 

^:  'dadurch  zu  gewinnen,  dafs  auch  Er  zu- 
weilen etwas  Gutes,  das  sie  unternehmen, 
beförderh  hilft.  Ich  gebe  zu^  dafs  er,  auch 
JlFeaa  »er.  etwas  Gutes  tbut»   aus   unlautefn 
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Beweggründen,  handelt;  aber  was  beküinmert 
uns.  diefft?  Genug  für  uns»  die  wir  es  mit. 
dem  gemeinen  Wesen  wohl  meinen ,  dafs  ihu 
sein  Eigennutz  selbst  oft  auf  unsre  Seit&sie-^ 
£en,^und  sein  Verstand  ihn  nöthigen  wii:di 
manches  B^se,  wozu  er  Lust  hätte «  zu  unter» 
lassen  >  ^weil  es  ihm  gelbst  schädlich v^wlra 
oder  Wjerden  könnte ,  und  manches  Guite« 
wider  seine  Neigung,  zu  beföcdern,  -nicht 
weil  ea  gut ,  sondern  "^ireil  es  ihm  selbst 
nützlich  ist»  '     '  " 

So  reich  der  Gegenstand  ,  wovon  wir 
iredlen^ist^  so  unnöthig  ist  es,  alles  zu  sa|^en 
was  sich  von  ejne^  Sache  sagen  läfst,  so  bald" 
man  mit  Verständigen  spricht.  Kleo  n  meinte, 
die  Frage,  über  die  wir  verschieden  dachteiil, 
wäre  einer  Art  von  Berechnung  fähig.    .Ipii 

-  glaub'  es  selbst',  lind  üiierlass'  es  fkun  unserm  ^ 
Freunde  Stilpon,  den  Ausspruch  zu  thun^ 
auf  welcher*  Seite /am  wenigsten  ^zu   verlie- 

,  aren  ist.  ^ 

Stilpon./  Soll  ich  Ihi^n  meine  Mei*>^ 
itung  unverhohlen  sagen  r  Jeder  däucht  mich, 
bat  das  beste  für  die  seinige  gesagt,  was  sich 
sagen  liefs,  u^iä-,  so  ferii  es  hier  auf  eine 
ungefähre  Berechnung,  der  Wahrscheinlich- 
keiten ankäme,  hat  Eu.krates  unstreitig  den  . 
Vortheil:^wiew6bl  nicht  zu  läugnen  ist,  dafs 
ez  iit  solchen  Fällen  immer  die.  zufälligen 
Umstände  sind»  die  «m  Ende  don  Ausschlag 
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geben 4    nnA  diese  lionneii.  eben  so  WöBl  far 
die  eine  als  für  die   andre    Meinung   filllea. 
Aber  legen. Wit  die  Hand  aufs  Hers  und  fra« 
gen  unsi.  AlTas   mtis^en    die    Me garer 
sey^i»    ü^d   was  verdienen  sie  «;ulei- 
4'en)  w^nn  sie«  oline  Notb,  (denn  hoch  i&t 
estsa  weit  mit  uns  nicht  gekommen ,  dafs  wir 
l^D^  andern  Ausweg  hätten  ji  die  Wohlfahrt 
ihres   gemeinen  Wesens  auf  eine  so  gefähr» 
liehe  Spitze  setzen?  Welqh  ein  iLin/'a]],  nur 
^eiDe^   Augen«blicjk   in    ertistliche  Überlegung 
£U  nehmen«  ob  es   beäset  sey   die   Republik 
eiiiem  guten  Manne  ohne  Kopf«  oder  einem 
Schlaukopf^  ohne  Her^  Fr^is  ^u  geben !    Un« 
^Ificks  gentig  , für  die  Staaten«  die  Ihte  Hegen« 
;t«ii  $u$  der  Hand  des.   Glü^cks    empfangen« 
wenn  der^ufall  sie  niit  einem  Unvi^ürdigen  ^ 
'Utriigt*      Sie  baben  keine   Wahl!  —  Aber 
ein  Volk«  äasofi'ne  Augern  und  freye  Stimmen 
iHlft^  dem   fogar   Gesetse    und    £id   die  Aus- 
ul)Ung  seines  kostbarsten  fieii^htes  tut  Pflicht; 
./tÄa^heniein  $ölohe^  Volk  mufs  den  Menschen-' 
Instand  vetloten  haben,  wenn  ei  sich  jemahls 
I     (^Mien  undelrn  als  seinen  W^Bisest^n  und  besten 
\^l^mi  euqi  Keg^nten  giebt«      Verzeihen  Sie 
.   IWsifieLJFreymuthigkeit  —  I 

^'  V   '  £^u  k  r  a  t  e  ä«    Hier  ist  tiichts  fisu  verleihen« 
,  j«i|Nr    Stilipoi)!    Sie    haben   Rec^.      Aber 
:~^^!^l^  tiMU  de^t  gröfsere  Theil  «ich « ^wie  es  oft- 
:^i|U|^|^ifebeA<pflegt«  in  seinem  Urtheile  hettügt« 
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und  gerade  den  Un^^ürdigsten  für  den  Beaten 
atwieht?  Wie  dann? 

^Stiljlon;  Wie  dann?  Für  dfcsen  Fall 
haben  die  Gesetze  von  ]V1eg»ra  gesorgt,  dächte 
icjh;  Eben  daruicn ,  weil  das  Volk  so  leicht 
einen  Mifsgriff  thun  könnte,  haben  ^sie  das 
Wahlrecht  in  dils  Hände  des  Senats  gestellt; 
tind  von  den  Vormündern  des  Staats  darf  und 
^oU  n^an  ^^ch  Voraussetzen  könneii,  daf^sie 
Verstaüd  genug  haben,  in  jedem  gegebenen 
Falle  - —  weifs  von  ^ch wari  zu  unterscheiden. 

Eukrates  und  kl eon  bedankten  si^h 
lächelnd  für  das  Kompliment,  das  der  Filosof 
ihrem  ehrwürdigen  Orden  zu  machen  beliebt 
Iiatte,  und  gingen  ihres  Weges.  Zwey  oder 
drey  Tage  darauf  war  der  Wahltag.  Die 
Hathsherren  von  Megara  sahen  so  gut  ays 
irgend  ein  Filosof  in  der  Welt,  dafs  es  sich 
nicht  schicke,  der  Republik  einen  so  blöden 
Mann  wie  Lan^pus,  oder  einen  so  schlitn- 
men  Mann  wie  Megillus,  zum  Vorsteher 
zu  geben.  Sie  verglichen  sich  also,  und  er- 
wählten einmüthig  — -  den  Oo  r  g i  a  s ;  den  i 
einzigen  Mann  in  Megara,  von  dein  i|iau 
gestehen  mufste,^  dafs  er  zugleich  so  lin ver- 
ständig und  so  bösartig  sey,  als  ein  und  eben 
derselbe  Mensch  beides  zugleich  seyn  kanp.' 

Der  Mann  rechtfertigte  ihVe  Wahl  auf  die 
aufserordeptlichste  W^ise ;  dehn  er  gab  gleich 
ia  den  ersten  vi^r  Wochen  seiner  Staatsver* 
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traltiipgvio  viel  toHei  mi^d  faeiUoses  Zeng  an, 
»1»  xwaozig  weiaa' Maikner  141  eben  to  yiel 
CfU^mfiäden  nicbt  wieder  bitten  g^t  machen 

Bravo !  tie£  dar  Filotof  Stilpon^  wenn  er 
wieder  von  einem  neuen  Bubenstück  oder  alber- 
xieii  iStrei^cbe  borte»  womit  der  Oberzunftmel* 
ater  Gorgia«  seine  Regierung  verherrlichte« 

ISichts  war  unschuldiger '  als  Bravo  au 
lEiiilen*  Gleich  wohl  fanden  sich  Leute  1  die 
')n  dein  Tone,  womit  er  es  aussprach,  etwaa 
aehr  strafbares  bemerkt  haben  wollten,  und 
dem  Oberzunftmeister  einen  Bericht  'davon 
erstatteten ,  der  nicht  sum  Yortheil  des  Filo« 
aolenwar« 

I- 

Wer  Ist  dieser  Stilpon?  fragteG«or* 
.giftig -^  7t£^in  Filosof/*  •'>*  Ich  habe  dia 
Filosofe'n  nie  leiden  können^  und 
leb  denke,  wir  haben  sogar  ein  Ge« 
lü IS  w i d er  s i e,  versetzte  G o r g i a s.  Wirk« 
ih  war  ein  altes  Gesetz  gegen  Müfsigganger, 
Sterngucker,  Marktschrey er  undJbeute  dietnit 
Slurmelthieren  im  Lande  herum  zogen ,  vor« 
'luinden«  Fort  mit  allem  diesem  Geftqhmeifsel 
«agteGorgias« 

\'  33er  Filosof  Stilpon  erhielt  Befehl,  bin» 
uejn  iTag  und  Nacht  JMegara  au  räumen«  ^ 
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Bcarissim^'l  sief  dmriFilosof  9 1 1 1  p  o  n,  und 
s(Og.nach  A4:bexh|:  wo  die£ilo«of€at  (ausgenoib» 
nien  dafo  man  ihnen  suweilen  für  ihr  Geld 
einen  *Becher  voll  Schier^ngssaft  tu  .trinken 
gab)  überhaupt  so  wohl  gelitten,  waren  alt 
aii  irgend  einem  Ort  in  der  WeU. 
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OHNE  ES  SELBST  ZU  WISSEl^i? 
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Die  im  Oktober  1775  im  D  e  u  t  s  c  T^e  n  M  e  i> 
kur  aufgeworfene  Frage:  Ob  mali  ein 
Heuchler  aeyn  kön  ne  ohne  es  ^elbat 
ti;^  wiaaen?  wurde  einige/ Zeit  darauf,  bey 
«liiem  Besuche,  den  ich  von  meinem  Freund 
und  Landsmann  S.  erhielt,  d^r  Gegenstand 
"ttftiier;  Unterredung. 

,V  Die  Frftge  hatte,  wie  er  mit  sagte,  einiges 
anflehen  gemacht,   und  es  war  hier  und  da 
viel  dagegen  und  dafür  gesprochen  worden. 
'    Ich   selbst   (sagte  Herr  S.)   befand  mich 
«i^lich .  in   einer  hübschen  (Gesellschaft ,  w^o 
^>9i«  Materie,  mit  aller  Seichtigkeit,  womit 
^^ichen  spekulative  Dinge  in  aljen  gese|}«   . 
,  ^fllichen  besprachen  behandelt  zu  w^^Ipik 
ilV  ^^•"^»    durchgebeutelt   wurde.      Einet  .der 
^^mgemaobtesten    Tartüffen,    die  femahU 
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von  Sonne  und  IVtond '  beschienen  wurdcii, 
(  wievf ob]  nicht  eigentlich  von  der  a  n  d  ä  c  b- 
telnden  Kl^srse)  führte  d^s  grofse  Wort. 
Er'  fand  die  Frage  üb e r f  1  ü a^s  i g  und  ä  r g e r«- 
lieh.  Es  wäre  (behauptete  er)  gerade  als 
wenit  man  fragte,  ob  jenwind  ein  Fal^bmünzer 
seyn  konnte  ohne  es  su  wiesen?  Da  hätteti 
die  3cbeline  gut  Schelme  seyn,  meinte  fer, 
'wenn  e^  noch  zweifelhaft  war^  ob  man  wqM 

gar  mit  gn lein  Gewissen  ^in  Schelm  seya 
könnet 

pur  Mann  war  desto  vnparteyischer,  da 
er  wider  sich  selbst  zeugte;  wiewohl 
dfefät  freylich  ißbei)  <)icht  s^ine  Abriebt  ^^U 
inpchte.  .    , 

Mao  siebt  doch,  -^  sagte  gioe  gewisse^ 
Frau  von  A^  (die  vor  fünf  und  zwanzig 
Jähren  für  das  schönste  Mädphen  unsre»  Ort^ 
gehalten  wurde ^  und  seitdem'  ii^  <piner  Art 
Yon  !ßesitz  v^l.  quas^i  gebliebea  war ,  sieh 
für-di^  y  enuJ^  der  Stadt  un4  t^iidscbaft^  ^ 
zu  halten^—  Man  siebt  doch,  *. sagte  sie, 
indem  sie  ihre  Augen  i^i^  einer  anmuthsypK 
len  Verdrehung  über  den  ^cgen.  über  hängen«» 
den  Spiegel  wegstreifei^  liefs,  upd  sicl^  ein 
wenig* in  die  Oberlippe  bifs  -t*t  wt^detbarc^ 
B^yspiele,  wi^' die  Menscbezi  sieb  selbst  b^ 
trügen  Koniien^  Half  sieb  nicb(  di^  klelio^  Z< 
trotüi  ihrer  Stumpfnase  und  ihrer  grofseil 
Unterlippe  I  für  dio  reitendste  .klein^  Ferspsi 
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unter  jder  Soii6e?  Kenoea  wir  iikbt  alle  die 
diüke  FtaH  von  B.  die  «u  Kaiser  Karl»  des 
Stebeolen  Zeiten  sieb' »o  gern  sa^en  liefsi,  sie 
sehe  ^er  berühmten  Mo^ntespa n^ wie  zwey 
Tro|>fen  Wasser  gleieh?  Tb ut  sie  nicht  no^h 
immer  als  ob  jeder 9  der  sie  ansieht,  zuni 
Sterben  in  sie  verliebt  werden  müfste?  — 
Warum  sollt*  es  einem  Heuchler  nicht  eben 
«(r  gehen  .könüen? 

Steh  für  schon  r  oder  wenigstens  füc^lie* 
benswürdig  zu  halten«  (sagte  Herr  Di)  ist  eixi 
sehr  natürlichst  und,  wieich  vermuthe,  allge- 
meiner .glaube  junger  Frauenzimmer*.  Die» 
jenigen,.  die  es  nur  in  einigem  Grade  sind, 
böcenes  überdiefs  so  viel  und  oft,  dafs 
ihre  Bescheidenheit  endlich  gezwungen  ist^ 
sich  auf  die  Sette  der  Eigenliebe  zu  schla- 
gen^  Indessen  überachleicht  ein  Tag-  den  ani> 
dern.  Unvermo^ilkt  y^erdenJabrb  darausr.  M^n 
Wtfdvdi^yrsig^  man  wird  vierzig j  -ohije  e$ 
gewahr  i^u  werdem.  »Der  tJbergang  von  einem 
At'g^nblicli  -zum  andern,  ist  so>  unmerklich, 
dtb  .<ina4  s^cb   natürlicher  Weise  iuv  jedem 

^nocSi. immer  für  das  halt,  was  man  im  voi^'^ 
gehenden  war;  und  so  geht  es,  ganz  begreife 

"lifhrsu,  dafs  eine  Ve^us  von  zwanzig, 
diier.SQ  nach ^  und  nach  von  Augenblick  zu  Au- 
genbltck  vi ersig  geworden  ist,  noch  immer 
die  nie  hm  liehe  Venus  zu  seyn  glaubt.. 
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Was  ihre  Run Belti  ft ach  dagegen  i^bwedü* , 
den  ibögen  —  schnarrte'/  die   junge  Frau  G* 
indem  sie'  einien- an&pidenden  Septenhliibk  auf 
die  Frau  Von  A.  war£.'         ; 

i  Die  Eilsendungen  junger  Rutfaeln  kom»  i^ 
ibc^n  gegen  das  heglaubte  -  Zeugnifs  ron  mehr 
als  ewanzig  Jahren  in  keine  iftetraohtuilgf' 
erwie'derte  'Herr  D«  ntit  dem  Töne,  womit 
gewisse  Personen  oft  den  plattesten  ^J&inf all 
so  geschickt  hin*iuwerfen  wissen,  dais  er  wie 
Witz  klingt,  und  ohne  weitere  Prüfung  dafür 
geuomaien  wird. 

Ich  bin  vorkommen  IhjreF  Meinung,  sagte 
der  Tartüff.  Aber  dais  von  Frau  ^v.  A. 
ahgezogi(^e  Beyspiel,  wovon  sie  unli  einen  s(^ 
guten '  Grund  angegeben  haben  y  heweis#t,^ 
anstatt  wider,  vollkommen  für  meine  Mei- 
nning;  De/  Heuchler  mufs  noth wendig 
vom  ersten  Augenblick  an,  da  er  seine? Kunst 
SU  tteiben  anfangt,  durch  alle  folgende  ^ick 
eben  so  gut  bewufst  seyn  dafs'  er 'ein 
Heuchler  ist,  als  die  Frlau>  von  B,  sich  von 
Kindheit  an  ihrer  Seh  ö  n'h  e  i  t  bewufst  wat. . 
Die  Folge  ist  bey  beiden  die'  nehmUche.  >V|e  ^ 
älter  s  i  e  wird ,  desto  tiefere  Wunseluvschlagt 
bey  ihr  das  Bewufstseyn  ihrer  Aeitaungen; 
je  langer  er  heuchelt,  desto  mehr  Starkege» 
winnt  das  innerliche  Bewufstsey»,  dafs' er 
ein  gaiiiZ  andrer  Mann  ist  als  er  schein^ 
w'ilh  .      »  -        \  '  ■    : 
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;tr^  c  Sollten  wir  aaicüt  lieber 'sag«»  >  versetztA 

Hert  D.  et' ginge   dem  Heuchler  wie, eioeni     , 

*»  seitier  Profession  ^raij  gewordneir  Lügner^ 

der  seine  Lugen  sa  oft  für  waJbr  .ersählt ,  bi» 

erste  endliob  selbst  glaubt? 

"*     Ricbtig»  be,  be^  he,  getröffen,   Herr  D. 

getroffen!   rief  ein   ältlicher  Herr V    dei^voK 

.   küTzeiii'  zum  Ratbe  erwählt  worden  w^n  weil 

^   ilm  die  gute  Mutter  Natur  mit  einem  berr«" 

Hüben  Yollmondsgesi'cbt  und  einem  stattlichen 

Ziacbe  begiinsiget  hatte ,   und  weil   er   auf 

•lies  was   man    sagte    ein    Kopfnicken)    ein 

be,  he,  "»he',    und    ein    Exempekben    bereit 

b«tte.  •  Erinnern  -Sie  Sich  noch ,  fuhr  er  fort, 
•  '  '  '    '  * 

^ttfcin  er  sich  unhöflicher  Weise  an  die  Frau       < 

föil^  A.  wandte ,  des '  hagern  lungensücbtigen 

.'Seblossers  Jakob,  'den  man  gemeii^iglich  nur 

\     ^Gadriga  ^sefs?  ^ein  Sohn,  bey  dessen 

■'     #teeteii  Jungen  ich  Gevatter  war ,  erbte  die 

|-    W^kstatt.üiid  den  Nahmen  Gadriea;  abes: 

^«litlich  schrieb  sich  dieser  irom  Giöfsvater 

•^V  den   »ich  naein   seliger.  Vater  oft  erin«, 

"^iite  in  seinem  schmntfiigen^'Lederwamms' und 

;  ^  ^'iMllieiiier  hohen  scfawafzsammtnen  Felzmüteet 

1^  er  mitten   in   den  Hundatagen  nicht  ab- 

:  I   ^*^9  als  ein  Knabe  gegeben  zu  haben.     iÜie« 

:''W^'^9lkt  Gadrig.a   hatte  in  f  seinen  jungen 

;  ^^iÜeÄ  laisge  >  gewandert ,  w^ar  in  Frankreich^ 

•:  J^!^Äw|2HoJlan^y  und  sogaran  England  gewe- 

^^?r  ffif^-^ie ;  er   £ezm    wiipilicb  i.ein^  *a  ^gutet 

fei»     '>'■         ■  i.  ',  W  ^ 
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Sctlosset  war,  als  ivir  keinen  wieder  geliabt 
haben,  »eitdeni  wir  alle  UB«rd"BHrgeraöhnfei- 
ao  bald  sie  sich  die  Nase  am  Ärmel  ackn^ut« 
«eh  können,  disjjenstaido  \ft9i üiAx^thexk  pfii*, 
sehen  lasji^n.  Aber  wieder  auf  'den  alten 
p  a  d  r  i  g  a  vd-.  kominen «  so  pBegt^  der ,  wenn 
tt  .aii  Sonn*-  |ind  Feiertagen'  Abenda  mltb  an«* 
dem  Burgefn  bey  einem  Kruge-  Bier  im 
Wirthshause  safs ,  gemeiniglich  von  seinem 
Watidperscbaft '  ^u  ers^ahlen ;  und  .  wie  er  iii 
Kolmar^  und  zu  Kplln ,  und  in^Uddelbur^ 
und  in  Oelft^und  Rotterdam  geaibeitet,  tind 
aich-  da  in  frischem  Hsiring  :  und  £iaQha  und 
Austern  dick  gefressen,  und  yEngliscb  Biet 
daau  getrunken  habe,  und  wie  er  in  eiireiii 
groCtten  Boote  nach  Harwich  •  in  England 
übeTfähfen   wollen ,   und  ^i«   das  B(^ot   init 

'.allen  darauf  befindlichen  Personen,  in  einenn 
scbreeklichen  Sturm  jämmerlich  zu  Grunde 
gegangen  sey.  „Zu  gutem  Glücke,  fuhr  danli 
Ga'driga  fort,  wurd'  ich,  just  da  ich  yHlP 
Mattigkeit  nith^  einen  Augenblick,  läng^ir 
hatte  schwimmen  können^  von  einem  un^is* 
heuern  Wallfisch  verschluckt.  Soll  mich  dii^ 
aer  und  jener,  wenn  nickt  unsre  grofse  Sfati^ 
kirchcvUiit  sammt  dem  Thural  und  den  6e|- 

*tenkapellen   in   seinjem  Bauche-  Flat%  gehabt* 

hatte]   leb  wollte'   ihn   Schritt    füu    Schrlljt 

•  •  ^  •         ~  *   •' 

Imsgemessen   batif^n,   we^n  idh  .vor'  den  m^r 
len  Mastbänmen  und^  Kabeltauen ,  die  ^«  im 


r  . 


l>ibd  batte»^  )|ätt^'f ottkaisinen.köiuBeii«    Nun 

•tiUtveucfa  ieinanahl  «^or^    Brüder^  ,  rief  .er. 

^f»i  'einem   ehrlichen;  Chriateiiitienschen  ,  sp 

tn^tteMeel  4Heit)^  in«  s»  einem  jSiiraceikfisc^ea 

^Ufischbau^  du  Muthe  se^w §nu£sl    Waar 

i^>ä^id  46|i»db.igenug  für  mei»  Lü^MiP  U|kg^ 

i&r  ^er   Henk ^  hatte   triidteni^-mj^en  !>  .ea 

#at> Jantot  Sak^    Bedbw  SatwäS^tknA  Kolo^ 

'iQimun.  «^  Ich  'hftttQ  ^j&wac .  noch  .  el(i ;  £ndr 

%ti>7a)Mik^i  einen  Fijpgerhiit: Voll.]^annt- 

^da  in  der  j?icke;j  aber  das.  teichie'  nicht 

9r«tt(  und  mich  hungerte  wie  Jechi  buhderf 

W5Jf^.    'Da  yrAt^gat&t  Ratlk  Ithftu^iv  njiicht 

Itirfar?    Machte    wohl    sehen«  ^wa^  jftolchte 

ft^ic^^  wie  ihr  ^^  >batten  an^nge«^wol1en, 

"^an'  ^is  in  «inem   aolchen    Gewölbe   von 

^i^IfifchRippibn,)ider  dicker  täs  ejin  Zimmer^ 

;!  v^e^n  geateckt  hättet  1  Aber»  l><^ta  Wetter! 

%otir»  half^l  einem   ehrUchen   Kerl<4iucb   de( 

X  ^iritand^- wenn  einem  in  aolchenf  Umständen 

^i^M^I  einfiele  ?^^  Der  Wall£seh    hutte^  tinß 

ij^%4iiri  wohl  IM)  i^ola'  wi«' fünf  odjer  a^cha 

1$a  4<efi  firöfote«  ElaAi^er  Ma^tschWieinen  it  die 

jlt  hr  senerm:  t/eben  ßes^hen^  babt«     Es  war 

\l^||^<»fi6iie" frische  Lebfr^  meinertSeel!  Daa 

ilie£  mir  im  Man),    wenn.. ich   sie 

jH»t'  dehk^ichv  wer  ^  isipe  j^u^e 

j^öt^l  Leherklöfse   von    dieser    Wd)^fidch<> 

::'^ß^iihßiul^r^.  tbr  hättet  ihm  Stüok«  «.e^tner- 

:^;||^iat^^tf^hn«iiden  können^  ,phne  dal^erf 
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|i^ wähl»  ^ WöifJen   wate»      Zu    gutenr ;  'Glitokl 
find*  jJGh  reine  Aauervn||;'aiift;^  üii  iif^eiDetii 
Ho^ensacke!    Ein    Maltersack    toH    Dokaileii 
ian4   ^Dti^l^oiri^nf!  hatte '  mich  ^  tij[cht>   ab  m  igef 
foetixt."-  -*'  »^»i  vdiiBsem  Tönueratfaite  'nun :  ßHi'- 
^Iga  ferts*  wie  er  Feiere  t^i  «deftJ:W^liUck«| 
Bauch  atygeinachCy iund <'f ich. Lieber kJöSse.di^ 
tey'g^kocht^hatte^   l^eibc^   ak:i^ri^/;;je^  iv 
sei h^m  liebeir  gegessen ;  itmA  auf  jedehFjrag^ 
die   «eiiie*  Zuhörer  ah    ihi^  ttbäteiäyh:  Wo^t^ 
^iefft  khd'das  dazu  hergenomltneaii  uvd  jurie 
fea  ihm  weiter  im'  Wallfiachhaüdb  rcy;gajng#fi> 
uh^  ^  wi«^5e«^i4eö  Weg  if^eder/  h^Äus  .gefüu- 
xi'^n ,  %at»«  er.  eioe'  Antwort  viiv  Bereit^hafti 
uÄd*'We«ltivÄbtii^  danii.i^iie^^älileru  .B^^e^er  .iiB 
Gericht    lachten,     scbvi^ar    er  Himikiel  wund 
Hölle  i^dami»en«  dafa.  liU^sJZifg.  fühZug  if> 
Wahr   wate  wie  Amfen.  —  NupV  ^ören  Sii 
hiit  weifert  dinn  jetst.  J^ommtieisC^dei:  r0i?bt# 
Späf9*^^vön/d«r  Sache,  be,  ihe^;  h^l ..vreUweh 
gen  ich  Ihnen  nehinJic^;(4i6V  gäa»e  Hifitöri^^ 
^rfllrhlt  habe.  ^ Den n^  ^^'^:fi'  ehrliche  Gaddgi 
tibep    ac^htsi^    Jahre    alt  'Wn^de^    un4.  alle 
Soi(n-  tind  Feiertage  Jahr  au»  Jahr  «inr  in» 
Wirtib&hauft    ^i»g>    WD  hi  i^hic^oft  Gelegen* 
faeit  gab  von  s^ner  Wa^d^raetaft;  su^redeii^t 
f 6  ersählte  Gadriga  seine  Lüge  vp^rdes.Walk 
•  ■    '■->•-  \     .> '.['    .^-'^  r,  '^, ...;■:■,•>. 

1 )  Nuhme  ein  er  A|'t  von  Taftohentness^  tiüt  h6l« 
Vzernem  Griff»  in  ^er^Oegend  9r6  Gadi^g« Idb.te. 
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fWcEe*    BAucb)  und   you  :  d^n-  JL^berklörsefi 
die^^r  ftlc&  darin  gekocht  ^    so  viel  uU^  oit^ 
difs  er  «sie  zuletzt  im   Schlaf  hatten  erzählet 
4r6ninen.     Und  weil  die- Leute  v  di"e  indessen 
wchwucfasen ,     immer  ungliubigeF  wurden'; 
•alö^  er  binnea  furlflng  Jahren  nac4|  and*  na rk 
tö  viel  Umstände  hinzu,  und  bekräftigte  die 
*WtfbTheit   davon    bey   jediem    Worte   init   $ö 
Vielen   Straf  mitch  Gott»  Sapperment^n  und 
4jegioneii<Teufigli;i/^jrs  er  sie  entiliich  selh^ 
cu  glauben  anfing,  und  in  den  letzten  Jahren 
äeinea  Lebens  \ich  darauf  batt^  8(^geh  und 
brei^nto  lassen Vdäf»  ihm  alles  von  Wort  zu 
Wort  wirklich  so  bfegegnet  sey."  Jie^^bevbe  !*-^ 
Woraiis  denn  zu  ersehen  ist -^   *:    .     '  -       •;/ 
'  Ibre  Erzählung  hätte  nicht  {>aiai^e^der  kom- 
men können,  Herr  £.  (unterbrach  zu  uns6rm 
fGlückie  Herr  D.  den  dic^ken  Raihsherrn ,   der 
HC^b'iH^  die  Laune  zu  schwatzen  hinein^rzSUlt 
liAttd)    Friede   sey  mit   dem   alten  »GadTiga*, 
wo    sich    seine   Seele    auch    bi&fii^den   mag! 
Nichts  könnte  geschfckter  seyn  als  sein  Bey« 
spiel,  um   uns   begreiflich   zu   machen,  wie 
,i((in  Mann    dazu    kommen    kann^     nicht  liur 
*wlder   seinen    eigentlichen  VorsUtz  ein  blofi 
yur  Lust  ersimnenes  Mährch^n  für  Wahrheit 
Üti'^jgeben,  ^onde^n    es    zuletzt^  (reibst    dafür 
mti  ^balteif.^    Icji  bin  gewifs,   dafs  er  anfäng- 
lieb  i^eitisr   nichts  als  Spafs  tiiachen  vvollte« 
Oäüt  ^ber  upt^.den  Zuhörern  immer  einige 
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mtht  ^dec  vremger  gendigt  i^and  seine  luä^ 
_zti  glauberi^  oder  wenigstens  sieb  datannifiu 
.belustigen;  40  Mrarnicbts  natürlicber,  als  dafs 
ibn  die  Begierde- sftu  interessieren  tind  £^ti 
überreden  nn vermerkt  Jifeitet  fährte ^  0^$ 
er  Anfangs  £u  gehen^  imtStitniS  battei  Diese 
allen;  £rzäblern  sp  ü^tätHche  Begierde  er« 
warm.t  seine  Einbildungskraft  ^  der  Wider- 
aprucb  erhitzt  sie  immer  tnelirt;  die  Begi^4^ 
JVecbt  zur  bebalten  si^hwt  .nn'tb i '  man  üln^r- 
seugt  andre  , hur  nach  dem  M^fse  Wi^nian 
selbst  xibefzengt  scbeiet;  er  spricht  also  jin-^ 
mer  ans  eineni  stärkern  T^ne;  erjäichtet  im* 
jner  neiie  Umstände^  um  seine.  Ersählting 
wafhrscbeinljcber  zu  machen^  sie  wird  e0  end-* 
lieh  für,  4bn  -selbst  t  wirds  mit  jedet  Wieder« 
boblung  mehr;  und  zuletzt  kompat^  berau^i 
däf s  er  .  der  Nmv  von  lieh  selbst  g0 worde^i  ^ 
:tind  der. einzige  ist I  den  er  mit  i^ih^  I^^ge 
betrogen  bat..  Nun  dünkt  mich  (um  wieder 
auf  unsern  vorigeil  Oiskurs  zu  l^ommeu)  ge* 
i-ade  so  wie  es  dem  ehrlichen  Gadriga  mtl 
seinem  Mährehen  erginge  könnt' ves  ein#iii 
Menaehen  ergeben «  der  sich  einige-Jfahre  lang  y 
viel  Mühe  gegeben  hätte,  weiser  und  tug0^d« 
bafter  zu  sebeyien  als  er  wuklich  wäre«  Jp 
gröfsern  Vortheil  et  davon  halten  die  Welt 
durch  diesen  ^Angenommenett^^chein  zu  binr 
tergehen»  tma  je  mehr  es  ihm  Mühe  Xi^t^ 
Aufmerksamkeit  kostete  den  Tugeudhi^fien  «tf 
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•gtelen^ um  «>  natürlicher  1?raif  es^  wenil 
sich  •«lue  £in4)ilduagskraft  Endlich  niit  exxk^ 
mischtey  und  ihn^  wi&pigstens  in  gewi»* 
•eii  ^ugönblitiken  y  beredetet  dafs  er  es  vrkk- 


N 


Mir   dauchti    fragte    Frau    F.    (die    dicht 
^itk  4Mne  GE^legenheit  irorbey  geliiea  läfst^  wo 
lie  ihre  fiel^senheit  in  Ejng}i»cfaen  Dichtern 
Wochen jiebtifteti  und  ScbAUipieleii  anbringen 
mn)  inan  könnte  auf  Ihren  Heuchler  ieht 
i^bidkliich   eirie    feine   Stelle    Unkenden  «d  10 
udi  biftute  in  Ko^greve's  Lauf  d6r  W«.U 
/^le«en  babej     Die  Hede  ist  von  ieiioet  gewis» 
ieaXüdy    Wirbfott^    die  in  einem  AlUk-/ 
#^  AtMpnÄcbe  doppelt  laeherUch  a^ind»    Und' 
ÜMt  itiner   Figur,    die    iiiemafaU    welche   ^ 
^•cb«n  gehabt  hatte«  sich  noch  eihfaUeii,  Iier# 
^W  £fob«ningtBn  aussiugehen.      Sie  erwartet 
^^^  laehhäbe^^  ader  f  eigdollicher  isu  red^n^ 
^ia^  H  e  i  f  dt h  er«  de«  die  ftettj&uagen  ihrea 
t«rfli0getift^  herhey  g^l<>l^kt  haben ,  und  der  sie 
JM^   nteht  anders    als    «lis    ibrem  ^ihinira. 
liipaii      4i)ö^r  üngiücklicbei^    Weise    hat  ^in' 
,  ri( nötiger  ÜnviriiliSii^  in  den  sie  öbe«  über  #iB««i 
\.ltf|eaidbligett   Üngetreiien   ausgebrochen ,   ihr6 
^    IfilrgdiKtf beit  inn  P«it«tisohe  sa  Äibel  «ügerich- 
/.  lil«  dfltS«»tkr  ver  sich  selbst  g^f^ut^  wie  si«(  di^ 
v/a^ip«ekU^he  Verwüstving,  im  Spiegel  geiaht 
i;,1jrlfd^       «i0ü    mufst    mieh    wieder    zu 
:^^^^^rt#    m ny he n    e b ci,  Sit    H  d  1  a md 

;iv  tSTiÄiAiin»  iMunth  tV.  XV.  JÖ.  '  t.  .  ^ 
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Icomxnt,  sagt  sie  ^zu  ihrer  l^ammerjungfer, 
b  der  ich 'werde  meinem  Bilclii/isse 
s c*h  1  e c h t  Wort  halte n."  -r-  Sorgen  Sie 
nicht ,  gnädige  Frau ,  (  spricht'  die  langfer.) 
eia  Bifschen  Kunst  macht'e  dafs  ihr'  Bild 
I  h  p  e  n  ähnlich  sah ;  nun  mufs  ein  Bifschen 
von  der  nenmlichen  J^unst  machen,  dafs  Sie 
Ihrem  Bilde  ahnlich  sehen. 

Wir  waren  so  gerecht  oder  so  höflich  die 
Anwendung  sinnreich  und  pasiiend  zu  fiboen ; 
und  ungefähr  in  diesem,  Tone  i^urde  das 
Gespräch  noch  eine  VV^eile  fortgesetzt»  biU 
jefmand  henterkte,  däfsich  der  einzige  in 
der  Gesellschaft  wäre,  der  seljlne  Meinung 
noch  nicht  gesagt  bätte^  Man  wollte  sich 
nicht  damit  abspeisen  lassen ,  dafs^  ich  ver- 
sicherte,  ich  fände,  es  wäre  bereits  viel 
Gutes  über  die  Frage  gesagt  worden.  Ich 
sollte  mich  schlechterdings  erklären ,  oh  9sh 
'Sie  mit  Ja  oder  Nein  beantwortete. 

Ich  gestand :  dafs  ich  kein  Bedenken  trüge, 
mich  auf  die  ßeite  der  Mehrheit  zustellen, 
die  in  dieser  Gesellschaft  sich  für  Bejahung 
^er  Frage  zu  erklären  |cheine. 
•^*  Der  T  a  r  t ü  ff  sagtet:  er  tioffe ,  dafß  ich 
schärfere  Beweise  zu.  geben  b-aben  würde  als 
hisher  auf  die  Bahn  gekommen  wären.' 
,  Ich  halte  43S  für  etwas  g^nzäusgemi^chtes, 
erwiederte  ich,  dafs  -—^  (nur  seht  wenige 
^chneeweifse  Seeleh,  die  ich  für  grofs^ 

■'■!■• 
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Sf  Ue'ii4ieit6.i2^   in  dejr  iiie<iscb|iclieii  Natur 
^ii8j9}i«y- allenfalls  ausgenommen)  ^^-^  die  iiUer- 
»fneisieu  VQP  eiioeni.,^ebeunQa  Bestreben ,  we- 
niger unvoUkoinnieD    8cheiin,0.niSu    wollen 
als  sieisijpd,  nicht  frey  gesprochen  werden  ' 
JuMipen.     Jch   s^he  dieses  geheime  Bestreben 
atls  ieine  Ait   von   Instinkt    an>'  wodurch  die 
fiatur  ii|  eioemje.dßn  nntet  uns  arbeitet,  t^na 
ipait    den/,  übrigen»    von  welchen  wir  ent^e- 
dftt  wirklich  ü^er.troffen  oder  unbilliger  Weise 
jAb6rvorth^il(  werden,  so  viel  möglich  in  wa- 
gerechten S^^n^.zu  ^tzenv .!  I)pch,  was  auch  . 
fk^P  jUrs%c^f  seyn  mag,  das  Faktum  hat  un« 
Jitveitig  Myqep  Orpnd»  und  in  so  fern  möchte 
ficb  das  bekax^nte  oi727u*i-  homo  mendax  ,^din% 
^ic^tig : .  übersetzen  .  UsseQ ;     stalle .  Menscjiea 
sind  He,uqhler^**  —  Ö^I-ehr  oder  weniger 
»afibt  wohl  auch   hierin  9   wie  in   allem  an- 
llern ,  d^n  Unterschied.     D«^  man  aber  in  die» 
sem  Sinn^  von  jedem  Menschen  alles »  was 
SM^h   }fQv^  i^rgend   eineiB   Menschen  sagen 
Ifilst}  sageA  könnte  9  (^dctn^  aug  d.em  nehmli- 
t^l^en  Gründe,  wfirum  alle  Meniichen  H  e  u  c  h-  . 
'f^isT  sind,  sin4:Auch  alle  Menschen  Narren, 
Wollüstige,  .  Geitf halse  ,     Piebe  ,     Mörder, 
.|L«s«.w.')  |io^  enthält   man  sich  solchV  Satze^ 
Jlie,  nach  dem  gf^mejinen  , Sprachgebrauche  zu 
.]{ilel   sagen,,    lieber   gäna^ilich,    ^nd    läfst   es 
.^j^b^y,  bewenden,,  dafs  —  ^GVMwohl  alle  Men- 
[^egi^en  m^hr  oder  weniger   zuu^   He u ch e  1  n 
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geneigt  siti'd  -^  docli '  n0  ier^ünigt  eih 
Heuch'ler  beifsX,  det^es  in  einem  so 
hoben, Gr)i^e  ist,  ^afs  wt¥  andern  |  niti  ihm 
verglichen,  für  aufrichtige  Leute  galten 
kÖnnetf;  oder,  der  aus  dem,'  wad  bey  itns 
andern  ein  blofser  (ziemlich  unschuldiger) 
Naturtrieb  uns reBlöfse  sau  verber» 
g^n,  oder  2 u  schein  en  was  wir  au  seyn 
WÜnschen,^  ist,  eine  K  u 71  s  t  gemacht  baty 
die  er  in  der  unedeln  Absicht  treibt,  andre 
£u  $einem  Vortbeil,  und  f|ist  immenstt  ihreüi 
/oder  eines  Dritten  SiDhaden  zu  hiiiitergeheni 

Indessen  scheint  mir  die  i^oretwdhnte  Ei^ 
fahrungswähthett  hiei^  doch  zu  etwas  ^t 
suse^nj  nehmlich  uiis  einiger  Mafsen  begreif* 
lieh  zu  mächen.  Wie  man  ein  tieuchlet 
we^rden  könne  ohne  es  zu  wissen. 
Wir  brauchen  ^darüber  niemand  zu  fragen 
als  -«*-  uns  ^Ibst  Nichts  ist  heitnliobe^  und 
leiser  als  die  in  unsetm  Innersten  nie  fuhen^ 
den  Wirkungen  der  £igehliebe.  £s  ist  als 
ob  sie  sich  ipimet  fürchte  über  derThat  er** 
tappt  zu  weitden,  und  sich  defswegen  i|t  die 
dunkelsten  \yinkel  des  Hertens  verberge,  um 
da  ihr  Wesen  ubgestört  treiben  ;^u  können/ 
Da  nun  wenige  Menschen  Zeit  und  Gelegen« 
faeif  haben,  sie  bis  dahin  zu  verfolgen,  und* 
noch  'Wenigere  mit  ihreh  \Geistes'augeiii  i  itt 
Dunkeln  sehen  können  r  was  Wuriitff 
daijs  die  meisten  unzählige  Mahl  von  ihr  him 


t 
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t#rgaiig6ii  wßtien »  vnd  sieb  gan^  treub,erzig 
Weäen  lullen,  ^^dafs  es  bald  dies«,  bald 
]ana  Tagend  oder  adle  und  sohorm  GasinnvMig 
ley;  dje  diefs  oder  jenesvin  ihnen  thüe  oder 
»icbt  tlmfr**  -^  da    e«   doch,   beym  Liebte  ^ 

beseben f  immer  nur  die  ewige  Eigenliebe^  - 
ist,  die  bald  unter   diesei^   bald    unter  jener 
Maske   alles  tbut.   und   eben   darun»   desto 
bester  Spiel  dabey  bat,  w6il>  wir  sie  immer' 
maskiert,  ni6  ii^  ibrer  eigenen  Gestalt  sehen. 
'  .     Ea  sollte  mir  vielleicht .  nicht  unmöglich 
ley^n,  (setüte  ich  hinzu  ^^aüs  diesen'  und  eini- 
gen   andern    sehr    bekannten    Bemerkungen 
,   Änrcb'  gehörige    Entwicklung    deutlich    zu 
viseben y  wie  sogar  ein  Mensch,  dessen  gan« 
l^ii   Leben    ^eine    imm,er   -währende 
I^Mg;e    wär^,    es    endlich    dahin    bringen 
k^aAte,  Sjich  Selbst  für  einen  ehrlichen  Mann 
;  sa^ta^eo*     Aber  wetden  Sie  niclit  unruhig, 
.i^  weifs  0;u  wohl  ,^,  was  ich  einer  so  guten 
jSsi^llschaf^. schuldig  bin,   um  Sie  mit  meta« 
IfliiQb^/iiioraUsQben  De4uk£ianen,  dem  lajig*  t 

IrniHg^teo  unter  alleq  Schlaf  JOPiacfae^ndt^n  Mit* 
, J%^  jeipzuscblalern,  ^ 

',  lileDw^^t   welche   glaubten,   dafs  ick 
iiu|«ii|ii.yerftaade  ein   acblecbtes  KoinpUdgient 
>  ^  'iJI^Dtplit  Jbttte^  .waren  die  ersten,  die  dfrauf  -> 

c  Ifci'^'^t  ^*(*  Mb  meine  sq  genannte  Peduk-  '  '       \- 

%|ib£sii  ^td      Die  Herccin^  besondieia^  Äsj^  ;^^t^ 

•■;V'.  'i'\ '  ...-  !"  •  -        ■  ,     •  .  __,.,.  :?ss 
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'Tartüff,    (der   »ich  einbilden  nft^fchte,  ich 

Seuche   nur  eine    Ausflucht,    um ;  nicht  beym* 
Wortib  genommen  «u  werden)  machten,  Gh ö-    ^ 
rut  mit  ihnen,  den  dicken  Rathslkerrn   aus- 
genommen, der  in  Friede  seine  Pfeife  r&üphte     ^ 
und  di^  Sache  Gott^bef^ihl.  ' 

Lassen  Sie  Sich  einen  Vorschlag  ^ur  Giit^ 
thun,  sagte  ich  endlich.  Ich  hasse  die  De- 
d^lczionen  ;n  solchen  Materien  wie , die 
Hölle.  Aber  ich  will  Ihnen^  eipe  (jj  e  ^c  h i  c  ^  t  e  ., 
etzäblen,  die  sich  ganz  vottrefflich  zu  unserm 
Gespräche  schickt,  und  worüber  Sie  wenigstens 
viel  sanfter  Collen  einschlummern  könuen,  als 
über  einer  akademischen  Abhandlung. 

Eine  Geschichte?  tief  der  Rathsherr  aus: 
seinem  Lehn^tuhl,  in^'dem  er  mit  der  einen 
Hand  die  Pfeife  aus  dem  Muride  nahm ,  und 
mit  der  andern  auf  seinen  Bauch  kloptte:  -^ 
•  gut !  d i e  sollen  Sie  .uns  drzaUerf! ' .—  Ich 
liebe  die  Historie.  Ein  schönet  Studium  J 
Und,  man  sage  mir  was  man  w^ill,  es  lassen 
sich  wahrlich  recht  guteMoralen  darauf 
ziehen^  wenn  man  sie  'mit  .Bedacht  liest! 
Erzählen  Sie^  itrimer,'  junger' Herr,  erzählen 
Sie!  Und  wenn  auch  hier  und  da  ein  Schwank» 
eben  mit  unterliefe—  Sie  versftehen.  mich? 
be,  he,  he!  Es  hat  nichts  zu  sa^geri ! ^ eis  bleibt 
unter  uns!  und  die  Damen  -^  d^e  köunen« 
ja  die  Augen  zymachen ,  he,  he^'he! 


KV*:!.  *      '.•■-?        ' 
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;'  Wit  ergeben  uns  dem  Herrn  S.  auf  Gna^e 

^  und  Ungnade  y  sagte  die  Fi:ai\  von  A, 
L  •'  Al^e  übrigen  «t^mmten  ein^  Nur  vergessen 
Sk  Biobt  <(ra\inte  mir  der  T  a  r  t^ü  f  f  mit  einem 
iweydeutigei^  Lächeln  ziu,  wöbey  er  gewöhn- 
lich seine  spitzige  Nase  ein  wenig  zu  rümpfen 
pflegte)  dafs  es  schWer  seyn  wird»  uns  aulf 
den  Gadriga  etwas  zu  geben,  das-sich  n^ch 
hören  lasse«^ 


«"'  Ba  iffbt  meinen  Freund  Si  dazu  vermocht 
l^te  mir  die  votstehende   Unterredunc  mit« 

latKeüen;  so  kann  man  leicht  denken,  dafs 

,  ■  ^  '■  '      «  •     ^    ' ' 

ttb  ihm  die  Geschieht^,  womit  er  seine  Ge- 

teilschaft  su  unterhaltien   versprochen    hatte, 

ittl^ht  geirchenkt  haben  werde.     Wie  viel  auch 

beides,  indem  ich  es  ihm  hier,  so  viel  mÖ£- 

Köfa  in  seiner  Man i% r ,'  nacherzähle ,  von 

4er  Anmuth  des  mündli'chen  Vortrags  verlo« 

rill  hat,    «o   ist   mir  doch  mein  Gedächtnifi 

||«}}em,  was  die  Thatsachen  und  Umstände 

tr  ■  .,  ,       '  •       , 

lltflfft,  getreu  geblieben,  und  ich  bereue  die 

y'^Jl^t,  die  ich  aufgewandt  habe  sie  zu  Papier 

\,;  tl#^'biringen,  um  sb  weniger^  da  ich  in-Bo^ 

fi^lf^Ä  Schleichers   Jugendgesch  ioh- 

\f#H^  aufser  demv,  dafs  sie  ein  nicht  veracht- 

Sitrengemählde   aus  der   Mitt^ 


n.J.      '  • 
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tinsers  Jubrlvott^derts  (v<^o«u  dieUfbild^r 
in  gewissen  DeuUchen  Proyinucn  überall  «h 
finden  VFaren)  ai^fgtellt  —  eine  biÄlfngK^be 
und  befriedigende  Auflöaang  der  Eingangs  er* 
wSbi^ten  in  o r  i' H  >  cb  e  h  Aufgabe  i^u  fin» 
den    glaube.      Hier   ist    aißQ    die   C^rsiTl^lung 

in  eines  Freu  nd^$t 
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Bonffas   Scbleicbef   ist   der  jüngste 
yon  ^ilf  Säbrien  eine«  rittersqbaftlicb^ei^  Beam« 
ten  3BU  T.  jip,  Kanton  *  *•     Vo^  seinen  Ältere 
|sV,  anfser  jbrenof  Verbaltnifi  gegoi|<tbn^  ebeq. 
nicbt  viel  Merkwürdigem  '4U  sagen.    E«  wäre« 
gans   alhSglicbe  teute^  deren   Begcifife  »if^b, 
njemabls  \iber  den  epgeo  l^rei$f  ibmr  -eigneii 
^xistens   ausgediebnt   hatten^    und   denen  iii' 
ihrecn  ganzen  Leben  nii^bt  4^%  geri^i^sf  e  di^yo^ 
fbnete,  daCs^  aufsei*  dem  was  aie  aelbsi  uih 
xnittelbiar  betraf,  noeb  etwas  ibrer  ^beilneb 
mung  wiirdigea  sey«i:  pder  yorgeb^  könnte. 
Der  sittirohe  Züistand  un«ers  lieber  t>!eutscb<», 
>acbeii    Vaterland««   und   de»   g^p^ii   Eur.opHs 
ging  während  dieeer  Zeit  durpb  yiel^  inerk* 
Hebe  Verbessern Bgea  vn4  V^tscbliilijn^t^iirigc»  j 
grofse  Entdeckungen  i»  WissÄtischaftein  und 
Künsten  wurden  gfentiacbtj  i^eü^  S7»t«i|je  und 
Hypotli«sen    in  der  Filosofie  ^u£t  uad  abge» 
bracht}  grofse  Geidüter  in  ^Hen  Arte^  th«t^ 


/ 
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ftt^  i^gleidl)  und  liacb  iHilaiidei:  beryor,  rsn* 
tfevr;    mit    einander  ,     verdrangteii  /  eihnndQr} 
wirkteii  i»ancber}«y  ^te  und  scblimme  Ver- 
Sn^eriiiägeii  An   der   Denkart    und   dem   Ge- 
•Gbmaek  ibrer  Zeitg&noAsen  i  alu  Vorunbeile' 
Yind  Tborb«iteo  wurden  abgescbafFt,  und  neue 
kamen    an   deren   Stelle ;    burSf    der   Sebau*     " 
plat^   der  W«lt   yeran4eite   sieb  nHe  Augen- ^ 
blicke ,  obne  daf s  dei  Herr  Dberamtm^nn 
ScblBiqbar  «u"T.  im  dKanton  f  *  das^  min» 
deste  von  allem  diesem   gewabr   Mrurde,     Er 
Trartete  mit  grofaer  Regelifijlfsigkeit  «eine  Ge-^     ' 
.  riabtsfage  abi  8tel]te> aeJRe  Recbnuitgen^  be* 
aog    mit'  d^r    anfj^eraten-  Genauigkeit -^eine 
Gefalle  und  4k£idenaten;    blelt  streng  über 
Obseryan«  und  altem  Herkamnien;  acbor  mit 
'  ^llei;  gebobrenden  Leg'aljitä  t  seine  Bauern  \ 
plagie  aeinen  Pfarrer  ^  tin4  9ab   (feinen«  gnädig 
gtn  Junker  {üjr  einen  von  den  G  r  o  f ,s.e  n  d  i  e« 
s er. Welt   an.^    an  dessen  Daseyn,;  bobem 
Woblbefinden ,  und  bocbfreyherrlicbcn  Rech- 
trn^    »i)d    Getecbt&ameH    dem    gai^en    £rd« 
l^reisi^    machtfg   viel    gelegen    «feyt     wohnte 
übfigewi ,  feiner  Frau  äU  ein    guter   Cbrist 
_0f4ent)icb   und    re^elmifsig    bey^    tbat    alle 
^€#«19 -^  und  Feiertage  (reinen  guten  Scblaf  in 
/'jifr  Ptedigt|  liefs  »vv^^^igJ^r^  hinter  ein  an* 
der  jabf U^lf  ein  bis  swey,  Kinder  taufen  v  be- 
grub die  meialen  davon  wieder;  scbmaucbte  ^ 
.  ^^'  giü^fn   T«C   $eine  Pf^ife^   und   brach|(} 


'\ 
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alle  Wochen  zwey  Abendoi  in  GeselUcblaft  eint« 
ger  Nachbarn  ^amit  zu,  über  den  Korn-  und 
X^iehpreift)  die  Bala,nce  von  Euro pa,  die 
Greiizstreiligkeiten  Ton  Fohlen,  und  die , 
]Vlark^  und  Jurisdikzioi^s  •  Streitigkeiten  des 
Herrn  von  Z.  init  der  Stadt  iT.  oder  andere 
solche'  W  e  1 1  b  a  n  d  e  1  zu  sprechen  —  her- 
nach.den  Pagad  zu  jagen  -—un4  endlich,  bey 
Wildbraten  und' Salat,  in v gutem  alten  Land- 
wein alle  in  seiner  Gegend  seit  undenltli- 
chen.  Zeiten  hergebrachte  und  Observanz- 
mafsige  politische, '•patriotische,  ökonomische, 
geseUscbaftliche,  freundschaftliche,  ernsthafte» 
iustige  und  zweydeuttge ,- (Gesundheiten 
aufzubringen  und  mitzutrinken;  bis  gegen 
iMitternacht  seine  Gaste,-  sammtlich  wob  1  be- 
zecht, ihren  Abschied  nahmen,  und  er  selbst 
^on  seiner  getrauen  Penelope,  mit  Hülfe 
der' Stubenmagd  und  des  Hausknechtes,  itt 
seiner  Ruhestätte  gebracht  wurde« 

Was  die  Frau  Oberamtmanhin  be- 
trifft,  so  war  sie  ^ne;grofse,  dicke,  kupier- 
nasige  Ftau,  die  immer  in  Bewegung  wari 
den  gaifzen  Tag  n|it' ihrem  Gesinde  und^dett 
^Kindern  keifte ;  sehr  scharf  über  ihren  Rang 
hielt;  sich  mit  -einer  *"  höchst  lächerlicbea 
Mischung  von  Eitelkeit  Und  Sparsamkeit,  aber 
immer  (wie  sie  glaubte)  nach  der  neue- 
sten  Mode  kleidete,  und  darüber  mit  zwey 
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[;^   dfei  ärej  Kambietjuogferti  benachbarter  Da- 

iliett   10  Brief vt^echfl«!   stand;    sieb    gern  von 

jungen  Officieren  schon  tbun  liefs;  gar  such- 

^tiglich  BchmunKelte  Wenn  sie  ihr    galante 

>     Z^^ydeutigkei ten    sägten ;     sich    pikierte 

I      ftine  Frau    v'on   LebensaTt  und   Verstand  zu 

*      ieft;    alle  Haus  -  Anekdoten  und  ärgerliche 

1      Higtörchep   von    mehr   als  hundert  Familien 

[      in  4er  Runde   sammelte    und    im    Kreislauf 

eibielt;  und  übrigens  gar^keinen  Begriff  davon 

b9tte,  dafs  aufser  der -Bibel,  ihrem  Gesang- 

ntki  'Kbmipunionbuche ,  ( dem  Kalender)   dem  ' 

1  ,    klugen   Beamten;    der   Insel    Felsen^ 

.    '  V^fg,   und  den  pespräc^hep    im  Reich 

dctr  Todtep    (welche   die  Bibliothek  ihres 

Mannes  ausmachten)  noch  irgreud  ein  andres 

!,     ij^drucktes  Buch  in  der  Welt  seyn  könnte* 

l  ^^  £s  ist  nicht  sehr  zu  vermuthen,  dafs  die 
t, Natur  einen  Menschen,  mit  dem  sie  etwas 
P  Grof  sei/ vor  hätte,  gerade  bey  solchen  Leut- 
'-"  'äien,  wie  d(er  Herr  Amtmann  Schleicher  und 
yfl^me  Gemahlin,  bestelleii  sollte.     Bey  unserm 

iBonifaz  kam  noch  der  Umstand  hi\izu,  dafs 
,  ,  W. unter  ^drey  und  zwanzig  Kindern ,  welche 

;  lll^les  würdige  Paar  in 'rechtmäfsigem  Ehe* 
^%^t^  erzeugt  hiatte,  das  leta^te  war.  Ein' 
f  .'^IJfmstatid,  der  j^wcy et  Ursachen  wegen  pierk- 
\/'  Würdig  ist:  erstlich,  weil  wahrscheinlicher 
/  Weise   bey   solcher  Bewandtmft    de;   $ftch% 
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weder  Stoff,  noch  Form,  nqcb  Arbeit  viel  an 
ihal  taugen  fconpte;  *)  und  zweyt^n»,  weil 
erlern  ungeachtet  der  Liebling  $eineif  Al- 
tern w9r^  und  daher  von  der  Wiege  a«  so 
yoiUtändig  versärtelt  wur^e,  ^als  nur  immer 
hatte  gescbeben  können  y  wenn  er  zum  Erben 
voA  Ciltcia,  Paflagonia,  Mysta,  Frygia  und 
Fainfilia  wäre  geboren  v^ordeu.   ^ 

Dar  kleine  Bonifa 9  war  l>ey  allem  dem 
^\n  ganz  hübsches  blonde^  kraushaariges 
Böbchen^  lernte  bald  gehen  und  reden,,  plap- 
perte-dei^  gfinsen^Tag,  hatte  Einfallet  neckte 
gern  seine JSrüder  und  Schwertern;  war  aber 
dabey  ein  graulicher;  Heuler^  und  schrie 
und  winselte , gleich  erbärmlich,  wenn  ihm 
eines  yon  seinenr  (Geschwistern,  die  ihm  an 
41ter  die  {liebsten  w^ren,  etwa  für  die  ewi* 
gen  Plagen,  die  er  ihnen  anthat,  einen  klei» 
iien  Schlag  gab,  oder  auch  nur  eine  Fau$f; 
gegen  ihu  machte.     ^ 

.  AUe  diese  Eigen^hafteu  riecbtfeirtigteu  In 
^en  Augen  der  Frau  Ob^rnrnfmauniii  ihre  Ua- 
mäfs^e  Liebe «u  dem  beeiden  B o  n i f a  z  cb  e n; 
welcher  (wie  sie  alk|  Augenblicke  bemerkte) 
der  artigste,    ges€beft4teste ,    drolligste  und 


4 


2)  Man  gi«bt  ^«rti  zu,  M$  diefs«  soiiderlich  bef 
Altern  aus   dem  vorigeü  Jahrhaiidef t «   seine   Auit 
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K  liilBtdicbue  IttDge  wl4re,  der  jemafals  kitids-* 
^:  titd^.gegentiieti  und  »u  eiDem  Scb  nulle rg^» 
K^tutkeU  halte*  B^onderd'iübml^  man  an  ihm 
iein.gttHkes  ttett;  weil  «r  sich  nie  Wehrte, 
mßan  er  Händel  mit  seinen  Erüderh  otiet 
SliWestem  htkantf  (wozu  freylioh  er  selbst 
tettfotmer  die  UrHrche  gab)  sondern  sich  bei» 
gndgte^  ihMU-entWisdet  durch  ^n  Gebeul 
ttadWehklagi^ll^  Schläge  v0n  der  Mutter  zuau-^ 
M^en,  ddet  ^icie  Gelegenheit  absu^lauem,  wo 
1^  .  Ül  iiinen«  ofatie  dafs  sie  wufsten  woher  es  kanii 
wifli  Po$üeti  spiel et|  konnte^  Aufserdem  hatte 
itiiie  iaftÜche  Maöta  den  Trost  zu  seh a«^ 
dallltehriht.  Heber  kleiner  Bon'ifaÄ  nie  in 
^Ige  Gefahr  begebeti  würde^  die  ihr  mütter" 
tli^l  H^i^  dtitch  B^örgaifs  für  sefn  theures 
Ij^ä  ängstigeiii  könnte«  Denn  der  Bube  war 
^|N^  b^fikher^igf  dafs  er  sich -noch  im  s«cbs* 
Ml  Jahre  iroir  s^&em  eignen  Schatten  furch* 
t^te^^titid  die  Furcht^zu  fallen  oder  sich  weh 
ta  than  hielt  ifan'imifiet  irotl  alleti  seinem  Ge- 
.Übl^htd  tuständigeu  Übungen  ah«  Über  einea 
^lien  lu  springen  I  jiuf  einen  Baum  zu  klet« 
Wl'f  öder  nixt  übei^  einen  21au:n  tsu  stf^igen, 
^^Mrik  Herkules  yArheiteii  in  seinen  Augen^ 
^^deMi-MoftfetuT  Anblidc  er  ün  allen  Crlie« 
*Wtitterte.  ^ 


*>      * 


'^l. 


ifltätitl^W  Weise   äöfste    diese  Feigheit 
Btüdtrh  und  den  übrigen  Knaheh  im 
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Dorfe  herslicbe  Verachtung  gegen  Jftonifazea 
ein,    deri  sicli   immer  von  ihnen  ah^oadlf»^«;, 
und    dafür  mit   den  kleinea'' Mädchen    Vejg^ 
•  tecken  »,'F,raa  Sonn,  Gera  d  o4er  Unr 
gera d,   und  dergleichen;  Spielchen  < spiel te; 
oder  y  wenn  er  auch  mit  4<^^Juilg9n  lie]^,^  k;^ 
nichts  in  d«r  Welt  giit^wi^r»  ^Ji  den...>$p»ip.i| 
SU  machen  9  und  Vater -iHidMu^^t^all^^  was 
man  getrieben  hat te»  iind  oft  n^^hiri /ia«u>  wi^ 
der  asu  sagen.     Allein  auch  diese  ^i^nscba^t^* 
ten   wurden   ihm    von    meiner    wejisenFri|U 
Mama    als    ehen   so   viele   Verdien&te   .ang^ 
rechnet  5  anstatt  dafs.  eine  .i^luge  Mutter  darin 
den  Keim  des  küoftigeia  Schurken    entdeckt» 
und  an  dessen  möglichster  Erstibkun_g    gea;r« 
beitet'  hätte.      Seine  Brüdeir ,  Valoren ,  immfer 
bey  der  Vergleichung  mit  ihm.;  immer  wurde 
ihnen  Bon ifa sehen  als  ein  Muster  vorge« 
stellt,   dessen    Tugenden    ihre   Unarten  und 
Laster  beschämten.    Sie  waren  30  leichtfertig, 
so  wild !    liefen  immer  im  Felde  ^eriinf  j^,  stell- 
ten immer  etwas  an   worüber  Klage  eln,lier, 
rauften .  und    balgten    sich  immer,   bald    aus 
Muthwillen  bald  \m  Ernste,  mjt  den  andern 
Buben,  u.  s.  w.     Er  hingegen  .war  so  sittsam, 
%o  wacker,  so  unschufdig,  so  folgsam!  lief» 
.sich  hie  von  ihnen  verführen,  an  ihren  Bo^, 
heiten   (^ie  mans  zu  nennen  beliebte)   An- 
theil  SU  nehmen,  und  bewies  sei'n  g<^rechtes 
MÜBfallen    daian^    inden^   er  sie   aus   purer 
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Liebe  tmd  Woblmeinung^en  Altern  odef  dem  ^ 
Bofimeister  ver^ietii.   £».ufi9,  Bonifazcben  hÖrt^ 
•lob  inuarer  wegen  K>loher  Ifandlvingeii  looen, 
unir  derentwillen  er  biitte  die  JElutbeHkrieg^n 
odet.ai^s    KatzentiscbcbenV  gesetzt    wenden 

•oUen.    )  ^ 

' '  f  ' 

Bey  einem  Jungen ,  den  die  Natur  selbst 
icbon  so  angelegt  batte»  dafs,  aucb  im  gliick- 
licb^itea^  Falle,  bocbstens'  ein  leidlicber -r— 
Sc^neid^r  aus  ibm  werden  konnte^  mufste 
einer soainnlose  Art  von  £rziebung  notbweqi» 
dig -maneberley  #cblimi;ne  Folgen  baben.  B^y 
aeinen  Brüdern,  die  um  aeinetwillen  so  oft 
leiden  raiifaten ,  verwandelte  sich  die  V<;rach-» 
tnnggegen  den,  der  nicbts  mitmächen  konnte^ 
endiicb  in  Hafs  gegen  den  Verrätber.  Sie 
•chloasen  ibn.  yon^  alleti  ibren  Spielen,  Anr 
•cblagen  und  Ünteri^ebmtingen  panzlicb  aus, 
Jfgfen  ibn  fort  wenn  er  sieb  et  wann  bin  zu 
sobleicben  wollte,  und  braucbten  immer  alle 
Diogliobe  yorsicbt>  damit  er  nie  erfübre  was 
sie  Yorbätten.  Dieses  Verfäbren  reitzte  den 
Buben^  auf  Mittel  zu  denken,  »wie  er  dem 
upgeaebtet  binter'  ibre  kleinen  Gebeimnisse 
kommen  könnte.  Sein  Instinkt  liefs  ibn  nicbt 
lange  unberatben.  Er  batte  sieb  diircb  seine 
Turcbtsamkeit  einen  scbleicbendeu  Gang  ange- 
WÖbntt  und  wfir  dabey  Von' Natur  mit  sebc 
.  feinen  Ohren  oegabt.     Durcb  die  Gelegenb^i- 
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te)n\  die  ihiti  seine  firdd^tgabeii^  diefte  Talen tt 
SU  enti^ic^elfit    bracht^   er    es    itl  ktirzedn^iA 
der  Kunst  auf  den  2ehen  su^  M>falei- 
c b e n^d ü r e h  S c hl  ü  8  s el  1  ö c h et  ^ u  g vtk* 
k e n ^    und  'vor    den     Tb  ü  t e  n    oder    i n 
einem  Winkel^  wd  ibn  niemand  vermu» 
tbete,  zu  boteben»  s!iu^ einer  bewuiide-rns- 
ttrilrdigen  l^ertigkeitt    Ukld^  weit  (iewohtibeit 
endlicib  zur'andetn  Natur  i^ird^  so  blieb  ihm 
liucb  diese  so  lang'^r  lebte«     Elr  behielt  lüittiet 
den  scbleicbehden  Gang^  sj)itste  und  r6ökt<i. 
ipniner  Ate  Obren  auf  alle  Seiten  ^  und  konnte 
'tin möglich  ein  paar  Leute  tnit  einander  te^iiti 
sehen ,  ohne  dafs  er  einen  uifittberwindlit^ke« 
Trieb  in  sich  fdbltey'au  wiasen  wita  ateß  t^de« 
ten^    tn  solcfaeh  Fällen  wüi'ste  ^r«  nach  de f 
Lage  ^e$  Orts  udd   BeseifaJSeinheit  det  Üüi« 
'  stände^  enti^eder  in  SpiraUrnien  >)d«f'  Aa^« 
ptoten  ihnen   unvermerkt   mit  einem  leiiter 
lauschendeti  Ohiren  nähe  genug  £u  kommen, 
um   wenigsten«^   so   viei   einf^elne   Wörc#  cu> 
erschnappen  9    4afi  er  durch   matlimaf«liehe 
Verknüpfungen  (vtrorin  er  ein  grofset  Meister 
war)  heraus  bringe ti  konnte^  wovon  wofal  dte 
Rede  seyn«  oder  Wia  sie  ipt  Schikie  fcikten 
möchten.  "  a 

Die  natütlicbe  Schwache  des  kleitfaii.&o» 
nifaz  i  die  überscifwengliche  Sorgfalt i  woi^it 
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er  yon  dw  Wi^ge  nn  rersirtelt  worden  WÄrj 
und  das  unverstäildiee  Mitleiden ,  das  er  iinr 
mer   über    den   geringsten  Zufall  oder  Weh- 
klagen   Bey   seiner  'Mutterifänd:v  alles  diefs 
gab  ihm. eine   unartige  Keitsbarkeit,  di^  $9 
^e^it  gia^y  daXs  man  ibn  nicht  schief  ansehet' 
noch   mit   den  Eilenbogeti    anrühren    durfte^ 
ohne   dafs/, er   gleich    ein   Jamtnerge^icbt   zu 
machen  und  su  heulen    anfing.    .   So  .wie  er 
nun,  heran  wu'chsv   und  die  Mifsbl^lligkeitan 
twischen  ihm  und  seinen  Brüdern  zunähmen, 
duften  sich  auch  die  vorgeblichen  oderwixk* 
hieben  Beeidigungen  t    die   ihm  .die  letz^iein 
siifägten:  und  wenn  er  dani^  zu.  Vater  odrr 
'Mutter  lief«  und  seinen  Brüdern  durch  sein 
.Klagen  und 'Weinen  Strafe  suxog^  %o  war^der 
g^tise  Vortheil  >  den  er  davon  biftte«  dieser, 
da^  sie  ihm  alle  Ohrfeigen,  Schläge  und  ilFy- 
peästö£se,  di«  sie  um  seinetwillen  en;)^rtng^n,. 
i^y  der   ersten    Gelegenlieit   doppelt,  wieder 
gaben«     Wie  ermiin  nierkte,  dsfs  er  auf  die- 
sem yft^t.  mehr  verlor  als  gewann;  ßp  san^i' 
er  auf    Mittel,    seine    Räch begierde    durch 
fiiqtexlisit«,  und  so  dala  man  ihm^ nicht. zu 
jLeihe  geheA  könnte,    an  ihnen  auszulassen^ . 
£r  lernte  seinen  Groll  meisterlich  verbergen  : " 
«her  wenn  sie  glaubten,  sie  standen  am  bes« 
teSi'mtt  ih«;  so  epielte  er  ihnen' irgend  einen' 
tüoksftöhen    Streich ,      und  wufste    es    dahey 
/  WIJIZ.AHDI  lämiaa.  W.   XV.  »•  K 


4 


/ 


-,.  > 


N. 


N 

\       1  ^(J*  .^ONIFAZ'ScHLEICltERS. 

immer  so  f ei nr  atizugeben,  dafs  der  Verdacht 
auf  einen  andern  fiel. 

•I  "     '  '■  . '  ^.    .■•■ '  .•',  •    -  .     •• 

\  Di^9e  Art  sich  die  Wollust  der  Racbe  au 
TerschafFän  hatte  einen  dreyfacben  Vortheil: 
*  sie  war  init  Sibberheit  für  seine  kleine  P«r* 
8on,  dieser  über  alles  liebte,  verknüpft;  si# 
gab  ibm.  bäofige  Gelegenheit «  sich  selbst  zu 
seinen  Erfindungen  Glück  zu  wünschen,  und 
sich  für  einen  sinnreichen  verschmitzten  Kopf 
in  Vergleichüng  niLt  den  Kaibsköpfen  seitiea^ 
Bcüdern  zu  halten^  die,  ehe  sie  sichs Torsa* 
'hen,  wieder  eins  auf  die  Nase  kriegten,  ohne 
SU  sehen  wo  der  Schlag  herkam;  uad'dr  er- 
hielt  sieb*  dabey  hn  Besitz  des  I^ühme»  eiine^ 
"gutartigen  friedliebenden  Knaben,  und  aller 
damit  v^rbundnrl^n  Nutzungen  und  ISiefsn^-r 
gen,  wenigstens  so  lange  seine  Mutter  lebte. 
'IL^i  tVar  also  sehr  natürlich,  dafs  er^4uchia 
diese^  Kunst  nach  und  nach  ein  eben  so 
grofser  Meister  ward,  als  iu  d^r  Kunst  lu 
schleichen  und  zu  horchen.  ^ 

Boni fauchen  war  nun  ejn  Knabe  von 
eilf  bis^  zwölf  Jabreri  geworden,  )4tti|d ,  wie 
wir  seben,  ein  hoifnungsivoll^r Knabe:  weiche 
lieb,  feigherzig,  einbildiscl^,  selbstisch,  racb« 
gierig ,  falscb  und  tückiscb  ;  und  dünkte  sich 
mit  allen  diesen  scbdnen  Eigenscbafteto  nicht 
,i/in  ein  Haar  schlimmer.     Im  Gegeaiheil ,  da 
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er  von  Kinjlieit  an  seinen  Brüderi»  vorgezo* 
gen»  nn^  unzählige  Mahl   um  eben  dieser  be- 
sagten Eigenschaften  willen  angelächelt,  ge- 
küfsti*    gelobt  und  belohnt  worden  warr  so 
haitte   dadurch    nicht   nur  überhaupt  das  na- 
türliche -  Wo  h  1  gefall  en    eines    Men- 
.isch^n  an  sich  selbst  bey. ihm  unendlich 
^iriele  Nahrung  bekommen.;  sondern  es  verband 
.^sich  auch  noth wendig  mit  den  niedertrachfi- 
gen  und  strafbaren  Handlungen,  die  an  ihm 
gelobt  wurden  V  der  Begriff  de^  phre  und  des 
'Verdienstes  in  seinem  Gel^irne;  er  gewöhnte 
sicl^  an,  seilae  sii^nliche  Weichherzigkeit  füc 
Güte,  seine  Feigheit  für  Behutsamkeit,  sei- 
nen Hoch niuth  für  Ehrliebe ^.    seine  Ränke- 
i^ncht  lind  Arglist  für  Witz  und  Klugheit  zi|  ^ 
hatten.       Kurs,   Bonifazchen  war  in  seinem 
.zwölften  Jahre  bereits  ein  ausgemachter  klei- 
ner Schurke,  ohne  dafs  ihm  nur  der  mindeste 
Argwohn  darüber  in  den  Sinn  kam. 

pJoeh  eine  böse  Folge  der  unverstandigen 
Liebe  seiner  Mut tet  zu  ihm  war  diese:  djifs 
der  Junge,  weil  ihm  in  allen  Händeln  mit 
seinen  Geschwistern  fast  immer  Recht  gegeben 
..wurde,  sich  unvermerkt  eine  niechanische 
.Fertigkeit  zuzog,  zu  glauben,  dafs  er  im- 
m.ffr^Recht  habe,  und  folglich  bey  allen  Ge- 
legenheiteu*  immer  Recht  haben  zu  wollen.' 
Bey   der    ungemeinen    Lebhafftigkeit    seiltet 


\ 
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SLigenliebe  und  cler  wenigen  Starke  seines 
Kopfes,  war  dief»  die  schlimmste  aller  Unar- 
ten, die  er  sich  in  seitier  Kindheit  angewöhnt 
hatte.  Si«  machte  nicht  nur  alle  seine  übrigen 
^Untugenden  unheilbar;  sondern  gab  ihm 
auch  eine  so  verzweifelte  Schiefheit,  und 
verkperrte  der  Wahrheit  alle  Zugänge  zu  sei- 
ner Seele  so  sehr,  dafs  -  er  zuletzt  '  ge  g.en 
w^  h  r  u n  d  falsch  v 6 1 1  i g  g  1  e i c h g ü Jt  ig 
wurdet,  oder  vielmehr,  dafs  es  ihm  zur  l)}|i- 
tur  wurde,  mit  gänzlicher  Beruhigung  seiner 
S^ele  zu  glauben,  eine.  Sacke  sey  alsbald 
;wabx  oder  falsch,  so  bal4  er  s^ie  daf\iz 
Kalte.   V 

•Aus  diesem 'ganz  einfachen  Grunde  wird 
auf  einmahl  begreiflrch ,  wie  es  möglich  war, 
dafs  Bonifaz  Schleie h « r  sein  ganzes  Lie4 
b»n  durch,  trotz  allen  deinen  verächtlichen 
Eigenschaften,  sich  selbst  für  einen  sehr 
edeln,  moralischen  und  untadeligen  Mann^ 
und  jeden,  dcfr  seinen  eigensüchtigen  Ent- 
würfen und  RänkeA  im  We^e  stand,  mit 
delr  innigsten  Überzeugung  seines  Herzens  für 
einen  sehr  schlimmen  Menschen  ansah.  Es 
•w a r  8 ei  n  e  ni  ^^  i  g  e  n  d  ü  n  Je  el,  und  seinen 
übrigen  selbstischen  Leidenschaf- 
ten gem  äfs,  d  ief  s  zu  glauben  j  er  glaub- 
te es  also;  und  w  eil  ^rs  glaubt^e,  so  wara 
so:  wenigstens  wars  für  ihn.  so,  und  sein 


)  ^ 


fr* 
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Interesse  forcierte ,  so  viel  möglich  jedermaiin 
«ueh  glauben  zu  machen ,  dafs  es  so '  $ej. 
Und  wer  dann  nicht  so  denkenf  und  glauben 
wollte  oder  konnte,  hatte  Unrecht,  war  sein 
Feind  und  Widersachec,  und  wurde,  als  ein 
böser  gefährlicher  Mensch,  aus  allen  Kräften, 
bey  alier  Gelegenheit,  mit  Worten  und  Wer» 
ken  von  ihm  verfolgt.  Denn  Bonifaz  war 
(in  seinem  Wahne)  ein  tugendhafter -Mann  • 
,ttnd  guter  Christ,  der  alle  hose  Menschen' 
(^.  1.  alle,  die  nicht  so  gut  von  ihih  dachten 
,  sU  er  sechst)  hafstet,  als  L^ute,  denen  er, 
wie  dem  Teufel  und  allen  seinen  Werken' 
und  Wesen,  in  seineia  Taufbund  entsagt 
hatte.  —  Doch  .wieder  zur  Geschichte  seiner 

ersten  Jugend! 

•     ■    *  ■  > 

Weil  Herr  Amtmann  Schleicher  auf  dem 

Landek  wohnte,  und  von  der  n.ächsten  Stadt 

(die  ohnehin  nur  eine,  schlechte  Trivialschule 

Wte)  über  drey  Stunden  weit  entfernt  ,war, ' 

so  hielt^er  seinen  Kindern  einen  Hauslehrer, 

oder  so  genannten  Hofmeister.       Es  .war  ein 

Gandidatus    Theologiae^     wie    mans 

nennt;  ein  aiemlichwobl  gewa4chsner,'gesun*. 

der,  starker  Bengel,  der  in  T.  und  I.  Logik 

nnd  JVIetafysik,  Dogmatik,  Polemik,  Moral, 

S.trchenhistorie,  und,  weil  es  damahls  Mode 

SU  werden    anfing,    auch    ein    Kollegium 

tthec     die     schön  e9     Wissenschaften 
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gebort  —   vötjf  allem  diese^tn ,    vielleicht    «u 
seinem''  Glücke,  fto  viel  als  nichts  gelernt  — -- 
der    Tochter'  in     dem    Bürgerhause    wo    er 
wohnte,  die  Taille  verderbt  — ^  und  sich  übri- 
gens, für  einen  Studiosus  Theologiae, 
so  ziemlich  ehrbar  aufgeführt  hatte.  .Weiler 
nun,,  nachdem  er  absolviert  hatte  und  z/z 
pAtrlam   zurück  gekommen  war,   bey  sei» 
nem  Vater  (einem  Ehrlichen  aber  jnit  vielen 
Kindern  beladneri  Schuhfliqker  in  N.)  nichts 
2u  essen  fand:  hatte  ^r  sich,  in  Erwartung 
eines  bessern,    bey  Herrn  Amtmann    Schlei* 
eher    ali    Hauslehrer    verdungen,     mit    der 
Hoffnung«    durch  Vorschub  d«s  letztem  den 
Pfarrdienst  KU  B'^**   nach  dem  Ablebeil  des 
alten  JP^j/or/j*  loci  t\x  ei;halten.    Der  Kan-. 
didat  hiefs  Thomas  Schräger,  ging  fleifsig 
'mit, seinem  Herrn  Patron,  oder  allein  mit  sei*^ 
nem  Hund,  auf  die  Hühner-  vnd  Äntenjagd, 
schäkerte  gern  mit  den  Mädchen  und  jungen 
"VV eibern  im  Dörfe  Wenn  sie  Heu  und  Flachs' 
AoTYten^  ui^d  wurde  von  jedermann  —  den 
Herrn    Amtmann     selbst     ausgenommen     ^^-r« 
(wie  die  Welt  böse  ist}   iii  Verdacht,  geh al-^ 
ten,  dafs  er  mit  der  Frau  Amtmännin  etwas 
vertrauter  lebe   als    seine    Schuldigkeit-  war, 
und    wohl    gar   an    dek    Fruchtbarkeit    ihrer- 
letzten  Jahre  einigen  Antheil   gehabt   habea 
könne. 


E  ?/»:"  ^f^Jmw^r^ 


•  \ 
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0   Unter  diesem  Hofmeister  ging  es  nun  dem 
/lletnen   Bonifas    (der   etwa  fech«  bis  sieben 
Jahre   alt    war,  'da    er   unter  seine  Aufsicl^t 
kam)    so    gut   als'  er    sicba    nur    wünschen 
konnte.     Denn    weil  Bonifaz6hen    der  Lieb- 
ling  seiner   MutteJ^  und    überdiefs   eiiv  sehr 
schmeichlerisches  Bübchen  war,  und  die  k)ei* 
nen  Botschaften  swischen  Mama  und  Herrn 
Thomas,    woau    man     ihn    brauchte,    mit 
groXser   Schlaubeir  auszurichten    wufstec   so 
war  :er  sicher,  dafs  er  ungentraft  faulleiisen, 
den  ganzen  Tag  in  'der  Küche  herumnistern, 
mit  dem  Gänsemädchen  Possen  treiben,  sein^ 
Geschwister  plagen,  lüg^,  naschen,  schlei- 
chen,^  horchen,  kurz  so  un^ezogeu  seyn  durfte 
ala  ihjli  beliebte.     Indessen  weil  der  Junge  in 
seiner  Kindheit  ein   gutes  Gedachtnifs   Latte 
und  eine  Sa<^he  leicht  fafste:  so  bracht'  er  es 
•dem  ungeachtet  so  weit,    dafs  er  in  seinem 
xwdlfteu  Jahre  Deutsch  und  Lateini:»ch  lesen, 
leidlich  schreiben ,  uud  in  JEras  mi  Collo- 
^fi/iJ. die  leichtesten  ziemlich  fertig exponie# 
nen  konnte ^  welches,  alles  ihm^enn.bey  sei*^ 
ftenhochwibrthen  Altern  und  ganzer  hochan« 
«ehnlichen    Verwandtschaft,    wie   leicht    zu 
j6r«chteny  bey  jeder  Gelegenheit  nachgerühmt 
mud^'Sii.  grofsem  Verdienst  angerechnet  wurde* 


UiQ glücklicher  Weise  für  Bonifazen  starb 
•«ibl.  diese  Zeit  seine  liebe  Mutter,  uiid  Thq-  ^ 


../U  x-/-     ^     '■ 


^a  f.' 


■  "    )  ^  •  .    ■■  v 
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,  inas  Schrflfger  wurde  wenige  Monate  darauf 
Äum  l;'farr,dien9t  in  B***  befördert. 

'  Hert  Amtmann  ScbleteheT  befand  sieb  nun  ' 
'  in  i^einenri  acl^t  und  funfsigsten  Jabve,  mit 
eicve«!  sehr  grofsen  Wanst  und  sehr  wenig 
Thatigkeit,  ohne  Frau  mit  fünf  nocE  uner« 
I  zo^nen  Kindern «  an  der  Spitse  einer  siem- 
^  lieh  weitläuftigen  Wirthsctaft.  Nun  hatte 
^  er  zwar,  a*urser  den  fünfen,  noch  eine  Xoch«  \ 
'  ter  zu  Hause  ^  die  bereits  da»  achtBebiite 
J ab r  zurück  gelegt  hatte,'  un4  sowohl  Altera 
als  Verstandes  halben  sein<)r  Haushaltung'^ 
tinter  väterlicher  Qbsicht,  ganz  wohl  hatte 
vorstehen  köunen.  Allein  des  Madcliens  Ju» 
gend,  und ^  seine  A,mtsgeschafte  —  die  ihm 
(wie  efr  seit  dreyfsig  Jahren  zu  glauben  und 
zu  sagen  gewohnt  war,  ohne  die  Sache  }e^ 
mahls  genau  untersucht  zu  haben)  nicht  er» 
laubten  sich  mit  seiner  eigenen  Ol&dnonaie  zu 
plai^ken /•—  haben  ihm  zum  Voifwande  ge^* 
dient,  eine  Art  von  Basen,  FrauGarmuiiw 
drit  genannt,  zu  sich  zu  nehmen;  eine  Pew 
aon ,  die  zw^r  bereits  über  fünfzig  'Frnhlinge 
gesehen  hatte,  ab($r  doch  bey;  ein^T  stärken 
und  gesunden  Leib^&beschafiFenheit)  und  eiuer 
Geumthsart,  die  durch  Theilnehmung  an  ic^ 
gend  eibem  Wesen  aufser  ihr  seU>st  niemabls 
arVgegrilFen  worden  ,war,  noch  friscb  g^nug  < 
aussah,  um  ohne  grufse  Unscbicklicbkeit  ^ut 


\ 
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x'vrey  und  vierzig  su  gestehen.  Diese 
Person  erlangte  in  kurzem  unumschränkte Ge 
^nralt  über  das  ganze  Haus.  Der  Herr  Amt* 
mann,  der  seine«' Lehens  Rest  so  viel  müg- 
lich  inr^Ruhe  zuhtingen  wollte,  nahm  sich, 
gleich  Epiken rs  Göttern  ,  keines  Dinges  an ; 
•fs,  trank  und  achlief;  rauchte,,  in  einen 
wohl  ^gepolsterteji  Grofsva^erstnhl  hange* 
streckt,  aeine  Pfeife;  las  die  Zeitungen  odet 
die  Geacliichte  der  Insel  Felsenhurg,  und  wies 
jederaiaan  an  seinen  Schreiber  und  an  Frau 
Garnuindin.  Weiler  nun,  nach  Abgang  des 
Herra  Thomas  Schräger,  einen  anderh  Hof* 
meist  er  für  seine  Söhne  brauchte:  so  nahm 
e^^  auf  Empfehlung  der  Dame  Garmund, 
einen  Bruder  ihres  vor  •  einigen  Jahren  ver» 
storbenen  Mannes  dazu  an;  einen  altbn  Kan- 
didaten' des  heiligen  Fredigtamts,  der  aus 
mancberley  Ursachen  hisher  immer  ohne 
Dienst  geblieben  wsr,  wiewohl,  er  in  der 
Gegend  ümher^füf  einen  gelehrten  Mann 
unik  für  einen  der  hesten  Disputierer  im 
ganzen  Lisnde  passierte.  Er  hiefs  Magister 
Samuel  Lehorrcht  Spit'zelius^  war 
ein  Mann  von  mittlerer  Gröise,  eitwali  ^^g^U 
hatte  ein  sehr  langes  schmales  Gesiebt,  eine 
knrze  ftaohe  Stirne ,  dicke  Augenbraunen  ,  de- 
«en  Zug  so  ziemlich  eineiti  Griechischen  Cir- 
icumEeiE  ähnlich  sah,  eine  über  ^ie  Lippen 
hetß^  winkelnde  Mase>  grünliche,   weit  her- 
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TOT  stelieniäe  und  ein  wenig  scb ielisn de  Augen^ 
einen  IV^und  der.  gar  nicht   wuf$te  -was  lÄ^ 

cbeln  war Xurz,  sein  Gesicht-b^tte  alles 

was    zu   einem    Gesichte   gebörtv    dem    man 
gern  aus  dem  Wege  geht;  Böse  Leute  sagten^  ^ 
.Fiuiu  Garniundtnt  weil  ihr  der  Ruf,    worin 
die  woMseHge  Frau  Amtmannin  mit  demjrö« 
jigen  I  n*£  o:r  m  a  t,o  r  gestanden ,  nicht  ünbe«- 
kahnt  gewesen  sey,  hatte  mit  gutem  Bedacht 
ein  Subjekt  auserseb^n,  dessen  erster;, Anblick  - 
den  Liästerungen  sogleich   allen  Gif^  :\beneh« 
mej^    und.  hätte  es  um  iio  leicbter  tbun  kon» 
neu  9  sagten,  sie ,  weH  der  Schr^eiber  ein  hüb» 
scher  rijistr'ger  Mensch,  zudem  auch  des  alteii^ 
Hentmeisters  Substitut  war,  — ^  .und  was  der«^ 
gleichen  lose  Redens  mehr  waren. 

.    -^  .  .. ,  -        ■  .  -•'  ■    ..   . 

Wie  dem  nun  seyn  ^mochte,  ^enug" Ma- 
gister Sp'itzelius  war  in  .diesem  una 
allen  andern  Stücken  d6r  vollkommelie  Ge- 
gen füfsler  von  Thomas  Schräge  r.  Ein 
ern8tbaft;er,  nüchterner,  förmlicher,  strenger 
lyiann',  der  .alles  sehr  genau  nahm,  allef 
,tiaich  Regeln  that,  utid  den  Ropf  voll  Defi- 
nizioneh,  Lehrsätze,  Heisebesätze  und  Ko* 
roUarien- hatte ,  nach  deiien  er  alles  w^s  ihm 
vorkam,  ohne  Verschonen  und  Ausnahme, 
klassificierte ,  benahmsete,  bejabete  oder  vei^  / 
neinte,  billigte  oder  verwarf.  Daher  >4catii 
^5  J3un>    dafs   der   ehrliche  Mann  iieynalie 


/ 
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ntcfata  'in  der  \yelt  nach  seinem  Sinne  fand. 
AUeft^  sonderKoh    die  Menschen  und  all  ihr"; 
Tbun    und   Lassen ,' Dichten    und  Trachten,' 
hätte    -—nach  seinegi  System   — ^    anders 
seyu.  sollen  als  es  von  jeher  wat«       Von  der 
unendlichen  Mannigfaltigkeit  der  innern*  An- 
lagen', vom  Eiuflufs  der  aufseYn  Uimstände, 
von   den   unzähligen    Mi tttelt inten    ui^d  ^ 
Schattierungen^  in  iwelchen  Wahres  und^ 
Falsches,    Gutes   und  Böses,    ewig  bey    ein* 
«elneQ.  Mensch eA  zusammen  fliefsen,  von.  der 
Magie  der  Einbildungskraft  und  derl/eideo» 
Schäften  ,   und   voii   der    grofsen    Wahrheit, 
„dafs   alles   was   ist,    gerade    so    istj^ 
^ie   es,    tzur-  Z^eit    da    es    ist,    seyn 
iann,^^  •*—  hatte  Meister  S^amuel   Lebei^ 
recht  Spitzelius  nicht  den  minderen  Be*' 
griff.       Für  ihn  war  alles  wahr  oder  falsch, 
g\if  oder  böse,  >  so  .wie  ein  metaf  ysisches 
Ding  entweder  A. oder  n  i  c  h  t  A  ist.  Wa  h  r 
nannte  er   alles,   was    er  aus  seinein  System 
beweisen    konnti^,    falsch,    aUes  was  nicht 
iu    sein    System    paffte,    böse,    alle»    was 
durcW  p  o  s  i  t  Ly  e s  Gesets  im  ausgedehntesten 
.Sinne  bey  Strafe  verboten,    gut^   alles  was 
geboteu  und  worauf  eine  Belohnung  gesetzt 
war«    Daher  die  unbiegsamste  Hartnäckigkeit 
und    Intoleranz    in    seinen   Meinungei^,  und 
eiue^mehr  als^  mönchische  Austerität  in  seiner 
Moral.     Den  stoischen  Satz,  ^Ue  SÜAdeni 
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'  ,    si/nd  gleichyführte  er  immeT  im  Mutide, '. 

)  und  g/Bgen  die  Natur  hfttte  er^eineh  uhend* 
lieben  Widerwilleo.  Er  hielt  sie  für  grund- 
\  verderbt,  zumahl  im  Menschen  ^  dessen 
Hers,  seiner  Meinung  .nach 9  ein  Abgruad  . 
alles  Bösen  war ;  so  dafs  die  Hälfte  der  £r- 
s&iebnng  in  rvTigem  Jäten  und  Ausrotten^ 
Abs/chne^id.en  und  Ausbrennen  desyer* 
dämmten  Unkrauts  von  Trieben^  Neigungen 
md  Leiden  »haften,  die  Vir  unseliger^  Weise 
ans Muttevleibe  mitbringen^  bestehen  müfs^e^ 

^  Diefs' mag  genug  seyn,  ihnen  einen  Begriff 
von  der  ZIenkart  diese« -Mann^  «u  machen; 
der  übrigens  ein  guter  L>ateinet,  uiid  ein 
furchtbarer  Kämpfer  gegen  alle  Dissenters,  < 
Ketzer,  Naturalisten  und  Deisten 
virar,  'anbey  viel  von-  Yeratopfungen 
im  ILnterleibe  litt,  und  mit  einigeiti' 
Schein  beschuldiget  vrurde,  ein  .Weibex« 
,    hasse r  au  seyn.       , 


Bonifazchen  spürte  bald  den  Unter- 
schied z wüschen  dieseiii  und  seinem  vorigen 
Hofmeister ,  und  es  war  ihm  gar  nicht  b^im- 
Itch  daoeyi^  Denn  zum  Unglück  fand  er  inr 
Frau  Garmundln  die  s^ärtliche  Beschüt^ 
Tin  Und  sichr^  Zuflucht  nicht,  die  er  immer 
in  seiiijßr  lieben  Mama  geftrnden  hatte.  Sich 
unter  seinen  Vater  zu  verkriech en,  daran^^nrar 
gat  fticht  zu  denketi)    der  hatte  ihn^   ohne 
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Vorfehalt,  ier  2üchtrtith«  dea  Herrn  IVIagiiter 
S^^yittteUus  hintergehen.  ,;Ei  iBt.ein  «v^^- 
'i^irtf^lter  Junge,  p1iegt6  der  Herr  Amtmaiin 
offe^  )Bu  sagen f  er.  war  immer  dat  Mutter* 
sdiinchen;  iek  itlodhte  reden  was  ick  wollte» 
allei  was  BonifaftBoben  that,  war  wohl  ge- 
thad  —  es  18 1{  hohe-  Zeit,  dafs  «dem  BuWi 
•fer  Kopf  gehrochen  wird ! " 


- .  ^t 


Htersu  War  n^iin    Magister <  Spitseltus 
g^rtde  der  rech tfe  Mann.       A-het  Bö  n  i  f  a %• 
eben  ti^ar  achlau,  und  liefs  es  nicht  so  w/eit 
kötämen.     Die  Furchfc   vor  derSpttkeli^chen 
,  Zuchtruthe,    die   er   etliche '  Mab)   reichlich 
geko6tet  hatt^,  brachte  ihn  plotslich^Eu  eitier 
^ÖHigeh  Äpd  ^rung  seines  Leb^nj»  Wan« 
d«ls.     Er  übertraf  alle  seine  Geiftcbw ister  aa 
^eils,  ]ftiegsamkeit  und    GehoWam;    ^wufste 
iBiiner   seine   Lelrzion    am   ehesten   answen* 
«  dig;  lernte  bald  seines  Meisters  Sprache,  Ma- 
nieren   und   Sittenregeln;    bildete  sich  nach 
ifatb;    Vermied  ängstlich  alles  was  ihm  Ver- 
Irei^ und  Züchtigung  hatte  suxiehen  können; 
'WSr   ehrhar,    ernsthaft  und^  still   ii^    seinem 
Betragen j^    und    brachte  es  denn  auch,   wie 
irstürirch,  auf  diesem  guten  Wege  dahin,  dab 
Spitzeliu»  sehr   wohl    mit  ihm  zufrieden 
li^ar,'  unä  ihm  von  Zeit  zu  Zeit  vor  dem  Va-, 
ter  und    andern    Vef wandten    oder    fremden 
l^iBraonen,  die  ias.Uaus  kamen;  Lobsprüche 


r'Cj_/;',t    , 
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ertbeilte^  ari  d^nen.  sich  die  Eitellteit  de^^ 
kleiniBD  Banifas  nicht  wenig  l^kzelte.  Im  Grai^* 
Je  aber  blieb  er  nicht  nur  ein  8o  böser  Bt^be^s 
suvor>.  sondern  wurde  tai^li^  seh)imme|  v^i^ 
söhlinf jiier..  Denn  nnu  batte  er  die  a^böidste 
Geleg€nabeit«4  sich  vollends  "sum  H  e  n  c  b  1  er 
ails&ubitlden , ,  ^  in  dem  er  si  cb  d  i  e  m  o  ?  a )  j- 
sche  und  religiöse  »Sprache  f^ini^s 
liebrmeisters  angewöhnte;  dessen  herbe  Sit* 
ten  in  seinen  ■  Äufsejrl toben ,  nachmachte ;  mit 
unv^erständiger  Strenge  ,übar  alles,  w&^  nicht 
nach  seinem  I^eist^n  ktiges^^bnitten  war,,  uip- 
th^ilen  Wnte;  in  der  Geschicklichkeit,  s^.ii)(e 
Las  ter  mj^t  dem  Nahjpieu  un  d  Schein^ 
d  er  T.u g d n  d  «u  schminken,  täglich*  sii* 
nahm  { :  utid  überdiefs  noch  ei ne  grofse;,  Fer- 
tigkeit ^^gte,  Mora}  und  Religipji  2u  • 
schwatzen,  ohne  das  geringste  dabey  ^sa 
fühlen  no^bkj^u  denken« 


Auch  seitf  Talent   im  $ c h  1  e  i c he n  und  <r 
Horchen    Vergrijb   er   unter  diesem  n*euen 
M.entor  nicht.     Dßnn   da  seine  beidejn'Briv-; 

"^der  wildft  Jungen  waren,  und  mit. den  übri-" 
gen  zum  Theil  altern  Buben  im  Dorfe,  auch 
wohl    mit   den    grofsern    Mädchen ,    allerldy 
Muthwillen*und  KäJberey  trieben^  Spitzeliug 

\  aber  a^le  diese  Ausbrüche  der  Natur  .für  ^  a  t  a* 
n  i  scheBpsheit  undsch  reck  liehe  Sun« 

den  hteitj  die  er,  ohne  sich  deren  theilhaft^  . 
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1^.  IBacbeq ,  »ioht  tingestraft  lassen  lc§nne^ 
sondern  mit,  Einsperren,  Hungern,  Rpthe, 
Stee^li^  und  KarbatscJiQ  nnerm^det  bekäm^ 
pfen  müsset  fio  )^urde  esdem  tugendhaften 
B  an  i  f  a  a  c  kie  h  zum  Verdienst  angerechnet^ 
wenn  er  (durch  welche  Mittel  es' gescbefeea 
möchte)  alle. ihre  Anschl^'ge,  und  Unterneh- 
mungen  ausHUndschs^tete,  .  und  Steiüem "Meis- 
ter  vofii;  allem ,  was  ihnen  Stiafe  z^ziehej^i 
koDfite«  getreulich  Nachricht  gah..  .Der 
fromme-  Kna^he^  wie  er  ein  kleiner  Schlau- 
kopf,  war,  metkte  bald,  dafs  er  sich  sein 
Spionen  -  Amt  ^uf  mehr  als  eine,  Art  zu  Nutze 
machen  könnb.  Denn  ,  aufserdem  .dafs  $pit- 
z0l-ius,  durch  das  JVUfsfallen  welches  B o- 
nifaz'bey  solchen  Gelegenheiten  aber  deiv 
Vn^ehorsam-  v^ni  die  Untugenden  seiner  Brü^ 
der  und^  ihrer  Kameraden  alifserte,  in  der 
guten  Meinung  von  der  Frömmigkeit  seines 
Günstlings  bestärkt  w^i'^e»«  so  hatte  Boni- 
filzcben  immer  in  seiner  Gewalt  die  Sa- 
(phen  ärger  oder  besser  als  sie  waren  vor- 
zutragen'^ je  nachdem  ihm  die.  Verbrechet 
mehr  oder  wenigem  Ursache  zu  Bosheit' 
Tind  R  a  c  hb  e  g  i  e  r  d  e  gegeben  hatten.  .  Jit, 
er  .konnte  ^sich  ^ejRsen  sogar  ^u  einem  Mittel 
bedienen  seine  eignen  kleinen  Leidenschaften 
ungestraft  zu  befriedigen;  und  virenn  er  ent- 
weder etwas  von  ihnen  haben  wollte,  oder 
selbst  von  einem  unter  ihnen  hev  einer  straf- 


\ 

/ 


V 


i6b         Bon  IFA  z    Schl^'äicherä 

baren  Tbät  ertappt  Worden  wa«V  »o  ^ä<*  <ite 
DrohÄngr'-^  „ich  .ßagö'  didV  uhd  ddi  'deiil 
Herrn  Magister,  **  oder  das  Vcrsprecbieti  üi 
nicht  zu  stfgen  —  immer  ein  kräftiges  Mit;- 
tel,  a]le»  von  ihnen  zu  erhalten  was  äc 
Wölltfe.  Efehri  sie  haftefas  aus  vif^lfaltiger-Eri 
>fahrüng,  däfs  sie  mit  <5egfeni5ifilgen  nichts  wi» 
d^r  Bon ifazch«n  ausrichteten;  weil  dieser 
^un    <§in mahl'  ein    günstiges   Vorurtheil  seines 

t 

IMeisters  für  sich  hatte ;  und  - S  p  i  t »e  1  i u s 
Beine  Angebungen  niemahls  unparteyisph  utt^ 
-tersuchtö,  sond^ern  immer  als  etwas  Aus^e* 
tnachtes  voraussetzte,  dafs  Bo'nifaz,  als 
'ein  sehr  frommes  Kind,  immer  Recht,  setn^ 
Brüder  hingegen,  als  Belialsbuben ,  inamet 
Unrecht 'hätten.  ' 

8p  w?it  war  Herr  S.  in  seiner  Erzählung 
gekoihme«,  als  det  Gesellschaft  angesagt  wu*^ 
tle,  dafs  das  Abendessen  auf  sie  warte^     Wi^ 
angenehm    auch    die  Unterbrechung    war,   so 
iiatte    doch    diese'  kleine    GeseJlschaiPt   so    viel 
Unterhaltung   in    der   Art,    wie   Herr  ^.  ¥«1ä 
Mäh|-chen    vortrug  ^    gefunden ,    dafs    bey   Ti- 
sche  nichts    auf    die    Bahn    gebracht   werden 
konnte,    wovon  man  nicht  immer  wieder  auf 
Bonifa Z eben  zurück  gekommen  Wäre;  und 
so  bald    das  Essen  abgetragen    war,    vereinig- 
ten   sich    alle,    Herrn    S.    214    bitten,    dafs   er 
ihnen    die  Fortsetzung    seiner  Erzählung  zum 
JSachüsche  geben  möchte. 


iftclbt  ^  Iief8<»r  ihiti  4tst  ftfin^'  Wdt  a^  V^r- 

dettudillind  w«^,  #o  $1^^,  WM  lüaii  itt  «ist  fdi- 
Ben  WeltflJ^e  b^d  Wi^%^YiifM1it;  mit\t  ivJMä^tMt^ 

teil  e^^«AMi?ndMi  litt  s^^tU^y^hO^  ^d^ 
•eblibMti  IMß '*  Dibse^^idk^  ät^hi  ^k  e!« 

läW  gftttiji' iß^  ti&^  vö^'fot  ifir^ih'N^. 

I#Dgd  mit  einerley  Gi^^4iii#eifiid^  ütf^ 
(waa^  noch  das  itgste  ist)  mit  einer  morali* 
Wlief  Atif^iäbe;  W  bMsftilftfifeM,  und  fo^ 

:  In '  eik^  Gemiäthmi  iire  eä  li^ider ^teÜ 
gkf^ #  4 (^ lit '  ttt ,  Ifiägt^'aft'  ärc^  kiiiüteb 


&i,' . .  '• 
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KcbQrUcKjpi^lire  ;.<u  -r— 

eft    muffte  denn  einen  peuenJ^pfpifitEQdec 
ein  eben  vpiv  Pari;  ange}angte».Z)  ^  j  >^ a.^/'  /  Z^, 
oder  tpnst  etwas  ,,von,  die^ei^, Wicjbtigkeiftjfa^ 
treffen  -—^  zum  Cr^genstandei  de^  Untez)ia1tung; 
l  'sfL  /imcb^n;.  und^  wo   <^ner^   d^FrVOj^i  ciner^ 
nur  b^^bjjgeg,  ernstbaftep  Sacbe  za  jreden  an«, 
g^^tigen  bä.|te ,,  if^nn.  ei;  Igl^ob  «alt  Engels-, 
z^pgen  f^de;^9t^c^icJiteJU!ie,^inzjgfi^3e§le;  fände 
4fi^.  ilMS  abhörte,  so  bald  jpäaiid.e^yraa  ap^drcj^. 
w|e^  nic^t9b,9devit^4  es  iowf^^^ 
die  Babn  Jiringti    in   einei; ,  ^^Ighen  . Gesell- 
8c)iaft  würde  ^allerdi^ng^  Ueri;riS.;iin  «eln^  Er-^;. 
Zahlung  nicbt  weit  gelioinipep  aeyn.    A^lke^  ia 
,80  guter  Gese^9cl^fi£t .  wiiräe  auch  v(^  ^dei;  Fra- 
ge, die  dazu  A^l^ff^,  gab ,  i?iipmeri?ie^r,,  :<^flpr, 
höcbstenr  iii.ur :  fstlichci   Auge]!:^bl^c^qi^  /ffn^  i^^ 
dem  leicbten  p.eraifiier^j^4i^ji|'4!piie,  der, 
.  alles  was  ein^]p  ernstbaftea  U[^t4^s^<p|miig  oder, 
ein^m    S.oik,ra^is.chen   Gespräche   ähxL>^; 
lieh   siebt  jscb] echter dings  aijissfchliefst ,    die 

Hede  g^wcjs^tj^  ^ey;%  0  \  i     .  , 

Ich   machi»    ^}^f^,  As^P^^y^Z  ^^P^^^  .^^* 
ob  ich  mich   über  ^n,  yprbes^gteA    gJ^teuj 
.T04.«   und  die   respel^ta Dein    Gesellschaften/ 
Wo^^r   herrscj^t,.  .^auj^ybälte«,  ^gedachter  :  — 
In  der  Th^t^.a^hjj^ich  auch  yol^o^^ifneii  ein»/ 
4aXs»   so   wie   di^  ^elt. Jetzt  «beschaffen.^  ist, , 
.   '  in  vornehmen  und^^groisea    (^^sell^cbairten. 


u 
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l^oder  in  dem    was  man  die   srofae   Welt 
nennt*     oxdentli.cher    Weise    die    Ge- 
;^olinheit   von   nichts   sn    reden »  alle  Au- 
genblicke wiis  andres  euf  die  Bahn  su  brin* 
gen,  über  alles  nui  obenhin  wegeuschlupfen» 
alles  Ernsthafte  leichtsinnig  und  alles  Nicnts* 
bedeutende     ernsthaft     su     Behandeln,     mit 
£iiiem    Worte«    eine     Arf    vpn     Konyersa- 
tion,    woeU    d^r    möglichst    wenigste 
Aufwand  von    V erstaun d,   Witz,\ Ge- 
schmack    und     Empfindung     erfordert 
wird,  ein    eben   so   nothwendiges^  Übel 
iit,  als  die  Kartenspiele,   ohne  deren  wohl- 
thatige    Hülfe     mehrbesagte     Gesellschaften 
(wie  jedermann   gesteht)    sich    nicht    lange 
bey  einer  leidlichen  Art  voq  Existens  erhal- 
ten können.  —*     Meine   Absicht    ist    blofs, 
Herrn  S.   von    der  Beschuldigung  einer  un- 
veirseiblicMn  Ungereimtheit'  au  retten,  wenn 
man  geglaubt   hä^te,   er  wolle  uns  bereden, 
dafs  die  Unterhaltung,  die  er  uns  mittheilt, 
Mter"   Personen     von     ei nem     g e  w  i  a  s  e  a 
^•Qge  gehalten  , worden  seyr.  — ^  .  Und  hier- 
in ^it  wieder^  tu  unserm  k  1  e i n js  t ä  d  t  i  s  eh  e  n 
Krä^Bcfaen!         « 


Sie  erinnern   Sieb    doch  allerseits,   sagtf 

B^  S.    da£s  diesen  Abend  die  Rede  davon 

*,  '  '^    ■  ■      ■  .    .  •  •  . 

W^Lti    Ob     man    ein     Heuchler     seyn 
kdiine,  obne^^äs  selbst  su  wioen?  t^ 


\  - 
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löh  ^ing  in  Bejäiiütig^  di'^seif  Frage  cor 
Wöit»  iäafs  Ich  mich  ^u  tidraft»pf^ii'vei;iQtilrfi: 
e^  JkQüit'te  Wohl  eiäto  Menkheh  geb^ii,  d^i* 
S6n  gitnii6A  L^heii  6itti^  idiilifit  W^t^h-i 
tendö  tiüg^  WSri$,  üiid  diit  «iöh  gleich« 
Wohl  s^ii^t  füt^  dien  ehtlichst^ü  M^ü?h  voitf 
d^i^  Welt  hielte.  W^il  ifeh  leinöii^ölcheti 
]l!i^xidch(ä£(  pöittfonfliih  kAtiifte;  16^  Icöniif  ^icb 
dlefsiMii  so  zdv^tsicbtlidli<k' huiWit^i^«  Ich 
vetsptäch  Ihiveh  ftho,  als 'ddti  ühef^tirgfehdf^ 
ät^ii  B^Weh  äi^iti^ft  Sdtznea,  d4e  Ö<fsthiök^ 
äisskgrrtiiÖdäifä^iüftScbl^ioliri^r*  Ntiit 
sehen  Sie  It^icbt,  da&  ich  ^^  ttm  dAt^ütWtl, 
Wi^  seiin  fi^änzeft  Lebeü  eiii)^^  initir^r  Wabireüde 
tiiig^  sby  -^  hiiibh  in  kein6'  timstäiidlicb« 
IJlrzählüi^g  a  11  e  t  seihet  Li^be^stfittstitidi^  nrid 
B^göl)edb)ßiteh ,  üud  Atfih^B  Befrageit»  in  d^^- 
9i$}heh  elnbii^en  kötintö,  bfaife  daf$  liieiti 
Idlahtcheii  weiiigstieil«  &d  lai^ge  gMäu^tt  bSt(< 
als  eini^  Sin^iische  Tragödie.  Ich 
glaubte  aUö,  diec  lürzesti^  Wfeg  aua  di^r 
iachö  zu  korii^iü^  wäi^e,  iit^cjtih  icbihtietr 
blofs  die  Geschiahti  t^^itt^t  ^^f^teiTjtig^ft 
er^äiilee,  t>ehü'  so  k6iiiitt«tt  Sie  dl^  Eht* 
stehung  lind  Bildung  d^  Irübftigetf 
S  e  1  h  4 1  b  e  t  r  ü  g  e  r  s  gleicbf^am  *  unm i ttelbar 
iuiebex^,  und  lettiteti  dlie  Gfüridlagb  sei- 
liö^  Karäkt^rs  ib  gut  kenäetfv  däfil  Sie  tkjxü 
\^  jbdenl  VerbaltUifs ,  ih  wi^lpbes  Sie  Si^ 
mh  ihdl  dönkeh  nViplUett ,  g4iit  gtitati  Votktti 


» 


^ 


Jf^  ^  «  |ip>  ^S  G  KX^  |t  TS. 


165 


hatte.  -     Denn    nach    aUem  •    wat   "ersählter 

1  .'  ^  ^ 

Mafsen   die  Natur,    die   Frau    Amtminnfin, 

Thomas  Schräger,  und  Magister  Spitsellüs  an 
Bonifaichen  gethan,  und  der  Herr  Amtmann 
Mm  Vater ,  nicht  gethan  hatte,  konnte  man 
nun  kühnlieh  allen  Bildnern,  Schnitslern,  An- 
streichern, Yersierern,  Lackierern,  Vergol- 
iein , '  Friesierern  und  Parfiimierern  det 
Meiyschkeit,  kurs,^  allen  Filosofen  der 
gaos^n  Welt,  *  Trotz  bieten,  einen  bessern 
Mann  aus  Bonifaz  Schleichern  su  ma- 
khen,  als  der  er  war  und  noch  ist:  nebmlich 
jei^  schwach  kopfiger ,  hasenherziger ,  -  schlei* 
»bender^  schielender,  listiger,  eigennützi- 
ger, kalter,  selbstischer  Schnrki^  der  bey 
(1)^  diesen  schönen  Qualitäten  sich  keinen 
Mann  als  er  selbst  ist  denken  kann^ 
«-^  'weil  er  sich  die  Sprache  und  Maxl- 
len'der  Sittenlehrer  geläufig  gemacht,  ^nd 
lieh  angetröhnt  hat  seinen  eigenen  selbstsiich- 
1,  kleinsten  und  schlechtesten  Handlun» 
Lieidenschaftep    und    Schwachheiten 
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IK^id  bM  ,^^  JPt(bVknm  4^e  MeoiQires 
de  i/*  V.  Rpus^.eau^  QÜißx  .die  ^jbh-^ime 

wn^kei^QtißnÜkike  Mump  in  der  HMidsobcifc 
iim^rlai«6a  h^tt  sa  «teluBa  lidKo^iiiea  wirdi 
]ii»i|  ich  Ihnen  «klbt  «»gen. 
:  ^  JPhwiihU  war  tfornin  Yti^ang^li  j(i«oh  dieaen 
^cbeimen  Kai^icihiten  iHp»n^d»ldig  iiU  das 
Birige  nur  immer  aeywjuann.  Ich  .erwartete 
f^  W^yk  vim  g^ii9  i^ndr-er  Wicibti^M^  uls  die 
£i^  -£(0Küiw  dea  .gi:M^ai|  rKaiaera  iMn^rl^i«»  ^V^- 
v;;0lia^  pd|^  diA  So^f^aaioivQa  .dea  ih^Uigeu 
AtugoiifÄiniiva-  iEawüiiderda^hleipb»  wenigf 

p^r^pHia^  aW  »n»  :<eSn  grofeü»  Thpil  «w^hau* 
IjfiQhef  iSr  ,djie  gefählyjQ^le,  nud  #n^a^b9(Uen* 
d«rd^  die  £loai>fia(«he  Klaaae  t^i€M»lu^a4A9  «eyp* 
in  def  Tbat^^avue  keiinie  eine^  d^M^j^je^dan 
Mfai6cben\,  dar  jm  ganzen 'iVMtiiUniph«  9 
jßAk^%%h»ty  ni<^^  i^riOiCa^iradcfiPttt  #lf 
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•eine  eigfe'pe  Gattun^g,  me^r  int^retftieren ,  ali 
von  eiDem  Menschen  wie^R  ousses^u  iü  da» 
Heiligthum  seiner  Seele  eingeführt,  zum  Ver- 
trauten meines  SelbfttbewufAtaeyns'gemacht,  und 
zu  den  Gebeimnissen  eines  Herzens  zugelirs« 
sen  zu  werden,  das  iu  einer  Zeit,  wo  Tu- 
gend für  die  meisten  ein  leerer  Nähme  ist, 
so  voll'Glaube*n  van  die  Tugend,  in 
einer  Zeit,  wo  der  Witz  «lies  zu  Wahrheit 
oder  liüge  stempeln  darf,  so-  voller  ^Lielbe 
zum  W  a  b  r  e  n  u  n  d  6  u  t  e  n  gewesen  tvai:  ? 
Wer  wollte  nicht  einen  Mann  keinnen  lernen, 
der  niitten  im  achtzehnten  Jahrliündert,  mit- 
ten in  Patis,  den  M  u  t  fa  hatte,  mit  dem  Geist 
und  der  Wohlredenheit  eines  Senoka,  eim 
aweyter  Epikt^l  zu  seyn  -^  den  Muth' 
hatte,  allen  den  Ydpb^ileh  freyl^illig  zu  ent* 
sagen,  die  ihm  die  seltensten  TaletitiB  durch 
einige  Gefälligkeit  gegen  den  Geist  und  die 

Sitten  sc^iner  Zeit  hatten  verschaffen  kötinen— « 

'■      ..  '  -  ■       .  ■ 

«inen  Mann,  der  es  wagen  durfte,  sich  allen 
Folgen  d^r  Paradoxi»  auszusetzen,  —-  'in 
-  einem  Zei talter  ^  wo '  em  fii^eyer ,  wahrer  und 
.  guter  Mensch  das  gröfste  Paradoxon^isti 
wo  konvenzionelle  Segriffe  alles  eilt- 
«eheideu ;  wo  sogar  Augen  und  Obten  besto- 
chen sind,  immer  auf  die  Seite  der  Mbide 
zu  stim'men,  und  nichts  ^r  schdn  gilt  weil 
e  s  ^  c  h  6  n  i  s  t ,  sonderp  well  es  für  die  nSeh- 
st&n^  acht  Tage  daki^  evw&Gilt  ist;:  küff% 
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wo  rehie  Wahrheit,  reiner, gerader  IVJenschen* 
linti,  dem  feinem  Thei]e  der  Welt  oft  1  a  c  h  e  r- 
1  i  c  h 9  iofimer  a  n  •  t  ö  fsi  g  iBt. 

Wer  sollte  nicht  wünschen ,  diesen  Mann 
so  genau  als  i^nöglich  kennen  zu  lernen /der/ 
6line  jeman.d  8u  heleidigen,  noch  etwas  von 
den  Menschen  zu  verlangen  unter  denen  er 
lebte,  blofs  dadurch  mit  jedermann  in  Kolli- 
sion Kam,  weil  er  nach  seinem  eignen  Herzen 
lebte  und  nach  meiner  innern  Überzelugung 
schrieb  s  einen  Verehrer  des  Christenthums» 
den"  alle  Religiousparteyen  von  sich  stiefsen ; 
eiuen  Filosofen ,  der  allen  Filosofen ,  einen  ^ 
frey  dankenden  Mann,  d«r  allert  Freygeistern, 
einei^^  frommen  Mapn ,  der  ajlen  Andächtigen 
'^erhafst  yar?  Einen  Mann,  den  alle  Welt 
viele- Jahre  lang  verfolgte,  verlästerte,  ver- 
dammte und  verbannte;,  ohne  einen  andern 
Giuhd  eingeben  zu  können,  als  weil  er  in 
'seinem  Leben  das  war,  was  man  nun 
Uli  oll'  aeinem   Tod^  bewundert,    ugad 

'ti^ää'seiii  Andenken  jetzt  selbst  der  Nazi on, 
dli  ihn  einst  verbannte ,   ehrwürdig  ihacht  ? 

'  XorzV  «inen  Mann,  den  man  vor  zehtl  'Jahren 
gekreuzigt  haben  würde,  wenii  ][Creuzigen  noch    , 
Bf^jio  wäre,  "und  zu  desseipi  Grabe  nifiin  jetzt 

'  viMllfafartet?, 

■^.^et   wollte  einen    solcbeli'  Mahn  nicht 
.tekiken  lernen  ?  nicht  Von  ihm  selbst  hören«  . 
liii^^äs  ffij  Anlagen,  ^rch  WM  für  Umstiades 
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duTcli  w^che  Stufen  und  gebeime  Cnt^'ick* 
luagen,  mit  welchen  Gefahren^  Auf opferun- 
^  gpn^  KampfjBn,  Abwiechselüngen  yi^n  inoiaU- 
^chem  Gewinn  und  Verlust,  ui|d  &</ weitem«  er 
das  geworden,  was  er  wai&?  Wie  lel^rreic]!;^, 
wie  interessant  niufa  es  seyn,  diesen  Mani;i 
seinen  Zeitgenossen  und  9lle^  folgc^d^ll  Jahp^ 
bunderten,  mit  jener  il^jm  ^  ;ga|c^^  /ligc^ijn^ 
Freymütbigkeit,  mit  jen^er  alle  El^telj^eit  i^^d 
Selb^tbeit  uberwijBgenden  Wabrb^itlUebe, j^e 
geheime  Gesohicbte  aein^^  J^eb^e^f,  das  fft^te 
GiewebederEntwioiLlungen  ßeiM^f}ßi$$A^  VJad 
Herzens ,  Ale  xLn>(rerialspbte  Ge^clucbte  8isij»er 
Erfahrungen  und  Wiibrnfborimg^n^  pßifaet 
Verirrunge^j  F^ble?  un^  Tugeii^Aw»  s^i^^er 
Leiden  uii4  fre^de^,  *»ftB>  ^h  ^s^Wflft*» 
nicht  deas.e^w^s  exßchiß^^ßj^  g«0^i9 
gewe>.«en  wn^:Pf  a^^^^^rii  ifira^^  ßr  ^^ipltn 
licV^ifi  se^i^e.m  ßig^^ßn  fiß^^S^t^ßj^- 
war,  .er^bJen^  jE^  ]^/e|^j 

^  So  d§cl^*4pbehffajij%|iu4  ^faejerffiiW# 
^ia^ofi^beiji  W^t^M^  4^  \ß%fipfßfwii^nm  hkr* 
iieb^n^^  äßmm  ««el^W..  fto^ ^1,^ a u#  üVli^. 
«(i^ilTseff  ^  ^jl^q^  7:f^g  4»ib^r  1^199  fp 
köp^e^.:  . 

d^m  ich  die  unselige  Anekdot^^ypff  Ü«  S 
Ko^us^ejfii»  i#.^Kt«p  $iOTk«<^F  ©f^liliari. 
^/en  der  Men^  CjJ^bejit  y^m  J^tj^  1^73^ «pf 
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^B.  £tKX  AkVkd.  L  L  JBtotr$tf£At^s.  1.73 

'iig  abgekühlt;  tinaiclifürcbtefknicb  jetzt»  aus 
«ufrkbtigtfr  ThfeiJnfehiiiüag  aii  der  Efarei  der 
Menschhc^itj  vor  der  Bekan nt idacoüng  det 
^efadim^ir  "Btithte^  ^dtbe  dieser- aüfset^MTden t- 
liehe  IDfle^siib'  töU  Mh^m  Leben  bi^nterlassen 
babelEt^ll,  ^beh'^e  ^br,  als  ich  Bö)ibbe  ror* 
inafals  beifebrletinigt  zusebeti  wün^cbte.  Welcb 
^ine  Anekdote,  grofter  Qottl  Und  was  wird 
än$  d€Jiii  i^oräliscben  Nutzen  d^f  Schriften 
vlttd*  dea  fieysptels  des  t^eisesten  'und  tugend* 

/  tfüiftesten  MäÄriti  unst«r  ^efit  (t^ofär  ihn  so 
-^Ule  gtiklten  haben)  werden,  ik^n  %t  uns-^ 
l^khMäth  elher  solchen  Probe  bur  allzu  sehr 
^«besorgen    ist)   -^  noch  xitehr < dergleicheit 

t    jgdkeiiti«  öescKii^btbhen  zu  vertrauen  bat! 

'  yV^^  kann  die  B^ichaffenheit  der  nrensch- 
K^ben  Natur  so^uiibekatlntsfeyn,  däfsf  er  nicht 
,^OtH^  seheh  sollte  i  was  äik  ¥ö\^iiii^iie%et 
J^Uiii^b  b^y  jtftif  grafsern  Theite  der  heitt; 
Btiihilbjnier  jungen  Leä<^r,  det  iKdüisee^ifcbet« 
'a^htifteh  stftk  fäus^^n  ?  Die  Mehsftbc^n  sind 
lltäl  einiliabi  io  g^nhicht.  "^    Der  iclEiicbe  S^- 

.  iSSltft»  der,  iait^itm  VerttiWen  feines  Geije-' 
(fäpt^httUf  ViMebtlicbet  to^  Reitühthuiit 
i^Hbkt  ails  lS}>ikt^t  selbst,   Wifd  tins  hie 

^  ^#lketig#il|    und  der  Mann,  von  deiü  ma^ 
\    ^*#%i9b$  dirrs  e)^  sich  ybh  ^h^erun^iucbtigeb  Dirne 

b^^jf^l^h^^^h  hat,  witd  nie  mit  Frucht  von 
Alf  iCetischheft  predigen.  Wir  wollen,  ^^tfft 
iM  imhUt  d9t  Tugend  »elbsc  untideUg^»«^« 
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Wir  verzeihen  ihm  (und  auch  dief« -laicht 
gern)  Schv^^chbeiten ,  Übereilungen  i  Miüs«* 
tritte :  aber  es  giebt  Laster ,  der^n  un^  «kein 
gutfr  Mensch^ fähig  zu  seyn scheint;  und  der 
widrige  Eindrucl^^  den  eine  überlegte >  mit 
Falschheit  und  Graus^tnkeit  yerbuhdne  ^c^and« 
that  auf  Am  allgeoieine  natürliche  Gefühl 
macht»  ist  unauslÖS€fhli<sh. 

Um  wie  viel  stärker  m^fs  dieser  Eindruck 
erstseyn,  wenn  die  schwarze  That  in  eioiom 
Alter  begangen  wurde ,  .  wo  die  Menschejn 
sonst   am ,  besten    sind;    wo,   das   Her^  ;am 
weidh^teUf  das  Gefühl  am  zartesten  ist«  und 
alle  Triebe,   die.  unsrer, Seele  zu  Wächtern 
'und   Schutzengeln    ihrer    y^nschuld  gegeben 
'  werden,  noch  m>t  ihrer  ursprünglichen  vollen 
Kraft  wirken F    Wer  in  diesem  Altec  einer 
üb  er  1  egt  en  Bosheit ,  einer  Lüge,  vqii  der 
^  weifs  dafs  sie  einen  Unschuldigen  ungli^ck» 
lieh  inacben  wird,  fähig  ist.  ist  ein  hassen  •« 
würdiges  Geschöpf.    ^Das  allgemeine  Men« 
schengefühl  spricht  dadUrtheil  über  ihn,  dafs 
er  ein  äufserst  bösartiges  Herzbuben  müs§e; 
man  fühlt, sich   geneigt,  ihn,  um  einer  ein* 
zisen  solchen  Handlung  willen ,  der  Gift mi- 
,  scherey,   des   Vatermords  und    jeder  hindern 
^    ^  Unmenschlichkeit  fähig  zu  halten ;    UB-d  von 
diesem  Augenblick  an  ist  es  um  alles  morali- 
sche Gt^te  geschehen,  das  ein  solche^  Menscb». ' 
üjj  Sohriftsteller^>  als  Sittenlebrer,  als  Zeuge  . 
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|iiid,..B,ey#pi^l    d^r    Wiibrbc£t    und    Tugend»  - 
liattB  ^irklen  könueii.    .  ,  r  :^    .  :         ** 

ich  fraige  einen  jeden^  d^r  ^icb  von  sei*  * 
af^ll  eignen  innersten*  defüblen  Hecbernsckaft' 
geben  kann  «^  wenn  ,er  sich  zo^  Bey&piel 
\pvki  S  o  k  r  a  tf  .#  yop  plagend  an  ak  den  wei- 
teten, lind  ^ug^pdha|teftti»a  Mann  a^iner  Zeit 
gedac^jb»  ,ui^d.sichtj;(w4e  bey^en-mfelften,  die 
einige.  £»iehtM)g  genossen  haben  ^  dei:  Fajl) 
%ß^^  wird)  aii,  die&e  YorsteUuifgßa^rt^ntin  ein% 
WlWU#P**^ob:i^  T^iat  ^ —  iobifjrage#<1yie  wird 
i^n^  ^n,  MvtWi  w^lS'  er  liest :  ,irier  Fy sie« 
mMPM^t^Ppyvb  r^.als.^c.(0:bn«tzu  wissen, 
,  ^|fl[.4^r  Manu,  4^p  ,er;  Vior  sich  haue,  So- 
^ate^  yr^O  befragt  ^utde,  watr  er,  nach 
ll«B^9LQr  fyaionpoiijß,  von  ihm  halte?  -—.habe 
«l^irtlksil^  4  \  ^%  'ff  e4 1|  ^  e  r  U  n  z  u  €  h  t  u  n  d 

:^  IÜm» .TCtun t « ifS^t^J* %% B i^u t ii a»  a«y ? '* 
Äü  ©IßilVedeaW  Jiiiw;iicht,^bb  und  wie  fern 
l|i^  diieaec  ^^la^doiteJ^  gegen  Jie  Zu« 

%     ^^j^^igkeit  d^r^J^pieHPinik  g^iaaacht  werden 
%^^^pic 'TT   aon^rn  blofs  daron^    ob  nicht 
\^^^?40^  t  d^l^  di^ .  besagte  Anekdote  in  sei«  , 
^Ham :  (]S  i  c  f  r  o  (^  «  j!^^  t  o  c.  5)  oder  anderswo 

..  <  ff^i^^  ^♦^^  W>gleicih  eine  widrige  unange- 
af^9«  r^p|^fi^€^i|i|g  nnd .  der  ^eda  nke  en t- 
i|t^-|i%,Ea    s^y    pi4:,ht^vtrahi^4    :  Sokrates 

.      ]^/|j|;ipij^  nicht^Q  au^  Zopyrus 

i,  ^  f^|i#T  fich  e^l^vr^d^r  schlecht  auf  die  Fysio 
jiim^|l  ji;f iratandan  i:  pder  4i«  ganaa  EraShl^n^ 
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•ey  eines  Voi^  cl€in  aliemen  ^älircheici ,  d^t^tt 
das  lüge;ivolle  Griechenland  ^ö  irlel4 
auf  Unkosten  ihrer  Weisen  ausgeheckff  Hat.'' 
— ^  Und  iöh  frage  f et nier:  ob  üi^ht  dfce  Ätlti^ 
wort I  wekhe  So k r a tf e ^  'i(nath'  de^nk  Zeng^ 
niftse  des  F'rloBOfdn  kV^^^A^i^Ütt  V  o  n  Af r^i 
d  i  8  i  a  s)  gegeben  hai^ft^)!  !:>  <  „^  dey  ttll^  itr^ 
was  Zopyrus  von  V&mli^^ivtidliiiim^^ 
W^sen  9  nnd  blofs  düreh^  di^  Fäö^fitt  in 
einem  hesfternMikniäe  gUmtitlk  \^6rde^,'^  etd^tl 
n  o  c  h  vri  d  r  i  g^  r  n^  Eind^titdc  i^frl  u^^;«ii^bf ^ 
a^s  selb»i$  das  ffSion^nTiflNsty^  UribeÜ  d^  2<i^ 
pyrus  f  Ob  es  uiM ^  üicbt  ^jt^ati^nebiini  ^lid 
beyhahe  ntniMt^Iieb ;  ii»,  tnis  den'  Sokrdfeaf  di 
einen  JVfaim  su  dcf^nl^^Oi/  disi^  yb^n'^Nik^^ür» 
und  wenn  ih»  d  i  e  Z  d  ü  be^i^^ti'  t iio  s-d  li ^ 
ifiicht  ii  nf  g es c h  a'^f  (9  fi^^  Httfd»^  ^«i«^  ^  i«l!r1^ 
tfcbser  &e(«l  ge<vfr«^M  1H4i^|  ^^  0^4\  "M^ 
.wir  wirs  ^ndfh>gt^  sAb^^  ^dle  fajitdkicha 
Wahrheit  der  £r^tü,%^  ^ätl6)rlEelVtf^,  ^ 
Sd^kf^esJdbrvh  di«iiie9  <&dif2ti^^&  j^iöbt^eti^ 
grolsen^  Tbeil  nn»r«r  ^^ch'toii^g  '  mtd*  '  töMttri; 
Glaubeni  an  seine  Ttrg^nd  tet^jell'  %är^9 
Und  ^leicfaw^ohi  At^  die  i^tffiiiHdhci^ 
$jasterf  M  demeii'  ^  üS^  ^rn^ge  ^a^r 
Atiekdöie  bekannft«  hili^tö  lirti>^^  )tfii(l^  '(w^W'^j^i 
»ea  4^«en  tfieh  Roo^sse^^uv  telbit  apkhigtjjC 
von  der  s  c  b  tr  a  1 1  #  ik  Ai;r;  ^i  tf  u%lilf«^ii  'gMk.Ütt 
innerni  Milta#eheii^  etnjirdft »  #1^  ^lüä  1^  ifeiftis^ 
We^A  yxkmt  G«tfu%  jiO   «fii^ilifarHtfr^ 
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Sfifil^,  däls' wir  sie  nur  mit  einer  durchaus. 
bÖs^rtigen^  teuflischen  Natur  ohnd. 
Mühe  zusaminen  denken  können  l^ 

Ich  gesteheJhneD/däfs  ich  mich  mit  die^ 

»er    Vötstelhmg,     heym    ersten    Anblick     det 

B.ousseauis6hen'    Anekdote,     in     eine 

Veriegeitheit   gcstif rzt   sah ,    aus    der   ich    miir 

nicht  anders  2u  helfen  Wulste ,  als  —  dafs  ip^ 

Inirdie  Wahrheit  der  That  geradezu  wegläug- 

BlSte.     „Es    kann  nicht  wahr  seyn,  rief  ich, 

l      tftil  ich;  will  es  nicht  glauben,    wenn^auch 

teha  tausend  Zeugen   aufträten,    und   es  autf 

KoQ^s^eau'^   eigenem  Muiide   gehört   zu,-  ha* 

,fea  fttrsich^rtenl" 

'AHein  dkser  Unglaube  war  am  Ende  docli 

tin  zu  schwacher  Behelf,    als   dafs   ich,    bev 

ehiral*  jtühl^riii  Blüte ,    mich   nicht   g^nöthigi 

fihleti'    müfste     anzuerkennen,     es    könnte 

*,  db^ch  wahr   seyn,    und  „der   merkwür- 

f     ffl|;e    Reisende,"    dem   die    geheime    Ge- 

t'wföchte  des    lü^nsehlichen  Herzens   „6in   Ge- 

gbiständ   der  ernsthaftesten  Bejfächtüng  jst,** 

föikite  doch  Wohl   Glauben  verdienen,  wenrf 

f     #  Wriichert ,  diese  häfsliche  Anekdote  in  den 

'     Rii^^'ais  era^u is  c  h  e  n  M  e  m  o  i  r e  n  selbst  gele- 

'    Älk^W  haben   -^   und   ier    Verdien*   wirklicli 

,.<   iiiriibvmehr  Glauben:,    da    es  ^ihm   Anfangs 

£lbiir  erganigeh  war  wie  mir  auch  9  und  „sei^n 

sieb  hey  £^i(ählung    ^^ser  Anbkdote  sÖ 

y    dafs    er    sich   geneigt    fand>   sogar 

'  '  ,WiKi-AT?i>ft-  sämmtL  W.  XV.  B.  iVl 
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17g       Briefe  Alf  einen  Fr'E;pnd  - 

d i^/  £ X i s t e n s^  der  M e in o i r e  11  zu  hezw^i^ 

9ie  begreifen  nun  leicht,  wie  noir  wftrclen 
mufste,  da  ich  mif  den  einiigen  Ausweg 
abgeschnitten  sah,    auf  dem   ich  der  abscbeu" 

, liehen  Associazion  z weyer  so  un verträgH- 
qjifer  Ideen ,,  wie  R  o  u s  s  e  a  u,  und  e  i  n'  B  ö  s  e-- 
.weicht,  entfliehen  konnte.  Die  Traurigkeit, 
die  mich  überfiel^,  hatte  et^as  schmerzhafteres 
als  ich  Ihnen-  zu  beschreiben  im  Stande  bin. 
Nicht  als  ob  es  mir  jujst  um  X  J.'Jlousseau  • 
selbst  so  sehr  zu  thun  gewesecL  wäre, .  mit 
dem  ich,    wie  Sie  wissen^    pjema^tU   in  ^ini- 

'ger  V-erbindung  gest^näen.     Aber  es  schi^erzte 

mich  um  des  schwarzen  Schattens  willen,  den' 

•  •  ■•'••...  ' 

es    picht  liur  auf  die  Jugendgeschichte  ^  dieses 
dennoch  grofsen  Mannes,   (^i^   ihn  Herr  B., 
der   Erzähler   der    Anekdote,    nennt)  sondern 
auf    seinen     ganzen   Karakter,     ui^d  .  auf:  die 
wohlthätigsten    seiner    Schriften    wirft.   -Wßd' 
hilft    es    ims    dafs   Rousseau    dennoch   ein 
grofseT  Mann  war,   w^r^n  er  nicht  ein  g-i^* 
t«v    Mahn  war?     Es   krankte   mich   üijj   der 
IVIenschheit  willen ,  für  derien  Zierde  icb^  ihn  n 
gehaltjen  hatte.     Es  krankt^  mich,  dafs  für  die 
Leute ,^<^die  nicht  an  die  Tugend  gjauben,  ain 
Beyspiel  weniger  in  ^er  Welt  «ey f\j'SQ}J- 
te,  welches  sie,  auch' wider  ihren  Willen  gc;^ 
nöthigt  liatte,  he^imlich  zu  glau|>en  und 
zu.  zittern.        .  n  ,    
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Nur  die  durch  Eifersucht  vergrf- 
t^te  Li i eh ^  hat  die  Art,  alle»  begierig  aufi 
saraffen»  was  den  Eifersucht  igen*"  in  ^ihem 
Argwohn  bestärken  ]iann,  dessen  Gewifsheit 
er  doch  für  sein  gröfstes  Ungli^ck  half.  Er 
fürchtet  sich  .  vor  der  schaudervollen  Entdek- 
iung,  und  h&t  doch  keine  Kühe  in  seir/evt 
Gebeineii,  bis  er  Siie  gemacht  hat.  Da  diefs 
iiier  nicht  mein  Fall  seyn  konnte:  &o  fing  ich 
an  mich  auf  allen  Seiten  nach  eirtem  Schini* 
mar  yoji  Möglichkeit  umzusehen,  die 
That,  die  nuri  nicht  länger  zu  laugnenwar, 
auf  eine  nUr  einiger  Mafsf^n  Ije  i  d  1 1  c  h  e  Art 
zu  erklären,  mir  weiiigstens  nur  in  etwas  be- 
greiflich zu  machen,  wie  ein  Mann 
'wie   Rousseau,    in   seiner  Jugend-  da- 

V   SU  |iab&  gebrach  t,  werden  kö'nnen,  so 
eirie-That  zu  begehen.? 

Natürlicher   Weise  ^  war   jetzt  mein  erster 

\  Gedanke,  die  Anekdote  noch  einmahl,  mit 
kaj^snn  Blute  als  es  das  erste  Mahl  möglich 
war«  durchzulesen;  und  da  mulste  mir  denn 
fn^lich  in  di6  Augen*  leuchteil,  dafs  der  Ab- 
Vchen,  von  dem  sich  das  tugen4hafte  und  ^ 
'menfchsnfreundliche  Herz  des  Er.zählera 
^beym  Anblick  ein^r  so  auffallend  häfslichen 
jS^mdlung  durchdrungen  füblte,  vermuthlich 
tfDyorae$«licber  Weise;  ^ich  in  die  Erzählung 
gdbi^  ergossen,  und  dafs  er'  s|e  also  nicht 
«lit    der    filosofischen    Kälte^^    welche 
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iRo     'Briefe  a  i^  eignen   Fkeunp 

■ '  '■ ,  ■■  \ 

liucian  mit  so  vielem  Rechte  ven  jedem  Ge«' 
s^lüchtschre^ber  fordert,  ,uiid  (\l6  bier  gan« 
vorzüglich  nöthijj  wav,  sondern  mit  Aer  WÄr- 
me  eines  gefühlvollen  Sitt^Dpredigcrs ,  ijuid- 
'  beynahe  «locht;  ich  sagön ,  in  dem  Ton  eines 
'Advokaten ,  der  die  Sache  de»  Iseleidlgteii 
lyiädchens  vor  Gericht  zu  führ6n  gehabt  b^tte; 
vorgetragen  habe.  Urtheilen  Sie  selhfttl  Miec 
ist  die  Erzählung,  wie  sie  iri  den  E  ferner  i* 
den  zu  le^en  ist,  von  Wort  zu  Wort. 

„Rousseau    entwendete    in    seinen  \\lngem 
Jahren    einem    vornehmen    Manne,    in  dessen 
Jlause  er  sich  befand  und  zum  Theil  erzogen 
wurde,  ein  prächtiges  mit  Gold  gesticktes  Band. 
Das  Band   wurde   bald   vermifst*     Man  fafstc) 
Verdacht  wider  Ronsssau;  man  stellte  Unter- 
suchungen an ,  und  war  wirklich  so  weit  ge- 
kommen,   es    bey    ihm   zu    entdecken.     Mart  ' 
stellte  ihn  darüber  zur  Rede;    aber  er  Tetant- 
wörtete    s^ch    mit,    „einer    D  reistigkeit} 
die   oft    eben  so    gut    die  Larve  etaet 
sichern  ißösewichts  uls   das  Gestäi&d* 
iiifs  der  ruhigen  Unschuld  ist.**    Rons« 
seau  'schien   wegen     des   wider  ihn  gehabten 
Verdachtes  ganz  befremdet,  sägte  mit  i,ü^er- 
2eueender  Gelassenheit*'  aus,  er  habe 
das  Band  von  einem  Dienstmädchen  de«  Hau« 
ses ,    welches   sich    M  ä  r  i  a  n  e '  nannte ,    sül^' 
Geschenk   erhalten,    tmd   bürdete  al&o'  dieseft^^ 
Xast.er  derjenigen  a«f,  die 'er  liebte,  und  de»    . 
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«V  Ja«  HeHmllcfae  Band  zngied^dht  h«lne,  ,^v  i  eU 
deicht  triw  sie  rla  durch  zu.ünedelii' 
»Gunstbezei  cru  ngen  geneigt  zu  ma-' 
eHeiiV^enn  eine  so  larster harrte  Hand-' 
JttP'g  hätte  ^ich  sonst  unmöglich 
jnit  ^iitW Ntw gen Ä haften  X^iehe  \^er-- 
tragen  können."  Mariane  ivurde  also  des» 
Dtc^Btahk  bdacimldigt ,  und'  Rotissetfu  ,^ko  n  n- 
*  te-'  s  a  Ä>e  Ib«. jB  p  g  e  w  i  c  H  t  ?"ä  er  y  ny^<'«iBin«*  Aus*^ 
sage  gegen  sie  ihr  ins  Gesiclit  zu  _heltätlgeni> 
yii>tf ' ärxtüä  unschbldlge  IVffildbhett v '  4a «  vi ^  1- 
leiich'tiM  diJec '«delsttön!  TEmt^finidun'g^^ib 
£ii t  RÜu s^c  auT  g:e fü^h  I f  hi-t  t e,  stafiA  da( 
4fvie'  voRf'  BKtZ'  ppgwähh :  ihr  G(Müht  ferWbfsft«^ 
gie  zitterte  am  gaiii^tt  J^r^f;  *  »hre'iW-iilisi 
«i'uth  bradi  in;  Thränen^  aös^j  ürre  »chlucHi» 
iiende^  SiimÄie  ^stammelte  einige  scbwäöhe  Ent^ 
achuldiguDgen  und  VersicberuDgdn  ihreif  ütt 
a^huid.  ^5  Aber  daö  half'triclA«.  Maribne  v^ötü^ 
visrkatint.  Ihi»ies ^6 h ul  dl o-s e n  Herzerfs Äufse-iJ 
^un gen  von  w  a  h  m* e  w  los  ^  m'  E f ff aun en  ünd^ 
£ntsetzeii  wiirden  für  üntriigHcha  M^'rfcinsihlei, 
^nes  überfühiitt<»  utvd  &tFafba7eTf  Gevt^issbtiir 
angeiiomtnen.     Kou9s<$]elu   sah  M^rätnei*  leiden^ 

nftd  stWieg^     lÖ i e  B o s  hf e » t>  4 i e g t  e  und' 

•r  rr  r'       ;      f-/     i  i;-  .»■.;:■  r  ^  ^  '    ")     >.' '    : 

>)  Ein  röKtÄÄdÄi'©=feWMi4de'!  äW^  äiichan'es^di^fr 
la^Uy  trei^ehdieh^t'Att   öh   eben'  sb^^ut^  die 
IVMtaig^  dtf¥^  öliWaschtien  '  SdiiiH    cfh    der    ver- 
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IÖ2  BiR I  E*rE    A  ^    B  IgS  B  M    F'R  }L  Ü  K  D 

ä"\e  üri.8chulfl  w«rdj^  gäti zt ich  ^^ti  Bö- 
dmen gedriicJct.  Das  unglücklklic  Dienst- 
jnäAchen<  wnxde  mii  Schimpf  mid  Schände  be«» 
legt,  und  sogleich  ans  dem  Hause  ge^gt.^  E& 
D£M;  alsdann  niemand  mehr  erfahren ,  worste 
liingekommen,  noch  iiras  aus  ihr  gewor- 
den.ist."  .  .  r  ).  .  •'.:■'  •■••:•.''. 
Erlauben  Sie  mir  «üf ordert  etliche  Bemcr- 
kungen  übet  diese  Erzählung  und  , die  AfC: 
des  V'ortraigs.                  ^             ;^        •      \;    •   'c- 

fFürs  Erste   fallt  ^sogleich  .In   die  Augen^  . 
dafs  die  ErzähKing  nibht  gana  unmittelbar  \mä 
lauter,     ohne  Beymischung    fremder    Zusätze, 
;^us  der  Quelle,  nehmlich  aus  Rousseaus 
M«moir.en    selbst,    geflossen.     Sie  ist  nicht 
daraus  a b  g e  sc h r  i  e  b  e  n ;  sondern  scheint  aui 
«inem  •nicht  mehr  ganz  getreuen .  Gedächtnifs' 
ai^ählt,    und    schon    durch    mehr   als   Einen» 
Mund,    oder   mehr    als  Eine   Feder  gegangen 
au    seyn.     Daher    die    beiden    Vielleicht, 
welche  wohl  schwerlich  in    eiwcr  reinen  und 
simpeln  'Geschichtserzahluiig    zu  billigten  sind, 
vnd    hier     eine    desto  *»chlin|mere    Wirkung^ 
thün,    da  sie  offenbar  dazu  dienen,  weichmü- 
thige  Leser  noch  mehr    für  die  leidejn/Je  Mar 
riane    einzunehmen    und    wider    den    jungen 
Bösewicht  Rousseau  aufzubringen.  ^ 

Z  w  e  y  t  e  n  8 ,  ist  nicht  aus  der ,  Acht  zu 
lassen ,  da fa  wir  von  Marianens  Unschuld 
Ivcinen  andern  Beweis  haben,  afs  11  aussäe  aus 
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S  e  1  b s  t  a  A  k  1  a  g  e  * «ulid .  frey williges   Bel^ennt- 
iiir8>  _  Wäre    läieses    nicht    da ,    so    hätte    der 
,£rzal|]er^Uefdie  rührendea  Farben  und  Aus« 
drücke,   womit  'er  ^das^  Bild    dieses  Mädchens 
und  ihres  «l:lf|»Kicklichen  Schicksals  ausgemahlt 
hat ,     gebrauchen     können ,     und    M  a  r  i  a  n  a 
könifttei  -d<>ch     die    Diebin    gewesen 
seyii.      Ein  r Französischer    Sachwalter,     der 
die   Vertheidlgung    einer    schuld  igen  Ma- 
tlane,    unter    den    nehmliötien'    Umständen, 
übernommen   hatte,    würde  «ich    eben    dieser 
Farben,  ebdi^  dieser   schönen  und  herzrühren- 
den  FrösopopÖie   bedient  i^aben,  ^  um  die 
Richter  sul  ^ihreni  Yortheil  einzunehmen.     Der 
getreue  und.  ganz  -unparteyische  Geschiphtser- 
sahler  hätte  sich  also  entweder  dieser  Farbea 
und  f'iguren  gänzlich  enthalten,  oder 

^Drittens,  auch  dem  sich  selbst  an- 
Mag-enden  .II  ousseau  gleiche  Gunst  wi- 
derfahre^i  lassen,  und  uns  mit  eben  so  star* 
fcen  iitid  rübrenden- Bildern  das  Schreckliche 
aeiner  Lage  schildern  sollen  —  seine  Ban- 
gigkeit am  Rande  des  Abgrunds,  in  welchen 
er*' durch  eine  einzige,  leichtsinniger  \yeise 
JM^gan^ene  Sünde  zustürzen  so  nalie  war,  — * 
den:  entsetzlichen ,  vielleicht  niit  Höllen- 
^uäien  verbundnien  Kampf  lA  seiner  Seele, 
Bwischen  .dorn  was  einem  '  edeln  Gemüthe 
jjUi»*  schrecklichste  ist ,  Furcht  v  o  r  S  o  h  a  n- 
4if  und  V,  ertlich  tun  g    seiner   ganzen 
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moralisch^*  j^ürgerlic-heix  Existenz» 
vnd  dam  natürUohen  Abscheu  vor;  dism  Ge- 
danken, sich  auf  Kostcln  einer  ajrmea/ Un* 
schuldigen    zu   retten,    ja,    ein  Madc^eiv   das 

•  er  liebte,  znm  Schlacbtopfer  für  aeioQ  Sel&&t» 
etbaltun^   zu:    macbeji, ,   Ich.  xmein^ft.  CHts  .'0*- 
»tehe,    dafs  ich  inir<  Jcein«n  entset^l^ühexa  Ge^ 
Äiuths;austand   «u   denken   wei/Ä,iÄU  denj^ni- 

,  gen,  worin  ein  Mensch  wie läoiUis-eidii}' 2Wt^ 
^chen  zwef  solchen  wider  einc^odei:  j^äJk« 
kenden  Gewiohte^seyn  mufstell     . 

£s  w  ar  u  toA  so  Vill  iger,  iß£$  d^r^rsähl^r  auf 
diesen  ge wifs  höchst  n  a  t  ü ,;r ]  i  ^  b  ^  n  und 
a u r  Sa c h e^. e h ö^i:^ n d e n  UNn^^t a» 4  bät^^ 
Rücksicht  nehm0n  sollen ,  — :da    J     . 

'  .  Viertens,  der  asma  Kousfl^eau.  sei»  eige- 
ner Anklager,  d^  i.  zugleich  Kläger  lyj'^ 
Sre k  1- a  g  t e  r ,  und  also^  alles  Schutze^  ^ '  aller 
Vertheidigung,   welche  die  Gc&et%0  sonst  de^tll, 

^  Be klagten  abgedeihen  Iass,en ,  be^a^ht  istf; 
folglich  auf  untrer  **Seit«  Qine  Aj't  voa  Ffli<^fe| 
dcer  Menschlichkeit  obwaltet,  uns  seinex  gc? 
gen  ihn'  $.elhst  anzunehmen.  IckxwiU 
jetzt  diesen  Gedänkeu  nicht  so  we^t  ttiiibefi^ 
al«  er  sich,  wenn  es  hie^r  nicht  blofst  uot 
«eine  Wahrheit  zu  tbuÄ  wärey  treibei»' lie^s^^ 
Indessen  können  wie  unsr  dock  nicht  anth^lr 
ten  zu  denken,  dafs^  ein  Meinsch  —  uii4 
{was  die. Sache  noch  viel  hedenklix^her  macht.} 
lein   Mensch  wie  Rousseau  r^   ei^a   Ma^a 


1     •  '  ji  "    '  ■  '*  ' 

:«^lta    iO'   feuriger    Embilfhnigslira&f'    viptt   «a 
sartem  und   gl^chasnn   wundem  ^Gef ühl  ^    etil 

'    «a    iosdarbater^'t  «y  ^parsfloxer,   '  darbey    ^d 
äu&eist  hypocköndriscl^er  Mann  -*-   wemv-  er  < 
tftofai  selbst  einQS'itb»it<itlicl)«n   und  'gtausana«» 

.  /  la^esthiechent  boscliuhiij^)  mehr  als  irgend  et» 
äirdrei^t  eia«!»  Saclivraitterft  bedarf,  welbheir'Äileft 
^ekea^  mache ,  ^s  ^  iem  sicH  tcdbat  vs^ka^ 
i«nde»v   'ic^    selbst    bassfeiidexiV'   ^^   <flJeo 

süfo  i  ¥orsteh)d\  geiseittbenv   und-  seiitfe   Scbuld^ 
UM)   nicht  hebet»  ^   doch;  i»  «ttyas  evWwbteriB  • 

;      Aber  so  sehir^hattr  sich,  d^r  Absehe»  vkmt 

dbec  rrh^   ae^st  und{  das  Mtsleid^v.  ttn^  de» 

^^nben  ,M»riff|i«!^an   decdn^  Statt  Ihttisein^ 

Embildiing,.  wie  esi  schemtv  ein  giar  rähi«n* 

*'.    der  j(>d'&arl    iittterscbG^)^f  So    sehr    hatte   sich  . 

diesaer   doppeke .  AüelLt    des-   E^rz:ätbl«:rs'  he* 
\      m&Atigi;  dab  erv   -r-^ 'anstatt  ntir  ernet*  Aus^^ 
,     Ji$mckf  ^uc  ein  Wort  zxt-  Gunsten  des  affwett.^ 
V  Jgpföas-sseau  ^pflie(sen  £u  lasseny  ««i«^ 
'    vr^ünftens'v  sogar  den  Yeidaidit  in   uns 
:«lFW^c£t,  dafs  dieser  die  scbwarsct^TliatrQiine  \ 
H^n  p £  mit  sieh  s/elbst, •  ohne  iumeirlfehes. Lei«. 
'  ddtt V;  Bieht  im   Dra^e   der  äufserstsio  Nötb, 
mHoftiiiJ'sibhr  ein  junger  Metiech    seiner  An   se- 
'      ha»  hanfty   spndejii    mit  Jcaltbl^kiger  Bosheit 
liirir  wt.  einet   Gleichmütbigkeit,'    die-   unter 
^  ^  ^^m  vocfie^emeh  Uaist^bidta  mehr  teu^^ 


\ 
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,    /   • 
-  \      .  ., 

als   f  toi  seh    ftcbeinen  miifs,    zu.  begehen  'fö- 

big    ge Wesen    sey    —   »wie   , die    Ausdrücke: 

.  JlVousseAa'  konnte     s,o    sehr    B5s^ wich t. 

.     seyn -'^  Rousseap  sah  M^täanen  leiden 

^  und  Schwieg    -t    die    Bosheit   siegte 

~*deutUch  genug  zü  erkennen  geben.  "^ 

^  '  'Ich  glaube  äIso  ,  liebster  Freund ,-  daCs  wir 

vor  allen  OingiQn  das  Geschehene  (worüuC 

doch  alles   ankommt^    von  allen    fremdetry 

\      oder  .wenigstens  die  Sa6be   g  a  r  z  ü    e  i  n  s  e  i^ 

/  tig  vorstel)«nden  Ausdru£ke|i  und  Einschiebe 
sein  reinigen  m^üssen^  und  (dann  möchte 'es 
wohl  auch  Pflicht,  nicht  gegen  Rousseau 
wenn  5ift  ^Wollen,*  abei*^  gewifs  Pflicht  gegeii 
4di^..MeJ**<5hheit  seyn,  die  wir  an  ihm 
so  gut  beleidigen  können ,  als  er  sie. an  Ma-^ 
rianen  beleidigte  —  die  Erzählung  durch 
,  Hinzud#nkung  alles  dessen  zu  ergänzet,  was 
'  uns  eine  \  eh e  n  d  i.g  e  und  p  s  y  c  ht)  1  o  g  i % cli 
wahre  Vorstellung  von  der  Lage  uadtdea» 
G« n^üths zustande,  worin  ,  R. o u s s e at» 
die  that  hegangen,  geben  kann.  Sie  witd 
noch  immer  schwarz  genug  bleiben,  um  ge- 
recht^. lAhscheu  zu  erwecken,  wenn  ithaudli 
alUs    gesagt   haben    werde,    was    sich,    nach 

X     ,      m ei h e^r    Vorstellufigsart ,    nicht    spwohl    zur 
Entschuldigung  R  o  u  s  s  e  a  u  s,  als  zu  dem>Ende 

/      .   sagen  läfst,    damit  begreiflich  \yerd©i  — ^'  wie 

^  Er  unter  diesen  Umstanden ,> ohne  darum  ein 

hajtherzigei:  Bösewicht ,   ein  Teufel   in  Men- 


[      ü^ll^gestalt,    ja7^vielleictit)'wie   er,    ohne» 
l  ^  darum*  y^^e  n  i  g  e  r  B.4>  «^  s  s  e  a  u  zu  seya  |    eine 
ioiche  Tfaia^  habe  begehen  könnem 
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2.         '  -  ' 

«. .  •     •-■-■.,  •    ■  ■  '  -      -  ^  ■.'■"'-', 

Sie4aben>^    w«rther  Preund,    die   Anekdote 

voa  Rpusseau  m  den   EfemeTiden   der 

^enteil h ei t  nun   selbst  gelesen ^ '  und    Sie 

g^ben  in  einem  Tone,    worin   ich  0in  wenig 

Ironie  su  spüren  glaube,  eu  erkennen»  d'afs 

Sie  kaqm  erwarten  könnten ,    wie   ich  et  ma*- 

€Dlen  würde;»,  um  meinen  Klienten  Cwie 

Sie,  ^ägen  ^  von  dem  schwarzen  Flecken ,  den 

et^seiiMir  Ehre  durch  die  Oifenbarung  der  ab- 

scbeuUchea  *  Anekdote  zugezogen  y  w  e  t f  s   zu 

^ascbeny  :   i 

r  Nicht  vweifs  tii  waschen,  mein  Freund! 
dazu  habe  ich  mich  nicht  anheischig  geD|i.acht  !^ 
X)ie  JBrage  iBoll  auch  hier  nicht  seyn ,  ob / S i e 
oder-  t-joh  in  «dem  nehmlichen  Falle  das  nehm- 
Itfdie;^  gethah>  oder  uns  auf  eine  ehrlichere 
Wei&e:eu8  dem  Handel  gezogen  hättien?  ,yiel- 
^  ':fcÄi.cthtN|a  —  wiewbhl  xlie  gute  Meinung, 
i||> f  ^^  unserm   eignen   H^zen,  habea 
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mögen,  in  RÄdsicbtauf  ein««  ^^$ondditt 
!pa^ll,t  worin  wir  uii*'  'ttie^  b^fiinddliy  % 
iiicbts  en  tsclieidet  —  aliM>  vi«lkfiolit  f  d ,  eder^ 
wena  Sie  wollen,  nicht  viel)  eicht,  ohne 
daCs  wir  darum  Ursaclie  .  hatten  uns  über 
RovsÄeau  zu  erheben.  Rousseau  war 
nicht  welliger  Mensch,  als  irgend  einer 
'  von  denen ,  die  seine  That  abscheuUch  fin- 
den. Noch  mehr,  R.ou8seau  war  gewifs 
in  "einem  hohen  Grade  mehr  Mensch,  das 
i^t,^  hatte  mehr  von  dem ,  was  (it^-  einem  ein- 
sigen  Ihdiviiduo'  vereihbatt!)  fh»  ^delslbeii  vmH 
Tollkamntkensten  unsrer  b  Gj^ttmn|;  ausitMcketr 
würdleyels  neub^udd  neunaug  von  küadertety^ 
die  übev  ihn>  brtheilen^    ,^       »      .  '     . '        __ 

„Und  doch  .konnte  Rousseau  ,— ^  »d 
sehr  B^ö/se wiabt  BeyiÄ?"  -^-  Nicht  Bö se* 
wiche,^  lieber  Freund  •*-*  nuj:  so  seh» 
McjiBcb!  -*-(  Und  ich:  bitt^  Sie^  irgcm  und 
eidtsö^en  Sie  Sich  nicht  ä^>5^r  diesen  Ausdrucb 
E«  itt^  der  iV^sdruck . einBr  dui^ch  .  die  Aiinia^ 
Jen  der  M^eiiscbheit  und  die  BiogrV 
fie^nd^r  bersten  TVTe/nschcix  (in  sp  fern 
iiian  kdme^  moral  is^^hen  Koman'e  daaratiii 
gemacht  {hat)  längst  bestätigten  Wa'hr^  > 
he  it.  ~'  f,Wör- ist  so  weise,  da fs  er  m^bt 
zuWeilett^  ein  Thor  sey^  Wo  ist^er  Tugend*^ 
hafte  ^ier  nicht'  auW^ei)^  lasterhaft  haaidla^W^ 
sagt  einer  d<Br  tiefsten  Kenner -und  wärnsst«ii  " 
Ijiebbaber  der  Menschheit^  ^Iq  j«HtahIll'.g'el#^ 
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mhen«   -Eine   auf«    aufserste   g^sti^g^ti«  Ijei* 
^^mcfbaft  kann  jedört  MenscHen,  5dler  iicht  zu 
ftchwach   Äu    einer    solchen    I^etdensekäft'  kf, 
^ul '  elnfert  Augeinblick  "'-zum  Unmeir^sehen    tna- 
clien.       Abei;    ein.  Junger    Mensfeh, \  ^er    aus 
Furcht  ief  Schande  di^  Handlung  ein^  Boie«> 
neichts   begebt,    ist '  darum    noch   ^ebi  -Böse- 
wicht.    „Dieselbe  Kraft,  «die  diefs  Laster  her*  ' 
Vorgebracht  — ^  g^t  ihr  nur  eine  lilidre  Rich- 
tung ,  and  Fe  Gegenttande ,  und  sie  \  wird '  Wnn* 
dertugend^sn  verrichten."   «)   — ^     Ein  wahres 
.     ihtt  i^ichtigei  Wort!  .Möcht'   6$  nur'  besser 
erkannt  "und  rechter  Gebrauch  .davon  gemache 
Werrfen ! 
[       •     Ich  möchte  wohl  wünschen,  damit  wir  uns 
itoi  6t>  viel    richtiger  iri   die  Lage   dek    jun- 
ge n  R  o  u  s  s  e  a  u  hinein  denken  kannten,  dafg 
inan  uns  von  seinem  eij^entlichen  Alt  et,  zur 
Äisäf,'  da ,  'sich   diese   Begebenheit   tutrug ,   et-  . 
.^ak   bestimmteres   gesagt    hätte.     Denn   auch 
das  ist  doch  wahrlich  nichts  wetiiger  als  gleich- 
glültig,   ob  er   zwaq^ig,    fünfzehn -oder 
sw öl f  Jahre   alt   war,    als ^y  die  böse  That 
beging.     Mir  scheint  es  vermuthlich ,    dafa  et 
ilöch   sehr    jüiig,    vielleicht   noch   unter,  riet* 
a*bn  gi^w^sen;'   und  ier  Umstand,  d^Ts  er  in 
d^fU    Haüsa   des    vornehmen  Mannas,    wO^er 
lieh   d^mahls   befand,    „zum    Theil    er^o- 
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g  e  n  w  u  r  d  e , "  ingleicben  die  Entwendung 
«ines  goldgesticktem  Randes  urh  ipii^  ^ 
Dienstmädchen  des  Hauses,  in  wekhes,  et 
verliebt  w^r^  damit  zu»  besolienken ;,  |a  selb&f: 
diese  iso  genannte  Liebe  zyi  einem  Dienstmäd? 
eben  im  Hausl^/  schieint  dieser  Yermuthung 
keinen  geringen  Grad  vpi^  Wahrscheinlichkeit 
za  geben.  ^         .    . 

Es  braucht    eben   keines  grofsen  Aüfvrän« 
des  ,-Ton.   Einbildungskraft,    um   zu   begreifen» 
wie   der   Instinkt    in    einem    jungen    Met|? 
sehen   von    diesem  Alter   $ich  '  f  ohne,  dafs   er 
gelbat  recht- wufste  was  es  war)  für  ein  vielr 
leicht    ganz    artiges,    sanftes,    junges    Dienst- 
mädph^n,    mit   dem  er  in  einem  Hause  lebte,    , 
bestimmen   konnte.      Vielleicht;  (weijl  Avic 
uns  doch  in  Ermangelung  genauerer  Naribxich- 
ten   mit   dergleichen  ^V  i  e  1 1  e  i  c  h  t  s    beb  elf en 
xdüsien)  spielte  der  Instinkt  dem  guten  Qläd-^ 
cihen  den  nehmlichen  Streich;   eines  verführt© 
das  andre  ohne  es  zu   wollen,    ohne    zu  vet^  ^ 
Stehen,  Was.  sie  fühlten^    ohne  zu  wissen   weg- 
bin   es   sie  führen  konnte*^    Knrss,   der /junge 
lyienscl;!  war  dem  Mädchen  gut,  und.  das  Mäd-» 
oben  war  dem  jungen  Menseben  gut,  ohne  dafs 
man'  nöfhig  hatte  zu  vermuthein,  dafs  Zauber* 
mittel    oder    besondere   V  e  r  f  ü  h  r  u  n^  s  k  u  n-- 
ste  dazu  gebr^udht  worden  wären,.  Der  junge: 
Mei;isch  hatte  ,^  wie    auch  diefs  sehr  natürliclt^- 
i%tj   dem  Mädchen   gerne   was   schenken  mö-  - 


> 
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^n«:   und   w^il.  ^cr   so-  *ftn   als  /^it^e.  K-ircbeu- 
jraite  3?var,    und  v^rmuthlicli  dieJBegriffe,  di^ 
er   dreyXsig    oder   vierzig, Jahre  .spä^ter  in  sei- 
nem Discours^  sur  l'inegalUe  entmck,elte,  da- 
jmahls  schon  in  ihm  Iceimten ;    so»  glaubte   er^ 
in  etaem    Augenblicke,  von    Leichtsinn,    viel* 
leicht    picht   sehr    unrecht    oder   na^  ein  sehe 
kleines  Suhdchen  zu  thun,  .wenn  'er^  den  vor- 
i^^men  und  ( wenigstens  in  seinen  Augen ) 
jfdicliea   lieuten,    bey :,den^^   er'  y^^ohnte,    eia 
goldnes    Band     —     dessen     Abwesenheit    sie 
i^Hwerlich    vermissen'  würden^    (das    viellei<rh| 
feage  ungebraucht.,  in  .einer  Schachtel  gelegen 
—  entwendete ,  um  es  einem  artigen  JVJädch^n^ 
'  %^  schenken , .  bey    dem    es    b^ser  ^  angelegt 
L  .  Wäre.  _  '  ; 


■  ,-■  Iph  will  nicht  hoffen»  dafs  mich  jen^and 
^eichilldigen  werde,  ich  wolle  dem  Diebstahle 
.^**  Won  reden.  ,Aber,,  da,  es  hier  um  eine 
etwas  genauere  flröcterujag  einer,  wichtigen 
'  "^Oraji^hen  Erscheinung  zu  thun  ist,  so,  ivird 
U  Wn^och  wohl  erlaubt  seyn,  zu  erinnern: 
1^  ft«»  .die  Entwen,dun^  einer  Kleinigke^  dieser 
fl^fl,  ^nd  überhaupt  jede  Zueignung  einer  Sa- 
7;- i  ijjff^.^e  uns.  gefällt  oder  die  wir  gebrauchen 
I'.  a1?^^I^*^^  9,^n^.\.I^i^^**cht  wessen*'  Eigenthum 
k": '^^l^^cy,; —ir  nicht  vnter  diejenigen  Verbrechen 
V'*j^^e,  mit  denen  ein  natürlicher  Ab* 
f ;  |^%IB  ijiji    ^iu} ,  :n  a  tu  r  l  i  c  h  e  s    Gefühl  Wo  » 


t 
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Unrecht    AiiÖ    Schäriaif cTikfeit   ^etÜün- 
den.  ist.  '  Im '  Geoentbeil   alle  Menschen  siüi 
(wie  mati  ati  deii  K  i  n  d e r  li  sieht)   von  Nar . 
tur  g ö n  e igt;  die  ganze  Welt ,  n^it  allem  wai 
darin  ist,  ffit  ihr  Eigeüthuöi  anzusehen..   Öie 
Heil igkeit '  des  U ntersch leds   zvi^isdhen   M c in 
und   Dein    ist   ein    Gefühl,    das   erst    durch 
*    clie   Assöciazion   entst*eht,    erst   durth   die 
^     Erziehung  in  den  Menschen  geh  r  a.ch  t  wird ; 
80   wie   jener   Unterschied    s^lW,    ohne    dti^ 
Sankzion  positiver  Gesetze ,  nur  etwas  sehr 
schwankendes  'ist.     Daher  ganz  allein  kommt 
^      es,  dats  di^  Einwohner  der  Südsecinseln, 
weil  sie' lioch  immer   in   einer  Art  voh  Kind- 
.,  heits^ahde   und    äüf   eiiier   der   ersten  Stufeil 
des   geselligen   Lehens    stehen,    so   gutherzig^ 
unschuldig    und    voVi  aller  Ubelthatigkeit  ent- 
fernt sie  in  andern  Stucken  seyn  mögen,  durchs 
aus    so   schwer   dazu    zu  'bringen    sii>d,    deii 
Diebstahrfür  ein  Verbrechen  zu  halten/oder 
die  Idee  desi  Unrechts  und  der  Schande  damit 
zu   verbinden.     Blofs    durch    dies^  Associä* 
zion^   ah    welche  wir  ünsre  Kinder  von  Aüt 
Zartesten   Jiigend    an    gewöhnen    und  gewöh- 
nen müss^ni  und  durcli  den  Eiddruck,  deti 
die  Verknüpfung  der  Vorstellungen  von  Zucbt^ 
haus ,    Halseisen ,    Staupbesen  und  Galgen  init 
,    dem   Worte    Diebstahl    und    jeder  Verletzung 
»/  der   Eigen thumsrechte    auf   ihre   Eiribüdüiigi^ 
^raA  macht,    bringen  wir  es    dahin,   löte  Wii 
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4^  Ot'fthatisch.en    Gleicbgültigkeit    gegen  , 
^iäie  Hechte  abzugewöhnen.  ,     /' 

£^  ist ^ daher i  begreiflich«    wie  sogar  Kiti- 
der  a)ia  den  hohem  KlMfeü  der.Geiellichaft,  . 
bey  deneii  dienet  Theil  d^  Erziehung  «ufölU-i 
gef  ^  ^eise   verabaäumt  ly otdeli ,    oder  welche 
nie   Gele^nheikr  gehabfri)   vdn   der   Unrerlet«- 
lichkeit  4^»  I^ig^ntbujns  ^in^  andern. sehr  tiefe 
sinnliche  Eindrücke )  «u  bekomfueii ,  (  ein  ^f!&^ 
der,  WNBi^igBtens  i^ttrSeUenheitf  b^gegven  kann)* 
a^lbi^t  in  .deov  Aker  wolr^  wir.  ui^  hier  de»L 
langen  .Rousseau  denken  «^  iwd  Ungeachtet 
«jb.dfa8^G9;boi«  du   saU^t  nicht  itehlen^ 
G^t  gek;Qft  *taftid  inecbaiiisch  herg-ebetet  habeni 
,  gleichwohl ,  -ehaei  darum  ein  boAartigereB  Hei^ 
&a-   haiiea  als  andre^    sich  wenig  Bedenke« 
nachea  wei^eti»^  in  eiiiem  Hauae  wo  sie  ^%ty 
gen  WocdejEi)  r^  und  dahei:  gewohnt  aind»  taUr 
aeüd  Dinge  I  deren  <})ebraiich  ih«en  fr^y  steht, 
ab  ihr  JEigttrithuib  t»  jb^racht^n ,  ^— -  etwai  efa- , 
haret,  oder  eanfiand^  oder  eise  andr«  solche 
]y<ia%keit.y  ^Sicb  heimlich  ssuxueigneU)  MreiUi 
sie  grofse  Lhst  dazu  haben,  und  sich  einbilden« 
dafii     die    Entwendung     unentdisckt     bleiben    < 
w^e«  .     ■>    ■   " .  . ,  ^ 

^    ,  Uochwoiu  halte  ich  mich  so  lange  hey  die? 
aem, Umstände; auf?    Der  Junge  Rousseau 
tbat  unstiäeitig  aehr  unrecht  daran,  da£i  er  daa 
MeldgciatijckteBand  entwendetet  um  iein  Mäd-s  ^ 
^len  dfttuii^  <^tt  heach^ken : . Aber  dus  iit  eji 

WiBXfAlO)^.  aämmtl.  W.  XV.  B.  N 
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nicht,  wai  dib>H<3rzen  allet;  wekKe  die  Anek- 
dote hören  oder  leß^n,  gegen  ibzi' empört,  ^loffi 
^ie  N  4  e  d  e  r  t  r^l  ch  t  i  g  k  e  1 1  — *•  iich  v  da  der 
Verdacht  der  Etitwendung  titif  ihn  fiel,  von  der  :, 
Schande  unä  Strafe,  die  er  zu  ^befürchten  hatte, 
durch  faUche  Anklage/  des  armen.  Unschuld  igen 
-Di^atmädchens '  los  '«u  lügen  ^  d^e  H  a  r  t- 
11  $[  c  k  i  g  k  e  i  t,  bey  dieser  Lüge  im  Angesicht  , 
des  Mädchens  S5U  beharren  -^  die  Harther- 
zigkeit und'  G ira u s am k e^i t , ■  dte^^^fwie  »un^ 
däucht)  daau  erfordert  wuifde, -ihn  fähig  'zu 
machen  Ma^ianeYi  —  deren  Unschuld  j^r 
kanntet  die  er  liebte,  von  der  er  geliebt  wir,  /^ 
und  die  er  vorset^lich  zum  Söhlachtöpfer  für 
seine  eigene  Sicherheit  mAchte-^^  leiden,. un- 
terdrücken,  mit  Schimpf  nrtd  Schaiide  aus 
dem  Hause  j^g^n ,  un d  dad^rdi  wahrscheinli- 
chem Weise  auf  immer  unglücklich  machen  zu 
eehen ,  u  n  d  u  n  b  e  w  e^t  zu  bi  ei  ben:  dieCs 
*^ts,  was  jedes  Herz  gegen  den  jungeiä  Men-  \ 
«chen  aufbringen  muFs,  was  uns  mk  Abscheu 
und  Grausen  erfüllt,  was  wir  ihm  .nicht  vei> 
seihen  können.  '  , 

Und'  doch  - —  die  That  ist  ftreylich  von 
der  häfslichsten  Artj  (und  wehe  ihm,  wen^ 
er  sie  jemahlfr  in  seinem  ganzen 'Leben  iiclx 
selbst  hätte  verzeihen  können!)  ->-  aber  doch 
—  vers^cheii^  wirs' wenigstens,  ob  es  u.ns 
möglich,  istf^  uns  an  seine  Stelle  zu  .uietzenj, 
und  ob  wir  nicht  finden  werdea,  dafs  er,  al* 
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läir.EihWenddngen  uni!br»  Gefühls  ungeachtet, 
aoclr'  f^«it  t^iaieh^.  m  i  1 1  e  i  d  e  ii  s  -  a!s  v  e  r  d  a^m- 
.ma ntw'üifddg  ist. 

Eg.  gieht  von  (Zeit  zu  Zelt  ungl  iicklich 
gebom>e,  die  vom. Schick lale  recht  ausdrück- 
lich Au  etiwm  immer  währenden  Leiden  an  ih- 
rem iülsern.^nd  innern  Menschen  verurtheÜt 
Btt  ^seyn ' kcbeinen ;   Leute»   die   man    versucht 
igr,    für  lebendige  Beweise  des  alten  Brach* 
sn an isc.bdn  Glaubeiis,  anzusehen,  und,  2^ 
.  ReblttSerti^ung  dejß  Hai^e  des  Schicksals  gege;n 
isiey  beyfl^abe  I  selbst  zu  glauben»^  da[s  sie   blofs 
\ter 'Abbübuiig.  ihrer    in    eiMien^    vorigen 
»Leben    begangenen    VerbrecUÄi    wieder    in 
.jeinen  menschlichen.  Leib  eingekerkert  worden. 
Yon  -  ihrer  Geburt  an    scheiuei^^  sieh  alle  Um- 
atind^  wjLd^r  ihr  Glück  versdiworen  zu  haben. 
Mit  einem '  aiig^bornen    edel  n .  Stolz ,    mit  •  dar . 
•Ifcksteiii  Neigung    zur   Unabhängigkeit,   :mit 
v^Ser    feurigsteh  Ruhmbegierde,   mit  einem  ge- 
fühlvollen,   zum  Wohkhun,    iwii;^  Freygebig- 
keit,  zu^iaer  gewissen  Grobheit  in  alleifDin* 
.gen  geneigten  Seele,  kurz,  mit  dem  was  un- 
tre Alten-^ein  fürstliches  Herz  nannten  «•** 
.j^it   ]£igenschafiten ,    die   den  Sohn   eines   Kö- 
«Bigs  zieren  würden ,  ihnen  aber  z  u  i  h  r  e  m 
U d glücke   verliehen    scheinen  —   sind   sie, 
<y^p  Kindheit  an,   zu  einer  Abhängigkeit  und 
,«  Beichrä^k^th^it^verdatumt^  die,  in  dem  Mafse, 
T^iß  ihr  Kamiktei;  siqfa  entwickelt  ui^d  erstarkt,. 
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SU.  einer  ewigen  Quelle  von:  Piinütbigtingen 
«nä  Leiclen-  wetden.  Alle  ,Aüg«tibIkke«)  wern 
den  ihre  innersten  Gefühle  baH  g^^g^i^  ^br 
Schicksal  9  bald  gegen  einander  selbst;  endpört ; 
tind  ihr  L«be]l  ist  einii^mer  w&brender  Streit 
ihrer  edelsten  Neigungen  mit  ibr^n  Unv»* 
mög^U)  des  lebendigsten  Selbstgefühls  mit 
einem!  mcht  wen iger  mächtigen  Gefühl  für 
-ilndre ,'  ihres  Edelmuths-  mit  ih^el  Armutb, 
ihres  Stolzes  «mit  ibret  Diinkba^keit »  ihrer 
iinbiegS;ameh  Seele  mit  der  Nacbgiebigkei^, 
diis  ein  Wohltbäter  immer  voki  dem|enigen  iHi 
erwarten,  sibh  berechtigt  hälti  der  jieiner  Gnade 
leben  mufs;  » 

(  Man  stelle  sich  >einen  jungen  Metiscbeu 
voTi  der  das  Unglück  hat,  mit  einer  sol- 
ch ea  innern  Anlage^  ohne  Altern >  ohne 
Freunde  >  au/ser  deni  Schoofse  seines  Yat^- 
landi^s,  in  einem  Zustande  >  ^o  seine  j^nse 
Existenz  von  fremder  Wohlthatigkeit  «bbängt, 
in  dem  Hause  eines  vorrieibmen  Manne« 
'«erzögen  zu  werden  >  und  erlogen  su  werden 
nicht  zur  Dien'lstbatkeiti  ^sondern 
auf  eine  ,  liberale  Art)  zt^  einer  künf- 
tigen edeln  Bestimmung ,  e^if  eine  Art,  die 
jede  ftchöne  iin4  grofse  Nisigung^  in  ihm 
entwickelt,  seine  Seele*  mit  dbn  erhaben- 
sten Ideen  und  Beispielen  der  alten  Gäe- 
chen  und  BÖhier  erhitzt,  kurz,  erzogen  ziJL 
werdeil    wce   ein  Sohn  vonl^  Hattse    — *  ^nd 
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•ich  gleichwohl  ^ürch  tausend  kleine  Umttah« 
de  alk  Augenblicke   erinnert  zu   sehen,   da£i 
diefs  alles  nur   fremde   Wohlthat,   nur-' 
AlmoslBn«ist  »^  da(s   e&  mit  jedem  Augen- 
blick aufliören  kann  <—   dafs  der  kleinste  Zu- 
fall,    der  ^  Tod    dea   Wohkhäters^    oder    ein« 
Yeränderung  in   seineii  Umständen»   eihe  Er» 
laltiing   «einer    Zuneigung    gegen    ihn,    ein; 
t'   ?4$hltritt'  der  ibxt  seiner  Gunst  b^iraubt,   hin- 
iloglidi  ist,    ihn   in   die  weite  Welt   hinaus, 
in  die  Klasse  der  £jenden  zu  schleudern,  die 
aiätt  wissen  woher  die  morgen  ihren  Hun«- 
get  iiillen  soHea!  •*-    Welch  eine  Lage  für 
«w«n  Jüngling   von  der  Art,    «wie   wir  ihn 
vorausgesetzt  haben! 

,  Und  waa  müssen  di<^  natürlichen  Folgen 
bisset  Abhängigkeit  seines  Schicksals,  diiMes 
läti^licktiai'Schwehena  zwischen  Furcht  und 
IK  HoffnMg,  V  d^'nn  mit  sechzehn  Jahren  ist  man 
Qdeh  keiti  Stoiker)  dieses  unaufhörlichen 
Wad«cspmchs  zwischen  seinem  Herzen  ^nd 
mktVL  Umstanden  seyn! 

t    Man  denbi   nur  einen  Augenblick  an  die 

•IL^Hsioii^n,    di^    in .  ein^r   solchen   Lage 

hey^^  taitaend    Gelegenheiten    enutehen     müs«^ 

^  iiiil  -*^    Gesetzt  auch,    der  Wohlthater   sey 

^    i^llr,^fdl#r  und  gut  gesinnter  Mann,  der  über- 

,^;iittii|it   die<  Hochachtung  und  Liebe   des   j^n-^ 

\    Maf'Mdnscheq  eben  so  sehr  verdient  als  sein^ 

-iBiia&t>arkeit;>m  Ende  ist  er  docffa  ein  Menschr 
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wie  i^ndre.     Et  wird  /seine  »Fehler  ^  •  Ungleich- , 

heilen,  Launen  uird  Mucken  haben ;  «eiif  Ver-  > 

Wan^    ist    vielleicht    beschrankter,    sein    Herz 

Venger   als  des-  jungen t  Menschen  :^:  und <  wenn 

das    au6h    nicht    wate ,     so  <  m^cht't  sithon    die 

.    Verschiedenheit  des  Alters  und  des  (Umstände, 

und    der   grofse  entscheidende  U^instand-,   daTs 

|ener  der  Wo h  1 1 h  a t e r ,  dieser  der «K lä e n t, 

jener  der  agierend  e  ,-"dieaer>  der«  Ire  itl  e  n  d e 

Theil     ist,      einen    ,sehr      wichtige»     Ü^Äter- 

fichied«     Der    Fall    wird    also  vvielleicht- aebr 

oft  kommen ,  wo  die  Ehrerbietpng  und  -Dank- 

hfii^eit,  die  der  jUnge  Mensch  seinem' Wohl- 

tbäter  >schu^dlg  ist,   ^it   seiner  ^eignen.  Üb|ec- 

z^gung,    seinem  Gefühl, .  seiiien.  Neigungen 

in    Zusammenstofs    geratben    wird.    'Er  «vfird 

sich   au  weilen  vergessen,  'und  die  Hechte  ^seif>. 

rier    Vernunft,   seines  Her2ejsis.,  ^tzig^r   und 

standhafter   befaatipteii,,   als  .<es   jen^e  .  Fäiehtea^ 

zulassen,    oder  als  es  die  Ausdehnung  auläfst, 

die  ihnen    der  Wohlthäter   giebt.  .!lit.<'solche]i 

Fällen    wii;d   man    ihn 'vielleicht  durph  Vor-  ^ 

würfe    zur    Gebühr  . weisen,    dipe.u£&t    seinen 

Stolz  um  ^o    kriupkendör  seyn  niüssed^  ^d^  er 

sich  bewufst  ist,  dafs  sein  He^keihep  Undank* 

l^^rkeit  fähig  sey.     Öftere  Kräixhüngen-  di^er 

oder    ähhUcher  Art    werden'  eiiie.igeddppelte 

Folge  bey  dem' jdngen  Menschen*  beben  f^eie 

werden    ihn , '  trotz  ^seines  natürlichen  »Stolzes, 

odei^  t|/elpiiehr    0  b  e  n  ^  d  e  f  s  w  e  g  ^h  ^  -  tcb'uch- 
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tern  und  behutsam  machen ;  und  das  uitange-^ 
nehme  Gefühl  desson  was  es  ihi^  kost^et,  yjer- 
bindliqhkeiten  zu  haben ,  die»  er  nicht  andere 
"als  auf  Unkosten  des  einpfiqnk<Uic)ist^n  Theils 
seiner  Eigenliebe  erwiedern  kapn  ^  wird  ihm 
endlich  die  Dankbarkeit  zu  -  einer  I^  a  s  t  m|i* 
eben,  die  desto'  schwerer  auf,  ihm  .liegen 
wird,  i  je  mehr  &c  die  Unen^ehrlichkeit  der 
Wohlthaten.füblt>  die  ihm.  diese  Pflicht  auf- 
legen. Diese  Schüchternheit,  die  so  übel  zn 
seiner  natürlichen  Freymütbigkeit  pafs^  — I 
dieses  dein üthigende  G|efiihl  einer  Abhängig- 
keit, die  ihn  in  seinen  eign^sn.  Augen  ernie» 
drigt  —1  die  yörwürfe.,  die  ihm  vieÄeicht  zu- 
weilen sein  eigenes  Herz  n^acht,  WßTin  er  die 
Unmögliohk>eit  f ü^k ,  seinen  hohen  tind  ung^ 

.  schmeiiügen  Geist;  zu  «einer  ^ Gefälligkeit  zu*^ 
bringen ,  die  er  a us  Li ebe  <  z u  «einem 
Wohlthäter  zu  haben  wünscht,  wiewohl 
der;  blofse  Gedanke,  ihn  empört ,  dafs  sie  als 
Schuldigkeit  gefordert  wir4:  alles  \diefs 
wird  eiiie  A^t.  von  geheimen  IJnmuth,  und 
eine  Anlage  ^  zu  Bitterkeit,,  Menschenscheu 
und  übermäßiger  Empfindlictikeit  der  Eigen- 
liebe   hervorbringen ;     die  .  En  e,ig  i  ^   seinej: 

^Seele  •:^ird  sich  .mehi^  in  «ich  selbst  hin e;Ün 
Aiehen,  und  d^s  %GpfühI  |ür  audre,  das 
sonal  hey  edel«  Ceinüthernv  i^&  4€x?;  ersten  Ju- 

'^g«nd»  so,  lebhaft^,  ist,  wirdr  juuvermerkt  von 
Mnßim  imm^r  ^  ätatker    wer^endeu  S  e^l  b  s  t  g  e- 
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f  ü  h  VnhetwogWi  werben  i  clas-  in  seiner  I^age 
das  einzig»  ist« '  Was  ihn  nufreeht  erhalten 
kann«.'  '  "  '  "  •  .,  '  '"  ■•■'  ■■  •f''' - 
N  Aber  auch  "dierft  ist  noch  nibht  alles.  D^t 
}unge 'Mensch )  von  dem  hier  4ie  Hede  ist»' 
1[>leibt|  mit  a^ler  seiner  herrlichen  Anlage, 
doch  allen  seinelii  Alter  und'  Geschlecht  ^eige-t 
»en  Fehlern  unterworfen.  Aher  in«  dem^tande 
von  Abhängigkeit,  worin  et  lebt-,  wird  ge- 
wöhnlich alles  genauer  genommen«  Man  for-» 
dert  mehr«  und  v  übersieht  wemger^  Alles 
was  im  Hause  ist,  bis  au(  diia  geringsteh  vom 
Gesinde,  glaubt  sich  berechtigt,  seine  Auf« 
führäng  zu  k<>otroUereni  uttd^  er  ist  uherall 
(und  um  so  rnehr^  weiV* sein  Stolz,  seine  Ut^ 
gescbmeidigkeit ,  ihm  öfteits,  auch  ^i^nverdie^r 
ter  Weise,  i^eiride  matherf)  v6n'  Sxbalki^ 
äugen  und  A  i,  f  p  a  i  s  6  r  n  umgeben ,  welche  ^ 
bereit  sind',  ss^inenf*  kleinsten-  YergebuBg^h 
eine^  häfsltchen  Anstrich  zu  geberi,  und  ihm 
durch  geheioie  AuMagen  o^r  laute. Beschwer«' 
den  Verdrufs  und  Strafe  zuÄuaieheti«   - 

Auch  cVieser  Uit>stahd  katin^  nicht;  ohn« 
schli)mme  Folgen  für  «eine  Gemuthsart  seyn, . 
tind  t;ehr  leicht  zu  einer  'Fertigkeit  sich  zu 
Vcrbergeii,  od^lr  im  Nathfolle  sieh  mit 
Läugnen  zti  helfen,  Anlafs^  gehen  {Wie 
man  utifter  'ähWli<4ien  Umstaivdeia'  nu«  ali«u 
häufig  an  Kindern  wuhrnehDietika^tiv  devein 
angeborne  Aufrichtigkeit  ^f>  diese  Art  gleiob« 
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sam  e  r  •  c  h  r  e  akt'  wird ,  den  ntitürlicfaen 
Abscheu  vor  der  Unwahrbelt  verliert,  und 
^urch'  unflaerklichei  Stitfea  endlich ,  -^zumahl  wo 
es  auf  SelbstveTtheidigsnsg  ankömmt  >  der  ent- 
schlossensten  Lüge  fähig  wird.  Und  diefs 
wird  bey  unserm  juttgen  Menschen  um' so  ge- 
wisser der  Fall  seyn,  xvönn  diejenigen  von 
welchen  setn6  Erziehung  abl^äugl ,  vielleicht 
aus  mifsVerstandnem  Wohlmeinen ,  b0y  einem 
so  eigenwilligejD,  stolzen,  und  der  Hand,  die. 
ihn  biegen  will,  so  kräftig  widerstehehdei| 
Subjekt,  eine  Strenge^  vonnqlhen  glauben, 
die,  wenn  sie  nicht  mit  der  behutsamstea 
Weisheit  gebraucht  !^rd  ^  gerade  bey 
einem  solchen  Subjekt  äufserst.  nach- 
theilig und.  oft. grün d\rerderblich  ist.     \ 

.  :  Ich  bin  mit  den  besondern  Umständen  voh 
J;  J«  Rotzrs e AUS  Erziehung  und  erster  Ju- 
gend nicht  bekaiint  genug,  um  mit  Zuver- 
sicht sagen  zu  können ,  dafs  E  r  der  junge 
}V[  e  u  s  c  h  sey ,  vQn  •  dem  ich  hier  gesjIrQcbea 
habe«  Aber  auch  das  W  enige  was  ich  davon 
weifs^  mit  dem  was  sich  aus  yerschiedeuen 
Briefen ,  die  er  in-  seiner  Jugend  geschrieben, 
abnehmen  lafst,  und  >  mit  dem  Bilde  seines 
Karakters^  das  allen  seinen  Werken  einge- 
prägt ist,  verglichen,  macht  es  mir  sehr  w  a  h  r- 
acheinlich;  und  ich  glaube ,  dals  wir  bey 
diaser  Erärti^itmg , '  wo  sich/ft e I b s t  He r  r.  B. 
ift.^den  1;*dbtoenien    ein    palt 'Vielleicht 
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verlaufet  bat,  wenigsten» 'als  I^yporVese.  an» 
nehmen;  köi^nen,  -dafs  Kousse/au  iii  dem 
Hause,  wo  et'  die  häfsHche  Thi^t*  begadgeny 
ung«:ifähr  in  einer  ^oelchen  Lage  gewe-» 
sen  sey.  .    ,     -  . 

Diefs  vorausgesetzt,  denken  tfir  uns,'-wQ 
möglich,  in  sein  individuelles  Selbst  hinein, 
und  stallen  uns  vor :  wie ,  nachdem  die  leidige 
Entwendung  des  prächtigen  gpldgestickten  Ban^ 
des,  t(nd  die'  noch  fatalere  Entdeckung  des 
corporis  delicti  geschehen  war ,  ^ineqi:^ 
jungen  Menschen,  wie  J.  J.  Rousseau; 
einem  Jünglinge  von  fünfzehn  oder  sechzebh 
Jahren  $  in  welcbepi  der  Keim  vi^n-  allem' 
dem,  was  er  in  der  Folge  war,  ^chon  liegeh 
muffte;  — •  'dem  sein  innrer  Genius,  wie* 
Wohl  nocb  mit  dumpfer  Stimme,  scblon  diagte 
"Vas -er  werden  könnte;  — ^  der -einen' angeJ. 
borneti  Stolz  (ohne  den  sich  kein  R a t o ,  kein 
E  p  i  k  t  e  t, '  kein  X  i  m  e  n  e  s,  kein  il  q  n  s  s  -e  a  Uj 
kein  grofser  JVIensch ,  von  welcher  Art  es*  sey, 
denken  lafst)  durch  diese  Entdeckung  der  aller*' 
schmählichsten  Demüthigung  ausgesetzt  toh  $ 
•—  in  •  einem  Augenblicke,  —  durch  eine  eiii-. 
zige  ^inbesonnene,  That,  -^  aber  eine  Thsit, 
an  Welche  die  eiserne  Nothwendigkeit,  diie 
Erhaltung  und  das  lillgemeiue  Beste  dermeti^hv 
liehen' Ges&ßschaft,  das  wa^  einem  edel  gebpi^ ' 
nen  Me«ischen  das  eatsetzlicbste  hky  Schmvb- 
dey    unauslöschliche  Schande^  gehefiidib 
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lHit>  tnii  'dir  in    diesem    ßinen  Augenblicke/ 
ätirch  '^Aie^e   einzige  Vergefinng ,   »ei^n .  ganzes 
geigen wSrtiges ;  und  künftiges  Glück  ^  «eine  £c*= 
^  Wartungen  und  Hoffnungen ,    {illes   was  er  ist 
*   ttnd    noch   werden    kannv  '  mit 'lEinem  Worte, 
seinen  ^uten  Nsihmen^' seine  Ehre,   und   mit 
^    ihr  seine  Jganze    bürgerliche    und  '  moralische 
£xistens  unwiederbringlich  >  zu  Grutide^ gerich* 
tet  siebt  — *•  denken  wir  ihn  in  diisser  JClemme, 
und  Stellen  uUs   ror^  wie  einem  Jüngling  von 
dieser    Art ,   mit    dieser  .Empfindlichkeit*,   mit 
dieser  üufserst  wirksamen  Einbildungskraft,  da* 
be]|^   zu   Muthe   seyn   mufste?    ob    sich    eine 
l^rausamere  Lage  für  ihn  denken  lafst  ?       ^ 

'   .-.  Und. wenn  er  nun,  im  ersten  Augenblicke 
der  höchsten  Verlegenheit,  am  Rande  des  Ab- 
gtlinds' ii^  den  er  den  il^ugenblick  darauf  stür- 
zen' wird,^  in  jeinem  Momente,  wo  keine  über- 
-lekuuE,   kein  Streit   der.^  edlem  Seele  mit- der 
-*    sdfbstigen,  Statt  nndet  — •  wenn  er  da  hastig 
liÜeh  dem  einzigen  Rettungsoüttel  greift,    das 
,    gipt  ihm    darbeut  — läugnet,  und  —  weil 
cac.  nicht  Jäugnen   kann    ohne   die  erste  Lüge 
,  0iit  einer   z  w ey  t e n   zu   unterstützen  — 

,■    ■«■■'ff-  •<'       '',       '•  JL       ■       ,      •!  /  • ,     ■    ■.       ^     ). 

<^£q^.  andre  Per^n  des  Vergehen^  b^schuldi- 
/  .  fÄgt^  dessen  Geständnifs  ihm.  ärger  als  Tod  ist 
^  ,^>w;tBf»iftC  er  (icji  frage'  «lle  denkenden  und/füh- 
'  \  ^i^dctt^  W  er    darumr  eia    Böse- 
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Mufft  ich  niich  etwa  bog  h  e  i  n  m  ä kl  yer"/ 
wahren  •  dafs  ich  durch  ^lles  dief«  seine  «Schuld . 
nicht   vernichten»   nicht  $agen   will y  dirTt ' 
er     durch     einen  ^unwiderstehlichen^   innern 
;  Zwapg  schlechterdings  ao  habe  handeln  müs* 
^   aen?  *—  Alles  was  ich  abzwecke,   isf  blols; 
dafs  inan  sich^  lebhaft  genug*  4n    seine    Laga 
hinein  denke,    und  nichts  vergesse  was  seine 
Schuld  erleichtern  kann« 

Man  verzeiht  einem  Menschen,  wenn  er  •— 
initten  in  den  Wellen  sein  Lebens  auf  einem 
3rete   rettend ,    das   nur   Eine    Person   tragen 
kann  - —  in  dieser  äulsersten  I^oth  einen  an-- 
^   dern ,  der  eben  diefs  Bret  ergreifen  will »  mit 
Gewalt  in   die  See  zurück  stöfst     Alle  Leh-  . 
rer  .  des    I^aturrechts    erklären    es    sogar   (iix 
rechtmäfsig^     Soll  ich  Ihnen  nach  meinem 
Her  zeit   sprechen?     In   meinem  Inwendi- 
gen  ^ist  etwaa  da&   allen  diesen  Herren  wider* 
spracht;   und   ich  kann  dem  Menscheh  nicht    • 
verzeihen»   der  nicht  fähig  ist,   es  daVaui  an-,, 
kommen  zu  lassen,  ob  diefs  Bret  nicht  zwey 
Menschen    retten    könne?     dem    sein    eignes 
Leben  so  wichtig  ist ,  dafs  er  es  nicht  an  d  i'e 
auch   nur  vielleicht   mögliche  Erhaltung 
^ines  andern  setzen  wilK 

Aber  welchem  edlen  Menschen  ifit  sein  ga^ 
ter  Nähme  nicht  lieber  als  sein  Leben?  In 
irelch^m  edeln  Menschen  ist  nicht  die 'Furcht 
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/He^  .die  gTausamste  aller  Leideosohaftea  ?. 

^  ti  Fi«Yl^ch  ist.z^isqhen  d^m,  der  daäein2;ige 

übrige  '  Rett^a^iiHttel    seines    liiebeiis    gegeii 

«ifien^^  dei^  es-  ihm .  entziefaexi  will  verthäidiget, 

Wiewokl   die  'gewisse  IF'olge    davon  '  ist   dafs 

diein^  letzte  «inikomiiien'niufs^tiad  zwischen  ' 

lirnetm  Jüoglhig,  der  eine  unschuldig  Eer^n 

ankhiigt  um  sich  selbst  dei^  Schaftde^  i^u^  eptzie- 

'  ben^  ein  ^  grofs^r  Unterschied^i  Aber  können 

'^c  ohne    Unbilligkeit    vergesito')    dafs    die 

.  furcht  lFor  dieser  Schande   eine  ^Leidenschaft 

0^7  ihm  seyn  muijste,  die  alle  andre  Gefühle 

\      ti&tördtucktey  ihn  zu  jeder .Betlrachtung  ^  l^d^e^ 

Öfceriisgung  unfähig  machte  ?  -  'Oder ,  wenn  er 

I    ^^Il  difsem  Zustande  ja  noch  einiger  Gfidanken 

t      ^%T^ar;   so  halfen  diese  Gedanken  -^ofs  den 

I    /Widerstand  vernkhte^,  welobeai  ohne  Zweifel 

i:    4ie  MenncfaHdbkeit  in  seinem*  Herzen   gegen 

I     ^^  Sntschliefsung  tbat,  die  er  in^der  äufsersten 

r     ^venweiflung   genöbittien  hatte.      Wenigsteiis 

I      ^'^  es  felir' natürlicbi  Cs^^f^dhl  in  tlucksi^^ht 

r'  ffeiieii  wa*  ich  vorhin  von  den  vernmthlichen 

|. '  'Wi||>|^0geti  seiner  ü m st a n,d e  auf.  seine  Sin* 

1^    ^Irit  gesagt  babe)  dafs  er  ei];i  unendlich  stät- 

v^'Wei  Gefühl  von  der  Wicbtirfceit  der  Erhal- 

•^^  ;^Ag  leiper  eignen  fihre -— von  welcher,  in 

jii  l'ito     Liage ,   seine  ganze  Existenz  abhing  ^^, 

^Aöi  itnuIlBte^   als  von   der  Wiphtigkeft    d«^^^ 
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febre-^eft  EÄenstmädchcFiigr   Ein  Flecken  flieier 

Art  kömvt^  -vou  der  letztern'^  abgewaschen  wer- 
den; bey  ibm  war  er  unaualöacblich.  Im  (irun- 
de  bietrai  die  Maufierey ,  *toren-er  sie  bcifebul- 
digte,  ei»^  Kleinigkeit.' v)S©.  kostbar 'da^^gold- 
,  gesiickte^  Band  seyn  mochte ,  vo!  war  :el^  amj£n- 
de   docb   mir   ein   goldgesticktes  Baöär^  Das 
IVISdcben^stand   vermut^licb   bisbar  in  ^iHiein 
Ruf;-  dielk  war  das  erste  Mabl  dafs  si^  sieb  ver- 
gangen bat^e;,  'und  er  konnte,  hoffen,  da&oian 
Ihr    verzfeifben..\^ürde^'  was  man  Ibm  ^idlit 
verziehen  haben  würde.     Und  wenn  er  auoh^ 
Verzeihung   hatte    hoffen   kjönueQ:  ,weT   sieht 
nicht,'  dafs  es  einem   jungen;  Meosoben   wie  ' 
./Rousseiaut'  unertroglicb , i  .  u n  in  ö  gl i ch^ hätte 
iseyn  nnisseiij  'mit  jd^ni  Bewufetseyn  dafs  man 
ihm  eiiM^  solche  Handlung  au  verzeihen  gehabt 
habe  — ^  •  mit  der  täglichen   Furcht,   bey  Jler 
kleinsten  Gelegenheit,  wo  er  sich  das  Mifavei-- 
(gnügen  des'Wohhbäters  zugeijpgen  hätte;  Vor- 
würfe def8W»egen  hüren  tn  müssen  -^  mif  dem 
'Gefühl,  wie  sehr  ihn  das  blofse  Mitwissen  des 
ganzen   Hausea   in    allen     4ug|Bn    erniedrigen  ' 
mufste—  wer  sieht. nicht,,  sage  ich,  dafs  ^ 
ihm   unmöglich   $eyn    mufste,.   unter   solchiyn  - 
Umständen  länger  in  des  yprnehmen  Mana^^. 
Hause  zu  bleiben  ?  , 

Freylieb,  alles   dtela   fahd^auch  ^ey' 4^^ 
Dienstmädchen    Statt;   aber  doch  gievfiCi,  - 
d0r-   mächtige  /Unterschied  :  zwischen    einiiai 
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Jüngling  wie  B-ousseau  und  ^ißßm" JSkWt^^V' 
chen  Dlen^iimAehßn  mac^bte  a.ucU  lüer  eiaeji 
^Tofi^n  U n t e r sc b i ^ d«  leb  vv^eif«  wohl,  d^fs 
diesear  Unterschied  vor  .dem  b.ü  r  g:,exl  '^  c  b  e  n 
«nd  peinlichen  Richter  in  keine  Be- 
.trachtung  Jkosnant^^nQcb  kommen  da^jP:  aber 
vor  dem  filosofiichen  Richterstubl  foll-ond  inyLfs 
er  in  Betrachtung  kommen«  Ich  sagte  mit  Be^ 
dacht  einem  all tägJ.i eben  J3ien$tmäd eben; 
d^nn  .allerdings  hätte,  das  lyiäclchen,  mÖgUcber. 
Weise ,  eine  Farne  l^  seyn  .können  i  un4  das 
hätte  £rey lieh  ganz. andre  Verhältnisse  >'gegehe|[l. 
Aber  dann  wäre:  wahracheinlicb  auch,  der  Er- 
folg gilns  anders  ausgefallen.  Wir  m.ä(sten  eine 
sehr  achlimme  Meinung  t^Ün  delm  Vorstand  und 
Karalct«r  des  jvornehmen  Maiines,  in  desse^i 
Hause  die  Scene  dieser  Geschichte  lag,  hab^n, 
oder  er  würde  solchen  Falls*  die  Unschuld  des 
!Mäd<iheas  entdeckt >  und  Rousseau  in  dem 
unrechtmäfsigan  Mittel,  wodurch  er  sich  z^ 
retten  hoffte» .  sein  Verderben  gefunden  haben.- 

,    i  ,.  '      ^  X  i        •      .  —  ■      *  . »  / 

Doch,  wie  wenn  der  vornehme  Mann  sich 
in  dieser  Sache  wirklich  einer  unverzeiblichen 
Übereilung  schuldig  gemacht ,  und  das  Mact- 
chen  wirklich  eine  Art  voif  Pamela  gewesen 
wäife?    ~ 

(        »      ■  k  -  A    ^  t'    .  ,    '    ~      I  ,    . .         , 

^     -      t  .      '  . 

•  Mich  blinkt ,  mein  Freund,  ich  sehe  Sie 
ifeht  geneigt,  Sich  diese  Marianne-  unter 
einem  Ideale'  su   denken»    das   Ihrem  Harzen 
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liicbt  erlaubt  ganz  titipatteyiiiiDh  sstii  seyn.     Da« 
rührende  Getnähldef,  das  Herr  B.  in  den  iEfe- 
meriden  von  ihr  macht ,  hat  ihre  Einbiidnngg* 
ktalft  'bestochen;    und    x^yer    steht   mit  dafür, 
'  dkfs  nicht  sogar   der  sanfte»   liebliche  Nähme 
M  a  r  i  a  n  e ,    mit  dem ,  so-  haU  va»>ti  ihn  hört, 
*  so  viele  ach6ne£indrikrte  von  zwanzig  poeti- 
schen und  romantiscben  Marianen  (die  neueste 
Mariane   fm    Sieg  w  a  r  t  •  nicht   zu  vetgessen) 
in    der   Seele   anklingen,    nicht   mehr  als  Sie 
selbst  glauben  dazu  be3rträgt9  Sie  zn  Gunsten, 
dieses    Dienstmädchens     einzunehmen?     Bald 
wollte  ich' Letten,  dalV  sie  nicht,  halb  so  viel 
für  sie^enipfin^en  würden,  wenn  sie  Ursel» 
oder  Margot,   öder  Kunigunde  geheifsen 
hätte !   •—   Allein    ( ernsthaft- ^u  bfeiben )   wir 
müssen   uns   in    einem  Falle  wie  dieser,   vor 
unsrer  eignen  Gutherzigkeit  in  Acht  nehmen; 
^nd  dem  Interesse »   das  uns   die   leidende 
Unschuld %infl5i«t ,  darf ,  wo  es  um  Unpar- 
tey lache  Gereobtigkeil  zu  thun  ist,  kein,Bin*: 
flufs  '  gestattet    werden.       Wir   wissen   nichts 
aüthentisdhes  von  der  Person  dieser  Mariane« 
^Is  dais  sie  ein  Dienstmädchen  im  Hause  war. 
Selbst  der  Umstand,   dafs  der  junge  Rousseau 
eine  Neigung  auf  sie  geworfen  hatte,  beweist 
kaum,    dafs   sie   ein    h  ü b s  c Ire's    Mädchen 
war.    —    »rAber  sie.war   unschuldig.^^  — • 
Unschuldig  an  dem  Diebshide ,   dessen  Roua* 
se«u  «ie  beadbuldigte^  diefs  ist  gewifs»  da  er 
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selbst  es  sagt:  — -  abet'so  unschuldig  konnte 
die  gemeinste  Stall magd  auch  seyn;  und  dieA 
ist  noch  kein  Grund,  sie  für  etwas  tnebr 
zu  halten.  .  ' 

Verstehen  Sie  mich  nicht  unrecht,  lieber 
Freifnd!  Ich  bin  nicht  so  von  aller  Mensch- 
lichkeit entblöfst,    dafs    ich    ein  armes  niedri- 

^  ges  Dienstmädchen,  defsvregeri  w«il  sie  arm, 
oder  niedrig,  oder  ein  Dienstmädchen  ist,  fut 
ein  corpus  vile  halten  sollte,  lin  w^khem 
man  sich  nicht  Versündigen,  oder  nur  v^^rca 
tilla  begehe^  könne.  Es  giebt  einen  innern 
Adel,  ief  sich  wohl  zuweilen  auch  bey  einem 
armen  niedrigeti  Dienstmädchen  Rndet;  einen 
Adel ,  der  sie  zwar  itioht  stift«mäfsig;  abe^t 
auf  Act  Wsge  des  Heiligthuitis  wichti- 
ger macht  als  manche  Königstochter.  Allein  , 
^wir  babeti  nicht  den  geriil|>sten  Grund  von 
cUr  besagten  .M.ariane  so  grofs  zu  denken; 
und  wa^  ich  hier  sagen  willy  ist  blofs:    daf« 

^  *diese  Mariane,  weil  sie  eiln  menschliches  Ge- 
schöpf; ein  Mätlohen,  und  an  dem  B^nddieb- 
atahl  unschuldig  war,  darum  noch  kein  sehr 
vorzügliches,'  sehr  Hebenswürdiges  und  vor- 
treffliches Mädchen  seyn  niuf&te  -^  und,  dafs 
^ie  Beschaffenheit  det  Personen,  an  *  denea 
eine  Sünd^  ^begangen  witd,  in  der  Suilde 
selbst    einigen 'Unterschied    macht.     Denn  das 

'  iitoische'  ,»a  1 1  e    Sünden  s  i n  J  g  1  e  i c h^^  ^^     , 
«in   Paradoxon,    das   a\if  vt^illkührlichen    Ab« 
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_      ^    _  _    _    _  \ 


ttralzionen   beruht»    und    in    der  Nutiir  und 
Wahrheit  ungegrüudet  iftt. 

Ich   will   ^ern   ^ugeben,   dab,   wenn  wir 
alle  Umstände   wüfsten,   und   das -Mädchen, 
von  dem  die, Rede  igt,  genau  kennten»  Rous- 
leaus  Sünde  vielleicht  ungleich  schwerer 
Befunden  würde,    als  jetet,   da  wir  so  w«nig 
wissen.     Aber    diese    blofse     Möglichkeit^ 
berechtigt   uns  nicht,   sie  sum  Nachtheil  des% 
armen  Rousseau  durch  einen  Dichterkunst- 
griff|in  Wirklichkeit   zu  verwandeln. 
Kurz,  wir  haben  keinen  hinlänglichen  Grund' 
zu  glauben,  dafs  M  a  r  i  a  A  e  N.  N.  etwas  mehr 
gewesen      sey     als      ei^      gewöhnliches 
D  i  €  a  d  t  m  S4  c  h  e  n ,   wie  ef  deren  bey  -Huu* 
derttausjsnden   giebt;    aber    wir   wissen,    dafs 
.in  dem   jungen   Rousseau  schon  damahls 
der  Embryo   von   einem   so   herrlichen  \Men* 
sehen  lag,    als    unter  sehnmahl   Hunderttau- 
senden kaum  einer  g'efunden  wird,-   u^d  diefs 
macht ,   nach  m e in e m  Gefühl ,   einen  Unter- 
schied.    Ich  gestehe  Ihnen,   dafs  ich  --7   ver- 
möge einer  Denkart,   die   ich  ^füc   sehr  men- 
schenfreundlich    halte     —     Bwanzig    solche 
Dienstmädchen  im'Nothfall  darum  gäbe,  eine^ 
einzigen   Rousseau   zu   erhalten;    und   dais 
ichs  also  dem  Rousseau   selbst  um  %g  ^her 
verzeihen  kann,   wenn   er,   in  einer  der  ves- 
.  Zweifel tsten    L^gen,    worin   sicL.  ein,  junger 
Mensch  seiner  Art  nur   immer  Senkeil   läfst, 
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den  Wfcrth  seihet  eignen  Erhaltung 
so  stark  fühlte,  dafs  diefs  Gefühl  selbst  daft  . 
Gefühl  der  Ungerechtigkeit  des  Mit* 
teJs  überwog»  wodurch  er  sich  zu  retten 
Süchte«  leh  bedaure  ihn  herzlich:  denn  ich 
bin  gewifs^  die  innere  Qual  diß  er  dabey  aus* 
stand ,  ^ar  unsäglich^  wiewohlr  seine  Furcht 
Tot  der  Schande  noch  heftiger  i^ar!"^^  Ich  be*. 
klage  ihn ;  dehn  das  Bewufstseyn ,  seinem  Exis* 
ienz  durch l  einey  Ubelthat»  vielleicht  (wie* 
wähl  wider  seine  Absicht)*  mit  dem  gSnsH«* 
eben  Verderben  eines  armen  unschuldigen  Ge» 
scböpfes 9 vjerhalten  zu  haben,  war  hinlanglicb, 
die  Ruhe '  seihes  ganzen  Lebens  zu  vergifteti« 
Ich  beklage  ihn' -—*  und,  mufs^ihm  verzeihen, 
was  ich  -*--  mir  selbst ,  was  ich  vielleicht  z^n 
tat^end  andern  nicht  verzeihen  könnte.       '    " 

'  Aber^  habeich,  mit  allem  was  ich  bisher 
als  aein  Fürsprecher  v/)rgebracfat,  erhalten, 
ddfs  auch  Sie,  mein  Freund,  von  der  Strengt 
Ihres  Urtheils  nachlassen,  dafs  auch  Sie  ihm 
ifetzeihen  ?  dab  auch  Sie  'finden ,  dafs  et 
bey  Begehung  der  traurigen  That'  kein  Bö-« 
S?Bwicht,  spndern  nur  der  individuelle 
Mettach  J.  J.  Rousseau  war?    \ 

Ich   sehe  Sie  (däucht  mich}   verlegen  -*— - 
aiher   -r   ,»Kein,   hör'  ich  Sie  ausriifen. -^  es 
ist  unmöglich  ihn  zu 'entschuldigen!    Man  ent- 
schuldigt  wohl    zuweilen    ^ogar   einen  Mör- 
^4^r  <*->»    (und  War  nicht  Rousseau  hWt  nm 
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MörSer?  etmordete  er  nicht  die  Ehre  des 
armen  Madchens ,  an  der  ihr  gäpzei  Glück 
hing?)  —  Aber  wenn,  zu  e^iner  an  sich  selbst 
schon  verdammens würdigen  Handlung  noch 
ganz  besonders  hassenswürdjge  Umstände )  wie 
zum,  Beyspiel  Undankbarkeit,  Grausamkeit, 
kaltblütige,  fühllose  Grausamkeit,  hinzu  kom- 
men :  so.  wird  die  That  ganz  iabscheulich ;  die 
Mc^nschheit  empört  sich  gleich  heftig  wider 
den  ThSter  und  die  That.  Und  wai-  diefs 
nicht  (fahren  Sie  fort)  der  Fall  des  jungen ' 
Menschen?  Er  liebte  Marianen,  wurde  viel* 
leichtr  aufs  zärtlichste  von  ihr  wieder  ge-^. 
liebt  -—  und  konnte  das  unschuldige  Mäd- 
chen ,  'das  er  liebte ,  eines  Diebstahls  ankla- 
gen ,  den .  er  selbst  begangen  hatte  ?  ^r  konnte 
s ihr  in  die  Augen  sehen,;  konnte  ihr  Leiden, 
ihre  Thränen  sehen,  und  unbeweglich  auf  sei- 
ner Aussage  bleiben?  Konnte  sehen,  wie  sie 
mit  Schimpf  und  Schande  aus  dem  Hause  ins 
Elend^ejagt  wurd6,  und  schweigen?  -^  Wenn 
derjenige,  der  diels  kann,  kein  Unmensch 
:ist  —  *•    . 

Verzeihen  Sie,  mein  Frelind,  dafs  ich  Ih- 
nen ins  Wort  falle!  Lassen  Sie  uns  das  Fak« 
tum,  das  Wenige  was  \vir  davon  wissen »  ge^ 
r.einigt  von  Ißinschiebseln  und  Vermu« 
thungen,  die  der  Erzähler  um  die  Sache 
rührender  zu  machen  hinzu  g^than,  unpartey* 
jscb  erwägen !   Vielleicht  findet  sichs ,  dafs  es 
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hlöts  unt^re  Einbildung  kt,  die  clieae 
Umstände  liinzji  dichtet«  welche  (wie  Sie 
Mgen)  das  Verbrechen  so  änderst  g^usam, 
und  den  Thäter  sa  hassenswürdig  machen.' 

„Er  liebte  Marianen,  und   wurde 

^vielleicht  aufa  zärtlichste  ,vo.n  ihr 
wieder  geliebt.'^  — -  Ich  brauche  nicht  zu 
wiederbohlen ,  dals  ich  eine  Yermuthung, 
die  zu  nichts  dient »  ala^  ^inen  desto  sc&wär- 
eern  Schatten  auf  Roaisseau  zu  werfen, 
nicht  gelten  lassen  kann.  DliTs  er  ein  Auge 
auf  das  Mädchen  geworfen  bdtte ,  scheint  steh 
auf  sein  eignes  Bekenntnifs  zu  gründen,  und 
kann  also  nicht  geläugnet^  werden«  Wenn 
man  diese  Art  von  Zuneigung ,  die  unter  }un* 
gen  Lieufen  verschiedhen  ,  Geschlechts  so  ge- 
wöhnlich ist,  und  in  diesem  Alter  eben  so 
leicht  auf  diesto  als    jenen  Gegenstand  fallen 

'kann,    je  ^nachdem  sie  durqh  die  Umstände 

^  geleitet  witd  -—  wenn- man,  ^sage  ich,  diefs- 
Liebe  nennen  will ,  so  muft  ichs  ^eiden ; 
uüd  alles  was  ic&  dabey>  erinnern  möchte,  ist 
—  da(s  Herr  Adelung,,  indem  er  von  dem 
alten  Worte« Minne  in  seinem  Worter/bu- 
che  sagt:    det  Mifsbranch  de^n   man   davon 

,  gemacht,,  habe  verursacht,,  dals  es  mit  allen 
seinep  Ableitungen  nach  und  nach  verächtlich 

'  geworden,  und  endlich  gar  veraltet  sey^  — r 
gipfses  Recht  hat  hinzu  zu  setzen:  ^dafs  ein 
ähnliches  Schicksal  unserm  Worte  Liebe  be- 
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vot^usteben. ' jM$lieine« <  >  Wdnh  es   also  L i ab  e 
hj&ifsea   soll«   was    der   jfinge  Rousseau,  (maa 
yergefsse  iiicbt  da(s  er  ein  Koabe  van^  funßsehn  - 
oder  secbzebn  Jabren   wat)   für  /das  ^  Dienst- 
m^dcben  Mariape  füblte ,   so^  war?  i  es  ^wenig- 
stens (wie  Herr  B.  sehr  wobl  anmerkt)  keiiie 
t u g e n d b a f t e.  Liebe,  ^iewobl  icb  darum 
nicht  glefcb   so   weit   gaben  möchte   zu'  ver- 
muthen,  dafjs  B.QuSAeaii  das  goldgestickte  Band 
dem  JMädchen  Anfitngs  zugedacht  Jbabe^  nVer«- 
mi^.thlicb  um  sie  dadurch  zu  11  ne dein 
puns  tbezeigu,t)Lgen     geneigt     zu    ma«- 
cjien.  *^  -r-    So   arg  ,.wars,  doch    wohl    vet^  . 
m.uthlich    nipbt!     Denn    eine    liiebe,    die 
nicht  reiii  und  edel  gejnug  ist,  um  den  !Nab<^ 
men  einer  tugendbaften.zu  .verdienen,  ist 
darum  noch  nicht  lasterhaft.    .Kurz,  diese 
Liebe 'war  die  Lie^e.  eines  jungen  Menschen 
zur  ertiem  -<-  Dieasimädcben  im  Haufe;.  diefs 
ist  alles  was  sich  «davon  sagen  läfst','' und  ein  ' 
.  Wörteben  mehr^  wurde  zu  vielseyn» 

/Es  läfst  sich  also  von  diesem/ Umstände, 
keine  Folgerung,  um  Rousseaus  >yerbrecbeil 
scbwätzer  zu  macben »  ableiten«  > :  Dafs  -das 
'Mädchen  „vielleicht  die  edielsten  Em- 
pfindungen für  ihn  gefüblt,*V. wird 
pbne  allen  -Grimd.  vorgegeben;  .und  >  was  Er 
für  das  Mädchen  fühlte,  w?r  doch,  .wohl  nur. 
Liebe  in  dem  vSinne»  wie  diefc  »Wort  im 
sechs  und^  zwanzigsten  Buche    der  Deutschen 
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Übersetzung-  von  tlalleri  Fytlologie 
gebraucht  wird. .  Ware  es  eigen  tl  i  che 
Li  i  e  b  e ,  Xi^ebe  in  ;  der  einzigen  Bedeutung, 
welcher  dieses  schöne  Wort  geheiligt  se^yn 
sollte,  gewesen:  so  hätte)  ihm  auch  nur  ^et 
blofse  Gedatike'  sie  anzuklagen  nie  zu  Sinne 
kommen  können;  er  würde,  sogar  wenn  sie 
wirklich  schuldig  gewesen  wäre ,  lieber  jede 
Todesart  eriitten,  eher  sich  selbst  des  Dieb« 
süihls  angeklagt,  als  sie  verrathen 
h  a  b  ^  n« 

^''  „Aber  so  'war  es  doch  abscheulich,  dals 
er  fähig  war,  seine  Aussage  ihr  ins  Gesicht 
sa  bestätigen  — -  noch  abscheulicher ,  dafs  er 
sie  leiden  sah  und  '"schweigen  konnte.  Wenn 
sie  ihm  auch  ganz  gleichgültig ,  wenn  si^  das 
geringste  aller  menschlichen  Wesen  gewesen 
wäre -^  genug,  er  wufste  dafs  sie  unschul- 
dig war.  Und  da  m:  nun  die  unglücklichen 
Folgen  seiner  Anklage  (die  er  in  der  ersten  Be< 
stürzung  vielleicht  liicht  vorher  gesehen  h'atte) 
mit  Augen  sah:  ^tten  niöht  ihre  Thränen 
seine  Seele  schmelzen,  hätte  Jhn  ihr  Leiden 
nicht  rühren,-  i^hre  schimpfliche  Verstofsung 
nicht  überwältigen  sollen ,  lieber  sich '  selb^ 
aufzuopfern,  als  die  Wahirbeit  länger  jm  ver- 
hehlen?^* 
I       Lassen   Sie  uns  vergessen,    mein  Freund, 

was  Sie-  oder  ich  in  einem  solchen  Falle  ge- 
»*■■•.  .  .* 

.tban   hätten:    Rou SS eaus'  Unglück  war, 
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Aah  der  Banddiebßtatil    entdeckt   wurde,   und 

«ein  Verbriecben.    dafft   er,   um  sieb  selbst 

Von  der  Schande   zu   rettea,    das^uns^buldige 

Dienatmädcben    anklagte.      Diefa    YerbrecbeU 

ist,   selbst   bey  allein  was  leb  zuni  Bebuf  des 

Yerjbrecbers  angeführt    habe,   bäfslich    genug. 

Aber  'dafs  er,  nachdem  ers  einmabl  begangen, 

fest  bey   seiner   Aussage    beharrte,    sargt   uns 

weiter   nichts,    als    dafs   es   ihm  nun   morar 

lisch    unmögliph    war,    dadurch   dafs' er '^ 

sich  selbst  Lügen   strafte,   seine  Schande  ond 

Züchtigung    4u   verdoppeln«.      Die   Furcht 

vor  der  Schande  treibt  ihn  (in  der.  Versweif- 

lung  sich  auf   eine   eL^äre  Art  helfen  zu  kön* 

i^en)  zu  einein  falschen  Zeugnifs«    eben  diese 

JFutcht   (did  stärkste   Leidenschaft,   deren   er 

,  nach  seinem  individuellen  Karakter  fähig  jst) 

wirkt  nun  natürlicher  W^ise.fort,  aber  wirkt 

mit  immer  wachsender  Stärke,  in  dem  Malse 

wie  die  Umstände  seine  Schahde  vergröfsern 

würden  ,      wenn     er     sich     selbst,    verrietbe. 

Stärke  des  G^isteä  war  das,    womit  ihn  -die 

Natur   am'  reichlichsten    begabt   hatte.       Was 

Wunder,  ^  dafs    er,    in   einer  so   dringendei^ 

Nptb,  alle  seine  Stärke  zusammen  nimmt,  ui^ 

'sibh  selbst  i^icht  zu  verlassen?     Was 

für  Ursache  haben  wir  uns  einzubilden-,   dafs 

^s   ihm    nichts   gekostet  habe?    dafs    er   nicht. 

beym     Anblick-    des      un^phuldig     Jieideudea 

^chlachtopfiers  qni^tisi(prech}i<;he  Qual  in  seiner  * 


^^ 
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Seele  ausgestiinden?  — «  Wir^  fa«|)ea  :keine> 
diefs  nich^t  zu  glauben,;  deaOi;^(s<^r  deip 
ungeachtet  fe»t  bey  seiner  Am^s^ge  bebarrtef 
beweiset  nur,  da£s  diese  Qüal  mit  aller  ihrer 
Heftigkeit  nicht  fähig  war,  seine^  (stärkste 
Xjeidenscbaft  zu  überwältigen.  .  * 

Sagen  Sie  mir ''nicht  >  wir  haben  auch  keine 
Ursache  zu  glauben^  dafs  ihm  Marianens  Lui- 
den so  vi  el' gekostet 'habe. ^    Allerdings  haben 
wir  eine,  und  eine  ganz  unläugbalre:   Rous»'' 
9ea'u   war   ein  Mensch;    wa?r  49  eine^i  Al- 
ter»   wo    sichs  soga^  von*  demjeinigen,    der  in      v 
der  Folgezeit    der    entschlossenste  Bösewicht 
wird,    nicht    denken    läfst,    däJGi    aein    Her^ 
•cjbon  verhärtet  sey<    Od^er,  wofern  ja  zuwei* 
len  solche  Ungeheuer    geboren   werden» 
denen  es  •  von  Kindheit ^an »  an  allem '  n  a  t  ü  r- 
liehen   Gefühl    für   andre  .  gebricht:,  so 
war  doch  Rousseau    wahrlich   keines   von^ 
diesen  Ungeheuern.     Dafs  ^in  in  der  Bosheit 
grau   gewoi^dener  Strafsen rauher   und   Mörder 
bey   dem  Leiden   der  Unglücklichen ,    die^  er 
aufopfert 9    gleichgültig    seyn    kann»    beweist 
nicht,    dals  es  der  juiTge   Rousseau  auch     v, 
9^yjS^  konnte;   so   wenig   als  sein   Beharren 
auf  seiner  Aussage  beweist,    dafs  er  es  war.  ^ 
\/Ver   in"^  sein  Inwej[idiges    hätte  schauen.  kÖp- 
^Eien ,     würde    aller    Wahrscheinlichkeit    na(^h 
^gefunden  haben  ^  'dafs  er  bejammernswürdiger 
war,  als  das  unglücklich^  Dieostmädchen  sejbst» 
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die  ih  ihri^m  Leiden  doch  ddn  tinverlieclMiten 
Trost  der  Unficbul^  h^tte. 

,  Ich  weife Tiiir  zu  wohl,  mein  Freund,  wie 
leicht  der  grofse  Haufe  daher  fährt,  um  'über 
die  Sittli<^keit  der  Handlungen  ihrer  Nebei^^ 
menschen  abzusprechen  ^  und  wie  wenig  Be- 
denken ^ie  meisten  sich  daraus  zu  machen 
pftegen ,  durch  löilf'ertige  unüberlegte  Urtheile 
dieser  Art  Schaden  zu  thün«  Wir  aber  nicht 
also!  — *  Ich  erinnere  dl efs  nicht  gegen  den" 
mir  •  unbekannten'  £  r  ^  a h  ^  r  der '  Anekdote^ 
denn  dieser  hat  offenbar  die  redlichste  Ab« 
sieht;  und  6ex  Abscheu,  womit  diese  Anek- 
dote'jeden  fühlenden  Leser  beym  ersten  An^ 
blick  erfüllen  mufs,  entschuldigt  ihn  hinläng>^ 
lieh,  wenn  er  ihn  auch  zu  se^r  gegen ^den 
.  unglücklichen  R  o  u  s  se a  u  erbittert,  hätte« 
Aber  das  vorliegende  Beyspiel'  würde  einen 
über  alle  Mafsen  wichtigen  moralischen  Nut- 
zen stifteti,  wenn  auch  nur  einige  dadurch 
veranlafst  würden ,  der  ausnehmenden  Schwie« 
rigkeit,  eine  individuelle  sittliche  ^Handlung 
richtig  zu  beurtheilen,  scharfer  nachzudenkexi, 
,und  von  der  tiefen  Weisheit  des  öhri8tli<shei% 
„r  i  c^  t e t  ^ i cht  ^^  sich  besser  zu  überzeugen. 
Werfe  den  zweytenStein  auf  den  Unglück-  ' 
seligen  wer  da  will! '  Und  werfe  wer  Lusf 
hat  auch  den  dritten  ^uf  mich  — -  der^ 
in  diesem  Farisäischen  Zeitalter, 
den  Muthr  hat  sich  abiner  "anzunehmea ,  und 


V 


l 

1     X 


X 


\ 


ÜB,  BIKE  AnBKD.  T.  3.  R0U88fiÄVS.    «lO 

deil  £ärin  und  Starl^^»,'  den  Marti  y  dem  die 
biäigB  sNachvirelt . einet»  P]at2  unter;  den   He- 
rren uase.r8  Jahrhunderts  gewifft^  nicht 
ri^rsag!en  ^vird\  Wege»  ei jve»  Ver'brechens ,  des- 
sen ^in'  schwächerer^   kleinerer  Mensch  nicht ; 
£äiig  gewesen  wäre,'  mehr  beklag^ns- als  hasV  , 
senswürdig  zu  finden!     Mit  %iner  ^00-  den  all- 
täglichen Seekn,  die  es  ertrageb  können,  un-^ 
trer     die     werthlosesteh    Anthropomorfa, 
3ie  ^uf  ihre  bürgerliche  Unoescholtenheit  trot- 
zen   dürfen  ,   sich  gedemütbigt^  isu  -  sehend   mit 
6U|.em  weniger  scharfen- Gfeiiäbl  für  Biife  und- 
Schande,    mit*  weniger   Starke   und   Ausdau-' 
x^ngskraft,    würdet  Rousseau   diefs  Verbre- 
cheA    nicht  '  began^gen   haben   >—    aber' - 
auch  ni-cht  Rousseau'gew^esen  seyn. 

.  Das  Buch  der  Schicksale  ist  vor  uns  ver«- 
scklossen  f  mein  Freund :  und  würde  aüch<  zu- 
r  Weilen  einem  ^Sterblichen  ein  Blick '  in  seine 
gefaeimniTsvollen  Blätter  erlaubt;  so  würde  er 
sich  wohl  hüten,  ihre  unaussprechlichen  Worte 
dujK^h  profanes  Ausschwatzen  zu  ent- 
heiligen. 

-7.  Als»  nur  noch  eins ,  mein  Bester!  •*-  Auch' 
der  Umstand,  dals,  nachdem-  die'  arme  Ma- 
riane  aus  dem  Hause  des  vornehmen 
Mannes  gejagt  worden,  „niemand  mehr  er- 
fdiren  hat,  wo  sie  hingekommto  noch  was 
ausgibt  geworden ,^  ist  (allem  Ansehn  nach) 
in   der  Absicht   angeführt  worden,   wo  nicht 
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Ronsseaus  §ehu)d  zu  vergxöfsern »'  docb  gewift 
seia  Verbrechen '  um  so  viel  schwärzer  zu 
machen.  ^  ,  -  i       ;    '      ,   ^       *  "     ! 

.  Al>er  gdsiQt^t  auch,,  diese'  tiefe  Nacht ^  di€^ 
y6n{.nun  an  auf  Mai^an^xia  Schicksal  lag,  he^. 
decke  das  Ärgste  —  .  das^arme  Verstofsene 
Mädcberi  sey  hülflos  umgekommen»  oder 
h^be  sich,  selbst  ein  Lieid  angethan,  oder^sey 
( was  noch  ärger  wäre )  «aus  l^oth  u|id  Elend 
i  unter  die  UngltLcklichen  gerathen  ^  deren 
eigentliche  Bt^nennung    die   keuschen  vOhren 

'  ^o  mancher  Liukrezien^  an  denen  sonst 
nichts  ikeusjbh  ist,  b:el<^idiget^  und  deren  An^v 
blick  auch  die  reifisten  und  sanftesten  Seelen 
ihreii  Geschlechts  zu.  einem  das  Mitleideti 
überwiegenden    Absehen     nöthiget    — -^     und^ 

,  wenn  nocli  was  schlimmers  als  diefs  seyn 
kann,  gesetzt»  auch  .diefs  sey  Marianen 
widerfahren  —*  war'  es  gerecht,  war*  es  bil- 
lig, den  armen  Ho  usseau  dafür  zur  Verant-^ 
Wertung  zuziehen?  , 

So  wie  zwey  Menschen,  indem  sie  das. 
nehmliche  thun ,  eine  sehr  verschiedene  Hand- 
lung  begehen  können;  so  hängt  oft  auch  an 
dem    nehmlichen  Faden  Glück  oder  Unglück. 

,.  Da  man  von  Marianens  Schicksal  nichts  wei« 
ier^  erfahren  hat,  und  also  weder  Böses  noch 
Gutes  davoa  weifs:  bleibt  es  bicht  eben 
so  wohl  möglich,  dafs  e^  glücklich  war, 
und  dafs    gerade    Aiest    unverschuldete  Ver- 
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stofsung  ihr ,  g^gc«  alles  Vermuthen  .  und 
Hoffen',  de»  Weg  dazu  bahnte?  War-  e» 
etwa  das  erste" ]YI|abl,  da fs  die  Vorsehung,' 
durch  eine  gan»  natürliche  Verbindung  yx)n 
Mittelursac^hen ,  wieder  gbt  gemaciht  hätte, 
«was  menschliche  Ijeidehschaften  und  Vefir» 
rungen  schltdim  gemacht?  Und  gesetzt  nun, 
Kousseau  hätte  auf  solche  Weise,  wider 
Wissen  und  Ho£Fen,  die  erste  Veranlassung 
£u,Marianen8  Glücke  gegeben:  wür-  ' 
den  wirs  ihm  zum  Verdienst  anreclinen?  ' 
Warum  soll  er  also  die  u n g lü cklichen^ 
Zufalle,  die  ihr  vielleicht  begegnet  seyn 
mögen,  zu  verantworten  haben?  Wav  ihre 
schimpfliche  VerstoTsung  aus  dem  Hause  des 
'Vornehmen  Mannes  etwann  eine  n  o  t  h  w  e  n- 
dige,^  vorher  gesehene,  oder  abge« 
zwec]K;te  Folge  seiner  Anklage?  .  Ist  es 
nicht  im  Gegentheil  sehr  vermutblich,  dafs 
Rousseau  sich  eingebildet  haben  mochte,  die 
angebliche  Entwendung  des  goldgestickten 
Bandes  werde  ihr  um  so  eheir  verziehen 
v^erden,  da  sie,  allem  Ansehen  nach,  bis- 
«  her  immer  ein  gutes  unbescholtenes  Mädchen 
gewesen  war?  Wenii  jemand  die  viel* 
leicht''  fiiiglücklichen  Folgen  ihrer  Ver- 
Mtotsixng  Vor  dem  Richterstuhle  der  Mensch- 
lichkeit tu  verantworten  hätte  ^  so  wärV  es 
(^daucht  mich)  der  vornehme  Mann 
sdbst,    der    so    streng  -  und    hartherzig    war^ 
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ein  armes  Ge8chö|>f,  das  aich  immer  wohl 
aüfg.eftihrt  hatte ,  und  jetzt  zum  ersten  Mahle 
der  Entwendung  einet  solchen  Kleinigkeit 
nicht  einm&hl  üherwieseiVi  sondern  hlofs 
beschuldiget  wurde,  ohne  alles  Mitlei- 
den,  und  selbst  wider  alles  Recht,  (denn  dä% 
Zeugnifs  des,  einzigen  jungen  MenscheB 
x^achte  doch  keinen  genügsamen  Beweis  wi- 
der sie)  mit  Schimpf  und  ^chande  ihs  Elend 
^u  jagen.  Soll  hierbey  ja  etwas  auf  Rous- 
se aus  Rechnung  kommen,  so  ist  es  wahr- 
lich an  dein,  was  die  nächste,  wiewohl 
weder  nothwendige  noch  abgezielte,  F^oige 
seiner  That  war,  ^mehr  als  genug; .  aber  ihm 
auch  noch  die  zufälligen,  von  der  Da- 
zwischenkünft  andrer  Ursachen ,  '  von,  einem/ 
Zusammenhange  der  Dinge,  in  welehem^  wir 
alle  nur  blinde  Werkzeuge 'sind,  und 
(was  nicht  zu  vergessen  ist)  auch  von  Ma- 
xi a  n  e  n  s  eigner  ^  AufTührung  abhängenden, 
entferntenFol  gen  aur  Lsfet  zu  legen, 
wäre-  wider  alle  Billigkeit ,  und  wider  alU 
gesunde  ^Begriflfe  von  der  moralischen  Zu- 
rech jiurig._.  . 

Ich  überlasse  ^8  nun,  mein  Freifnd,  dem 
Urtheile  Ihfes  Verstandes  und  Hertens ,  '  ob 
und  ^i^  f erp .  icli  das^  wozu  ich  mich  anr 
heischig  gemacht,  geleistet  habe.  Aber  eh* 
ich  Sie  ganz  entlasse,  mufs  ich  Ihnen  noch 
e'iaßn    Zweif«!    von     der    •rbeblicbst«n    Art 
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bekannt  inacfaen,  der  mit  dieser  Tage  ge^ 
gen  die  ^Wahrheit  der  ganzen  Anekdote, 
WoVc^  bisher  die  Rede  w^r,  mitgetheilt  wor- 
den ist»  _ 

Der  Ersahle/  der  Anekdote  sagt :     ^»Dl^se 
BegeJbenheit    >vard    ibm    ( dem   Rousseau)- 
durch     sein     ganze»    übriges    Leben- 
fiu     einer     beständigen     Folter;     alle- 
Freuden    der  Jugend   die    er  genofs  wurden 
ihm  verbittert,    so  qFt  ibn  sein  allzu  getreues 
Gedächtnifs  a^   das   arme  schuldlose  ^ Mädchen 
(mnnerte,  das  er  vielleicht  ganz  zu  Gründe 
gerichtet;    überall  wo  er  nur  hinblick« 
te,    schwebte    ihm    das   Bild   der   unm 
glucklichen  Mariane  vor  Augen/* 

Ist  diefs  Wahrheit?  -^i  Nun,  so  sagen 
Sie  mir,  was  wir  von  der  folgenden  i\nek- 
dote  halten  sqllen^  welche-  gleichwohl  der 
Herausgeber  des  Christlichen  Magazins 
würdig  ^  gefunden  hat, .  sie  aus  einem  Briefe 
einet  ungenannten  Freundes  von  Rousseau, 
worin  die  Umstände  seines  Todes  erzählt  wer* 
den ,  in  das  erste  Stück  des  aweyten  Bandes 
seiner  Sammlung  einzurücken. 

,, Welch  ein  Glück  (läfst  der  Verfasser  des 
^Elüefes  den  ste'rbenden  Rouss'eau  zu- 
«t^Iner  Ehegattin .  sagen)  welch  ein  Glück, 
BUieihe  Beste , '  zu  sterben ,  wenn  m ah  sich 
tll^hts  vorzuwerfen  hat!  -*-'  Ewiges 
IST^aen,    diese  Seele,    d|e    ich  dir  nun 
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wiecler  gebe,  ist  in  di^'aem  Augehblicfi 
eben\90  rein,  al^  da;  sie  aus^deinem 
Scbo'ofse  kim." 

'  Merken  Sie,  mein  Freund J  dafs  diefs  aus 
einer  Geichicbte  der  wahren  Umstände  von 
Rousseatis  Tode  genommen  ist,  die  der  ^Ver- 
fasser  derselben  den  Herausgebern  des  J  0  uV 
hjal  de  Paris  zuss^ndte,  um  solche  bekannt 
^zu  machen;  wiewohl  diese  Bedenken  trugen,  > 
sie  einrücken  zu  lassen. 

Der*  soll  mir  der  grofse  Apollo. seyn,  Aet 
d  iese  zwey  angeblichen  T  h  a  t  s  a  c  h  e  n  als 
wahr  zusan^men  denken  4ann!  -r-  'Wie? 
dem  Manne  I  dem  übetall  wo  er  nur  hia- 
b) ick te ,  das  Bild  der  unglücklichen  Marian0 
vor   Angen    SGhwe|)te,    sollte    sein    allssu   ge-' 

treues   Gedächtnils  'nun    auf '  einmahl    so    un- 

•-      ,       ,  ■       -         ■  ' 

treu  geworden  seyn,  dafs  er  fähig  wäre, 
dem  f ewigen  Wesen  in  dem  letzten  jfeier- 
liebsten  Augenblicke  seines  Lebens^  ins  An- 
gesicht zu  sagen :  Ich  gebe  dir  meine  Seele 
''^o  rein  wieder  zurück  9  wie  ich  sie  von  dir 
einpfangen  habe? 

'  Wenn  beide  Anekdoten  Wahr  sind ,  so 
sind  nun  zwey  Falle  möglich,  w(>^in  Rous- 
seau das  ewige  Wesen  so  zu  apostrofie- 
ren  fähig  seyn  konnte :  entweder ,  er .  war 
in  diesem  Augenblicke  schon  aller  Besin- 
,nung  beraubt,  und  sprach  im  Wahi^witaf 
—   und    äafs    diefs    der    FäH    nicht    s  e  y  n 
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1^  o  n  n  tM$ f  1  hevfrßhet  ieh^^  \  vganee .  Zu«|bi6ien^ 
bai^  dn^ffiffKäUung  (Seite  194^.  195,  196  ii><r.j^ 
asigeiMcIieinHebf  Vf— c^o^er:^  .liousseauv»  t  disct 
'li€l>eQfliwrvirdige  >Enthusta»fI  fü;!;  ^ITahrbeit  un<it 
7ogBnd , :  ^^ar*  iler  .fichandUcbs^e,  H  e  u c I^  1  et: 
imd .  der  rentscfalossenste  A  t  h .« i  s  t ,  den  ^  dier 
Erde  jemalils  getragen  bat;  ;  . 
el.Q  iiix  Aneik4)0|eokram>er!  welch, ein 
fchweces.  Gericht  würde'«  uher  euch  ergeh^.iä;;» 
."vre^n  ehf.jTag  käme  9  wa  die  io.  .oft  .y«i% 
euch  .  geinir^handelte I  verunstaltet^,  und  3ui^ 
Liüge  geihadhte  '  Wahrheit  auftreten , .  .  un:^ 
lim;  Rache 'wider  euch  sofeteyen  würde!  Wehl» 
werdet  ihtv'Ton  iSO  häufigen  täglichen  Erfahr- 
Tungen«  gewarnt  ^  endlich  einiviihl  Behu^s«Kn^ 
keit  lernen*  i      <  .  ;;. 

WekhffiZ.  non  diesen  heiden  Er^ahl^J)tgeÖ1i 
die  ana  «beide: für  Wahrheit  gegeben  w^*^ 
den^    BoHed'  wir. nun  gUubeh?     Welche^  ist 

Seil  ic£i   Ihiien .  meXnea  Herzen»  Meiüi^g^ 

vilverhohl)ehh.i»igeny"mein  JFreund?   ^—   £.iBin0t 

.ran  beiden!^        r  7!     -.  .  .      .;; 

1 

Des '^  ^ft^t  ex  b  eh  d  e  A.  o  i»  »  s  e  a  u  hat  die^ 
i^rgebliche  prahlerhafte  Apostr^fe  an  daa^ 
ewige  Wesen  nicht  gesagt !  kann  sie  nicht 
gesagt  haben!  >  Kein  Mensch,  kein  .Tugend-, 
Jialter ,  kein  Heiliger  k 9 n n  das  zu  seineiki 
Schröpfet  sagen!  Denn  noch  keinec  von 
ihnen  allen    hat  seine    Seeile  •  so'  rein  ^  sutück 
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Mannigfaltigkeit  und  Wicbiigieit  so  vieler 
nachfolgenden^  Scenen  seines  Lebens,  duTöV 
d«n  vi^ljährigen  Aufenthalt?  in  Patis^  dutHi» 
die  innerer  Stärke  und  itniner  '  adgestrengte- 
Wirksantkeit  iieiti^s«  Geiste«^  .'bitin^tl  dreyfsfg«: 
vierzig  und  mehr  Jahrett  ^sieh  und  nach^ 
sehr  viel  •  vori  ihrer  ersten  j  -  iLebhaftigk^^i 
verlieren:  'und,  da  es  iiberdiefg  ebeti  '  so^ 
möglich  war ,  -  dafs  M  a  r  i-ä  n  e  i^  i  c  h  t  - un-> 
glücklich  durchs  diesen  Zufall  geworden^; '«c? 
waif  e«  vernCöge  der  Natur  d«r  Scelft  lin-i^ 
möglich,  daf»  ein  blofÄe*  V iell^ich^t  tia^K^ 
so  vielen  Jahren  eine  Wirkung,  auf  ilm^ 
hätte  thun.  solkn ;  die  das  Ärgüte  '  ist ,  /  was^ 
ei:  hätte  leidem  ckönne»,  wenn  er  der  Inötvl 
sttzliche  mutkwiilige  Mörder  oder  Zentw^^ 
rer  eines  .  schnldlöseni  Geschöpfes  gewösen^' 
wäreJ    '      '••  'y  ■  '^. 

»Vergebeü  ^ie  mir,    dsfs   ich  Sie  solatigei 
bey    etwas   atifgohalten    habe,    das   kauin   so 
vieler  AuTmerksamkeit  werth  war.     Wer  weifs 
nicht,    dafs    gerade    um    defswilleit    bey* 
nahe  keine  eii(ieige  Begebenheit  in   der  Welt 
rein   eroäblt-  wird;    weil    in    der   sehr   natür- 
lichen    Absicht,    die    Zuhörer     desto     besser 
zu    unterhalten   und    die  Sache    desto   rühren- 
dejp     zu    machen,'     jeder     Erzähler,    (auch» 
ohne    sich  ,  dessen    als    eineif     ausdrücklichen 
Absicht   bewufst   zu   seyn)    die  Backet  v-öller 
nimmt,    immer    desto/  mehr   voa   d-em    Sdint-^ 
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'§ßn    hpssu>  thiitf   je   "mehr    die   Sache   Heiijie 
•«tgne    Eiijibtliiung:   erhitzt,    -i.^     ihit    Einem 
Worte,'    uiiv^rin«i?kt     zum    Dichter    wird? 
-  Mochten  die«  iguten  Leute  ^miF  auch   sp   hil- 
tK^    ftßyn«     iund'     sich    nicht    dei*    Erlaubtiifft 
^ijiddUbet   äz^endi f.   die    Hdtaz.    den    Dich-' 
-tarn  giebt',    anmafseh    wollen; '  oder    wenig* 
«tens    nur    di e    B e d i n gu  n g  ' itich t    verge*- 
-Ben 4   wodurch  .et  .diese  Frevheit  in  die  Grert* 
2eiT  der  Miitilk  iuxid  ''Wahshe[itaäbn}ic|ikefr  ^iii-' 
:icblieistJ    •'•'>     iLi/'ir    :  \:    ;..:     •.    ■'     ■.;'. 
Als' ich  Ihnen  r'^orhin  saj^ei:    R.o,u8seaü 
-J^önne   dem   liehen  )Gott  tlas  jFärisSisahe  Kx>m- 
^  (jp^ment    uj^m ögltch    gemacht  r  t  halben v^  ^  womit 
.-ihnl    «in'   so    genannter   ^Fretnakl  ('(s-eiftex    vo« 
den   dienstfertigen^lFiietifnden»     d^en    Unvei^ 
^stand   oft  mehr  iseiiiadet,   als   aller  böse  Wille 
eines  Feindes)  nodii   in  seiner  leikten  Stünde 
lEhre  «nacUen  wollte  — .  erhinirte   ich    mick 
-nicht  sogleich ,.  dafs:  in  .der  Melatiic^n  des  devr 
iders    jours  Mr\  J.  J^    Rpüssieau   ät   'det 
^irconstances  de  sa  >  mort, ,    welöbe) '  H^rr  H#  fe 
B-  e  g  u  e^^V.rei  \  e,i  {Doktor  fder  Araoey WisÄei»' 
«sichaft    von    der  ffakultät    zu  Pattis,^  im    ab^t 
xgew'ichnen   üabre    zu   N c u f c h a te  1    drucken 
-lassen,    eine  i Stelle  list,    die,    wofern   sie  sich  ' 
•nicht  ausdrücklich  aikf  jene  Ausstreuung^  und/ 
-ähnliche ,  c woniit    das  Publikum-  hintergangen 
^ordi^n ,  ibteziebti    wenigstens "  demjenigen  ein 
«neues   Gewicbt .  gieht ,    ^*^s;  ^kh  ddriüber  •  ge«- 


Ä30        BB^l&r^Jti^.Alif.   JL119ES    y^tÜ^'D 

sagt   habe..    Der  .  ganze  Aufsatz    ist   »eliü:le-v 
, aensw ürdig.    -Alles  was  uns  ii^vc  iL»e  B-eg  tt « 
:yq»  den  letzten  1  Tagen  de's  «dein  und  in  sei- 
.^em  Jbeben  sa  seiir  geaiifskaniit6n>jund  gämiß- 
handelten    Mannes      sagt ,     scheint  •  aui^    deh 
Jautersien    Quellert    geflossen    zu    seyn^'und 
jaielbst  die  Kürze  «einer  'Nachricht  A^dn'.Rous- 
..s>e  a  US  letzter  ^tunde  leistet  die  >  Gewähr-  für 
fteii)ie     Glauliwürdigkeit.       n^  a  d  am  /  >!B.  au  s- 
^eau»   C^figt  ^f)   <^^^  in 'cUeser  Stuii|de(' ganzi 
allein    bey    dem   Sterbenden    war,    war  viel 
zu   unruhig    uiyd     betrübt,     uni"  die    eignen 
•Worte-  und   Ausdrücke   der  morälisciien '  oder 
teligiösepir Gesinnungen^   die   ihr  Mann  noch 
jäufsecte,!  zu  Ihehalten."     (Von  ihr  kommt  al- 
410.  die    emfati^che   Anrede,  an    den   Ewigen 
;liicht   her',    die   er    in    di^er   letztet|l   Stunde 
-xioch' 'gehalten  iahen  soll  ?     Und  wer  konnte 
'  Aie   dehn    gehört   haben,    da   sie^    die    doch 
•allein   b^  ilun   war,    iiicbta  davon    gehört 
•hatte?)  v,„Ich  bin,  setzt  der  Doktor  1  e  B  e g ü e 
lünzuy^idurch  die    genauesten  Erkundigungen, 
^ie  ich  iAoch  ,  sbi  seinein    Todestage   und   an 
den     nächst:  /folgenden     eingezogen,     jgewifa 
worden,     ^afs   Bousseau    in     s^nßn     letzten 
Augenblicken    w  P  d  c r   f »r  a  h  l:e r  e y    ( ßMen- 
tation)  noch  Schwa^chh 4iL-t  von  sich  li]ik'> 
Iten  lassen.'    Alles   was  er  äufserte,  ,  war  Zu- 
neigung ;•  zu    seiner  >!Eheg«ttin;v'V^e^ti;afuen   z» 
Hernn  <j  e  r  arü  n ,,  (3e^'Grafcn  ron  Gerardiü, 
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auf   dessen    Gute  Erxnehonvine  er  $tarb) 
und  Hoffnung  auf  die  Barmherzigteit  Gottes.**" 
Ich  brauche  Hinen'nun  weiter  nichts  hier« 
über  zu  sagen,  als  dafs  Herr  jLe  Begue  d'ei 
Presle    ein  Mann   von   bekajintefn    Ansehen 
und    von    solchen   Eigenschaften    des    Geistes  '    ' 
und    Herzens,  ist, ^ die   keinen  Zweifel    Äulas» 
ßtp:^  ,ofe  daf  :\V£^r  sey,   yra^   et  für   histox^- 
sche  Wahrheit   gißbt;    und    dafs   seine  Nach- 
lichten ,    noch  zu  allein   überflufs ,  von  Herrn 
J.  H.  de  M  gtgel'lans",    einem  geehrten  por- 
tugiesischen iß4?laiann^    in   einem    denselben 
beygefügten    sehr  interessanten  Anhange  be- 
kräftiget  werden.  ^     / 
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Piege  Äpolojgie  für  J.  J.  Rousseau  t—  in 
80  fern  durch  die  im  ersten  Stücke  der  Efe- 
nieridcfli  ^er  Menschheit  von  xyßo 
publicierte  Anekdote^  und  die  Art  wie*  ein 
gewisser  Herr  B.  sie  erzählte,  (meiner  Über- 
zeugung nach)  dem  Andenken  dieses  grofsen 
Mannes  ein  unrecht  zugefügt  worden  war, 
das  auf  die  menschliche  Natur  selbst  zurück 
fiel,  —  war  beynahe  s^wey  Jahre  geschrieben 
und  invDeutschen'Merkur  1730  bekannt 
gemacht:  als  en^lidh  die  zu  Genf  im  Jfahre 
1732  in  zwey  Bänden  heraus  gegebenen  Co-iu 
I    Jessions  de  J.  /•  Rhus seauy  suivies 
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"äits^: Rcveries    du    Fromencux    Soli- 

t*Äij^i?i  selbst  erschienen,  und  die  Sache  Ewi-  ^ 

«chen   tlim    so   genannten    in^ r k w  ür d i g e ;i 

'K  6  i  s  e  n  d  e  n ,  dann  6ieai  H  e  r  t  ü*  fi.  \ki^  dedi 

"H«rifusgeb«r  der  Kfe'meriden,    an  ^i- 

^xi'eiä^  tihd  J.  J.  Rousseau,   der  Menrcli- 

uefit,   und  mit,"  ihrem  guthersig^n   Apölo- 

g  1  •  t« n ,    am    ä'if d eW n'    The i l e ,^  -auf  ;  edne 

An;   die^'keinb  Ausflujchte   iHxi^h  £in'vr<inteii- 

'  gen*  übrig^  li^fe ,  aÄi  Ende  brachten.  .       '^     •  ^  • 

-t  1   Der    merkwürdige  Reis AD-deliatte, 
«ej^nem '  Yiorgeben  npcjoi ,  die  Anekdpt^  vb^  däa 
r^/^enannten   Rousseauischen    Mtemoi«/ 
cl^K ,C4e»  ^0 ^f ssfons^ also )  s e  1  b j> ^. g e- 


1«  f 


Herr  B.   hatte   sie*  dem    Höratrtgefber  der 
^Efeiiiefidek'^  in  einem '  Sc/hreiben  an  d^üselben 
•»Jit '  elrter  Wärnle,«»   jedem '  u^hihtt^f^imx 
J^^et  auffiiel ,   und   mit   Umstanden ,   wdche 
«le  ganze  OösfehifcKte   sehr    vefdäjibfi^  ih^ch- 
;*ßi >    mttgei!höilt :  'und    der    Her a'u's'g i b e r 
^Cf  Ef  etri'criden  hatte,  aiis  Beweggründen, 
^ob^y  Yemfutbilich  sein  menschSnfre^undlichjes 
H^rz  von  dneiii-  falsiih  beleuchtcfen  Baji-ö- 
Ä^m^wi^    getäüs^eHet   Vurde,    geeilt  *  IW^as   er 
H^örinti^,    dieses-  Schreiben   niit  ehlfe^- inorali- 
iclch   Nutzanwendungen 'drnckeik    fett'  lassen, 
'liroduhih,'  meines 'S^chteiis  ,','die*  Sichö^^^enrg 
■keÄet  Würde         ''  -  ^  -^^  'c--^""-*;- 


/         -* 


(         '  . 

'Apölogist  niemanden»  dem  •  er;  pjeMönlicH  lin- 
^bekannt  iH^  den  Argwobor^  biittie^  ver^e^l^en 
Icönnen,  ier  habe,  scb^  tdamabls-  alf  er 
^K  o.u  8  s  e  a.iis-  Vertbeidigang  übernahm  ^  (eine 
,  Abschrift  deif  C o nfe ssion^i  in  .Händen, igQ- 
-labt;  ohlne  es '«.ich  .Blöken  «».la^sei^.  C 

'  ^  Es.  fand  iidh  nun,  dafs  dei^ Erzähler  ddr 
(Anekdote  1«*^  oaach  dem  sdtoamen  Ausdru<^ 
desr  Herausgebers  der  Efemeiriid^en..  in 
einer  im  siebenten  Stücke  , des  Jahrgangs  178P 
^befindlichen  Enttebuldigung  *-r  ^ ) .  jEVousseauß 
, Sc b atit ^n  dqrcb  eini^  3^ t was  -» n rt cA^t igß 
Erzähliin^      einer      «einer      j  ü  g^  n  d  U  cJi^e^n 


/ '  .     I '  •  ^ 


1)    Sie  kam  «ui:  ein   wenig   zu,  lipät,  «und  .efirr- 
schuldigte  ni^t'bts»  wie  im  August  VIes  Peutscjlifn 
^IMsTkuTS  »7dQ  ß* 'M^  u.  f.  4^iitlich  d^rgethan  wus- 

de,    Sie  war  o{Fed»baT  (wiewohl  sieb  4^r  Verf^sl^ 
.nicht  das  g^ringsj^e  da^pn  xneir&efn . Ijelii }  durch  die    / 
im  April:  und  May  4e8;Deutsdlien.&SerkuTS  i(78p  er-    u 
schseniene  und  nnt  allgemeiner  Aufmerksamkeit  ,und 
Bej8dniänubg¥oraPablikuniirn(genommene  Apologie 
,f ür Rousseait  ver  an  la  ts  t,  aber  mit  einer. Verlegeif^ 
livit  gesohmbeii,;  welclte  si4k  ein  IVIami  ersparen 
kann»   desieBl£krz  1  siöh  >'mit  seinei;  Eigenliebe  eih- 
f üT  allenlsbl   Abgefunden   hat «    und  der  aufrichtig 
'lind  geradezu  ;gesteitt)(i  ^  darf, ^  dafs  ijini!  was  mensch^ 
^liebes  •  begegnet  i  sey,  ohne  Äi^gstliche  Furcht^/^diab 
-er  düdttrch  iii  den  Augesi  ed#»r  imd  guter  Menschen 
Verlieren  wei;de.  -      ,    ,  ...       ..,    ..    -, 


-  -^*,    '     '  t^. 


u 


S^^K^w ä ttÄ e Wen  beleWI/reV-feafe^^J^Önd > e» 
s^igüe  sich  'Ifiicht  /hiihder,  dtffe  dfer^ 'A  j>ö,lö- 
g  i  s  t,  in  dei  Besdhreiburig  ^  döS^^ii^e^liäieÄ? 
Kampfes  und  Löideihs}  welcfe  R6us»ea«i('8cfi^ 
i^f  V^rnnJthunfg  riacb)  hej  dieser, 'auitfekindi-i^ 
sehe  Thorheit  sich  zugezägeneii  »chrecltli€l>eii 
Verle^eiiheit  ausgestqndch  habien  nfUtöte^  ^lles- 
rfö  richtig  g'ettöiFen ,  als'  ob  er  itt  ««riner' Seeie^ 


gelesen  hatte*'     '  '    '        \  '  '■      ' 

p-  Dk^    U  rh  iB 1 2  n  d  e     waren'  ' böynahe ^-  alle 
g^Äi  Vöti   difeiJF^n    verschieden ,    die'  cfet  A*6k- 
dfbteri -' Man rf' a'ngBgel^n  hatte.  "  ll»5üsseau  be*' 
faiid  'sich'  "itl  '  §ineirt    Alter     von-    ungefähr  ** 
U^äizehn  Jaht'en  'feü  Turin,  wo  er,  durch"  die* 
iJer  Verianstältungen  der  allzu  gutherzigen  M  1ä-'  ^ 
Ä^mfS    d«  «Ws^röAs   und    des    frommen    und*  1  ^ 
l>i3kiehr8Üchftig(ih  ^* BI sc h  o f s    v o n     B e r  n.e x 
amf  der  ^inen ,  durch  seine  Jugend ,  CTÄbeson- 
nehV^t  und  inigiücltliche  Lage  auf  der  andern'  ^ 
Sfe'rte ,' zuih  Ubei-gäifg  in  die  Römische  Kirche* 
liiehr  betrögen    als    verleitet'  SÄ'orden    war.' 
Di  er,  tiach  ab:s(e)(^gtem  Glaubensbekenntnisse^^ 
vod   den  Ve^^rerii ''des  Proselyterihauses   rait' 
Ewanzig  Franken  abgefunden  worden  war,  und 
endlich    seiü^m'  Leibe    keinen    atidem    Rairh 
wufste,  hatte  er  sich  noch  glücklicli  schätzen ' 
in&ssen:    ih'  dem   Hause    einer-  verwittweten 
ö^^fiti   von'  Verseil  is   als-Lakay   unter-    • 
zuko'mineu.     Eine  Zeit   lang    war   der  haupt- 


/ 

■^ 
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Ä38  N  4^  €  H  TiÄ  A  G!^z  V  p  1^  N .  y  o  |ä  s  ir  ä  p.  B  j^. 

"  ■      .  ■  -    .         >  *         ■ . 

ftäcblictete .  JDienst , '  den   er   bey ,  /dieser  P^n^ft 

zu  verricBteTi  Jbatte ,   Briefe  ^u.  ^cbrd^ben  di» 

sie  ihm.t4i^tif>>;^5  ^^^T*  .si^  ,^«tte   eine  weit^ 

lauftige.  S^rresjfoi^dpnzrv^n»i^  JRrei^f.iao? 

d^)?  Bnii«t,   yon^  yr^khem   sie  grausam  .leldea 
iBufftte,    erlaubte  , ihr  ,  nicht   ihre  Briefe  selbst 
zu  :scbreiibeQ«     D^r  Karalcter   der  Gränn   war 
Qtcht  SQ  beschaffen  rdafs  sie  den  yerborgepej^ 
Wertb   ihres   jungen  Schreibers    hatte  ausfün«^ 
dt^    Ynachen    können;     et-  blieb    ihr   immer 
itemd.   /  Ifhr  rHausmeister '  L  p  r  e  n  ai ,    4^^^ 
Frau»  und. ihre  Niece,  ]VIadeni^^e)le  Fonr(|]|^. 
die  bey  der  Gräfin  Kammerfrau,  iiytar^. wollten, 
ihm  üb  1^1,  uod.thaten  ihr  möglicbftest,  ihn  yo|i 
ihüer  Gebieterin  %\i  entfernen:   und  kurzyaU 
die*  Oräiin  starb,  f^n^  sicb^,  d(i.f>  er ^an  fll^ii, 
ibren  DQ^^^stiken  der  einzige, y^ap,  den  si^/in^ 
ihrem    letztenr.  Willen    vergcss^ji   ;batte.     Ipr;» 
I^i«&,un4  Erbe,    der   Graf  de   laRoquev 
T^rbessorte,  indessen    diese    .yernachlßsfll|gung 
einiger    Mafsen,    indem    er    ihm:  bey   R-a^ncT' 
Entlassung    )|ü3s  dem   Hause    dreyrsfg   Livres 
gab,   ihmv  'das   neue  Kleid  Uelsr  das  ihm  die 
Gräfin   hatte   m^ch^en   lassen^,;  ,t:^nd    ihm    v;er- 
sprach,    d^Cs    f^T  .für    ihn   sgrgen   wollte.   — -      , 
Iph   mufste    den   Lesern    diese    kleinen   Uin^-.,   ' 
stände  wieder  ins  Gedächtnifs   bringen,    weil 
sie  uns   zu  .deinem  anschaulichem  Begriffe  der 
damahligen  Lage    des    .jungen^  I^usseau  lyfir^«^ 
helfen,         ;  -  ,        , 


^•^  *^  • 


Vti^  Sil  N  B'  A  if  £  K  D.^  7.  J.  R  O  XJS6  £  A XJ  fli  S^(^ 


V^  r  n  (b\x^m>e  Mann,  vbn ^ weichten  in  "Bis  ,Er- 
Zählung  ^  > Bier  Rede  M  ist  i  >  und  ;  dasl  Hau«  der 
G r ä^f i n ) •  v o n  V er s e  11  i 6  w«t ,  tunkitlelliar 
nadfH  ■  ibrem  t  Tode ,  die  <  >S  e en  e  ^  dfer  -  fat&len 
Amätkäott ,    die   unsre  Auf merkaamkeit  bisher : 

,  bfdchUftigt  hat.  .  Es^  .fand  sich , :. da  die^.  Ah*i 
sonderung  ifit^Miype  s  der  Kammerfraic  TOn 
^r  '  G  a  r  d  e  r  o  b  b  der  Gräfin  vorgenpipineik 
'  w«rdev  däi»  Madexnoifiejle  Pon^tal  ein  kleines 
schon  abge^iagenes  r  o  s  e  n  f  a  r  b  n  d  »  i  B  a  n  d' 
nii*  S^ilber  :vermiftte.  .Rousseau  — <-  d^r» 
bi^y' seinem  eh esnafaligen  Lehrherr n>y  djera  Petr 
s^itteritechari  Duvelo'iximun^  (aus  Ycranlas- 
stiHgen  ^  ■  dfe   ßx   mit  •  einer  für  Ältevn  ^   iLtiX^ 

/b^r, .  Lehrherren  und  junge  Leu te^  sehr -lehr* 
reichieö  Unrständlichkeit '  erzähk  ^  sich  die  Ge«. ; 
'v?ofai»b«it  zugezogen  hatte,  Naschwaauen^  Qbst^ 
Kilf^nigketten,  ^denäa  blofs' seihe  kindische  Fan 
tasi«  i^inen^Werth  beylegte,  undzuletj^t^alies 
-Wjai^  iha  t^nti:erte,  ?)  sich  ohfie  Erlaubnils 
des  tßi^^thüoiers  ;^ueaeignen,  -r*  {iefs  sidtiTOa 

'  r  " 

fA)  Gädrnnd  Sachen  von  Werth  ausgenoninien!-*» 
Je  fi9  hornai  -pas  longtenis  ma  fii-ponnerie  a^  conu 
estihle^  je  V et ^ndij  hicntot  ä  tout  ce  qui 
^etetrhpit;  et  ^  je  ne  devins  pas  un  voTeur  en 
formBi  ■  f^'sst  que'  je^"*  ai  jamais  ete  heaucoup  t^ti 
iV  »üfgdnt  r  etc*  -£tc,<  Confjö^s*  de  J,  J,  ^.  X,  /.  p.  3Ö« 
^e^^.  Edit.  de  Genivc  de.i'^QZ.  *.v. 


r . 


V 


/ 


* 

alleoiy.wi»  >ßr  eben  sd^eadnt  hatte  üebtnentffÖii- 
neit ,  i'  niqfats  >  v^ls'  dieses  1  eid  ig4^  alte  röeett^atbuor 
Bapd  mit'S über  gelüsten  r  und  da  er  nicbtdaraa- 
gedacbt  hatte  ^  es  .  zu  varbergÄ ,   so  wurde  ev 
gar   bald    bey  >  üii»   gefunden.      Den  ^«w^ift^Ri 
Ei^olg    wollen   wir   Bousseau    selbst   eta&blen* 
.  boren.     9,Man  woQte  wissen  woher  icb^  hätte»! 
Ich  v'wnrde   verwirrt,    ich  stottjerte ,  und:  «igt» 
endlich,    indem    ich   feuerroth   wrurda^>  ^^a^^■ 
r  i  o  n    hab*   ek  ^mir   gegeben.      Diese  JVJfttion 
(Marie eben    nicht    Mariane])    ,war   '^eii^ 
Junges    Mädchen    aus    M&urianney  >  die'  «tett> 
einiger   Zeit  Köchin   der   verstorbenen  'Grä^n'^ 
gewesen  war.';  Sie  war.  mehr  j  als  nur  hübsch;- 
sie  -  haltte  ■  eine   so   schö^ne  :  i^rische   Farbß*  wie " 
man    sie   nur   auf  den   Gebirgen    findety  und 
überdiefs  ein<  solches  Air^)    von  Sittsaimk^it . 
lUia   Sanftheit,    dafs    man  sie   nicht  aaseb^en  " 
konnte^  bbiie  ihr   gtit  zu  seyn ;    übrigens  ein ' 
wackres  tugendhaftes  Mädchen    und  «tou'  der  ^^ 
bewährtesten  Redlichkfit«    'Man  war  $Aio  sehr 
et *f  audit^  -  da  ickt  sie  •  nannte  ^  und   W^N^  ^  i^aa  > 
ni^bt   weniger  Zutrauen   zu   mir   hatte  als  zu 
ihr;,    so   hielt   man   es   der   Mühe>' wer'th' die 
Sache  zu  untersuchen.     I^^^an  lieüs  sie  auf  der 

/  •  ■.  '. .  ' 

5)    DittE^  ist.  d&nkt  mich,  eines  von  den  fremden  : 

Wö|;i:ern  ,  'diö  unsre  Sprache  aufnehmen  mufs » .weil  \ 

wir   sie  weder,  entbehren  noch  mit   einem,  gleich-  * 

be()eutenden  ersetz^  können. 


V  c 

•  's.  ,  .    '' 

ßjl.  J^ZIf  B  A1IEK.D.  J.  J.  K0U88£AUS.      Zä^X 

St^le  Icommen.  Die  Veti^mmlong  War  isabl«- 
teich  und  üer  Ct^rf  Von  la  Koque  selbtt 
Eugegen^  Marion  i:odimt»  nian  eeigt  iht 
das  3And,  kh  beschuldige  sie  mit  utiv^rtchäni* 
te;r  Dr<silstigkeit ;  si«  steht  bestürzt  da^  sie 
kann  kein  Wort  heraus  hringeti,  und  wirft 
mir  einen  Blick  ^u^  der  ein.en  Teufel 
b-Htta  ^entwaffnen  niüssea,  und/geget^ 
den  gleich firoji))  mein  Uarbati&ches  Her« 
äushielt.  4)  Sie  laügnete  etidlich  mit  Zuver- 
ftichtlichkeit^  aW  ohue  heftig  2u  werden; 
$ie  Waodtf^  sich  an  mich»  ermahnte  mich  ia 
mich  selbst  ^  gehen,  ein  unschul^diges  Mäd^ 
cheu^  die  mir  uie  etw&s  ä^ii  Lei^e  gethan^ 
tiicht  Uin  ihren  guten  Nah^iöh  %\x  bringen; 
äbet  ich-  hejcräftigö  mit  eintfj:  h öl li scheu 
Unverschämtheit  ^meine  Aussage,,  und 
^bau{>te  ihr  ins'Gesidht^  dals  sie  mir  das 
Band  gegebeli  hat.  Das  Arme  Mäddheu  iifig 
Hn  ZiU  weiuenj  uud  sagte  waiteü  nichts  tu  mir 

|iU  4ii^f&*  <4ch  Kousseltui   ich  glauhte  £r  hätt« 

,-^  ,  .  * 

\ 

■     .    V      ^-    #. 
4)    Man  ter^ie  liichti  dafs  tlouiseau  hier  seiti 

«igti^r  Ankläger  iit ;  dats^  dine  F'sntasie  wie  die  sei«* 

Uige  be)r  einer  solchen  Gelegenheit   sich  stark  aus^ 

^Ockt  •    Un^    dafs    der  beredteste  Sachwalter    deS 

.litmen  ItfätiethenS  tiicbts  stätkets  hätte  sa^eit  )Li!m* 

tiett».    Wir«  als  die  Richter  in  der  Sache«   mosset^' 

tms  durch  nieniäiidft  ^redsaitikeit  ^  atn  allexwenig^ 

iun  durch  die  Seipige*  bestechen  lassen« 


\ 


^'N 


a4i2  Nachtrag  zu  däw  vorsteb.  B-r. 

ein  so  gutes  Gemiith!  Er  in«dht  mich  seHr 
unglücklich  y  aher  ich,  möchte  nicht  an  Sei. 
ner  Stelle  seyn.  —  Da»  war  alles.  Sie  fuhr 
fort  sich  mit  ehen  so  viel  Simplicitä't  als 
'  Standhaftigkeit  zu  vertheidigen,  aber  ohne  sich 
den  mindesten  harten  Ausdruck  gegen  mich 
XU  erlauben.'  Diese  Mäfsigung  in  Verglci- 
chung  mit  meinem  entschlofsnen  Tone  that 
ihr  Schaden.  ,^)     £s    schien    nicht    natürlich, 

5)  aW  was  fftr  Richter  mufsten  itlas  seyn  die 
so  urtiieilen  konnten?  Also  gerade  das»  was  der 
stärkste  Zug»  der  unzweydeutigste  Karakter  der 
'  Unschuld  und  Herzensgute  ist»  war  i»M»  was  einem 
Mädchen ,  die  immer  im  besten  Rufe  gestanden 
hatte,  gegen  den  entschlofsnen  Toh  ihres  Anklägers 
(das  zweydeutigste  untör  allen^ äufserlichen  Zeichen 
,der  Unschuld)  Schaden  that l  —  Und  doch,  besorgt 
ich,  ist  diese  Art  in  dergleicheti  Fallen  cu  urthei- 
len  die  gewöhnlichste.  ,  Die  Ursi^che  liegt  nicht  tief. 
Die  meisten  Leute  gerathen»  wenn  ihnen  Unrecht 
'  geschieht,  in  grofse  Hitze ;  man  hat  sich  also  mecha-- 
nisch  angewöhnt,  die  Hitze  in  solchen  Fällen  für  Na- 
^ursprsche  der  gektänktenOlnschuld  zU  halten;  im« 
vermerkt  ist  eine  allgemeine  Erfahrungsregel  dairafis 
geworden »  womit  man  sich  in  vorkommenden  Fäl- 
len beliilftjt^  und  sich  dadurch  ^e  Mclbe  erspart» 
auf  das»  worin  ähnliche  Fälle  verschieden  sind^Acbt: 
zu  geben»  um  diese  Di^ifereiiz»  auf  welche  oft  lo 
viel  ankommt«  mit  in  Rechnung  zn  bringen«     tn 


\ 


/ 
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,  au£  deir  eiuen  Seite  einö  so  teuflische  Keck- 
heit, :;und  aiif 'der'  anderh  eine  so  engelmäfsigi^ 
Sanftheit  vorauszusetzen.  Man  schien  unent- 
schlössen'  zä  bleiben  wen  man  für  schuldig 
baken  splke ;  aber  die  Yorurtheile  neigten 
aich  doch  auf  meine  Seite.  In  der  geschäfti* 
gen  Unruhe,  worin,  sich  das  Haus  befand, 
nahm  nnin  'sicih  nicht  die  Zeit,  der  Sache  auf 
den  Giyund  zu  kommen ;  und  der  Q  r  a  f  von 
la  Roqiue,  ipdem  er  utos  beide  fort-  • 
schickte,  b^nügte  sich  züsageii:  Das  Ge- 
wissen, .des:  achuldigea>  Tfaeik  würde  des  unr 
schuldigem  "^ strengster  '  Richter  seyn.  Sein^ 
Weissagung'  war  nicht  in  den  Wind  gespro/ 
chen :  es  gehl  kein  Tag  vorbey,.  an  dem  si# 
nicht  in  Erfüllung  ginge/f  . 

£s  ist  unmöglich,  diese  so  naive  Erzäh- 
lung zu  lesen, ,  phne  dafs  uns^er  Herz  mit 
Wjrmeund  Rührung  für  das  gute  liebens- 
würdige Matiechen  Fartey  uähme«  Aber 
davon   ist   jetztAnicht  die  Rede.     Di^   Frage 

'  ist:  Wie  verhält  sich  das  Faktum,  unter  den 
Umständen,  mit  welchen  es  der  einzige  Zeuge 
desselben,  .  Rousseau     selbst,     erzähl^,  ,  zu  . 
djdm,;  Reiches   v<rir   oben  (im   ersteh   Briefe) 


'Sachen,  wo  i;8  nut  um  anderer«  sumahr geringer 
Leuts  Wohl  oder  Weh  zu   thun  istV  bemüht  man 
'  sich  nicht'  gern  mit  so  genauen  Betechnungen ,  und 
.macht  lieber  kurze  Arbeit. 
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aus  den  Efemeriden    ausgesogen,  hab^n? 

^  Ich  will  nichits  von  ä^r  Verwi^ndlung  des 
prächtigen  goldgestickten  Bandes  in  ein  armes  ' 
kleines  abgeschossenes  Band  CouleUf  de 
iRoie  et  Ar  gen  t  sagen«  *—  Abet^  fafate 
main  Verdacht  wider  nonsaedu?  War  . 
es  mit  der  Untersuchung'  wirklieh  so 
W e rt  lg e k o m m  e n ^  dafs  man  es  bey  ihln 
entdeckte  ?  Schien  Rousseau  ^  wegen  de^  wi» 
^er  ihh  gehabten  Verdachts  gan«  befre^- 
tlet?  Bütdete  et.  die  That  derjenigen  auf, 
4ie    er   liebte?      Hatte    er    ihr  das    Band 

üchenken  wollen^  um  sie  vielleicht^  zu 
tinedeln  Gunstbezeigungen  geneigt 
^  n  machen?  Vi^nrde  das  unglüpklicfae  Mad* 
chen  mit  Schimpf  und  Schande  be« 
i^egt  und  aus  dem  Dienste  ge}agt^  Hat 
ftkdann  nieemar^d  mehi^  ^ahtea  was  aus^ 
ihr  geworden  ist?  "<<*  JLJnd  ist  Rbusseaa  um 
dieses  alles  willen  ein  Bösewicht? 

All^  diefs  verhielt  sich  in  der  Wirklich- 
k^itgan2  anders.  Jungfer  Pontal  vermilsta 
ihr  Band;  man  suchte  eS,  wie  natürlich;  man 
fand  es  gar  bald  bey  KousSeau;  er  Wtirde 
auf  der  Stdle  gebohlt  iiind  befragt;  er  ge- 
ficth  dn:  Verwirrung^  stockte  und  sagte  mit 
£W,röthen,  Merion  hab^  es  ihm  gegeben.  Er 
war  dies^  Marion  gut;  aber  sie  wat  aicbt^' 
die>  die  et  lie1)teu     Es  w^r  ihm  nie  ein«  ^ 

gefallen  ^    sie  mit  diesem  Bande  «u    nnedela 


W^'  ,^  t  '\  -.  ^ 
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Cnntthezeigangen  bestechen  zu  wollen ;  sie 
wurde  nicht  mit  Schimpf  und  Schande  belegt, 
sondern,  ohne  dafs  der  Graf  de  la  RJbque 
Kwuchen  ihnen  enuoheiden  wollte,  blof»  mit 
Aoulseau  und^wie  ßousaeau  aus  dem  Dienst 
entlassen;    und    wenti  gleich  Rousseau 

.  *ia  iex  Fo]|;e  nichts  mehr  von  ihr  gehört  hat, 
der ,  ( \f^ie  er  selbst  gesteht  und  wie^  aus  ^  sei- 
ner feilenden  QeschiohtserxShlung  klar  genug 

'erscheint)  l^enu  es  ihm  wohl  ging,  weni^ 
«Q  ^ie  Zeit|>  wo  er  peben  der  l^leinen  Kö- 
ebin  Mariechen  X^kßy  im  Hause  der  Grafin 
y  ersellis  gewesen  war,  dachte,  ->—  so  folgt, 
daraus,  noch'  l^einesweges ,  dafs  niemand 
saehr  was  von  ihr  gehört  noch  geseben  habe. 

Aber  warum  verfiel  denn  Rousseau,  r-^ 
nicht  in  angenommener  iBefremdiing, 
sonderniA  der  Heatürfe^ng,  in  der  Angst, 
w^rin  er  war^  da  er  plö^s^lich  wegen  seines 
Steksddiebsfahls  sür  Rede  gesetzt  wurde,  -^  auf 
den  unglucltlichen  Einfail ,  gerade  die  unschiil«' 
^ige  M  a  r  i  a  Hn  anzugeben  ?  > 

YoT  allen  andern  Dingen  müssen  wir  hi^r 
snni  Grunde  legen,  was  fteylich  weder  Herr 
Ba  noch  der  Apologis't  wissen  konnte^  bis  es 

^uns  Rojftsseau,  in  der  offenherzigen  Beichte 
die  er  ^r  Welt  abzulegen  für  gut  gefunden, 
•dUMf  sagte:  dafs  er  damahls.  C^n  seinem 
seofazdint^A  Jahre)  nocK  w  grolser  Kinds- 
kopf war.    Und^  das  darf  uns  um  so  wenige^ 
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/befr^sm^en ,  da  wir  sefaen ,  dafs  er;  es ,  tnit 
allen  in  ihm  schlummernden  Talenten  'und' 
grotsen  s  c  h  r  i  f  t  s  t  e  1 1  e  r  i  s  c  he  n  ;  Kräften^, 
noch  in  seinipm  swey  und  dreyfsigsten  oft  in 
einem  heynahe  ünhegreiflich^  Grade  .wa^. 
Diefs  vorausgesetzit ,'  hören  wir  seine  eigene 
Beichte.     £r  hatte  da»  Ban^    in  seiner  Ota- 

I 

h  i  t  i  8  c  h  e  n  Sinivegart ,  genortimen ,  wei)  es 
ihn  gelüstete.  Da  er  e«  hatte v  und  es  fiifc 
sich  seihst  zu  ni<:hts  hrauc|ien  koiint«  noch 
wollte,  fiel  ihm  ein,  es  Mariechen  xu 
schenken ;  denn  er ,  der  allen  liehet^  hübschen 
Mädchen  iind  Weibern  so  henBHck  gut  war, 
ohne, dabey  , Arges  au  denken,  6)  war  Ma- 
ri e  c  h  e  n  gut,  und  hätte  ihr '  gerne  was  zum 
Andenken  geben  mengen.  Sie  lag  ihm  also 
gerade  damahls  im  Sinne:  und*  da-er-sich  s« 
plätzlich    in    dem  Falle   ^ah,.    entweder   vor 

6)  Pt  bekennt  ja  aufrichtig :  dafs  %u  ö  h  d  a  m  a  bis 
die  I^uihe,  die  er  als  Knabe  von  sieben  f  oder  acht 
Jahren  von  der  ältlichen  Mademoiselle  Lambert 
cier  und  vt>n  der  kleinen  Mademoiselle  ^oton 
( Gretohen )'  bekommen  hatte,  die  einzige  grolse 
^erniere  fiiveur  war,  woron  seine  tmaginozion 
eine  Vorstellung  hatte;  und  dafs  e.  B.  alles,  was 
rSeinem  Wahne  nach^  Armide  ihrem  Rinaldo 
•zu  Liebe  «thnn  könnt»,  weder  mehr  noch'  weniger 
ivar,  als  ihm  recht  oft  und  tüchtig  die  Ruth« 
«W  geben,  >       .'     ,      y  ;  <  ^" 
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$o  yiö)e«i  Z^ugei^  eipen  Diebstahl  su  ge- 
stehen, oder  »ich  su  eoitscbuldig^n ;  so  ent* 
ftchuldiigte  er  sich,  ia  der  Angit,  «luf  ya- 
kosten  der  ersten  Person  die  ihm  eihfiel,  und 
beschuldigte  sie,  däfs  Sie  ^ethan  -  hatte, 
WM  Es  hatte  thun  wollen.  „Als  ich  sie 
hernach  kom inen  sah i^( fährt  er  fort)  so  ^er^ 
rifs  mir  ib^  Anblick  das  Hers;  aber  die  Gegen-^ 
wart  sd  vieler  Leute  iiatt^  mehr  Gewalt  über 
mich  als  meine  Reue.,  tch  fürchtete  die  Strafe 
i^eaig ;  ich  fürchtete  nichts  als  die  Schande; 
aber  diese  fürchtete  ich  mehr  als  denTod^  mehr 
als  , das  Yerbrechen,  mehr  als  die  gan&e  Welt» 
Ich  hatte  auf  der  Stelle  in  die  Erde  \rer#iti-^ 
kea  niogea:  aber  die  tiinüberyrindlicbe  Scham 
wur^e  ^ber  alle  andere  (Gefühle  Meister;  die 
Schein  allein  machte  mich  unvei schämt; 
und  fß  mehr  ich  mein  Yerbrechea  erschwer* 
te,  7)  Je  unerschrockner  niachte  mich  das 
jEntseteen,  vor  dem  Gedanken  es  su  geste«« 
hen.  Ich  sab  nichts,  mehr  ak  den  schreck- 
liehen  Zustand,  öffentlich,,  ia  aller  Gegem 
wart,  für  eine»  Dieb,  X^ügner,  falsche^  An- 
kläger eines  Unschuldigen,  erkannt  und  erklärt 
zu  werden.  '  Eine  allgemeine  .^3^täubung 
bensu^te  micb  jedea  andern  Gefühls«  Hätte 
mau  mich  zu  mir  selbst  kommen  la^ 

7)  Nehmlick  durch  dss  halssutrige  Beharren  auf 
der  falticheB  Anklage»  .    i 


;<; 
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s^n,   ich,  WÖt4ti  nnffehlb-ÄiJ   kllea  ^ntr 
deckjt  Ivnben,     Hätte   mich   der  Herr  von 
la  Roquc  in  ein  anderen  Zimmerg^nomnfen, 
hJn^  er 'mir   gesagt :   Richtet   At^  a^ftife  Mäd/v 
chei^   nicht    «*^  Gynnde;    jveriiv    iht.  schuldig 
seydt   «Q    ge»tehf'  fs    iliir  —   ich   hätte  mich 
ihii^    auf    de?    Stelle    z^    Füf$0n  ^  geworfen ; 
d«8$en    bin    ich    vollkommen    gifcwif»,      Abfer^ 
anstatt  mir' lyiutb  zu  machen,   that  man  alle^ 
mögliche   um    Äiir    Angst    einzujagen.     Mein 
Alter  ist  auch  noch   ein  UVn^tand,   der  billig 
in    Betrachtung   gezogen   wenden   mitfs«     Ich 
hatte    kaum    die  Xixiderja Ve    zuruick  'gäegt, 
oder  ^'ielmehr  Ich   war  noch  nicht  viel  mehr 
^Is  ein  Kind,,     In  der  Jugend , sind  « ch  w  a  rz  C( 
Vierhrcchen,   die   es  wirklich   sjnd»  noch 
4tTSf lieber  als  in  fdfen  Jaht^n"^    aber  vras  an 
sich'hlofse  S<;h'wächb  ist\   idt   en   in  die-» 
>em   AHcr  wei^  wen  ig  er;    und   mein   Ver^ 
gehen   waif    ini   Qrnnde    doch  iiiöhts   andret. 
Auch  quält  mich  die  Erinnerung  daran. nicht; 
fowom  um  desi  Übels   in   der  That  selbst, 
itia  un^  dessen^  JWillen«  was  die  Folge   dkvoii 
^für    das    arme    ]\fIadpheÄ )    war,M  ■  ^^    Aber 
gerade   hierübei^  hat   ihn    $eine   Imaginazion, 
(die   ewige   Peinigerin    seii^a  Lebens)    wie 
ich  oben   gezeigt   habe  y "  mit  'h^Ws^hryeheinH*  ^ 
eben    Schreckbildern  ^  über    alle    Gebnh'r    get 
^uälto   Die  ]^nt)assnng  der  IVÜartoh  ätts  dem 
Hanse  des  Grafen  de  la  IVpqne  .-^  wegeia 


/" 
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ein^  so  ariDseligßn  Kl^nigkeit  üls.cü^  Ent* 
Wendung  eines  a(!ten  rqsenfiirbtien^iBandes ,  die' 
iH^cht  ci^maH  auf  M^  er*^iesen  war,  sondern 
\AoifL  auf  einem  ir^rdächtigen  -Zeugnisse'  be- 
i^ht^  -^  kpnnte  föt  <cih  Sa  gute»  Madchen 
ffoLvrerlitb  die  grati^ainen  Folgen  haben  y ,  die 
et  sich  vöilitellte  r  und  der  Umstand^  dafs  er 
in  seinem 'Leben  nichts  virifeder  von  ihr  gehört,' 
trar  mehr  ungl^cklic"h  für  ihn'selbst, 
weil  er.  ihn  sein  ganzes  Leben  durch  einer  angst«» 
Kchen  Einbildungskraft  Preis  gab,  als  dafs'  sich 
jfeit  Grunde  datausschU^fsen  liefse,  er  wurde  trau- 
xigd  Macfaricbten  von  iht  erngezo^n  haben, 
wenn  tx  sich  g^nau  wach  ihr  erkundiget  hätte,  ^) 

'  Wi«   sehr   aber    iiuch  s^ine  so  ungewöhn« 
Uch  /  lebhafte  .  \in4    geschäftige  1    roniantische^ 

^)  Rousseau  sagt  iiicht,  da(^  ^  diMei  jemi^hla 
gfdthan  habe,  Unxnittblbat  nach  der  Xliat  Uefa  es 
Slm  ^e  mSditigste  d^r  Furien .  die  Schein .  nicht 
l^u ;  und  nachdem  er  einmahl  Wieder  Qhei^  ^xt  Qei 
Mtjgö  War,  hatte  fr  keind  Gelegenheit  meht  dazu, 
:^üch  katin  man  eihem  ^Ü^nschen  Ton  seiner  Ge- 

Hpflthsart  init  itioralisch^i^  Gewitshei»  tutraaen, 
da(k  in  der  Folge  di*  blorsö  Furqht,  traurige 
I^achrichten  zu  hören ,  liinUnglich^  gewesen  wäre, 
j^n  Ton  genaueti  Nachfragen  abzuhalten»  wofern  er 

^  iCUth  ht  die  Lage-^ekotnmen  wäre,  den.  Aufenthalt 
Ithd  die  Um«tände  eihet  in  der  tV«1t  so  weiiig  be^ 
#Hiienden  FerSöä  flusa^uhdscKaftehv 


« 


«,. 


^  \ 
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,  allet  aufs  auberste  treibende, ,  und  so  gern, 
in»  schvrarse  mahlende  Fantasie  die  bösen, 
Folgen  dieses  einzigen  Verbrechens)  «/das  eine 
Narb^  in  seiner  Seele  zurück  liefs,  vergröbert 
haben  'mochte;  so  war  ^s  doch  von  einem 
-  Herzen  wie  das  «einige  nicht  anders  zu  er-^ 
warten,  als  dafs  er  nie  aufhören  würde,  sich 
selbst  wegen  des  unglücklichen  Fleckens  in 
seineim  Leben  Vorwürfe  zu  machen.  Dem 
ungeachtet  behaupte  ''^ch  ohne  Bedenken,  und 
ohne  Furcht  von  einem  tiefern  Forscher  des 
xiyBnschlichen  Herzens  defswegen  angefochten 
zi^  werden;  da(s  *— <-  alle  Umstände,  welche 
K o u s  s e a  u  im  ersten  Buche  seiner  C o  nfe s^ 
siotis  ,von  seiner  Kindheit  und  angebenden^ 
Jugend  erzählt,  vorausgesetzt  —  er  entweder 
dieser   individuelle   J.  J.  Kousseau. 

^  nicht  seyn ,  odei:  ein  fysisches  Wunder  in 
ihm  hätte  gewirk(  werden  müssen,  wenn  er 
in  jenem  kritischen  Augenblicke  sicli  anders 
betragen  haben  sollte«  >      . 

^  Ich  überlasse  nun  dem  Wahrheit  liebenden 
Leser  ,  dem  dies  was  ihn  ^u  genauerer  Kenntr 
nifs  des  menschlichen  Herzens  führt  wichtig 
ist,  seine  eigenen  Betrachtungen  über,  die 
Anekdote  der  Efemeriden ,  meine  Briefe,  über 
dieselbe,  und  Konsseaus  Selbstgeständnifs.  un4 

•  Selbst  vertheidigung  in  den  Conf  es  Spions  r^ 
eineqi  au  Sto£F  zu  den  interessantesten  Betrachr 
funken  so  reichhaltigen  Buche  —^  anzustellen« 
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Wenn    sich  ley  Vcrglcichung  dieser  drey 
yerschie<fenen    Dokumente   über   einerley  Ge- 
genstand seigen   wird,  dafs  Rotisseaus  ,Apo1o- 
giBt,  durch  d^  biHige  Yorausietzung,  daüs  we-   ' 
nigstens    nicht    alle  13  in  stände    in   Herrn 
B.s  Erzählung  verfälscht' seyn  würden,  öfters 
von  derselben  irre  geführt,   und   auf  zwar  an 
sich  richtige  Schlüsse,  aber  doch  Schlüsse  aus 
onrichtigen  Daffis   geleitet  worden  sey :    so 
^ird  man    ^och   nichts  desto  weniger  finden, 
uafs  er  seine  Hauptabsicht ,  in  so  fern  sie  von 
^er    historischen     Wahrheit     dds     Faktums^ 
unabhängig»  waf,    nicht   verfehlt    habe;    und 
"aft  diese  ganse  Yerhahdlung  niber  eine  Anek- 
dote, die  vor  einigen  Jahren  so  viel  Aufsehen 
^'jÄcbtc,    hoch    immer    nützlich   genug   wäre, 
^«nn^  sie   auch    zu   weiter   nichts   als    einem 
^yppiele    diente ,    mit   Reicher  Behutsamkeit  \ 
^^  Zartheit  man  im  ürtheilen  über  die  Trieb- 
*cdefn,    Absichten    und    innere  Moralität  ep- 
^«Iner  Personen    und    Handlungen    verfahren    ' 
»nujse,  und  welche  feine  Instrumente,   welch  * 
^^ne  leichte  Hand   erfprdert   werde,   um    bey. 
Zerlegung  des    menschlichen  Herzens    die  zar» 
t€n,  oft  kaum  sichtbaren  Fasern  nicht  zu  iser-   ' 
'eifsen,    diet  man   entdecken    will,    und    von 
Wen   oft  sehr  fein  verwickeltem  Zusammen- 
*hange  die  Erklärung  der  schwersten  psychplo-  . 
gesehen  Aufgaben  abhangt. 
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Wal  der. 

Jl^uB  dein  Muncle  df^s  einzigen  ProtesUntert, 
der  Beute  an  unsrer  Tafel  säfs,  hätte  ich  hiir 
eine  so  eifrig^  Vettheidigung  des  Mönchi- 
w  es  ans.  und  der  Hierarchie  nicht 've^r- 
xnütbet. 

Piethelm.'  Eifrige  sftgen  Sie?  —  Das 
wäre  mehr  als  meine  Meinung  war.  Aber 
1>eynahe  besorg«  ich  selbst,  der  MuthwiUe, 
womit  diese  jungen  Neulinge  auf  'alles  Was  ' 
ihrdn  Vorältern  heilig  war  losstürmten,  könnte 
micjb  wärmer  gemacht  'haben»  als  ich  tinter 
Ü^schieidnern  Gegnern  geblieben  wäre. 

Wal  der.     Dafür  haben  Sie  Küch  mit  aper 
Ihrer   Beredsamkeit  schwerlich   mehr  gewon*  ' 
nen,    als^.^afs    jeder  Ihrer   ZuhörelL  mit   det 
jUberseugung   \reggegangen   ist»    Sie   könoteil 
eine  schlimme  Sache  .gut  vertheidigen 
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Diethelm^  Wä»  Äas'  Gewiötien  le- 
trifft ,  HO  glauben  Sie  wolil>  dafs  ich  mir 
*von  dieser  Seite  wenig  versprochen  habe.  Die 
Mönche  hdb^n  hun  einmahl  den  fatalen  Zeit- 
punkt erlebt)  wo  selbst  die  Beredsamkeit 
eines  Büsilius«  .  Chrysostoinus  und 
B e rn  a r dAi s  •—  wenn  diese  Heiligen  _ auch 
in  PersoüL  wieder '  käitteti  und  ihre  vertheidi- 
gung  übernehmen  Wollten  ^-- .  jbu  Schanden, 
darüber /würde;  Aber  wir  sind  jetzt  tinter 
vier  Augen )  und  tiiemand  wehrt  üns^  einan- 
der unsre  wahren  (jedauke^  ohtie  JZutück- 
haltun£  mit^utheileti.  Halten  Sie  die  Sache, 
deten  ic^  mich  aünahm  ^-^  ^Weil  sidb  sonst 
niemand  ihrer  annehmen  wollte , '— •  wirkliq^ 
für  so  schlimm»  dafs  'sie  keine  gtite  $eit^ 
hamH  ;.    '         /        '   . 

W  a  1  de  f.  Welche  Frage!  Wo  Ist  eliS 
Ding  in  der  Welt»  das^  keine  ^uta  Seite 
hätte?  '  ^  .'   '  /  -   '   \      ;  ^;  '. 

Dietheim«     Ich   will  mich  genauer  $ua^ 
drücken.     Ich   bin   überzeugt,   da£l   eine  Ztiit"^' 
watijWö  das^  Monchswesen  *^  ' 

,WaNer.  (irpniseh)  Ein  vetnii^iftir' 
ges»  dem  ersten  aller  göttlichen  G&> 
$etze  —  dem  Gesetze  der  Natuti  ge- 
mälses  und  den  w es e n 1 1  i c h s t e ti  linier 
zwecken  der  bütgeriicheii  Gesell- 
schaft sehr  befprderliches  Inistitu(  ^ewe#eii  ? 
nicht  wahr?  -     - 


\  ■ 
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I>i  et  hei  Ol.  (gelassen)  Nun,  dasmöcht^ 

ich    eben   njöht    zu   behaupten  haben!  Abec. 

^  di«fd  werden  Sie  mir  <jloch  zugeben :  dafs  eine* 

Zeit  war»  wo  da^  Mönchaweten  der  Kirch« 

und  dem  S  t  a>a  t  e  viele  wichtige  und  w  e  s  e  n  t* 

liehe  Dienste  geleistet  hat?  i 

Walder.       Ich    hatte  gröfte  Luu  Ihnen' 

diefs.  -^-^  nicht  Zuzugeben ;    und  ich  würde 

nicht  verleben   seyn'^u  aeig^in^^  wie  Kirch« 

■    und  Staat  Mittel  gefunden  haben  .könnten/^ 

sich  dieae  wichtigen  und  'w «»en  t  liehen. 

Dienerte  durch  andre  Leute  an  feine  wohl- 

,  feilere  und  unschädlichere  Art  leisten  su  lai<«> 
seil  9  aU  durch  ^di«  Mönche»  Aber  diefs 
würde  un<l  su  weit  führea,  »luid  am  Ende^ 
doch  2UT  Entscheidung  der  Fiagei  wie  sie 
jetÄt  gestellt  wird^  wenig  ,  bey tragen. 
Qese|;9t  älso^  ich  hatte  Ihnen  augegeben  was, 
Sie  veirlangt  haben;  gesetzt,  das  Mönchswe- 
sen  habe  ii^  jenen  fiiistern  Jahrhitndetten,  wo- 
es  eflrtst^nd  und  sich  so  schf^ell  und  mächtige 
ausWeitete,  de;r  Welt  wirklich  Gntes  gethan : 
was    beweiset    diefs   für  seinen  Nutzen  ^füz^ 

'Seine  Schicklichk^it  im  unsrigen?  -7*  Es 
waip^  eine  Zeit  ^  wo  die  Bewohner,  Eurapenfeü 
picheln   afBen    und     BüiFel^Örner    vor  ^  der 

}Stirne  trugen*«  und  sich  wohl  dabey  eu  be») 
Qnden  glaubten.  Es  war  eine  Zeit',  wo  der* 
Adel,  vpn  Kopf  zu  Fufs  gepanzert,  mit^ 
Schild  und  Speyer  auf  Abenttoer  auszog,  uipi 
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Hauber  und  Heiden  zu  bekaizipfen,  bedrängte 
iliingfrauen^su  erlösen,  Wittwen  und  Waisen 
2u  beschützen,  kurz I  überall  sicli  des  Söhwä* 
'^ohern  geg^n  den  Stärkern  'anzunehmen  ^-^ 
welches  wahrlich  eiri  sehr  löbliches  Unter-; 
nehmen  war,'  und  dem  Institut  der  fahren- 
den Kit  terschaft  zu  seiner  Zeit  grofsen 
Ruhm  und  An&el^en  zuwege  hrachjte.  Woll-' 
t^  wir  aber  daYum  diese  Zeiten  wieder  her- 
gestellt  sehea?. 

V  Diethe^lm.  Warum  nicht?  Die  Mensch- 
heit gewänne  vielleicht  mehr  dabey  als  sie 
verlöre  — 

Walder.    (erstaunt)   Daslnstitut  der 
'  alten  Aittersohaft  in  u  n  s  e  r  n  Zeiten  ? 

.  Diethelm.  Nicht  doch!  die  Zeiten 
mit  da  z  u  ,^  das  versteht  sich !  Zeiten,  worin 
diefs  Institut  an  seinem*  rechten  Platze  war, 
^  und  i^ufser  welchen  freylicli  Rei  n  h  o  1  d  v  6  n 
Mental  bau  und  der  grofse  Roland 
8«lbst'nur  Don  Qu i schotte  waren. 

Wälder^  O  d^s  ist  ein  andres,  mein 
Herr!  Jch  dachte  wir  sprachen  im  Ernste. 
Wenn  es.  aber  aufs  Wünschen  ankommen 
toll,  warum  ;wün|i,chen  wir  tiicht  lieber  gleich 
mit  Einem  grolsenv Zauber wnnsche  das  ganze 
Geschlecht  Adams    nach   Eid  o  r a  d  o ,  -  oder 

ins  $  e^er  am  h&nlftnd?—  Bis  dahin  liefsen 
wir,  dächte  icli,  die  2>eiten  wie  sie- sind; 
und   da  möchten   dehn  wohl   in   den  unsri* 
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gen  /die  M ö n  c b fe  ,  gecade  so  nötihtg  und 
nützlich  ^eynüU  -«^  die  Kitter  7on  der 
runden  Tafel. 

DietbeliB.       Aucb    glauben    untre  ver* 
DÜnftigen  Lieute   an  ihre  Skapüliere,   Loret- 
toglÖckcbtsn,    Lukas  •    und    Agatha  -   Zettel, 
Ignazius  -  Bleqhe,  C  f  M  t  B  + ,  wundertbätigen 
Bilder,  Gespeusterhistorien,  E^corcisnien,  u.  s.  f.' 
eerade   so   wie   an    die    bezaubertet!  Waffen, 
Talismane,  unsichtbar  machenden  Dinge,  Hip« 
pogryfen^  Wassernixen,  tauberer  und  Feea 
der  Ritterbücher  —   das  .gebe  ich  gerne  zu. 
Aber»   mein   Freund,    die   runde   Tafel,   die 
Turnierspiele    u^d- das  ganze  irrende  Ritter» 
Mresen  ist  vorbey:  das  Mönchswesen   hin- 
gegen hat  sich,  trot^  aller  Policierung,  A|if-  • 
klärung   und    bessern    Staats*  Organisierung 
des  christlichen   Europa  v  bis    \iifangs  dieses: 
i7Qfisten  Jahre»  im  Besitz   aller  seiner,  wobl 
od^r^übel,  erwoibenen  Rechte,  Befreyungen, 
Güter  und' Reichthümer— •   und  (was  nicht 
das  unbedeutendste  ist)  auch  im  Besitze  seines 
Einflusses  auf  den    grÖfsern  Theil  des  geist-  . 
liehen  und   weltlichen ,    höhen  und  niedern 
Fopelli   in   der  katholisch  eü  Chris« 
tenheit  erhalten  —  unddiefs,  daucht  mich, 
macht  einen  grofstdi  Unter»chied. '  , 

Walder.  ^ie  meinen  /  also  v  ^^ii  Soweit 
ausgebreitetes,  so  tief  eingewurzeltes  Institut, 
wie  das  Möncbswesen   noch  bis  diesen  Tag 
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Mt )  k8,one  1  dichter '  v  e  r  b  e  s  s  e  1 1  als  g  i  n  s^ 
licH  aufgehoben  werden? 
.  .Diethelm.  0|  was  das  betrifft  ^  ^uch 
das  letztere,  möchte  in  unsern  Tag^n  leichter 
SU  bewerkstelligen  s^yh^  als^man  beym  etsten 
Anblick  denken  soUtek  *  Weder  di^  Mönche 
nodh  die  La  i^en  sind  in  diesem  letzten  Yier^ 
tisl  des  achtzehnten  Jahrhunderts  mehr  was 
sie  ehmahls  waren J  J  ene  acheinen  die  Un-f 
f üglichkeit  1  htes  D.aseyn^  in  ein^r 
WeltyyWp  der  Mann  im  Monde  kaum  eine 
sdtsamere  Figur  machen  würde ,  unter  Men* 
sehen,  denen  sie  theils  sehr  entbehrlich^  theik 
übeVlastig,  theils  ^ar  verächtlich  si^d,  selbst 
zkL  fühlen.  Nichts  entschädigt  sie  mehr  für 
das  Opfer  aller  ihrer  Menschisnrechte  und 
Ansprüche  an  häu^liöhes  Glücke  das  >ie  ihrem 
unnatüriibhen  Stande  britigen  müssen.  Die 
besteh  unter  ihnen  (undi^wer  laugnet,  dafa 
^s  sehr  Vortreffliche »  sehr  ehrwürdige  Man* 
ner  unter  ihne^n  giebt?^)  wissen  sehr  wohl^ 
dafs  sie  das  was  sie  sind  auob  in  ernem  an» 
dern  Stande  seyn  konnten,' und  seufzei^  heim» 
lich>  unter  'der  erdrückenden  Last  ihrer  Ge- 
liibdo,  welche  SU  tragen  man  entweder  ein 
Halbgott  oder — »ein  Vieh  Äcyn  mufs.  Über- 
all setzt  sich  die  Vernunft  unvermerkt  wie»^ 
der  in  den  Besitz  ihrer  unverlierbaren  Rechte^ 

0 

und   selbst   von   den'  Augen   des  Volks   fällt 
ein&  S>chuppe  nach  der  andera  ab.     Wenig* 


\ 
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•teds  in  detifa^bei'ii  Standen  blenden  die  alten 

Blendwerke  niemand  niehr,     I^o^anze,  deren. 

blofser  Nabtne  sonst  Helden  sitterb  ina^te» 

MT^rden  jetEt  sogar  von  Knaben  verlacht.    Der 

f urcbtbare  F J  u  c  k  d  e  s  £^  r  q  ü  1  f  n;?»,  der .  ebe- 

mi^bls    so    grdfse    politiscbe  W.Hnder  wirkte» 

hat   die   Aiagiscbe   Kraft  verloren,   dfe    ibn^ 

''die  mn^is^eiide  Einfalt  unsrel:  Yoraltem  bay* 

.  legte  •>—  Kurs^  Alles  ist  «u  einer  grofsen  R  ^ 

VC luz loa  vorbereite t»  die  der  Herrscbaftdes 

Aberglaubens  den  Untergang  droht ,  und  die 

Kleligion  in  ihre  ursprüagUdbe   edle   SimpU- 

^citat  und  wobltbätige  Lauterkeit  wie'der  ein- 

suaet^en  verspficbt. 

Waldett.  Dank  scy  dem  Himmel  wenn 
es  so  ist!  -^  Aber  was  für  Aussichten  gtebt 
Ihnen  diefs  iixx  die.  Sache ^  die  Sie  in  Ihren 
Schuts  genommen  habend  Wds  meinen  Sie 
dafs  die  geistliche  Ritterschaftdes 
fldmi sehen  Hofes  sich  von  demTage>^der 
in  dfen  Köpfen  klier  guten  Katholiken  aufsu^ 
geheu  anfängt ,  zu  versprechen  bat  ? 

,  Pietbel^-  Wenn  icb  glaube,,  dafs  die 
ganslicbe  EinEiebung  und  Abschaffung  j&ller 
religiösen  Ordensstiftungjen  in  unsern  Zeiten 
eine  sehr  mögliehe  Sa^be.  sey,  so  habe 
ich  damit  noch  nicht  eingestanden,  dafs  ich 
sie  so .  ger$d etu  für  billig,  oder  "  der  Ki r che 
und  dem  Sta|U  für  eutra  glich  halte. 


aaa  '   FiiEYMÜi'HiGÄGfe spräche        -• 

'  Waldcir/  (b^fretodety  -Wie?  DiÄ 
M  ö  11  c  he ,  unter-  irgeftd  einer  G^etalt  odet 
Modifikazion,  bey  weleb«r  sie  Möncbö  blei* 
beu,  <lei?  Kirche,  demStaar,  nützHoh?- 
Sie  machen'  mich  auf.  den  Beweis  i^ines  ao 
paradoxen  Sartzes  seht  begierig^l     '  "- 

Dieth^lm/  ich  *  sage  nichts  'däf*'  die 
Mönche  unter  itgeiid  einer  Modifikisziun,  Cey 
welcher  sie  gernde  solckhe  Mönche vblciben- 
wie  sie- biiber  waren,  von  einfgem  Nutzen, 
der  sie  der  Erhalning  werth  inaehte,  scyÄ 
würden.  Ganfc  ge^yifs  ist' das,  was  Sie  und 
ich  unter  dem  Mön  chsge'iste*  verstehen, 
einer  der  unsaubersten  Geister,    die  j^mahls 

^von  menschlichen  Leibern  Besitz  g^npm/nea 

'  haben.  Aber;, was  hat  die  utspirün  gliche 
llegel  des  heiligen  ,Augu,stin  \oder  Be- 
nedikt niit  dem  MÖncl^sgeiste  zu  schaf- 
fen? Und  wenn  nun  eine  Anzahl  Klöster  in- 
jedem  katholischen  Lande  auf  die  genaueste 
aber  f  rey  w  i  Uige  Beobachtung  dieser  sie- 
geln zurück  gesetzt  würde,  (<o  lang*  es  noch' 
Menschen    geben    mag,    die  sich  äiis  eigh«r 

'  Bewegung-  dazu  entschliefsen}  hätten  wir 
niöht  Ursache,  solch« Institute,  zumahi  wenn 
sie  noch  al  ie  M  o  dif  i  ka  zioiien,  dieder 
Aufklärung  und  dem  Bedürfnifs  uns- 
r  er  Zelt  angemessen  sind,^  erb  al  t'e  n  h  ä  t- 

- 1  e  n ,  für  n  ü  t  z  1  i  ch  anzusehejti  ? 
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',  \W  all  d  e  r.  Und  diese  M  o  d i f  i k  a  z  i  o  n  e  n, 
'worin  gollen  sie  bestehen  ? 
'  X>iethejm.  Ich  denke  mir,  sum  Bej^ 
spiel,  ein<»  Ait.VQn  klösterlichen  Stiftungen, 
"  >^OTin  eine  kleine  :A.nsahl  (denn  klein 
^  iwvrd  sie  unter  diesen  Umstanden  immer  blei^ 
•ben)  von  Personen,-  die  sich  ^u  einem 
k  o  n  t  e  m  plativen  undabgescbiednen 
Leben  berufen  fühlte^,  mit  ftey willi- 
ger Bjegebuh'g  alle»  Vortheile  der  "Welt,  aber 
auch  ohne  ihre  Pflichten ,  Sorgen  und  Zer* 
atreümigen,  sich  lediglich  der  ruhigenBe- 
trachtung  der  himmlischen  Wahx- 
b eitert  widmeten,  und  in  ihrem  Wandel 
die  Unschuld,  Einfalt  undReinig- 
k^it  des  ersten  C bris tenthums  dar* 
stellten.  Ich  entferne  von  einem  solchen 
Institute  alle  Formen ,  Gebriucne  und  Ubun« 
gen,  die  an  der  beschränkten  Voistellungsart 
fener  Zeiten  der  Unwissenheit  und  Einfalt 
bangen,  und  mit  den  Heb  tigern  Begriffien  der 
onsrigen  unverträglich  sind.  loh- Jtntbinde  sie 
von  dem  Zwan;g  ewiger  Gelübde,  lasse 
ihnen  die  Freyheit  in  die  Weh  zurück  au 
kehren  — / 

'  W  a  1  d  e  r.  Kurs ,  Si^  heben  die  religiösen 
Orden  n|it  ihrer  ganzen  dermahligen  Verfas- 
süngi'ihre  Gesetze,  Gebrauche  und  Ubi^ngen, 
.  ihre  DisüipUn  und  Hierarchie^  ihren  Geist 
.und  Zweck  auf ,  nehmen  den  t eichen  Or* 


/^ 
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4^ns1«ut^n  Ibten  tiimüt^t^  'R^lchtlitiikt^,  (8en 
armen  ihren  dem  Volk  überlas  tfgei»  Btuel* 
»ack  ab^  upd  yetwan^ebti.idttrjeh  eme^^Oj^^ra- 
^ion^  die  alle  Verwandlungen  der,  Fäkal  über* 
(rifftf  die  Klötster  unll  ibre  diüi^abltgeii  ßin* 
i^obmer)  au«  idem  waa  sie  jetzt  grpfate&Tfa^a 

N  ■  .  -.  "    ■  <      • 

'    '      ■■'-:'      '      /     ,  .      ■  ,•■■'- 

"^  /rwjg-«  consuW^re  natu 

.^    üemi^ium  v'itiosmfi  Ithßpensfs  Ulysses 

■      *  '  '' 

in  apostolische  Christen,  wie  sie  sich 
dem  guten  mystischen  F  e  n  e  1  o  n,  in  den  seli« 
gen*  Träumeq  seiner  sanften  Seele »  nach  dem 
Ideal  eineslgnazins,  Folykairpusu.  s.f. 
darstellten  \  -^  J^ieber  Freund !  was  aoji  icb 
Ihnen  antvf orten,  wenn  Sie  die  Beybebaltung; 
des  Mönphswesen^  auf  O  vi  di^ohe  Mets^-^ 
in  orfo Sien  gründen?  , 

Dietb<ßliQ<  Xiass^n  Sie  mich  den  Autn 
leger  metner  Meinung  seyn,  W^ilder,!  Icli 
gestebe  gern»  dafs  die  ungeheure  Ansahl  der 
Mönche )  die  jetzt  für  manchen  Europäischen 
Staat  so  drückend  ist,  durch  meinen  Vor- 
^  eicht  auf  wenige  hun- 

dert zusammen  sdhmelaen  würde.  Desto  bes*^^ 
scr!  Diese  Wenigen  wurden  der  Welt  in 
zehn  Jahren  mehr  Gutes  thun^  als  die  ganze 
Mönch erey ,  wie  sie  biaber  gewesen  ist,  ^n 
eben  so  viel  J^fibrbunderteB.     In  ihren  einsa^ 


/ 
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mfen  Wohnungen  wütd^n  sich^lVtiinsclien  blU 
den<^wie   man   in    det    Welt    keine    mehr 
«ieht,  und  wiii  ^i«  Welt  doch  so^sehr  vö'n- 
nöthen   hat   ^^-^  wahre    Go/ttesmanner|' 
lobte   W^ise,  über  weiche  die  Verführun-^ 
gen   nntl  Yeratitihungen ,    denen   wir   Welt« 
tente  'fast  immer  unterliegen  ,    k^in«  Gewalt 
hatten;  die,  ^n  Erduldniig  jedes  Ungemachs, 
eü  Entbehrung  jeder  Gentächlichkeit  und  An» 
nehmlichkett  des  Lebend  gewöhnt,  den  festen ' 
Muth  und  die  au$haltende  Stärke  hätten,  sich 
dem  Strome  des  sittlichen.  Verderbens  entge- 
gen zu  stellen,  und  Wahrheit,  Ger'cchtigkei^, 
allgemeines  Bestes  asu  ihrem  einsigen  Zwecke 
SU  mi^cheti.     Sagen  Sie  mir ,  -wo  anders  als  in 
einer  solchen  I^ebensordnung  hatte  .sich '  ein 
Mann  wie'  der  grofse  X  i  m  e  li  e  s  bilden  kön» 
fien  ?  Ein  Mann,  dessen  Karakter'der  Mensch» 
heit  s0,  vie'i  «Ehre  bringt,  dafs  ich  (falls  di^ 
Sache  von  mir  abbinge)  versnebt  wäre,  die 
gäha^e  unzählbare  Familie  des  guten  Seraf  i« 
scrhen  Vater«—*-  so  wenig  ihrer  auch  darun- 
ter sind^  die  er  für  seine  Sobne  Erkennen  wür- 
de  —  heyKub^halten ,  wenn  ich  getwifs  wär^ 
dafii  alle  funfeig  Jahre  nur  ein  einziger  Xi  m  e* 
nea  aus  ihrjBm  Schoofse  hervorgehen  sollte*    ^ 


/'Wal  d^r*  Ich  verehre  den  grofaen  Mann 
wie  Sie:  aber  wahrlich,  das  hiefse  einen 
XimeneSy  theuer   er}cauft !     Und    warum  i»o 


theiicr?  Erinnern  Sie  Sich  des  eben  s6  vor- 
trelFlichen,  vielleicht  im  Gründe  noch  grofsern 
und  bessern  Johann,  von  JPalafox!  WeU 
chein  Helden  der  Tugend,  den  irgend  ein 
Zeitalter  hervorbrachte ,  kann  man  diesen 
jyTänn  ni^ht  an  die  Seite  stellen?  -^-^  Und 
Palafox- war  kei^i  Mönch!  -r—  Männer 
von  dieser  Art  sind  aufserordehtlielve  £rschei* 
nupg^n  in  ^er  moralischen  Welt.  Sie  werden 
weder  in  Klos^t  e  r  n  noch  Filanlhropi- 
xien  gebildet;  sie  fallen  gleichsam  aus  den 
Wolken  herab;  Der  Himmel  selbst  hat 
sie  eraogen,  sie  zu  hesondern  Verrichtun« 
gen,  die  n.irr  durch  sie  geschehen  konn^ 
ten,  herab /geschickt  und  ausgerüstet»'  sie  er# 
acheinen. ,  fahren  ihren  Auftrag  aus,-  und 
verschwinden  wieder,  ohne  einen  Nachfolger 
zu  hinterlassen,  -r^  Lieber  Freund!  So  we-^ 
irig  an  der  i^ahl  auch  die  Klöster  seyn  inöch- 
{en  9  dPrelche  Sie  bey^ehalten  anrissen  wollen : 
so  würden  auch  diese.wenigen  su  viel  seyn, 
wenn  Sie  keine  andre  /  Absicht  dabey  hatten, 
aU  I\I  ä  n  n  e  r  G  o  1 1  e  s  I  in  der  reinen  Bedeü* 
tung  dieses  Wortes,  darin  gebildet  2ü  sehen. 
Schulen,  Seminarien,  Institute,  unter  wel« 
chem  Nahmen  Sie  wollen,  köupen  (wenns 
noch  gut  geht)  brauchbar^  Gelehrte,  Ge- 
schäftsmänner, .Kaqieralisteh ,  Negociaaten,' 
Kriegsleutej  u.  a.  ty«  "^erzieh^n;  a^er  die  Xi- 
ofeaesj   die  Sarpi,    die  Falafox,   kein- 
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fiien  von  selbst.    Ich- sage  noch  mehr.    Wenn 
Sie  die  Saiten  auch  nicht  so  hoch^spannen^ 
wenn  Sie  In  deJ^ wertigen  Klöstern,  auf  wcl-^ 
che  Sie  das  Mönchswesen  zurück  setzen,  auch 
nur  eine  gewöhnliehere  Art  von  Menschen,  ' 
aber   reine    Sitten ,    exemplarische   Frömmig- 
keit, und  den  Geist  des  unverfälschten 'Chris- 
7   tenthums   sehen    trollteif ;     do    wurden    Sie 
gleichwohl     Ihren    Zweck    verfehlen ;     uni 
diese  wenigen,  so  gut  auch  ihr  Anfang  seyn 
möchte,  würden  binnen  fünfzig  Jahren  schoi^ 
wieder  so  unlauter  und  i^erdorben  seyn,  als 
der  Ordern  der   Mindern    Brüder   schon    bey' 
Lebzeiten/ seines  unschuldigen  und  wohlmet» 
nenden  Stifters  war.  *  - 

pietheVm.     Die  Ursacbei?,  warum  die 
'Familie  des, heiligen  Franciskus  so  bald. aus- 
artete,   würden  bey  meinen  Klöstern,  unter 
den  Abänderungen  die  ich  voraussetze,  ganz- 
~^lich  wegfallen. 

/^Wälder.  Nun  ja  —  ich  besinne  jmich! 
I h  t  e.  Mönche  würden  freylioh  —  keine 
Mönche  se)g[S.  .  -     ,, 

" ■  Diethelob.  Eine  Art  von  Cötiobif  en, 
c  h  r  i  s  1 1  i[c  h  e  P  y  t  h  a  g  o  r  ä  e  r,  wenn£ie  wol- 
leii ,  auf'  eine  kleine^  Anzahl  und  auf  das 
blofse  Nothwendige  eingeschränkt ,  einer 
BWeckmäfsigen  Lebensördnung  oder  Regel 
frey willig  unterworfen,  übrigensleinand^r  alle 
gleich ,   und   von  der  Hietarchie  ganü  &h^ 
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sahnitten  -;-  wo'solLtci  da  die  V^f  derb- 
n  i  f  a  berkommen  ? 

.  W  a  I  d  e  r.  Wq  sie  herkam  ^  aU  nur  ein 
Pa^r,  JVIensoheii  in  der  Welt  war,  und  uun 
schuldigere;  Menschen  ^  ala  aie  untet  allen/ 
iVlÖDchen'  und  Nonnefa  in  der  Christenheit 
finden  werden;  Ahar  ich 4 will  übet  alles  hin* 
aus  gehen ,  was  ich  sagen' könnte  um  au  he« 
weisen,  da^s  Ihrechristliehe^n  Pytha- 
goraer  sich  unvermerkt  entweder  in  hlof$e 
Filösc^fen,  Mathematiker,  Sternseher.,  Sprach» 
und  AUerthums  •  Forscher  -^  oder  in  eine 
neue  Ar^  von  Jesuiten  — •  verwandelnd^ 
oder  g  a  n  x#  a  u^  s  t  e  t  b  e  n  wurden.  Ich  will 
Ihnen  die  etlichen  hundert  CÖnobitein^  die  Sie 
auf  Ihre  vorgeschlagene  Weise  beyhehalteR 
oder  vielmehr  neugestiftet  wifsei^  wolleot 
gelten  lassen.  Aber ,  was  sind  die^e  gegen 
das  ganze  unermefsliche  Mönchswesen^  wel« 
ches  Sie,  entweder  a  b  s  ch  a  f  f  e  ti,  oder  wie 
es  jetzt  ist  1  a  6  s  e  n  müsden  ?  Dafs  das  L e  t  s* 
,tere  ungereimt  s^y^  haben  Sie  gelbst  eingjB*. 
standen;  und  das  Erstere  WMrde,  wie  Sie 
sagten,  ^edet  billig,  noch  dem  ^taat  und  dei^ 
Kirche  aütraglich  seyn^ 

D  i  e  t  h  e  1  m«    ^ie  erinnern  micfa^  daf^  ich 

Ihnen  meine  Erklärung  über  einen  heutige* 

Tages  so^radox  klingendettl  Satii  noch  «cht^k; 

dlg  bjn.     Gut!  —   ich  will  Ihnen  aufrichtig 

Sägen  f  wie  ich  die  Saöhe  einsehe.  —   Sie  hat 


f 
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viele  Seiten  V  und  käkin  aus  mehr  alg  £ibem 
Gesichtspunkte  betrachtet  werden.  Allein  uni- 
ter diesen  verschiedenen  Gesichtspunkiten  ist 
doch  nur  Einer  i  woraus  sie  angesehen  weiv 
inufs>  wenn  die  Fr;ige  ist,  ob  die  klösterli» 
eben  Stiftongen  langer  bestehen  sollen  oder 
nicht?  Und  dTiesen  Gesichtspunkt  kann  doch 
bli^s  die  Gerechtigkeit  und  das  ^llge* 
meine  tiest^  angeben ?  Die  religiosen^  Or- 
den »  sowofaL  diejenigen ,  deren 

•  '     t 

'-    Wohlbegrundete  fruchtbare  Kapitale  / 

Aus  fetten  Gütern  uns  entgegen  glänzen,    ^  « 

als  diejenigen^  die,  wie  Homers  Cyklopen, 

.    —  —  —  Sich  auf  die  Götter  Terlassdnd, 

Kimmer  pflanzen  noch   säen   und   nimmer  die 
^  Erde  l3ea€kehi. 

alle  jdiese  Orden  sind  nuh  einmahl  gtöfsten 
^I^eils  seit  vielen  Jahrhunderten  im  reoht- 
m  ä  f  8  i  g  <  t  e  n,  auf  landesfürstliche  und  papst* 
liehe  Vergünstigungen,  und  —  was  ihre 
Güter  betrifft  —  entweder  auf  froibme  Stif- 
tungen und  Schenkungen,  oder  auf  bürgerr 
liehe  Kontrakte  bestens  begründeten  Besitx 
ihrer  Rechte,  Befreyungen ,^  Güt^r  unJri  Ein- 
künfte« Wenn  ein  so  vi^o hl  begrün- 
deter Be^itB^stand    nicht  hinJänglich  ist 

eine,   Gesellsch^aft   6der   &emeinheijt '  bey   ih- 

• 
rem   Eigenthume   au  schüts^n:   wer  "vfürde 
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künftig  b^y  dem  seinigen  sicher  seyn,?  — 
Aber,  falls  auch  diese  Betrachtanir  qicht 
im  Wege  stände:  wie  utigewif»  ist  es  in^m^r^ 
ob  der  Gebrauch,,  den  man  voja  den  Reichthü« 
mern  der  geistlichen  Orden  machen  wird,  den 
Staat  für  das,  was  «er  durch  ihre  Aufhebung 
verlöre,  entschädigen,  werde?  Ich  yerstehe 
unter  dem  Staate  diejenigen  ^  iLm  derent- 
willen der  Staat,  oder  die  bürgerlich^ 
Verfassung  da  ist  — :  denn  ein  Grundsatz^ 
über  "welchen  wir  hoiFentlich  einig  sind,  ist: 

N  dajs  der  Staat  der  Menschen  wegen  ^  und 
nicht  die  Menschen  des  Staats  wegen,  da 
sind.'     (  ^ .  /       ■  .   ,'  . 

Walder*  Ehe  der  Staat  ist,  müssen  frey- 
lieh  Menschen  seyn,  und  alsdann  wird  er 
allerdings  um  der  Ment^chen  willen  errichtet: 
so  bald  er  aber  eingericjitet  ist,  kann  man 
mit  der  gröfsten  Richtigl^it  sagen ,  dafs  die 
Menschen  eben  so  wohl  des  Staats /wegen 
da  sind,  als  fieser  der  Menschen  wegen« 
Aber  was  wollen  Sie  aus  Ihrem  Grundsata 
erweisen?  ^  ,  ;      .  ^ 

'  Dleth^lm./  Ich- denke,  Sie  Werden  mir 
zugeben,  'dafs  es  nicht  blofs  Aberglauben  oder 
dumme  Ehrfurcht  vor  uralten' Vorurtbeüen 
ist,  w»a  die  Klpster,  bey  d^n  crofsen  Yer- 
Änderungen,  die  in  allen  übrigen  Tfaeilen 
d)sr   alten   Verfassung    Europa'«  vorgegangen» 

Bini^  bis jiuf  diesen  Tag  erhalten  ;bat«    Ohne» 
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'    ZwBiFel  hat  der  weit  ausgebreitete  Vortheil, 

t  den~  die  Bewohner  der   katholischen  Staaten 

i    von  diesen  Instituten  *Eieben,   vielleicbt  das 

f    meiste  dazu  beyia^etragen.     Man   kann  sie  als 

1^    eine  Art  von  Fid  ei -Kommissen  ansehen, 

;:   die   eben   so   viele    nie    versiegende  Qüell«m 

}■     von  Versorgung  vornehnilich  für  dcjn  Bürger* 

und  Bauernstand  sipd,    welche    diesen  Stän- 

..   d^n  «ti    entziehen    um  so  unbilliger  scheint,"^ 

'     )<»  mehr  diisBedärfnif»  solcher  Hülfsquellen 

taglich  ziknimmt.     S9  -lange  die  Klöster  bey- 

t      behalten  werden,  kann  doch  jeder  Hausvater 

der  sich  mit  einer  sa^ilreicheii  Familie  bela- 

den  sieht,  darauf  zählen,  eines^  oder  mehrere 

wineV  Kinder  auf  diese  Weise  —  f    / 

W a  1  d e r.  (ihm  einfallend)  sich  mit 

Ehren  vo  ffi  Halse  Jtu  schaffen?  r—  Bey 

dea  Sinesern  ^irft  man  die  Neugebornen, 

^nn  man    nicht   Lust    hat   sich    mit  ihrer 

Erhaltung  abzugeben,  in  die  Kanäle  oder  auf 

;äieStrarse;    und  diefs  Mittel,  so  grausames 

ist,   ist    doch  kaum  grausamer  als  Ihr^  ange« 

^hmtes   Versorgungsmittel,    wenigst<*ns    in 

manchen*  Fällen.     Sprechen    Sie    im   Ernste, 

pietbelm?    oder  soll  ich  Ihnen  die  Schriften 

nennen,   v^otin  Sie  diesen  angeblichen  Vor* 

theil  der  Klöster' auf  seinen    wahren  Werth 

re^utiert  finden  können,  und  die  -^  in  jedet* 

miiAol  Händen  sind. 
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■  ■    '  ■  •■  '  . 

Di  et  heim.  Ich  will  Ihnen  die  'Mühe 
ersparen.  Alle  Stäitde  in  der  We)t  h^ben  ihr 
Giites   und  BÖses.     Der  Klostei^stdiid  hat  Un- 

geniächltchkeiten »  welche  durch  die  hlofsf^ 
Freyheit  ihn  wieder  verlassen  zu  dürfen  hin* 
länglich  vergütet  'Wurden. 

Wal  der.  Die  Untersuchung  diese«  PüqIiu 
möchte  uns^  za  weit  führen,     Aher  wenn  wif 
auch  diese  Art  von  Kinder*  Aussetzung, 
die  pan  Yersp'rgung  in    einem  K,lofiitec  nennt, 
in   RücJUic))it   auf   die    Ausgesetzten    füc 
eine  wirkliche  Versorgung  gelten  lassen  woll- 
ten:   so   hlieben    noch    immer    die  Fragen  t\k  > 
beantworten:    .Befinden   sich  die   Familien 
-  desto  besser  dabey?    Würde    es  für  den  Bur«^ 
ger  -  und  Bauernstand  nicht  Zuträglicher  seyn, 
wenn    er,    für   das    was   es   ihm  kostet  einen 
Sphn  in  ein  Kloster    zu   bringen,   und   C^^^ 
es    in    einen   Mendikanten  -  Orden   ist^    ei^ 
lebenslänglicher     Wohltb^tei^     dieses     Ordens 
zu  seyn,  — *  wenn  er,  sag^  ich  1  seinen,  Sohp 
^  dafür     irgend     eine     bürgerliche    Hantierung^ 
ergreifen    liefse,    wobey    er   durch/  Geschick* 
^lichkeit,     ^1^^^^    ^^^^    g^^^   Aufführung    sich 
selbst  y   seiner   Familie   und,  dem  Staate  nütz- 
licher seyn  konnte,,   ^1$  in  dem  unfruphthrin- 
genden     Stand     eines    •  geweihten     lyiüfsig- 
gängers?  ,  .. 

Dafs    diefs    Wahrheit    sey,    da^VQ^   ^nn, 
sich   jedermaun    augenscheinlich    überzeugen^ 
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wenii    er     in    Deutscliland    die     Volksmenge 
tincl   den    Nahfungsstand    det    protestanti- 
schen    Länder    (Vro    man    seil    dritthalb- 
hundert   Jahren    von     dieser  '  traurigen'    HeS' 
source    nichts    weifs)    mit    beiden    in    de^n 
katholischen  verpleichen  will.     Wie  hoch 
«ich    der    geistliche    Vortheil     belaufen 
liaiin,  den  ein  Staat  von  so  oder  so  viel  Taur 
ßenden,    zehn  Tausenden    oder   hunvlert    Tau- 
senden meistetis  wohl  genährter,  gesunder  ^^luÄ 
Daumsfarker  Mönche    ziehen  mag,    deren  See- 
len, und  Leibeskräfte  (wenigstens  in  so  ferne 
•ie  ihren  Gelübden  treu    bleiben)   für  das  ge-' 
meihe  Wesen   fast    gänzlich    verloren  gelien, 
'     und  die   ihren  Mitbürgern    mit   nichts    als   — - 
r      Singen    und   Beten   dienen,    •—    will   ich 
*  andern    zu  l>ei;echnen    überlassen.     Aber  diefs 
ist  ofienbar:  „dafs  sich  sowohl  von  den  Klos- 
tergütern     als     von     den     Klostermen- 
}  .  ich  eh  kein  Gcbrauc^i  erdenken  läfst,  ^er  dem 
Wesen    der    bürgerlichen    Gesellschaft     n^ehr 
zuwider   und   ihit  der  jetzigen  oder  jeder  an* 
[      dem   vernünftigen  WeltVerfassüng    unverträg- 
;.    lieber  vfärfe,  ajs  derjenige,  der  davon  gemacht 
^'^Wird/  so   lange    das  Mönchswesen    auf    dem 
Füllte  bleibt,   wie    es    Duher  iji    Deutschland* 
uijd^  einigen  andern  Europäischen  Läridern  ge- 
wesen ist. 

»DietKelna.  'Habe   ich  Ihnen    die   Noth- 

Virendigkeit  einer  durch g'ängi gen  gründ« 

-        WtEi^AiffD«.  sämmtl,  W.  XV.  B«  S 
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liehen  R  e  f  o r  ip  a  sdi  o  n  desselben  fiicht  $cl)on 
eingestanden  ? .  Aber  R  e  f  p  r  m  i  e  r  e  n  ist  nicht 
Aufheben f  und  alles  was  ich  am  £nde  be- 
haupte, ist  blofs:  dafs  die  Klöster  nicht  auf- 
gehoben -vy  erden  sollten ,  so  lai^ge  eine 
Möglichkeit  ist/  s^e  dem  >genieinen  Wesen 
nützlich  zu  machen.  ,Und  v^er  kann  an  dic- 
ser.  Möglichkeit  zweifeln?  Die  Klosterleute 
leisteten  ehmahls  der  Kirche  und  dem  Staat 
gute  Dienste.  Warum  sollten  sie  das,  unter 
den  gehörigen  Abänderungen,  nicht*' auch 
noch  jetzt  tbun.  können?  Man  gebe,  ihnen 
eine  unsern  Zeiten  angemessene  Einrichtung 
und  Bestimmung.  Man  verwandle  <len  gtöls- 
ten  Theil  der  Klöster,  ,nach  Mafsgahe  ihr^r 
Lage^,  Einkünfte  u.  s.  w.  in  wohl  eingerich- 
tete Hospitäler,  Findelhäuser,  Wai- 
seuhäuser,  A,r  beitshäuser  u.  s.  w.  un4 
beschäftige  die  Mönche  tnit  der  Aufsicht,  Be- 
'Sorgung  und  Bef^enung  derselben  im  L«eib]i- 
chen  und  Geistlichen.  Man  schaffe  einige, 
andre  in  Erziehungs  -  Institute  um  — - 
etwa  nach  dem, Muster  der  Würtcmberaischen 
Klosters  chulen,:  oder  der  Schul  -  Pf  or» 
te,  des  Klosters  Berga  bey  Magdeburg, 
u.  a.  in_.^welchen  sa^  ein  paar  Jahrhunder- 
ten so  viele  'gelehrte  und  berühmte  Männer 
ihre  erste  Bildung  erbalten  haben  —  so  wer- 
den  i^ie  auch  unsern  Zeiten  n\ItÄlich 
werden.      Ihre    Stiftungen,     ihre    Güter    und 
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J[l«icfatbiiikier   sind    nun    einmahl    eü    frommen 
'Verwendungen    gesTÜtet.'     Die    wohlmeinende 
über   übel    berichtete  Einfalt    unsrer  Voi^ältern' 
iiat   sie  Gott' und    s^jn^n  Heil  igen  ge- 
schenkt,   und    auf    ewi^g     zum.  unver- 
•ufserlichen   Eigen th um   übergeben 
•—  Gott  und  seine  Heiligen    (sagt  man)  kön- 
nen   nichts    von    diesen  Geschenken    und  Ver<> 
inächtnissen     brauchen,    —      Gut !     abei[     det 
Geist  ^es  Christenthums  und  die  klaren  Vor* 
Schriften  Jesu  Christi    sollen    die  Aus- 
-leg  ST,  der    frommen  •  Meinung    jener   Stiftet 
lind  Wohlthäter  der  Klöster  seyn.     Was  Gott 
gewi(^met   wird,    ist   zu    Gott    gefälligen 
Werken    gewidmet.     Die  Gott    gefälligsten 
Werke  sind   A\e  Werke   der,  Menschen- 
liebe;   und    die    wohlthatigsten   von   diesen 
sind  fortdauernde,    wohl    eingetichtete ,    wohl 
unterhaltene,      und     gewissenhaft    verwaltete 
ötfehtliche  Anstalten    zu   Versorgung  Hülf&he« 
dürftiger  und  Nothleidender;    Anstalten ,    WQ«  ' 
durch  der  menschlichen.  Gesellschaf t  unzählige 
brauchbare  Glieder    erhalten  werda:i  die  sotist 
zu  QrHpde  gehen  mülj^ten,   unzählige  brauch; 
bar  gemacht    werden  die  ihr   sonst   nur  über> 
lästig    wären.      Ordensleute  —  *  die    sich   auf 
eine   besondere  Art,'  und,   mit  verdienstvoller 
Yörläü^nung    aller    zeitlichen    Yortheile    und- 
Weltfreuden,     lediglich    Gott»    d.i.    ihrem  , 
Nehenmenschen    um   GotteÄ    willen, 
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tu  diehen  •  rerlobt  liaben  -r-  jBtchicken  sfich  aili 
'besten/,    '4®n  .  versc1ne.^«|ieti  -  Änatern    und  ^Be- 
43ienuf)g^n>   welche    in  ;  solchen. InstituteivnÖ:* 
tliig    sind,     vorausteben    ^ —     da    sie    reii^re 
-Beweggründa    aU.  die  WeWente,    i^nd   wede^ 
ibre   Z^r^treuangBn    nocb^  Ver.sucbungen    noch^ 
-eigen nützigea    Nebenabsicbten    baben.       Wie 
wöbltbätig,  wie  segensvoll  könnten  anf  diese 
Wei§e  die   Klosterstiftungen   für    die  Menschf 
heit  uiid    für   die  Staaten   werden^   worin  sie 
ßicb  nocb   in  sa  grofser  Anzahl  be£nden!    ^r^ 
JJnd  wenn  die  Heiligen  im  Hinini^  (wie  di'e- 
latbolische  Kircbe    glaubt)   noch   inuiicir   dei| 
.wärmsten  Antbeil    an    all«m   Guten   was   auf 
Erden.  ge8(;biebt   nehmen:    wie    sebr  ^ürdea 
sieb    die    fxommen  OrdeiisstiFter    August  in« 
Benedikt,     Bernbard,     Benno,     Nor* 
bert,  Francis kus,D6mini^u8,u.  s.  w> 
freuen,    ihrb    so    zsiblreicben ,     und    gröfstea 
Tbeils^  so    wobl    begüterten    Farn  il  i  e n  "aus 
einer  anstö£sigen  und  veräcbtlicben  Unl^raycb* 
barkeit    beraus     geboben,    und    aus  f  rüg  es 
eonsumefd   liabis  (wie  sie  jetzt  meistens 
sind )   in    die   wobltbäti^ten  ^  und   ebr\vürdig« 
steh    Glieder    det    menscblieben    GieseUsch^bft 
verwandelt  zu  saben!  *^ 

Wal  der*  Und  glauben  Sie,  m  elu  Freund, 
dafs  die  Söhne  der  •  vorbelobten  beiliÄCft  Or- 
dens- Patriarchen  Augustin,  Benedikt,  Bern«, 
hurd.^  Bennb ,  u.  s.  w-   ^eaeigt  seya  wiudeii. 
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ÜiSBt  heilsame  Verwandlung  zu  erleiden,  wenn 
cäi  von  ihrem  Willen  abhinge?  ■ 

'  '    Di e t h e  1  m.    . Ich    habe ,    wenigstens   von 
vielen    unter  ihnen ,    eine   sp   gute  Meinung, 
dab   ich  mir   getraute,    es   auf  ihren  Willen    ^ 
anl^otoimen  ^u  lasisen.     Gesetzt  aber  auch»  der^ 
Willigen  waren  weniger  als  ich  mir  vorstelle : 
tollte  ^  diefs    eine    so    löbliche,    so  gemeinnüt- 
zige,   ^o  nöthige  Veränderung  auf  halten    fcön- 
iien?    In  einem  solchen  Falle  ist  die  höchste 
Macht  ivn  Staat  berechtigt,  Leuten,  die  nicht 
■w  0,1 1  e  n   was   sie    sollen,  .  deti    WiUeh  zu 
machen. 

Wal  der.    Aber  Sie  scheinen:  vergessen  zu  . 

.  häheü,  dafs  alle  diese  ehrwürdigen  Herren, 
ans  denen  Sie  Spitalvorsteher,  Waisenpfleger, 
Krankenwärter  ua  s.  w.  machen  wollen,  sich 
der  Kirche   und  nicht  dem  Staate   gawid^ 

-  nihi  haben }     dafs    di^   meisten    unter    ihnen 

Prie'd^ter  rind  —  ^ 

Di  et  heim.     Was  sie,  nach  dem  Bedürf* 

'nifs    der  Kirche,     und    selbst,    ^vÄch    der   iir- 

0 

,  sprünglichen  Regel  und  '  Bestimmung  ihres 
Örderi^»^  picht  seyn  sollten!  —  Da  treffen. 
Sie  jüst  auf  den  rechten  Fleet,  Wälder!  Das. 
Priist^hum  der  Mönche  ist  gerade '  der  erste 
Mifsbrauch ,  dessen  Abschaffung  ia  unserrv 
Zeiten  unumgänglidK^höthig  ist.  Die  Kitche^ 
braucht    keine   grpfsere  Anzahl   vmi  Priestern, 

^i»    die  Handhabung  des   öfieritliehert' Gottes-^ 
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flienste»   liüd    das   was   nfan    Seelsorgö ,  nenilfi 
erford(ern.      Dieser   Grundsatz)  inaclit     weAtg» 
»tens  den  gröfsten  Theil  der  r  r  ie  s  t  e  r  -  M  ö  n- 
<^he    zu    höchst    entbehrlichen    U^erzählig^ti» 
die    im    Weinberge     d^s  Herrn    muffig,     und  ' 
( wie   die' Erfahrung   lehrt)  den    wirklich;  an- 
gestellten Arbeitern    öfters   nur    im  Wege  ste- 
hen!    Wenn    es    also    unlau^gbar.  ist    dafs    die' 
Kirche    ihrer    nicht  bedarf;    v^ahim    sbllte  det    v 
Umstand,    dals    sle/^ich    der   Kirche    oder 
Tielmebr   derm  Dienste    Gottes   gewidmet 
haben ,  ei^  rechtmäfsiges  Hii^dernifs  seyn  kön-    ^ 
zieii ,  sie  sammt  und  sonders  zu  solchen  wohl* 
d)ä,rigen    Verrichtungen    zu    gehrauchen ,    die* 
eben  darum,  Weil  sie  dem  Staate  wichtig  und  ^ 
«nentbchrUch    sind,     dem    allgemeihen ^  Vater 
der    Menschen    gewifs    nicht   weniger   wohl* 
gefällig  seyn  können  ? 

*  ■  V 

W  a  1  d  e  r.  Sie-  kotnmen  dem  Grunde.* der 
Sacihe  immeV,  nähisr,  tind  so  nahe,  dafs  wir 
,  unvermerkt  zusammen  treffen,  und  die  AufrX 
lösung  des  Problems,  die'  wir -suchen,  auf 
einmahl  gefunden  haben  werden.  Alles  kommt 
2uförderst' darauf  an,  d'^fs  wiruns  recht 
verstehen,  d.  i^  bey  den  Worten,  die  wir 
gebrauchen,  einerley  denken,  und  die  Frage  > 
in  ihre  einfachsten  Bestandtheile  auflösen« 
Fürs  erste  also  lassen  Sie  uns  alles  Zwey- 
'   dßutige  von  den  Wprtßu  Kirche  und  Staat 
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.  entfernen.  Man  hört  und  liest  nur  allzu  bäußg, 
clafft  von    beiden    sö  gesprochen  wird,    als  ob 
sie  einander  entgegen  stehende  DingÜ 
\irärbn^    und    ganz  verschiedeneslnffcr-., 
esse  hätten.     Dieife  Art    zu   reden    setzt  sehir 
verworrene    und     irrige    Begr'iiFe    voraus.      In 
einemv  Christlichen    Lande    können    I^ir« 
ch«  und  Staat  unmöglich    Eweyerley  Interesse    ^ 
haben:    man  müfste  denn  (darch  einen  ofFen- 
baren  groben  MiCsbrauch    der  Worte)  Kirchs    ; 
und   Klerisey    für    einerley    nehmen;     wel- -  ' 
cbes   g^Tade    so    wäre,    als  wenn    ipan  ^^taat 
und    Staatsbediente   für  gleichbedeutende/  - 
Dinge  ausgeben  wollte.     In  eiüem  Staate  soll 
und  darf  e»  keine  Mitglieder  geben,  die  de» 
allgemeinen  Gesetzen  nich  t  unterworfen  siud» 
von   demjenigen,     dem    di&    höchste    Gews^lt 
iibertragi^n    ist,    nicht    abhangen,    und    zuni 
gemeinen   Besten     nichts    beitragen :     giebt 
es  aber    wirklich   solche  Glieder^    so   musseq 
iie,    eb^n  darum,  als  unnütze  und  schädliche. 
Auswüchse,  Kröpfe,  Schwämme  u.  s.  w.    auf 
^ede  mögliche  Art,  wie  es  mit  der  mindestea 
Gefahr  des  Ganzen  gescheheh  könnte,  ausge- 
rottet "Verden.     Ein  Christlicher  Staat  hat 
bierin  vor  den  übrigen  nichts  be$onders.     Wa« 
xndn    in   ihm    die   Kirche   nennt,    ist    kein, 
eigner  unabhängigeif  Staat  im' Staate.     Siö 
ist  die  To^alsumme  aller  Glieder  des  gemeinen 
Weseasi*  i»  so  ferne    sie  sich  iiirii   cbristl*- 
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eben  Gl^ube^  bekennen,     Se'tzen  Sie  noc»  da^ 
Wort    ktathpli«ch    binzu;     die    Natur     des 

5taat8    bleibt    immer    eben    dieselbe.     Kircbe 

' »   ,  '  '      -  ■''  ' 

und  Staat,  Staat  und  ICJrcbe,  im^inei:^  Ein 
Ganzes  auÄ  eben  denselben  Theilen ,  E  i  n  .9 
Gesellschaft  eben  derselben  Men-' 
scben  —*  Staat  genannt,  ii},  so  fern  sie 
ihr  gemeinschaftliches  'irdische^ 
yVohl  betreiben,  — »  Kirche,  in  so 
fern  sie  an  Cbristum  giauben.  Es  ist 
also  ungereimt,  die  nehmliche  GeseHschaft 
von  Menschen,  unter  verschiedenen  Benen- 
y^üngen'tind  in  verschiednen'aber  vollkommen 
yerträglichen  Ansichten  ,  s  i  c h'  s e  1  b s  t  e  nti^ 
g e g^jß n  zu  stellen.  —  W#^j  s^ur  Wohlfahrt ' 
des  Staates  wesemlich  ist,  kann  der  Kirche 
eben  so  Wenig  nachtheilig  seyn,  als  ^er 
Kirche  etwias  nützlich  seyn  kann»  >vas  dem 
Staate  verderblich  ist, 
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Diethelra.  Setzen  Sie  immer  vonius, 
dafs  wir  in  Grundsätzen  voxi  solcher 
Unläugbstrkeit  w^ie  diese  ehiVerstandea 
«ind. 

Walder.  Gut!  so,  lassen  Sie  uns  denn 
^ehen,  wphin  sie  uns  führen  w^den.  Man 
^agt:  „Es  war  eine  Zeit,  wo  die-  lyiöncbs- 
(jrdei;!  der  Kirche  '  und  dem  Staat^j  augleici^ 
pützlich  waren,"  -i— r  Wenn  je  so  eine  Zeit 
war,   so   ist  sie , w,^pig8|t^j9S  ftchqi^  la^age  yor- 
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"bicy,,      tJn^    was    für    eine    Zeh    war    das, 
jnufste  das  seyn,   in  welcher  ein  solche«  ., 
Itts  t^^u t   deoa  gemeiaan  <Wesen:  w  qh  1  th ä- 
t  i  g  sey ^1  konitte  ?   Jahrhuadei^te  der  ßarbarey 
Vnd  .Verfinsterung,    die  (xnan    znt  Ehr^  •  der 
Meri^chbeit    aus ,  ihf ^r^    Jahrbüchern'  i  mröchte 
anslös^ohen  könn^;,   'vt^enp  sie ; nicht  alsv war« 
nendes  Bey spiel  für^^die  künftigen  Zeiten 
lehrreich    wäreii;     wenn    den    Völkern,  '  die ' 
jetzt    (^phne    den   VVerth    davon    äu  fühlen} 
der    unendlichen    Vörtheile     der    Aufidärun^ 
geniefsen,    niqht   so   viel. daran  ge<l«gen  wäre,' 
zu  wissen,  durch  welche  Stta^feiiNazionen,  die 
vor   zwey   tausend  -Jahren^  der   ha)beo   Weli 
üünste ,   Wissenschaften,-  Gesetze  und  Sitten 
.gaben ,    nach   und   na«^   zu   einem   so    tlef^ 
G^ade.  von    Scbwa^h6>   sVerderbnifs,    Unw^* 
senheit ,    Aberglauben  und  Vetvr il deriing   her*» 
ab  sinken- könnt eh!,^«daCB  die  VVilden '  ih  Nord- 
ainerika,   mit  thnea. verglichen,  f üv^  edle  und 
glückliche  ^  Menschen    gelt^    rnögen  J  -^dnn 
duph  in  so  abscheulichen  r Reiten  einige  Mön<* 
.  che   hier    oder  dort   etwas   dazu    beygetrageÄ' 
haben,    dafs   es  nicht  noctis schliinnier  wurde: 
sollen    wiF»   dieses   V-erdtenstes  ihrer  Vöi*fäh^ 
ren  vor  sechs   oder  ^cht  hundert  Jahren  -we" 
gen,   Institute  fortdf^uern  lassen,   die  so  weit 
entfernt   sind   der,   jetzigen   Welti^eifassung 
l|  ü t z  1  i  c h    zu    seyn  y    dafs    es    nicht   einmahl- 
inöglich   ist,  .,ißinr  Mittel   zu   erdenken^    wi^ 
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«ie     nur    tinschäcriich    gemacht     werde)(i 
könnten?  ,  ' 

Aber ,  wie  viel  gebt  aücb  bey  näherer  und 
unbefangener  Überlegung  von  jenen  vorgebli- 
cbiBn  .Verdiensten  ihrer  Vojr fahre r  i:n  den 
barbarischen  Jahrhuiiderteii  ab  ;^^nd  wie  unbe- 
deutend Morden  die  wirklichen  Dienste  die  6ie^ 
In  der  Welt  eethan  bab^n,  gegen  das  unendli- 
che Böse«  das  auf  ibre  Rechnung  kommt!  — 
j,Sie  haben,  sagt  man,  so  viele  Wildnisse  iind 
Oden  in  Paradiese  verwandelt!**  —  Können' 
wir  blöde  genug  seyn  uns  einzul^Udet)  y  dafs 
diefs  all^s  picht  aucH  ohne  sie  hätte  geschehen 
können,  und  ohne  sie  geschehen  wäre?  — ^ 
^,Sie/haben  sq  viele  gute  Bücher  abgeschrieben! 
Ihrem  Fleibe  haben  wirs  zu  danken,  dafs  sich 
in  jenen  Unstern  Zeiten  noch  so  viele  Werke 
der  besten  alten  Griechischen  und  Lateinbeben 
Schriftsteller  erhalten  haben !  '*  —  Aber  ^  wer 
bat  denn  mehr  zur  Verfinsterung  dieser  Zeiten 
beygetragen  als  die  Mönfcfae?  Warens  nicht 
die  Mönche,  die^  so  bald  sie  zu  Ansehn  und 
£influfs  gelangten,  nichts  angelegners  hatten; 
als  allen  freyen' Gebrauch  der  Vt:rnunft,  alle 
wahre  FilosoHe  zui- unterdrücken,  und  jenen 
IVIeisterstückeu  der  altei^-  Dichter  und,  Weisen^ 
welche  sie  den  Lfeuteh  auf  alle  mögliche- Art 
aus  den  ^änden  rissen,  ihre  eignen  mifsgc^^^ 
schaffnen  Hirngeburten  zu  unterschieben?  'Waif 
^Ür  Da^k  ist  man  ih<ien  -also  da£ür  •  schuldig,' 
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dafs  sie  einige  Jahrhuhderte  später,  alte  Bücher 
abgeschrieben  f  nachdem  sie  es  .dahin ^^gehracht 
hatten ,   dafs    sie  beynah    alleijn  -achreiben  und 
Jesen   konnten ?     Unter    allen    Monopolien- 
ist  gewifs  da6]enige,  welches  sie  sa  lange  Zeit 
init  der  Gele brsamkciit  trieben,  das  v^rderblicb^ 
•te.'    Und  wer  ist  der  Litterargeschichte  so  un- 
kundig, Mafs  er  nich^  wissen  sollte,^  in  was  fut 
einem .  heiHc^aep  Zustande  Litteratur^  Filosofie 
und  Theologie  sich  befanden ,  so  lange  sie  in 
den  Handln  def  Möncl>e    blieben?    Wem  ist 
vnbekannt,  wie  sehr  es  in  }enen>  Zeiten  *—  daa 
Interesse  der  Mödche  war,  sich  aUer  Aufklä- 
rung, aller' Ausbreitung  der  nützlichsten  Kennt- 
nisse, allem  Geiste  der  Untersuchung  und  des 
Selbstdenkens,    zu    widersetzen?     Sogar    das^ 
was  sie  uivverscfaämr  genug  waren  'für  Filosofie 
.auszugeben,  was  war  es  anders  als  ScbJingeif 
für    den    Menschenverstand?    Spinnenge  webet 
in  welchen  sich    diejenigen   verfangen    sollten 
und  mufsten,    die  etwas  in  siqh  fübltetiy  da% 
sich    dem^ unterdrückenden   Despotismus    dei: 
Hierarchie  entgegen  bäumte? 

Diethelm.  Die  reine  Wahiheit  zu  fa- 
gen»  die  Mönche  sind  verloren,  wenn  sie 
keine  bessern  Behelfe  vor  sich  ha'ben ,.  als 
die  Verdienste  ihrerOrden' in  den  vergangnen 
Zeiten.  Ich  zweifle  sehi%  dafs  ein«  genaue 
Prüfung   derselben   ijna  Besondc^n   ihnen   vor- 
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tlieilhäft  seyu,  "v^urde.  Was  sie  allenfal»  .Gu* 
t^3t  gestiftet ,  haben  aie  für  ihr  eignes^  Ii^er* 
^&e  getbaH'-—  *  ,  ,     ,  '    v 

»     '  ■  ^  ■  - 

-^     WaldeTt    •*—  Utid  (wns  wr  nie  vergitgi' 
sen    müssen  )    e&   war   blofs    z u  f  ä  1 1  i  g ,    undt 
würde,*  wenn    gar   keine  '  Möncherey'  in    d^f, 
Christenheit  Statt  gehabt  hätte,    durch  andre 
Mittel  und  Wege'  eben  so  gut  tind  tnit  unend^ 
lieh  weriigerm  Schaden  dels  Staats  bewirkt  wpr» 
den  \seyn.     Doch ,  ich  habe  dieses  armaeligeii ' 
Behelfe   nür\erwäbrtt,    Weil    es; noch    immeir 
lieute  giebt'-die  einen  Beweis  ihre*  Gerechtig- 
keit jxTkd  IJjbpärteylichkeit   ftb^ül^^gen  glauben^ 
wenn  &ie  entweder'  jene  zufSHigen.  und  awey^ 
«leutigen  Verdienste ^der  Klöster,  oder^  die  wirk*  ^ 
liehen  Verdienste  einzelner  frommer  oder-^e>  ' 
lehi^ter  Ordensoränner  dem  M-^  «  oh  s  -Ins  t  i- 
tut  üherhaupt  zum  Verdienst  anschreiben -— 
ak  ob  der  Mann,    der  als  Mönch    ein   reßht^ 
Schaffner  oder  aufgeklärter  und  mit- nützlichem 
Taflenten  begabter  Mahn  war,    e!^  ||ic)it  auch 
ohne   Kapuz    und   Kutte  gewesen  wäre.     Ich 
weifs  sehr  wohl ,  dafs  sich,  in^ diesem  Au^en- 
bliclyö  Wo'wir  »eden,  wöhldenkendtei,  gelehrte^ 
tjnd  brauchbare  Märtner,  ja  hier  und  da  Subf- 
jökte  von  den  gröfsten  Fähigkeiten  unter  de» 
Ordensleuten  befinden.     Aber  gerade  dieül'isty 
in  ,meinen^ugen »  ein  grofeer  und  dringender 
Beweggrund  ^mehr,     die    Ordens  -  Iji^ttut^ 
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«elBst  je  eher  j/ß ,  lieber  aufzuliel)en<f -Jer  bes» 
ser '  die,  ei^h^tßnen  OrdetwgUed^r,  al«  IVLen«» 
«c^o  betrachtet;  sind;  je  nützlicher  sie  deol 
Staat  .werdc;n  kannten,  Wenn  sie  ihm  wiedef 
gegeben  utid  jeder  dazu  gebraucht  wüüde 
woz^er  sich  -am  besten  schickt:'  je  mebt 
verliert   das.  i geraeine  Wesen    dabey   so    viele 

-  brauchbare  Personen   länger    in  eitieni'  Stande 
Bu  lassen,   worin t ihre:  besten  Fähigkeiiten  füc 

~  die  menschliche  Gesellschaft. verloren  gehen 4J 
Worin  sie.',  durch  tyranoische  Gelübde  gefes^ 
»elt,  u4i(nöglich  das  Gute  thun  können,  wa» 
sie' in '  andern  Umständen -und  Yerbältnisseii 
%bun-  würden;  ja  worin  sie  entweder  un«: 
wirksam  bleiben,  oder.  Vom  Geiste  ihres 
Standes  V  vom  Interesse  i^tres  -Ordens;  oder- 
der  meehaiiischen  Gewalt  der  Subordinazio» 
überwältigt,  sum  Schaden   der  grofsen  politi« 

"sehen  Gesellschaft  wirken  müssen,  wie  gai 
utid  redlich  auch  die  Gesinnungen,  Absich- 
t&i  und  Wünsche  -vieler  einzelnen  untet  ihnen 
aeyn*  nAogen«  " 

..Diethelai/  Wollte  der  Himmel,  dafs- 
diese  letzt  ein  zahlreich  genug  wären^  üiti 
ydte  Mehrheit  der  Stimpen  auf  ihre  Seite  zu^ 
l^kommen!  Die- Redukzion  der, Klöster. 'wür« 
de  danü  eti^  so  leichte  Sache  seyn,  .^lls  sie 
jetzt  schwer,  mühselig  und  vielleicht  gefähr- 
lich   ist^       Die    Mönche    selbst    würden  dljs 
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erstell  seyn,  die  auf  die  gänzliche  Absctia^ 
fu&g  des  MÖTicbswesenS  antragen  würdem^ 
Denn  wer  kann  und  mufü»  von  dem  unge« 
heuern  Übergewichte  seiner  JVIirsbraucbe  über- 
zeugter seyn  als  diejet^igen,  welche  aas, ersten 
darunter  leiden?  -rr  Wenn  man  bedenkt/  wre 
klein  yerbähnirsniäfsig^  die  Anzahl  derjeni* 
gen  ist,  die  durch  die  bpbern  Grtide  und 
Dignität^n  ihres  O'rden^  für  das  wa^s  sie  ihot 
aufgeopfert  eine  Art  von  armseliger  Entschä- 
digung Erhalten,  und  wie  gering  bey  jedeni 
einzelnen  Ordens  manne  die  Wahrscheinlich« 
keit  ist 9  eine  dieser  Stiifen  zu  ersteigen :  sa 
echeint  es  gailz  unbegreiflich,  dafs'  nicht  u^«: 
ter  _  jedentf  Hundert  Mönche  wenigstensi  ächN 
zig  seyn  sollten,  die  der  angebotenen  ^rey* 
lieit  nichtr  ^mit  offnen  Armen  und  mit  furs>>!^ 
lälligem/  Danke  gegen  den  grofsmüthigea  Be- 
fireyer  entgegen  eilen  sollten. 

•  ,  -  ^'  ■}'■   '  '  ■       ■,■;_• 

Wilder*     Mir   scheint  diefs  nicht  unbe* 
greiflich^r,    als    dats'  es  in  gewissen  Ltandern 
landstreichendes  Gesindel  bey  Tausenden  giebt, 
die>;  sof   knge    man   die   Wahl,  in    ihre  Will« 
küht   stellt,    lieber   ohne   Arbeit   und    Jörgen* 
TOn.  Bettelbrot    und   K.apuzinersuppen    leben, 
als  durch  Arbeit ,  und   wirthschaftlichen  Fleifs; 
wie   ehrliche   Leute    ihren    Unterhalt    suchen- 
wollen,     unter    hundert,    lieber   Diethelm,^ 
t^rela   Standes  sie   immer    seyn   mögen  ^    sind 
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gewi^nlieber  Weise  achtaig«  die  wf^der  in 
ihrem  Kopfe  nocb  in  ihrem  Herzen  dasjenige 
liaben,  was  die  edlern  Menschen,  bey  allem 
}hrem  Thun  uq4  l^a^sen  leitet.  Mich  ibefrem*> 
,i^etA  ^ar  nicht  y  Wenn.  ( ungeachtet  aller  an« 
scheinenden  Beweggründe  zum  Gegentheil} 
bey  weitem  der  gröfsere  TLeil  de* 
IVlönche,  wofern  ihnen  die  Wahl  gelassen 
wv^ürde,  liet>er  bleiben  würde^  was  sie  siuiL 
als  d^fs  sie  sichT  freywillig  zu  ejiner  Standes- 
Veränderung  bequemeh  soDten,  worin  sie  ge« 
liötbigt  seyn  würden  ,<  bessere  iV^«  tischen 
XU  seyn  als  sie  jetzt  sind.  ,  Die  blolse  Macht 
iler  Gewohnheit;  die  Bequemlichkeit  einrer 
sorglosen,  Lebensart,  deren  Beschäftigung  ia 
Vergleichung  mit  den  Anstrengungen  des 
X>«andmaqyns,  Handwei^kers ,  Gelehrten»  Künstr 
lei;^,  , Kaufmanns  u.  s.  f.  wahrer  Mülsigang 
ist;,  die  Bequemlichkeit,  ohne  persönlichen 
Werth ,  blofs  durch  denj^abit  eines 
Religiösen,  und  durch  den  Begri£F  der 
Heiligkeit  den  das  Torurtheil  an  diesen  Stand 
geheftet  bat,  sich  bey  dem^  unverständigen 
Theile  der  Lai^n.^eiiien.  Respekt  zu  verschaf» 
fen,  ,an  welchen^. der  rerdienstvollestp  Mahn, 
in  einem  schlechten  bürgerlichen  Rocke  we««^ 
der  Anspruch  macht  noch  machen  ^^rfi  tau« 
send  kleine  persönliche  Erleichterungen  .  von 
der  Last  ihrer  Gelübde,  und  animalische  Be* 
friedigungen   von    allerley   Art,    welche    sich 
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iiei  liebten   tußttr  ihn^tt'  ntrih  dem  Ä^a'fftel     "^ 
der  Gleifsnerey  reiichHcli  zu ' vcrtchaffen  wis^ 
§eni^  und)'  was    alles  auf  eihmahl  sagt,  der 
u n jü b e r 8 e li I i 6 h e^ E in 4  u I s,  in  dis^sefu Be^ 
Sita  sie  sich  noch  libetall  befinden) 'l7Fodi6 
gesunden  Grundsätze  de*  ächten  Regierühgs^  ^ 
kuhst'  noch  nicht  Wurzel    gefäfst  haben :  :-^    - 
'überlegen    Sie   nur   einen  Augenblick?,  •  mein 
Freund,    wie   grpfs   diese- ^ortheilfe    ihVdeÄ 
Augen  eines  in-  Armulh  uu  d  Niedrigkeit  gä^ 
hörnen ,  in  iroher  VerWildetung^  aufgewtfcbs- 
nen »    inf  elenden  Schulen  zum  M  ö  nr  C  fa  tt^ 
zögnein,    und    von    dem    Augenblick    sn^nei 
Ausgangs   aus  der  Welt  (wie  sie  es  nlßnneb) 
mit   lauter    Finuernils    und  M'Snchiörey  tiai* 
fangnenErdeiisohnes  seyn  müssen,  —--'und' sa- 
gen  mir   dann ,   'ob   zu    etV(rarten    sey,     d«fi" . 
die  Mönche  $  e  I  b  s  t  zu  dem  heilsamen  Werke 
^ ihrer  E n t m Ö n c  h u*ii g  willige'iind  daijkbaife 
Hände  bieten  wefden?  /  , 

Diethelm.   Wenn  aucK  der  bessere  Theil     • 
von  ihnen  ,  doch  gewifs  nicht  der  gröTsere  j. 

'      Wälder/    Eß  ist  itnen^gar  nicht;  zuzu*    - 
^  muthen—   so  lang'  es  für  den  fleischliplieJä  . 
Menschen,  für  den  B  r  u  d  e  y  E  sei  (wie  der 
iTute   redliche   Sänkt    Franciskus    sein^ 
animalische  Half  te  nannte)  noch  spbe« 
quem,  ^vortheilhaft   und  aijiaehmUch  ist  ein . , 
Mönch- zu  seyn.  .. 
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D 1  e  t  B  iel  m.  '  Ich  "weifs  ein  trefflicbeii 
Mittel,  «8  dem  Bruder  Esel  ein  wenig  sau«f 
rer  zuiipacl^eii.  jVfan  dürfte  die  Herren  sammt. 
und  sondißrk  niir'im  buchstäblichen  Verstand 
iiuf  ihre  alterten  Regeln  und  auf  die  gahz6 
Liebe nsördnung  ^  ihrer  heiligen  Ordensstifter 
teducier'en.  <  »     " 

Wal  der.  Das  Mittel,  lieber  Freüild,  ist 
Scboti  SU  oft  versucht,  und  unwirksam,  oder  ^ 
vielmehr  tinausfuhrbar  befunden  worden,  um  • 
nocli  ein iriabl  isufgerathewonh, versucht  zu 
^iverden.^  Ich  weifs  ein  bes^ercfs,  und  wahr« 
lieh  das  einzige  dessen  Wirkung .  unfeblbat 
i$t.  Dem  ganzen  Mo nichsweaen  mufa 
ohne  Ausnahme  gethah  werden  wie  man 
dem  J e SU i t e n  w e 8 e n  gethan  bat !  I) elen* 
da  est  C-arthagoI 

Dietheim.  Und  Sie  halten  ain  so  he- 
roisch^s  Mittel  für  ausführbar?  —  Glauii 
beu  Sie,  dafs  die  Brut  dpr  Kiemen ts  und 
RavalHaks  ausgestorben  sey? 

Wal  der.  So  lang*  es  noch  Fanatiker 
in  4er  Welt  geben  wird,  ist  kein  BuBenstücI^' 
80  gräfslich,  das  nicht  irgend  ein  betrogner 
'Wahnsinniger  in  tnajorem  De ^  glor iam 
iu  verüben  fähig  seyn  sollte.  Von\  den 
dicken  Köpfen  und  runden  Bäuchen 
besorg*  ich  nicht»;  von  den  Gleifsnern 
u|id  Betrügern  auch  nichts,  als  was  ftie'« 
durch  heimliche  Kabalen  ,  Verhetzungen, 
WxsX'AXiPt  sämmtl.  W/  XV.  B«  äk 
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indirekte  Ausstreuungen,  kurz  u  b  t  •  i:  G  r  v  n  d' 
.tbun  können«    Abef.vpn  ehr]icbet|i^  selbst 
betroßnen    Scbwärmcrni    von    £nerr 
g  u  m  e  n  e  n   mit  raucbendem  Kopf  und  bren- 
nendem Herzen,  ist  ßlles  su  er,warten.  :  Zum 
Glück  sind  Menschen  dieses  Gelichters  seltn9 
Erscheinungen   in-  unsern    Tagen,     und    auf 
fiUe   Falle   wird    freylieb    Vorsicl^t    unA  Be^ 
jhutsamkeit  nöthig  seyn.   Manchei; -wäre  njob^ 
in    den   Fall  y gekommen     unter   Henkers 
H  ä  n'd  e  n  zu  sterben ,   wenn  er  zeitig  g?^Vg 
im    Tollbause    versorgt  word«»  wäre*  «— 
Aber  weg  lüiit  solbhen  unglückübneQdeii  Vpr-r 
stellun&en!     Der    H  elde  n freist,    den    die 
Vdrsebung  zum  Wohlthäter  seines  Zeitalters, 
»um  Schöpfer  einer  bessern  Welt  berufen  hat« 
ist  über  alle  Furcht  erhaben';    auch  sind  alle 
gute   IVI  e  n  8  c  h  e  n  a  u  f  sein  er  Seite  —  '. 
und,    lassen  Sie  mir  immer   den  tröstlicbeü 
Wahn,  wenn  d^r  Glaube,  da  fs  auch  un- 
sichtbare   Beschützer    für    ihn    wa-. 
eben,  nur  Wahn  seyii  sollte.    Grosse  Seelen 
haben  sich  noch  nie  durch  klein nilüthige  Vor- 
stellungen und   Gespenster   möglicher  <}e^ah- 
i-en  voii    ^^u^fübrung    ^nes    FiaijS,     der  für 
lyiilUonen  auf  undentliche  Zeiten  wobUhatig 
ist,    abschlecken     lassen.     —      Doch,,  n^ein' 
Freund,  diefs-  ists^  nicht  wovon  zwischen  uns' 
die  Rede  war«       Ich  spreche  nicht  von^dein,  " 
was  ge^hehen   wird,    sondern    von^  dem. 
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yi^fkf    (me^iper  Vbcr«|piJginig  rnach^.  über  lang 
q^^if  k^i^z  geschoben,  m  u^^^j.  wenn  irgend  eine  « 
nait  ^fi4n    ]\^öii£;bwes€n     yorgeben^e    Veran- 
^(Brung^ieinw  MT^^hrliaft  grofsen,  für  ^eligioa 
und  Staat  wes.entlichen  Nntsf^  schaffen  soll«: 
"^erfeu  Sie  Il^re  A;Hgen  auf  d^^xt^Ziu^a^d  Eu^ 
ropens  im   v  i  6  r  z  e  h  n  t  e  n ,  Jabrba^devt<s  su«< 
ruck,  und  vereleichen  Sie  ihn  mit  demfeni- 
gen,  M^rfrin  sieb  der  gröfsere  und  gjücklicbere 
Theil'  desselben,  jetzt    b^^findet.     Welch  eüid. 
Menge    von    Mifsbräuchen ,    von  religiösen,,. 
])^Q)itisch^%  militärischen,  wissenscbafthcben 
und  andern  Ungeheuern  sind  sphon  ausgerofr« 
tat  worden  J   Vy"ie  wenig  ist  in  manchen  Lan<^ 
,  dern  von  dei:  a]teu  Bar^arev  der  mittlem  Jdhr- 
•littn4erte  übrig l^    Und  das  Mo  nchsweseo.^ 
allein^  der  unschicklichste,  wit  der  Aufkla^ 
1  rung  unsrer  Zeiten,  mit  der  Ye/fassung  und» 
dem  Interesse  unsrer  heutigen  Staaten  unver« 
tfägUcbste  aller  Mifsbräuche  -^  ei;]l  Institut»; 
das,  seiner  Natpr  nach,  keiner  wahren  dauer« 
haften  Verbesserung  fähig  ist,. sollte  übr ig, 
gelassen  w er d e n ?    Ui^ d  warum ?  —    E» 
ist  doch  ausgemacht :  d  re  jCi  r  c  h  e  b  ed  a  r  £ 
keiner  Mönche  — -de^   Staat  bedarf^ 
keliier  Manche'—*  Wer  bedarf  ihrer 
also?  •  ■       \ 

.j  DietheloM     Auf  diese   l^xage  ist  dl^^ 
Antwort  bald  gefunden.     X)er  Kömiscb^^ 


V 


;     I 


29^         FRfcVlttirTHIGJI     6Ea»PRA<5nÄ 


»• 


I   i 


r 


Hbf  »bedarf  ihrer,  M«' Werfen Igeffti  '(äi«f 
Imm et  die  eif rig&teir  Verfechter  «ei tiit  iihhy^ 
trieben sten  An mafsun gen  gewes^  itind  ^'^ 
der  Römische  Hof  bedarf  ilSrriirV  der,"  W* 
lange  dbs  Mönchsvtresen  Wi^ibt  -iS^as  Ib«  War 
tind  ist  ,^^i ne  Ü  e  h  e  n  d  e  A  f  th  e  ef ,  die  iBm 
ketneil  Hä>?er  kcist^t  und  Millibti^n  einträgt/ 
rn  den  iiäiidetn  aller  Röi^isch- katboHschetf 
Süverans  aüif  den  Bei^nenr  halt«  und  ialso  eiii^ 
ünläügbares  Intefe^^e  hat/  ihre  Erhaltung  zdt 
wunscben. 

Walde  r.  (1  a  c  h  e  n  d)  Ein  ircfitr^S\it)iki^ 
Beweggrund  für  die  besagtet  Siivdräns,'ilivi' 
Öhren  yor'  der  Stimme  det  gesunden  Vej;^' 
nunft  zu  verstopfen !  —  Aber,  wenn  ich  nuct 
"Weiter  fragte :  WöÄu  braucht  der  Römisch^ 
Hof  diese  stehende  Armee,  in'  Staatlen,  wo 
öt/  (von  Rechts  wegen)  nichts  zu  befehlen 
xjocb  zu  beschützen,  nichts  einzunehmen  noch 
auszugeben  hat? 

riiethelm.  Wqzü  er  sie  braüchi?  — • 
oiäier  wenigstens,  so,  bald  Zeit  und  Gelegen- 
heit günstig  wären,  sie  brauchen  könnte?  «•^ 
Die  Antwort  wäre  zu  weitlauftig,:  abeir  sie 
liegt  in  der  Geschieht«  der  Römi* 
scheu  Päpste,  die  Ihnen  besser  als  mir 
bekannt  ist.  _^  ,V' 

W  a  1  d  e  r.  Ich  will  Ihnen  die  Mü^e  g^rn 
schenken  Sich  weitl^uftiger  zu  erklären.  £s 
Würde  sehr  überflüssig  seyn  -^  nachdein*  Si^| 
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«e}bBt  den  wahren  GesicLtspunltt ,  Woraul 
s»an  dier  MöncW  betrachten  ninfs^  so  richtig 
alogegeben  haben  — '•  ein  Wort  mehr  von  den"^ 
Ursachen  ^u  sagen  ^  die  ihre  Abschaffung 
xuuii'  allen  Grund^tKen  einer  vernünftigen 
Staatskunsi  >noth wendig  machen. 
.1  Dijretl^elm.  Sie^seben,  lieber  Wälder^ 
daf&ii^  ein  sehr  unbefangner  Sachwalter  bin^ 
und  meine  Klienten  nicht  auf  Kosten  det 
Wahrheit  zu  vertheidigen  verlange. 

'Wal der.     Ich    sehe    auch,    dafs   Ihren 

tjEIienten  mit  einem  so  ehrlichen  Sachwalter 

--•■■    ■'■ .   t       •  •       '  "  ' 

i|^enig  gedieht  seyn  wird. 

I>ieih'<jlm.  Aufrichtig  zu  reden  —  ich 
bin  von  d^r  Wichtigkeit  aller  Grunde,  wel- 
che, gegön  die  Mönche  streiten,  und  von 
der  Unzulänglichkeit  aller  Ausflüchte  woqoit 
man  i^inen  durchhelfen  will,  so  volikomnien 
überzeugt  als'  Sie  selbst.  Ich  sehe  ihre  Ab- 
schaffung für  eine  der  nützlichste^  Unterneh- 
mungen an,' dl^  ein  Fürst  zum  Besten  seiner 
Staaten  ausführen  kann.  Noch  mehr:  ich 
bin  überzeugt,  dafs  das  Mönchswesen  dem 
!Lernäi  sehen  Drachen  auch  darin  gleicht'» 
dafs  es  vergebens  wäre,  ihm  nur  einigt 
Kf^p^fe  al)^uhäueh.  Wenn  der  heilsame 
Zweck  i|ollständig  und  dauerhaft  erseicht 
firerden  soll,  womit  man  nicht  .nur  für  ge- 
g  e n  w  a  JT't  i  g  e  B  ed  ü  r  f  n  i  s  s  e,  sondern  auch 
^  e  g  e  A  k  ü  n  f  t  i  g  «.  U  b  e  1  ar beiten  |  u nd  dec^  ^ 
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.  Nachwelt  die^  Müha  wi'eder  von  vorn' a neu«» 
faB gen  erspaten    will:    so  mufs  dä£  Uxikrant 

^mit  der  Wlirael  ausgerottet  werden.  W^-dt* 
Recht  hat  ein  einsiges  Kloster  aufzubeben^ 
Jiat,  auSiden  nebinltchen  Ursachen,  das  Recht 
alle  aufzuheben.  Diefs  alles  gep*  ich  Ihiieii 
^tt :  aber  ; gleichwohl  liegt  noch  iniih^r  «iik 
Stein  des  Anatofses  im  Wege,;  über  dea  ich 
picht  SQ  schnell  hinweg  kominen  kann,  z, 

Wald  er,    "Lassen  Sie  sehen!  '    '. 

Pietbelm.     Lieber  Freund]    Wem  daa, 

7  Beste  der  Menschheit  am  Herseu  liegt,  deii$ 

^ann  wahrli(sh  bey  dem  seh i) eilen:  An wacliai 

.     des   Oespptisn^us    in   unaeti^    von   tiral** 

t    ten     Zeiten     her     so^freyen     Welt- 

jtheile,  und  bey  den  Verfahrungsarten,^  Hyo* 

von  wir  «n  unsern  Zeiten    einige    sehr   auf^ 

.     fallende  Beyspiele  gesehen  habe^v  i^iicl^t  wohl 

frti  Muthe  seyn.    Was  ist  in  der   bürgerlichen 

Gesellschaft  ^^esentlicher,  was  soll   der  ober« 

$ten  Gewalt  im  Staat  heiliger  seyn,  als  daf 

}\echt  des  JLigenthums?  —  Und,  da  Sie  mifr 

^iefs    unfehlbar    zugestehen,  werden,  virarüfl[i 

aollen  die  Klöster  in  diesem  Stiiciie  nicht  ihit 

jedem   ei  na  einen  Bürger  des  S  tu  ata 

.gleiches  Recht  geniefsen?    .«  ^^ 

Wal  der.       Sind   die   Klosterleute,  dana 

Bürger  dea  Staats?   Gehören  sie  zu  ciincrf 

A    l^lasse,  die  dem  Staat^unentbelirlicb^  ist?  Was 
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tragen  'die  zu  feinen  Lastern »  zu  seiner  Aujp« 
nähme j  zu  seinem  Kahme  bey?. 

piethelm.  Es  mag  seyn ,  dafs  die  Bet 
^ntwottung  dieser  Frageh  nicht  zum  Vortheil 
der  Mönche  ausfallen,  würde.  Aber  Sie  gUu« 
b^n  doch  ho^entlich  nicht,  die  mein  igen 
dadurch  bc^antwortet  zu  haben  ?  *  Dem  Staat 
nützlich  oder  nicht,  genug  ^ie  Klöster  besit-*^ 
zen  Güter  im  Staat,    sie  b/esitzen    sie    unter 

~  den  rechtmäfsigsten  Titeln,  und  können  der- 
selben also  nicht  beraubt  werden,  ohne  dafs 
die  Heiligkeit  des  Eigenthumsrecbts  angegrif-' 
fen  würde,   auf   welche   sich  die  Sicherheit  , 
eine«  jeden  bey  dem  Seinigen  gründet.     Was 
würde  jaus  dieser  Sicherheit  werden,  wenn,  e& 
erlaub^  wäre,  jemanden  deines  Vermögens  defs« 
^wegen  zu  entsetzen,  weil  er  dem  gemeinen 
Wese^n    nicht    nützlich    genug   sey?^ 
wenn  ein  jedei^,  um  im. Besi^tz  seines  Erbgu* 

'  tes  gelassen  zu  werden,  erst  beweisen  müfste.: 
^däfs   er   ^ine    u n e n t b e hrlicbe^Perso n 
aey^  und  dafs  sein  Vermpgen  nicht  auf^diesa, 
oder  jene  Art  8 u  gröfserm  Vortheiivdea 
-^  .FÄrs te  n  oder  des  Staats  angewendet wer^. 
denjiännte?  ^  v  fl 

j    '      Wald  er     Diefs  gcV  ich  Ihnen  gerne  au.' 
Aber  mit  Gern  ei  n  h  e  i  te  n  mööhte  es  hieiia' 
eine  andre  B^^andtiiifs  hahen  als  mit /einiel- 
#an  Peraonen  und  Familienv        *  '. 
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Dlethelai.  Auf  keine  Weise!  .Cemeul« 
Leiten' sind  als  einzelne  mar fi lisch e^  Per* 
sonejn  zu  betrachten ,x  und  geiiiefsed  als  sol* 
che  der  nehmlichen  Rechte  wie  andre.      '  ^  •    ^^ 

Walder.  So  hak  es  wenigstei[is  mit  den 
Klöstern /eine  andre.Bewandtnifs, 

Diethelm.  Walder,  nehmen  Sie  Sich 
in  Acht !  J  e  d  e  m  d  a  s  S  e  i  n  e  ^  und  wenns 
der  leibhafte  Ba^f  ome tu  8  selber  wäre! 
Warum  sollte,  was  gegen  alle  andere  Men- 
schen unrecht  wäre,  nur  gegen  die  Klöstsr 
^echt  seyn  ?    , 

•     Wälder,       Erlauben  Sie  mir,    dafs  icli 
Ihnen  eine  {cleihe  Geschichte  erzähle,  di«  ich' 
in  einer  alten  Reisebeschreibüng  gelesen  habe« 
und   wobey   es    vorerst    gat    nicht  daru^fi  zu 
thun-  seyn^soll ,  wie  viel   oder  wenig  sie  auf  • 
unser  gegenwärtiges  Po: oblem  passen  mag. 

In  Kalifornien  (sagt  meine  Nachricht) 
herrschte  in  uralten  Zeiten  der  seltsame  Aber« 
glaube,   dafs    die.  Hamster  für  unverletz- 
liche, den  (jöttern  besonders  angenehme  und 
aus    diesem    Gtunde    den!    gemeinen    We^en . 
.  »ehr    erspriefsliche    Thiere     gehalten     wur- 
den. —    So  auffallend  uns  dicfs' klingen  mag,  ' 
80  Ulst  sich  doch    di«.  Möglichkeit  eines  sei*' 
eben  Wahns  begreifen^  da  wir  wissen,  wie 
weit  eine  ihrer  Weisheit  vvegen  einst  berühmtd  - 
Kazion  die  Verehrung  ihrer  heiligen  T  h  i  er, 
;r0  trieb  j  und  welche  unezmefiilipbe  Sui^ii^eipi. 


^^ 
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jfnf  3en  Unter b^ltvnbd  rdigioaea  vQ^nst  der- 
.falben  au^gewflindt  <  Wurden.  Wa&  in^  alte« 
Ägypten  4er^S.^ier  A p i s  , un^.- sci^il^  Kon^ 
f^f^rten  warfn^  da»  konnten  ja  wohl  iii:Kal>> 
f  ornien.  did  ^ain;ft.t'er^«eyn. .,   '        -  -         ' 

..    pietb^lxp.   Ol  d9^.TerstQbt.ßich -r  ^m^ 

yreit^r^  wepn,  ich  )>^t^  darf. 

^      W a  1  d e r;  Die Kalifornier  waren ifwie 

laicht   zu   erachten)   etwas    du,mni>^  .mxdi^di« 

Pilosofie  hatte .  noch  keine  dan^erlicb^^  Fort* 

schritte  tintj^er  ihnen  gemacht  9  ^Is  die'  Hanu 

f  ter  .h«y  ibne!n  in  so  hohem  Ansfibenstanr, 

den.     ludessen  waries  nun  eii^iPBhl  eine/ana* 

gemachte .  Sache,   dafs  jeder   Ort,,   um^  «ich 

wohl    2u    befinden,    seinen    Han^sterba,^ ; 

haben  müsse;    t^nd,  wi^^an  in  dergleipheii 

Dingen  immer  weiter  zu  gehen  pflege,  so  ge* 

fohah  es  auch  d^fs  sich  gar  baldj^eytte  fa^d^^, 

4,ie  aus  besondeirm '  Eifer ,  oder  au.5  I^ußP  ^^^ 

lilüfsiggange,    si^h   lediglich  der  ,B4d.i^^ung 

^nd  Verpflegung   d(^*r   If  a  m  s  t  e  r .  widipe^ep. 

Unyeirmerkt  wiirde  i^us   diesen  Junten  ,  eiii'e 

]>esondere   {[.lasse,  dßren  Aqzali)  und  W,i<^hr 

{igk^it  ebeq  so  unvermei^kt  zunäbm^  php^  daff 

ded   l^ßlifQrni^rn  geahnet  hätte ,  \^elch^ 

]?o]gen  di^fs  neue  Institut  notbwendig  nach 

•jch  9&iehen.  müfste.  Da  diese  Herren  (die,  um 

ihr^  neuen^  Orden    mehr,  £^hrfurcht  zu  yer* 

fcha£Fen,   selbst  den  Nahmen  der  Ifain^^cr 

ünnal^men)  ii^   Ehre,  welchfs.  den  gebornetiL 
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apij       *  F  H  E  Y  M  0  t  H  I  G  E      G  ES  P'H  iPc  H  t 

Hamstetn  el^^ies^rtwirdei  iriit  ihnen  tTffeit 

tenr  »a  wwfs'ten  Sie  es  auch  mit  guter  Att  *d^ 

.  einzurichten  9  da r$  sie  in  allen  ührigen  Stük« 

ken  einerVy' Interesse  hatten^     ^In  wenige A 

Jahrhunderten  war  Ü  a Ti  f  o  r  n  i  e  n  mit  fl  a  m- 

aterhöfcti  ^«gefüllt,   die    der    Aberglaube 

des  Volks  so  reichlich  mit  liegenden  Grün  de  h^ 

'Zinsen  uirdÄh dem  Einkünften  begabte  ,  dafs 

^ndl^ch  def  vierte  Theil  des  Ertrags'  yom  gan» 

ien  ijande  in  &e n  P f  o t e n  d e r  Ö a  m  st  e r 

war.     Es  vei^steht  sich  von  selbst,  däfs  diesti 

letztern  nicht  so  ungrofsmüthtg  dachten^  um 

dat  allernnisönst  zu  VerLingen ;.  sie  wufsten 

isich  vielmehr  auf  mapcherley  Art  und  Weiad 

cm  ihre  Wohithäter  und  deren  Nachkommen* 

ichaft  verdient  zu  machen.     Sie  besafsen  eine^ 

Menge  Geheimnisse  gegen  alle  Krankheiteü 

^n'Mensi/h^n  und  Vieh,  in  so  fern  solche  voit 

Bezauherung  durchböse  Leute  her* 

rührten  ;  *  sie  verstanden  d  i  e'  Sp  ra  c  h«  iB  ei 

Vögel,  legten  die  Träume  aas,  hatten  ein 

{Mittel ]gegen  die  Unfruchtbarkeit  dbt 

Frauen,  konnten  G e s p e n st« r  in  eiheok 

Sacke  forttragen,  und  präparierten  aus 

der  LiQsung^ines  Hamsters,  ^ddr  zwey  Mq* 

toate  lang  mit  Hechtlebern  iinjd  Fasaneiizün»" 

gen  genährt  werden  mufste,  gewisse  Arii^ti*. 

Ifete,  die  den  schwangern  Frauen  eine  leicfhtlö 

Gebutt^  machten*  und  das^Zahnen  der  Kindc^t 

tefördertcri. '  Die  K  a  Li  f  o  r n  i er  Vraren  mit 


M  < 


/ 
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^  B.    kl  N  r  ö  m^  K  s  ir^  so*  &   W  £  l  t  b  £  g%       290 

fliesen  guten  Diehsten'fo  wölil  sufrieden^  dafft- 
ibpeiik^  dray  bis  vier  Jahrhunderte  lattg  niöhts 
'  ViUi<g^'^°d  ech^Lltcher  %ü  seynschiem,  als 
das  Mark  ihres  Ilan des  von  so  H'Qt 8 lieben 
iind:verdien8tvollen  Lt^nteü  verzehren 
%a'seh'aa.  '    '  >  •  •  •   ^^  _/ 

^ittlerweile^  gingen  nach  und  nach  mit 
der  Nazion  allerley  Veränderungen  vor.  Kul-^ 
tur  und  Folicierun^  nahmen  zu;  f'leifs  tind 
IHfandlung  gebaren  Ileichthuin ;  der' Reich- 
thuiii  neue  Beclurfnisse ;  und  beides  jeqei An- 
strengung,  wodurch  neue  Künste  erfunden- 
und  die  alten  verVollkoaiQinet  werden.  Un* 
vermerkt  schlifF  sich  die  Rohheit  der  Kali- 
£or,nier  ab;  es  wurde  heller'  in  ihren 
Köpfen;  sie  lernten  allinählLch  ihren  Verstand, 
brauchen,  um  zu  sehien  was  ihnen,  gut  oder 

schädlich  war.     Der  lockere  Grund  der. altea 

'   -  , '  '  '  ''   '  .■        •     '        •  - 

Vorurtheile  senkte  sich.  Zuletzt  i^an den  s'ich 
Leute,  die  es  w^agten  ]aut  zu  denken,  und, 
ihren  tragen  oder  blödsichtigen  Mitbürgern  die^ 
Augen  über  u n z ä h lige  Mifsbräuche  zu^ 
öffnen,  die  aii  dem  schlechten  Zustande  der 
Nazion  ^Schuld  hatten,  und  deren  Abstellui^g 
lediglich  von  der  Belehrung  der  guten  K  &-> 
lif  ornier  abbine^.  ,   ^ 

>i    lob  brauche  Ihnen  nicht  zu  sa^en,  ob  den 

,  Hdm Stern:  bey  dieser  Wendung  deir^äafehen 

woj^l  «^u  jVIutfa(r\v'ar^  £^  Ware  beyaahe  tinbilv 
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li^y!  ibo«]»  i(ibel  zu  aebmeii',  dals  sie  jeiner  .Na^ 
ilianalveib^sfierung  9  b«y  der  ysie  nichts  %»>^fyi 
wtxiQen  wohl  aber  verfnütblick  alles  jsuY^I^Ite*^ 

i  xea  hatten«  auf  alle  möglicbe  Weise  eiitgegeii 
wirkten*'.  Ihr  Institut  war  ungerein^t,  widerif 
sinnig  9  läcberlicbY  und  stiefs  wider  alle  Be*  ^ 
criffe  des  gemeinen  Menschenverstandes  au* 
X>as  war  nicht  zu  laugnen.  "  Aber  ebeii  uaYü^  , 
liatten  sie  die  vorsieht  gebraucht 9  yoclängst 
ein  Gesetz  auszuwirken ,  vermöge  dessen, 
ziiemand  alV  de  n  Ha  19  st  er  n.  selbst  er» 
laubt  war,  irgend  etwas,  d  a  s  d i  eHam« 
st  er  oder  ihre  Hofe  und  Angelegen* 
beiten   betraf   in   Untersuchung    zu 

,  ^  ziehen:  und  da  es  endlich  dem  ungeachtet, 
ziachdem  manbeynabe  mit  allen  andern  Mifs- 
brauchen  fertig  war,  aupb  über  die  Hamster-  . 
h  ö  f  e  zur  Sprache  kam  ;  so  hatten  ihre  Gegti,er     , 
nichts  als  "die  gesunde   Vernunft,    die 
Hamster    hingegen     einen    Besitzstand 
von  Lehrern  Jährh linderten  und  die 
D  u  m  m  h  ei  t .  de  §  Volkes  für  sich^  denü  es 
gar  nicht  in  den  Kopf  zu  bringen  war,  dafs 
]^ieberrinde  einzubehmen  ein  kräftigeres  Mit- 
tel gegen  das  kalte  Fieber  sey ,  als  ein  Stück- 
chen von  einem  Hamsterfell  auf  dem  Magen 
zu  tragen.     Fünfzig  und  itiehr  Jahre  gingen 
darüber  hin,  ehedie'Ral^fNorni  er  soviel  Zu««, 
trauen  ^;  ihrem  eignien  Mensch ensinU;  bekii^  > 
Uten ,  um  eine  verhünftige  EntschlieCsüng  in 
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tSiber  albdtticfh 'SVäalftangefegeliliigit'  eü  fassen'; 
EiiiMicH  touJfstc^  e'ä  doch  dazu  köiiimen.  Ver* 
tcbi«dne  zufällige  Umstände  begünÄÜi^töti  Ate 
fl'e^bluzioh'^  kurz,  an'  einem  stböhen'DWotgeii 
fäid  sich ,  a^rV  iVge^^d  e  i  n  nr i  t'  1  ^  i  d  J  g  e  t 
0e ri  i.ü Ä  den  kVl  i?ör  ni  er  n  zu  soylei  Ver- 
gfiiid  verbolKn  hattö,"  dafs  sie  vöti  den  Hain» 
^tVrfi  ^hd  fl?ä  rti  s'tfetb  öf  e  n  ungfefahr  ebea 
so  dacbten,  vt'i^  -^-^  bey  uns  jedermann  dayoa 
d'öWke^  Würd^*  Die  Leute  waren  nun  auf 
einmabl  so  klug^  dafs  sie  gar  nicht  begreifen 
^^önntön,  wie  sie'so'  einfältig  bätt^n  seyn  kön» 
neiiV^^^  vierten^Theil  ibres  Lihdes  Harn- 
Ätern  äbzutteten  I 'und  den  secbsten  Tbcil 
ibi;er  Mitbürger  btmgernzula^s^nVum  etli<;be 
lüäiyriaäert  vier -und  zweybeiniger  Tbiere  von 
dir  fentbebrlicbsten  Gattung  fett  zu  macben. 

'  ÜieSacbe  wurde  vor  eine  Ärtf  von  Laifdles« 
gemi^inde  der'gänzen  Kalif^orn  i  scben 
N  a  z  ib  ü  gebracbt ;  \ind  da  die  Aufhebung  des 
HäinsterweseftiS  mit  eiHer  grofsen  Mebr- 
B'eit  vo^n  Stirn mcjn'  durchgegangen  war,  so  ent» 
stand  nun  die  doppelte  Frage:  erstlich/ was 
mit  den  Ha  m  s  ter  b  öf  en,  und  dann ^  was 
mit  den  Hams^tern  Selbst  anzufangen  sey?. 
Die  Hamster  behaupteten  :  Die  Kali  f  or- 
^Bleiba^t^n  kieih  Recht,  sie  aus  dem  Besitz 
der  flöfe  zu  werfen,  die  ihrem  Institut  vor 

Jal)rbunderten  '  von  den   frommen  Vorfahren 

'  *  ' '     ' '     -         ■ ,     • '  • ,  ■•■ 

einer  ausgearteten  Nachkommenschaft  (wie  sie 


/ 


^     ; 


/  ^ 


iict  äusdrucktea)  wolilmeio^iidr.  ohne  Qtq^lj« 
guiig  onii  auf  ewige  Zeireri  gesehen |&t,,<«ifQrr 
den^scyeq.;        .^  ;.;,     ;^    '  .:...:^ 

Die  nopfa  let)enclen  A  b  k  ö  m.pfi  1  i  n  e  e  de  f 
besagten  Stifter  und  G.uttbäter  J)e« 
hauptetc^:.  Wen»  die  Häiiister,^  viriöfbiUig» 
a-bgeftcbfifFt  würden,  so  wäre  ea  ebep  so  b^Hig^ 
die  Güter«  die  von  ihren  Vpr altern  ssu  ibreiii 
Schaden  auf  eine  «o, widersinnige  Art  wegge- 
achenkt  worden,  ihnen  ala  den  rechtmäfsiffea 
Erben  zurück  zu  eebem. 

Der  Advokat  d  e  s  F  i  s  k  U  s  behauptete  t 
Die  Familien  der  Stiiter  hatten  nicht  den  min» 
rdesten  Anspruch  an  Gütern  zumachen,  die  von 
ihren  Vorfahren  vior  sb  langer  Zeit  ohne  einige^ 
Bedingung  von  Rückfall  veräufsert  w0r4öqk- 
seyen.  Wenn  das  Institut,  der  Hamster  eing<9* 
zogen  .Werde,  so  seyen  die  besagten  Güter  .als 
verlafsne  herrenlose  Dinge  zu  betrachten,  die 
dem  Fiskus  anheim  fielen;  welcher  ihrer  ajuc^ 
zu  so  vielen  guten  Anstalten,  deren  das  Kali-^ 
fornische  gemeinde  Wesen  aus  JVlangel  an  hin- 
länglichen Mitteln  bisher  hätte  entbehren  müs- 
sen, gär  sehr  beiiöthigt  wäre. 

Endlich^trat  auch  die  Kalifornische 
Priesterschaft  hiftrvor.  Sie  hätten  zwär^»- 
sagten  ihre  Dejlutierteti,  an  dem  ganzen  bish^ 
rigen  (lamsterwesen,  aus  bewegenden  Ur- 
sachen, nieniahls  sonderliches  Wohlgefallet^ 
getragen;     ladessen  sefy  doch^nläugbar,  dafs 
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Aief  ^Cifter  und  Woblthater  derrHam^tarhöftt. 
l>^y  i^retf  ScbenJcungeo^  keine  andr^  Abtiqhf 
gehabt  hätten,  als  deu  Götter o  dadur^^b  einei^ 
X>ien6t  zu  erweisen;  so^ie  etvifa  ein  Lieb^ 
li  a  b er  dem  Schoofsbund  seiner  D^am/^ Zuck^r- 
l^j-c^j^  oiebt,  nicht  v^m  den  Hu  ad,  sopdern  di» 
Dame,  deren  Gün3tUn£  der  Hund,  ist,  sich 
verbtivdlicb  zu  machen«  Diesammtlicbeo  H^ut- 
»tergüter  seyen  also  ofFejibar  als  he^il/gfe,.  dep 
Göttern  angeliörige  Dinge  anzusehen ;.  und 
yirenn  das  Hamsterwesen  aufgehoben  Mf^rden 
i|o}Jte.  —  wogegen  .sie,  ihres  Oitspichts  cr- 
BeMiches  ei i^zuwenden  wursten  •—  sp  könnten 
dpcb.  die  dazu  gehörigen  Güter  den  Göttern 
i\idht.  ei\tzogen  werden;  und  ea  käme  der 
Priest^rsehaft  allein  au,  übe^  die  künftige  Vfsr* 
i/rendung  derselben  zu  erkennen^ 

Diese3  letztere  war.  ein  kitzlicber  Funkt, 
Die  Kalifornier  waren  noch  nicht/sa  weit 
gekommen,  um  die  Rechte  des  Staate  und  der 
i'rieaterschaft,  ,  dereii  Grenzen  iqimet  sehr 
schwankend  gewesen  waren,  auf  deutliche 
Grundsätze  zurück  zu  fübi;en,  und  in  Gemäfs« 
/heit  derselben  auf  einen  festen Fufs  zusetzten. 
Die  Landesgemeinde  theilte  sich  ia  Parteien. 
Man  sprach  für  und  wider;  man  erb  itate  sich; 
und  vermuthlich  würden. die  Hamster,  wie- 
wohl iilre  Aufhebung  eine  bescblofspe  Sache 
war,  Mittel  gefunden  haben ,  diese  Uneinig- 
keit zu  ihrem  STortheil  zu  we;iden ;  weiin  nicbt 
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^b  alteV  MattAy  den  seine*  gtau^n  Haätici 
und  vielen  Verdi  ernste  um  da^^^itieiiie  VVefen 
dem  Volke  lieb  und  ehr^ürdi^  macbte^'n'^' änfi 

^gestanden  wäre  und  folgendiß  Meinung  eröffnei 

Jätt'e.      -       ■■       ■■    ■  '■  ■       ■    -      ■'■■■■•• 

„Liebeti   Brüder,   ihr  wifst,    dafs   mhiie)^ " 
Ijand,  'wiewbhV  es  von  deiiVGött^rn  reicblijrfi 
gescgnfet  iit,  weder  so  viele  noch  so  glücklicW 
Menschen  nährt,  als  es   Seinem  Umfang  und 
seinerFruchtbarkeit  nach  billig.^rnähren  sbllt^; 
Es  war  ungereimt,  mit  dem  vierten  Thefl  uii» 
sers   Laiidei   sechzig   tauseiid  HamsteVssü^ 
i^ästen,  und  dagegen  eine  halbe  Million  atni^r 
Rä  li f  o  rti  i e r  zu  Stillung  ihres  Hungert  £^ 
die  magern  Suppeii'su  verweisen,  die  vor  deti^ 
Pforten  dei^Hamsterhöfe  ausgetheilt  wcr-^ 
den,t  Die  Götter  haben  uns  endlich  die  Gnädd' 
verliehen ,  einisusehen  dafs  diefs  nicht  länger 
so  bestehen  könne.     Wit"  haben  eine  Meng^' 
armer  Waisen,  welche  Erziehtiiig,  eine  Menge 
dürftiger  Harushaltungen,  welche  Arbeit  und 
Brot,  eine  Menge  hülfloser,  alter  und  k/anket 
Lieute,  dW  für  den  kurzen  Rest  eines,  niühseli- 
geri  Lebens  Versorgung  nöthig  Baben.     Wir 
bedürfen  also  höchst  nojjhwendig  Waisenhäü-^ 
ser,  Erziehungshäuser,  Arheitshäu8er>undSpi» 
täler<  in  allen  Gegenden  unsers  weitlauftigen 
Reiches;    und.  dazukämen  uns  nun,  wie  ihr 
seht,  die  fetten  Hamseerhöfe  trefflich  zu  Passe. 
Ahtx  sie  gehören^  w:i6  die  ehtwürdige  Fri^s» 


^ 
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t#r#cl>a(t;  saglyi  dto  (röttern  än(  und.  die 
Gotter  bevbahren 'mioh ,  dals  ich  ihnen  »treitig 
machen  ^olite^  wa»  ihiTe4  angehöi^t!  Die  Rede 
Jcann  aUo  nur  v.on  der  Nutz n^i&fsune  dieser 
Güter  s^yov  <  X>ie  Göt^ter  selbst  bedürfen  nichts^ 
Weil  sie»  ibereiits  ^lles  haben;,  auch  lehrt  a>«|i 
MM^  (^und  die  Vernunft  würde  .es  uns  gesagt' 
haben,  wen1l^  uns  ^uch  die  Ehrwürdigen  Prie- 
ter  ein  Geheiaini£s  daraus  -hätten  machen  weit, 
len  y  da&z  die  Götter  den  Mionsphen  hold,  sind 
und  ihneii  gern,  Gutes  thun.  Sie  bedürfen  der 
Hamst^rhöfe,.  die  ihnen  van  unaern  Yovfahrea 
gescheciktt  «worden,  nicht :  ^aber.  sie-  "^oDeni 
dafs.  unsre  Waisen  und  FiiulHnge  erhalte^- 
unare  Slinder  erzogen,  umre  Armen  versorgt, 
pusre  Kranken  und  Schwachen  verpflegt  wer^ 
den.  Die  Götter,  haben  Freude  an  ünseriii 
/Wohlstand;  aie  wollen',  dak  die  KaUfotniej^ 
fleibig,  hetriebaam«  wohlhabend»  wohl  g^ 
nährt,  wohl  gekleidet,  wohlgemuth,  und  mit 
d^m  Leben,  das  sie  Von  ihnen  empfangen, 
zufrieden  seyen,  und  sich  vermehren ,  wie  Sand 
ain  Meere,  i  Sie  hkben  keinen  Gefallen  am  Fette 
d^r^  Hamster:  aber  sie  haben  Freude  daran^ 
unsre  Felder  wohi\  bestellt,  unsre  Anger  von 
Schafen  wimmelnd,  unsern  Flachs,  uiisre 
Wolle'  von  Kaliforniern^  verarbeitet»  unsre 
Städte  mit  emsigen  Handwerkern ,  Künstlern 
und  Handelsleuten  angefüllt,  unsre  Liand- 
atrafsen  mit  beladnen  Wagen,  unsre vFlüsse  un^ 
\/|ist«AHDS.  sämnuL  W.  XIV.  B.  U 
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Seen  mit  reichen  SebiiFen  '^ kftä€t\t  zii ^  sehen, 
4ie^den  Uberflufs  und  die  Früchte  des  FleiCsev 
gleich  eiaem*^^  allhelebenden  und  erhaltenden 
Nabrungssafte,  dur^h  alle  Theile:un8er8  glücke 
liehen  Reiches  tragen.  Sie  schenken  uns 
ZU'  diesem  Ende  den  Gebrauch  und,' 
die -Nnt^niefsuiig  riiirer  Haoasterhö*' 
fe;  und \ wir.  alle  nehmen  ein  Geschenk, 'd<^- 
ft«n  wir  so  sehr  Ijedürfen,  a4i8  den  wohltbä- 
tigen  Händen,    deren    Eigentbum'  die    ganze 

^  Schöpfung  ist,  dankbar  und  ohne  Bedenken  'an^ 
und  machen  uns  anbeisclüg  gegen:  sie ,  diese 
Schenkung  zu  ^em  guten  Eudzwecke,  wozu  sie 

'    uns  verliehen  worden ,  redlich' anzuwenden !  ^* 
Hier  borte  der  alte  JVIann  auf  zu  sprachen« 

'.  und  alles  Volk  jauchzte  ihm  disn  lautesten  und 
einmüthfgsten^Beyfall  zu.  Die  Priester 
selbst  konnten  nicht  so  unverschämt  seyn^  et- 
was gegen  einen'  so  billigen  Ausweg  einzuw^env 
den,  und  bekräftigten  die  Schenkung 
der  Götter  -^*r-.  \mi,t  zusamn^ieii  gebis- 
senen X<ippen.         '  ,      ^ 

Diet heim/    Und  die  Hamster?    Was 
ward  aus  denen? 

Wälder.  .  Da  die  meisten  von  ihnen  «um 

'Pfluge  -.geboren    waren ,     sp    wurde    für 
recht  und  billig  angesebe^n,  dafs  $ie  zum  Pfluge  * 
zurückkehrten.       Diejenigen,    die   dazu,  nicht 

I  Verstand  genug  zu   haben   schienen,    wurden 
2Uim  DrescbAegel  tlnd .  fur  Holzaxt  verwieti^n. 


»^   • 


IDiey^mtauglichsten  lernten  Wolle  kämmen ;  und 
£um  besten  derjenigen,  die  im  Müfsiggang'und 
Wohlleben  ihi^es  Standes  grau  und  unbehülf- 
lieh  geworden  waren ;  wurden  ein  paar  Harn- 
sJterhöfe  in  Spitäler  verwandelt.  *—  Die  g'e- 
borne.n  Hamster  überlieTs  man  ihrem 
Schicksale.  Sind  Sie  nun  betriediget,  lieber 
Diethelm  ?  Oder  bedarf  es  noch  einer  scharfem 
Erörterung?  ,     .  ^      . 

Diethelm.      Sie    sind   ein  loser   Vogel» 
W  a  1  d  e  r !  Ihr  Alter  sprach  wie  eih  Orakel. 
Ich   bin  jsufrieden«   und    die   Kalifornier 
^  warehs  vermuthlich  auch.     Wenigstens  konn- 
ten  iie   «fajl  #e»t>henk   der   Götter   mit 
-  gutem  GeWiWej^sfiinehmen.i   Wenn  die  Ham- 
^  8  ter   am  ^chleckt^sti^n   dabey  ^  wegkamen ,  so 
warr-ein  kleit^es  UKel  um  eih^grofses 
Gut.     Wer    wollte    auch   iinmer   jedermann 
feufrieden  «telieh  können? 
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scbpnstii}^,  Tradol  gegel^eii  /  4^19^  ich  in  iii^inem 
Xiebea  gehabt  b|ib^.  IVllr  w^ralg  ob  i<ihtFiü* 
l^el  hatte;  ^  d^tchEog,  mit  j^per  Jeljqbten  B^rr 
faeitdigkeit  4^^  ici  Traute en  ein -sa  grofse^  Yer^ 
gnügen  ist^  die  gan^e  Cb]:i#t^pheit»  juij  ,$9ii 
überall  *— -  alle  Klöster  ohne  Ausnahme  in  &- 
ziebungsanstalten ,  Freyschuleh  ^  Gymnasien, 
Akadeniiiien  der  Wissenschaften ,  Waisenbäu* 
ser  und  Spitäler  verwandelt«  Stellen  Sie  Sich 
mein  Entzücken  übet  di^en  Anblick  vor;  aber 
auch  meinen  VerdrufS)  als  ich  beym  £r>yachen 
fandy  dais  ich  nur  geträumt  hatte.  Aber  war- 
lim «  dachte  ich,  sollte  der  wahr^  Gott  den  wir 
anbeten ,  der  liebreiche  V^ter  der  Menschen 
und  aller  Wesen/  Er,  der  so  gar  nichts  be- 
darf ^  weniger  geneigt  seyn  a]3^  die  Götter'  der 


KnUförnier«  laiiiv  die  so  yiel  bedürfen,  sti 
eihem  sd  guten  Gebrauch,  ein  Geschenk  mit 
deb  Häusern  und  Gutern  su  machen,  die  ih)« 
in  ^eit^n  dlsr  Unwissenheit  und  Verblendung 
von  der  Eiilfalt  unsrer  guten  Alten  wider 
seinen    ySTi  1 1  e n    a u ^ g^d r u n g c n    w u r-' 

Waldet',  Aüdh  iFchlt  et  gewlft  flieht  An 
hinein  gutön ^Willen;  alles  kommt  wohl  blofs 
diirauf  aii)  däfä  wir,  was  ex'  ubs  anbietet, 
i^s  dt  nicht  bedarf  und  tu  nichts  brauchen 
ka^n,  was' hingegen  für  uns  die  reichst^  Quelle'- 
Tbn  SQ  Tielem  Guten  werdeÜ  könnte  —  an* 
tünehmen  ^^is^en.  Keiner  von  allen  Gescheti^ 
k^h,  die  er  una  macht,  wird  auf  eine  andr6 
Art ^eihacht.  Sie  sind  da;  wif^  habeä[  Sinne» 
*Gliedtilafsen,  Vernunft,  sie  in  Empfang  zu  heh^ 
tti^tti  tn  geniefsen,  in  unserü  möglichsten  Nut^ 
ien  zu  Yci^^endeh.  Unterlassen  wir  diefs, 
thüü  wif  das  tihsrige  nicht  dabey;  so  hat  er 
iihs  mit  Sonne,  Mbnd  tirid  Sternen ,  mit  Feuer, 
tuft,  Wässer  und  Erde,  und  M^tn  was  daritt 
ist,  Ja  mit  unseirn  Siilneh,?  tinsern  Glied» 
ilili.fsen  ulid  unsrer  Vernunft  selbst,  ^ßin  Ver* 
geblichen  Oeschenk,  gemacht.  Es  Ward  unge^ 
ifetmt  zu  warten,  hif  ein  Engel  herab  stiege^ 
und  dei^  chrll^tlichen  Völkern,  bey  dehcn  dä^ 
M  ö  li  c  h'  ft  w  e  8  e  n '  «um  tmerm^fsUch en  SAa^ 
4eAi  des  gem^ihen  Wesens'  noch  in  seji- 
nemSllten  Stande  ist,  ^irien  förinl  ich  en  Sehen-   ^ 


^     N 


k'uDgsbnef  «ber  ilie  Klx)st<^.rguteK«^  pier  B^ei^ 
ausdrücklichen  Befehl  sie  nüuUcher  a|i(|Bu.vpe^ii« 
4en,  vom  Himmel  brächtCv  Pejr  Scfaea^kun'gS't , 
V  hrie^  ist  unnötbig,  de^n ,  dec  fiefel^l  ist  spl^oii 
^a  :  yvenn  anders  d i e  S t  im  n^ e  d e;:r  g e s u n-- 
den  y  e  r  a  u  n  £  t ,  die  so.  la^it  ruft  da  f&  ,sie  dec 
ganze  Erdboden  hört,  so  gut  .ein  Orakß} 
Gottes  if t ^Is  irgend  ein  geschriebenes«  ' 

Di  et  h  eJ  m.     Nichts    ist  .yUärer  — •  .  i^iid 
es   ist   mit  den   antimöncbischen  *  Grundsäts^ 
,  wie    mit    der   Epijktetischen   IVl^or^    und   4jss> 
sentimen  tauschen    Staats  Weisheit,  .die,    unfec 
wohlmeinender   und   redst- l^ger  JFreund  ,  R  a  y- 
B.al    den  Königen  i^nd  Yölk^rn  der\£rde.,9i({ 
allen  Blättern    seines  voluminösen  Werkes  spi 
predigen  txicht  müde   wird.      Jed^manu  ||^ 
was  die'  Grundsatze  hetrifft,  mit  ihm  .eipiv 
verstanden.   Jedermann  gefteh|^  dafs  es  mensq(^T 
lieber >  edler,    besser^,    vortbeilhaft^t:  .wäi^e,.  in 
allen   Fällen   gerecht,   billig.  .uipid,,,wohUb|jtig, 
vernünftig,    systematisch   und   kdnsequent^z$) 
seyn.     Aber    gleichwohl   werden   die  t.  Könige 
und  Völker  .der   Prde  ^— i  ^o   oft  sie  ihr   her 
sondres  Interesse  d^bey  zu,,fii^deu  glf|u<ü 
b^n    — t    ungprecbt,    gewalttbÄtig ,    grausai^, 
inkonsequent    i^nd   dem  Interesse    des  Gängen 
zuwider  hand^dn,  und,  ohne  ups^rm  ,Freunc!^ 
R a'y  n  a  1  seine  Moral  streitig  zu  mache]^^  im- 
mer den  jFall ,   wo   sie  ihr  .entgegen  b2t/^4^1(\f 
♦^  für  eine  Ausnahme  von,' der  allgien^eifien^Äe- 


/ 
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a  B.  ^  I  ü  <  G  «   Xt  £  V  E  S  T  m    W  £1.  T  B  £  G.      «Jl  i  ' 

gid  bal|(Bik  Gerade  so  ms  auclk  mit  dem 
MÖBcbswesen.  Alle  vernünftigen  Köpfe  in 
der  Weh  denken  §0  richtig  darübery  als  Flato' 
uncl  Ari^tfjLOteles.  tbun  würden  wenn  sie 
von/  den  Toditto  auferständen,  und  die. feine 
Wirtb(Scbaft  litisäben ,  die  ein  Dutzend  barba^- 

^  iss€h^  Jabjrbpnd;erte  in  dem  Theile  des  Erd* 
bodens  aing«ricbtet  haben ,  über  welchen  sie 
einscso  viel iLif;l)t  verbreiteten  — r  ohne  gleich- 
wohl jrtijiti  ^llem  ihrem'  Lichte  d^n  bösen  Dämon 
des  Mepscheiigesiotlecbts  Verlagen  su  könneiy« 
welpher  ,es  ev^ig  im  nehmlicben  Kreise  von  Tu^ 
gend  üi|d!  X^ste^Tt .  Weisheit  und  Thorbei^i 
Wohlsti^nd  und.£lle|ad,  herum.treiben  und  ewig 
verhindi^rn^^wjird ,  dafs.  es  durch  seine  vergan^ 
genci^rT^oirhejüten  klüger  werde. 

Waiden.    Indessen   ist,  wie  Sie  seh^n, 
j^iii  guter .A^f^ng  gemacht.  ,  ^ 

,  Di^th^Jrai.  ;  Allerdings!.  E)in  so  guter  An- 
fang,  dafs  es  wirklich  jamjperscbade  wäre, 
>«eiin  es  [  beym  hlofsen  Anfang  bleiben  sollte* 
Was  schon   geschah  \    ist  in  gewisser   IVück» 

.sieht  viel»   aber  was^^  ist  es  gleichwohl   g^g^^ 
jdas  Gute  dap^  npch  gescheh(en=  könnte? 
.  *     Wälder..  Wir  hab^n  noph  nie  so  viel  Ur- 
sache gehabt   das  Beste  zu  h^offen   als  in  die- 
sem Augenblick^, 

D  i  c*;h  e  l  in* .  Die  H  y  d  e  r ,  erschreckt 
mich:,  der  für  jeden  abgebaii^nen  .Kopf  wie- 
iler^e|i^  paarandi^e  v^acbseq. 


\' 
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Waldußir*;.  Ddita  gröfser-Aift  V«r*i«^t  Äeii 
Herkules,  cler  ^ie" Vertilgen  vritd»!  *^'  Wir 
verstehen  lin«  doch^  denke  it.h^'  \Die\Hyder, 
die  wir  ausgerottet  sehen  möehlwf^V' i^  "^in  un- 
sichtbares' Ungeheuer«  NitilMlvdie  MÖnölie, 
nicht  die  Mönchsklöster ,  nicht  did-  ]Vlönohsbr<^ 
clen  '—  der  Mönebsg^iM  »st  6S')iin?as  Vw- 
tilgt  Verden  muff«  Aber  dielet' KVkoTd a- 
mon  ist  Ton  einer  so  |)Ol'ypeö  •  Artigen 
K atur ,'  da  fs  *  er )  man  schneiife '  so' '  Vi^l  Stück« 
von  ihm  ab  als  mati  will,  siifh  immer  Windet 
ergänzen    uiid'  bey   Leben   M^bfeä    ^iifd,    so 

,  J^nge  noch  eine  'einzige  rfend©  "oaet  spitzige 
Kapuz,  eine  einige  schwarte i  •  ^ift^,  oder 
Ibraunc  kutte  übrig  isif,  in  dife'ei?  Weh  ver- 
kriechen kann.  -—•  Man  k^nii^'-ie»  mit:  den 
wackern,  gelehrten',  ehtvv^ürdigen  '  Mäonfern', 
die    in   diesen   Ma^keii  stecik^iji'»'  lÜcht '  besser 

^meinen  als  ich,  —  *  Wenn  id¥  ktö^  Von  dem 
gefährlichen  Habit«  der  heutiges  TiHges  einen 

.  so  wunderlichen  Kontrast  mit  *d^r  Aüfsettseite 
aller  übrigen  ehrliche^  Leute'  nfiacht»  befireyt 
toehen  möchte:  so  möchtö  iöh  iineh  lyngcgen 
vonv  ihren  persönlicheh  Getechtäiiifien  lind  An- 
sprüchen an  tiÜ^ii  anstandigen  i^n'd  gluckli- 
eben  Platz  in  'der  menschlichen  Ge^ctllscHaft 
nicht  einen  Sonhenstauh  entzogen  wis^ifeVr,' 

D  i  e  t  h  fe  Im.  \  Ich  kfenne'  miiH^V  unter 
ihriert,  die»  be^^'  der  VeVanderühg  irifel  zu  ge- 
winnen   hätten.     Ihr  YcrStaridj'ihife^ Talen te^ 


r 
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Ihi-e  Wmenschlilft,  ibt«  'Öiesdikkliciik^it  üu 
Geschäften ,  ihre  Annehoilichkeit  im  >gesell- 
M^fthefaeh  UmgfTtfg,  Virütd^n  durch  ihm  Rück- 
keht^i^a  die  We]!!^^  ittfchVenrBetznng  in-  eiinen 

em  Wirkungskreis  rieh  gani^ ,  anders  ausneh^ 
iüietlf) '  «}s  jetzt,  da|[  ihr- Lieht  Mntet  einem 
Sdiisffi»]  steht,  und > persönliche  Yorsüge,  an* 
statin  ihnen  zui«  Vorthfeil  zu  dienöii,  ihnen 
.vielmehr  von  ihren  Brüdern  und*  Obern  nt6ht 
.  aelten  zum  Verbrechen  gemacht  w^f den.  In 
detr^l^at  sind  ihre  Ord^Sgentlichen ,  was  diB- 
ien  ^  trankt  betrifft ,  ohne  alle  VergWchung - 
'besser  daran  als  ^ie  M.  ^1  i  f  o  r  n  i  s  c^.i$  ii  H  a  m* 
stet;  und' in  so  fdM 'sie  nur  sd  viel' Gnade 
<rei«i  Himmel  empfang^ll^  ^mit*der'H'ütte  auch 
den  vorbesagteri  ^  n  s'  a  p  b  e  rn  G  ei  st  von  sich 
ifcu«  WÄtfert,  so  bin  ich  Versichert,  d$fs^'es  we- 
nige unter  ihnen  glebt^  ^ie  nicht  flu  d<gd  edlern 
B^itki/imungen  iit^er  ^eiibchlicheik  Geldlldh^ft 
httivldMyät  wären,  '  ^^  '■*• 

'  yVälA er.  ftirf,  «IrÄftorge  ich,  mhet  Biet- 
hcflm ,  möchten  Sie  um  cih  gutes  Theil  »\i  viel 
|%sägt  haben !  Aber  lasseii  wirs  aWh  dabey  ] 
bevireftdelir  so  würd^^iSychin  dem  priester-  , 
tichen  Stande^  der  f wie  Sie  tviss^n )  bey 
uns  einen  unauslö^schlichert  K^takter 
infdrückt,  immer  dig  gtöfst6  ^eWietigkeit 
llJte;en,  die  Mönche  ^  falls  ihr  IcÄtitut  ganz- 
libh    äüFgebobeti   würde,    jeden    an  die»  Stelle 


\ 


ftu  setzen ,  Wo  er  clem  StaAt)B  üra  sicll  selhit 
am  nützlichsten  w  äf 6«  .  .  '  .  ;    - 

Diethelm.  Wie  .  selten  iSfH  iich Hirioa 
irgehd  eifiem  andern  Subjelct;  sagen:,  «dafsM  es 
gerade  •an(i4ieftet  Stelle,  aeyi!*  W^rum,  woUtf 
uians  nun  mitten  Mßtkcheti:  60  genaii/  neb« 
men?  Iva  Notbfal)  lafst  sich  ein  Suppe|:iiiQpf 
für  einen  Kaffeetopf <  gebrauchen ;  der  Ka&e^ 
tdpf  !ka(nn  sich  also,  Am  Notfefall  au^;  wjioU 
zbm  Suppen  kochen  gföbraüchfi^  lassen;  .vVo&r 
jeügliche.  GeschickUcbkeiten  werden  (zunaabl 
id  eip^m  Staat  wo  sie  selten  sind>  und  wb 
man,  da^fiedürfdiCs  ders(^)ben  zu  fühlen  anfängt) 
nicht'  lange  yerborgefif;  Reihen.:  Aber ,  zuge- 
standen,;  dafs  der  gröfsjtü  Theil  der  Mönche, 
ihres  I^riester^hums  wegen^^  .zu  so  g^t^außkim. 
weltlichen  iGeschäften  f^ind  intern  niqhtr  qua-, 
JiEciert  war^:  'diefs. würde  :iaich<  wenn  ich 
ihnen  ihre  Bestimmung  anzifweisen  hatte»  nicht 
verlegen- machen.  ^>  ist  do^h  wohl  unlftu^ 
bar .  dafs  in  den  meisten  katliolischen  Staaten 
an  der  ^.Einrichtung  de)i  Kirchen  -  und  Schul- 
wesens r?*-  auch  was  das  getiörige  Ve^hältnib 
der  Anzahl  der  Kirchen  •  nnd  Schul diener  ,  zu 
dem  Bedürfnifs/  derGeipeinen  h^rifft  — -  ^loclpi 
vieles  au  verbessern  ist  In  manchen  n  Geg^i^ 
den  sind  der  Kirchspiele^  zu  wenig;  die'  Pfac^ 
reyen  sijf^d«  oft  bey  einem  kaum  zureichenden 
Einkommen,  mit  meh^ern  Filialen  belastet? 
und    manche   Dorfscbaften   haben   ziifey   und  ^ 


I. 


'       ^ » 


'    ^ »         •      V  '  ■       : 

xä^T  Stunden  ikii  I^irohe  sü  gebe^.  TUnzähÜge«^ 
liaben    entweder  gar   keine,   oAer^^to^McWeeiiv 
beaoMete  und  üImI  n)t^rsebene  Schulen^,  data  es 
eben  «d  vi>el  itlTftk  oh  sie  keine  hatten.     Allen« 
diesen  Gehrechen  konnte  durch  AuiFbehung  des 
•Mönchswesens  4ibgeholfen  werden.'    Die  reich?' 
sten    Klöster   würden   einen   Fond   herstellen, 
'V^orwBS  die  au  jeder  S9lchen'yerhesserung  nö- 
thigen  Ausgehe^, heiftritten  wurden.    An  Orten/ 
wp   die  .  Ffarzey  b^isber   durch  eiQen  Ordens^ 
geistlichen    im  Nahmen   seines  Abts  versehen 
wordej^,    wütde   die  ^^eue  Einrichtung   desto 
leicbter.  zu^hewerkHe^igen  seyn.     An  anderfr, 
wo  neue  Pfarrkirchen  und  Schulen,  zu  dotieren 
waren,  rwürden  die.  Güter  einesi  benachbarten 
Klosters  dazu  verwendet  werden. können.     Aus 
einigen  Klöstiera  könnten  Seminarien  künftiger 
Kixüpfaimdienetf^aus  andern  Seminarien  taugli» 
ciiber.  Schullebrer ,  hesotKlens  für  das  Landvolk, 
'  geoiacht  werden.     Die  Reichthümer  der  Klöster 
rei<phen  zu  dcmsillels  und  noch  mehrern  zu.  Und 
wi^  glücklich  sind  die  katholischen  Staaten  in 
'  xüe^em  Stücke  vor  'den  protestantischen !  Tau^" 
send  gute  und  sogar  unentbehrl^he  Anstalten 
müssen    -in   vielen   der   letzterli   unterbleiben, 
>yeil  es. an  den  |i^jitteln  zur  Ausführung  fefilt; 
^neu   hingegen   darf  es  hur  an  Verstand  .und 
.Will:en  nicht  fehlen;  sie  dürfen  .sich,  nur  um^ 
sehen,  was  für  gemeinnützige  Anstalten  ihneli 
'Xiudi  mangeln ,. oder  w^  einer  yerhesseru^ 


\ 
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'5^^     FaEVMüTHiGB  Qes^mIc^k 

\ifi&ztt\  vor  deii  Unkoftteii'Y  so  bettacbtlich^I-i 
che'  immer  s0yn  mögen  ^  'därfen  ^ve  üicbt  et*- 
scbrejcken.  Jeder  be^sitzt'an  d«n^  feieben  Klöi* 
t^m  innerbalb  .seiner  Greniert  ein  Potoi^, 
einen  Schatz,  der , zu  d«ii  trefflichsten  Untere 
nehmungen  reichlich  mr^fat-^  '    ■  \ 

Wal  der.  Und  dei»,  whswdM  «^  vött  äV 
lerley  scKwarzWn  und  weifsen  Geistern- be^ 
"wucht  wird ,  doch  viel  leichtef  und  sichrer  %iat, 
h^ben  ist,  als  die  unterirdisichen  Scbatiie, 
die  den  Sonntagskindern  zuweilen  von  6^ 
apet)stem'  oder  Erdgei#l6rti  gezeigt  werden* 
Dinn  zu  guteiil  Glücke  sind  es  meistens- 8)^hr 
itiaterielle  Geister ,  die  so  Viele  J^rührüiigs« 
;^unkte  ,  faabeia ,  dafs  man  e^  vti^lirlich  tinge*« 
schickt  angehen  müfste ,  wenn  man  sie  nklif^ 
dabin  bringen  könnte  ihre' Schätze  gutwillig 
herzugeben:  zulnahl  da  sie  tm  Gmnde,  v^ii 
die  Greiif6n  in*  den  alten  Ritter^ 
xn  ä h  r c h ejti  ^  dodb  nur  blofs  die  tl ii  t er  dli- 
von  sind,  ^»nd  defswegen  keitien  bessern  Wciii 
,  au  trinken  bekoöimen,  wie  reidh  auch  der  Hei- 
'  Hge  seytt  ftiag,  dejtn  ihre  Güter  und  Schätze  zu^^ 
gehören.  — ;-  Erpsthaft  zu  reden,  ich  glaube 
'  dafs  Sie  auf  den  eigentlichen^ Fleck  getroffen 
haben  i  wenn  Sie^  behai]pten>^  man  kötete  die 
K 1  o  d  t  e  r  g  irte  r  nicht  besser  und  sckictHcher 
Dls  auf  Kirchen  und  Schuleti  veifwen* 
d-^n.  •  Aber  thre  Mciiiuiig  ist  doph  wohl  ii^ht, 


ÜB.  exsiGJB  vmo&^T^E  Wki^'p-b^k^.  r5i7 


aaa  d«n   Kl46:«t«ilie^rt(eti  -«cllbst'' ^a.' Pfar- 
rer und  Schuld iener  SU  m«K^eit<?  i> 
,^  Dietfaeli;», .  >Vwuita  nicht  ^^  f  f^ 

gen  Vorurtheile*  das  Sie  (  wie  eft  scheint)  irof» 
der  JFLec;bt6Gha.fff9^,^^t  Qescblc^icbi^ei^  und 
Fröoiinigkeit  unstler^Ordensgeistlicb^.  gefabt 
laben«  begreife  ich  leicbv»  wiB  $ie'Sipb  über- 
tßien  können^' dafs  man  ihnen  einen  sq  gr.Qfsei[i 
Einflufs  auf  die  ^gegenwärtige  ^qd  QÄcbst  künf» 
tige  Generazion  ohne  Gefahr  anvertrauen  dürfte* 

Diethelm.  Ich  verstehe  Ihr  Ab  eV^  mein 
vcn«icfatig^Hen^!  Ihr  Mifstrauen  möchte  wohl 
ao  ung«gründet  nicbt  »eyn.  Abstich  weifs 
eiaMittel)  wodtirch  ^ir  uns  der  v^dtern  Mün- 
ber  gänslich  versicbei^n  und  sie  so  zu^erlussig 
machen  können»  dafs  man  ihnen  ohne  mindeste 
Gefahr  etwal  noch  wicbtigers  anvertrauen 
dürfte  I  wenn .  atiders  etwas  noch  witbtigers 
in  einem  Staat  wsire,  als  die  Erziehung  der  Ju- 
gend und  die  morali^che^ildung  und  Lieitung 
des  Volki,  V    ' 

Wyk  1  den  Das  mnlii  ein  sonderbares  Ar« 
lu^miiili. seyn !  Lessjen  Sie  hören)  wofern  meine 
]Se.4i^ier  nicht  su  unbeacheiden  ist ! 
.  £)iethelm.  ^Ganz  und  gar  nicht.  Mein 
]Vlitle\  ist  s<>  wenig  ein  Arkanum ,  diifs  es  sogar 
i^  Itelien)  ja  mitten  in  der  heiligen  Stad^ 
Ram   Auf  den  Dächern  gepredigte  wird;    und 


/ 


/ 
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w.       i 


für  -seine  \Virk»amkeU  wallte  ^iofa  mit  nreiaaoi 
Leb^n  stehen..  ^  : :/  .  ^v  i 

'     W  a  1  d  e  r.      Ach !     nun   ertäiW   ich»! '    Sie 
Wollen    den   geistlidhen^ 'Herten  ^-^-^  W  e4 1^  e  r 

enf  •      - 

Didthelm.  AlletdinM?  \inÄ  Äwät'ofitie 
A  u  6  n  a  h  m  e  i  auch  ^  den  '  £  i  t'ö  h  o  f  e  p  ,  iiacb 
der  au^drüefilichen'  a p öst öl i 6 c h e n  ^^törd- 
nung  defe  heirigeri  Paulusf  Ein  Blsbliöi 
soll  ein  ei  Weibes  Märin  geyn! 

Wälder.^  Also  —  auch  ohne  den,  Papst 
auszuTiehy^n?  ,    ,  ^^.^      .  |f 

Diejielm.  ^W^rnni  :^ioht?  Als  JBi- 
schof  vai(i  Sankt  JohfiiBn  ich  XatltTa^^ 
(  welches ,  wie  Sie  <  wisiien ^  J^in  ßltesteif  i  9j|^4 
—  unter  uns  gesagt  ->-^' sein  einsiger  ujoi- 
bestr^it-bamer  Titel  ist)  kann  er  so  gut 
eines  WeibeiMann  seyn  «Ts  der  Erzbiscbof.  ya|^ 
Kanterbury,,  der  darum  nichjt  weniger^Priinas 
und  erster  geistlicher  Lord  von  GroIsbitittaB- 
nien  ist*      .  * 

W^alder.  Es  1a fst  sich  hölren!  Alles  Wohl 
überlegt ,  denke  ich  nicht ^r ^ts« die*  G e m a h- 
linund  Kinder  eines  jeweiligen  Papites 
den  ^  heiligen  Aposteln  Pieter  u^nd 
Paul  und  dem  Stato  della  Chiesa  }m' 
tiger  fallen  würden  ^  als  seine  N  e  f  f  en  u  d  d 
Basep.  —  Es  käme  blofs  auf  eine  gut«  Eiia^ 
Ticbtüug  an.  ;  ,  .      - 


s 


-  ÜB.    EiMIOÄ.NEi^BöTB    W  E  L  T  B  E  O',       31^ 

'-'   ■  '  "^  .  '  '  ■  .      . 

i  ^-Dftietbelmk  Der  Apöfrtel  PetVus  waif 
'^erbeiratket ,  (denn  er  hdtt^  eitie  Scbwie^ 
gjßrmutter»  wieSie.aus  dem  Evangelium  wissen) 
obne  dafs  da«  Witthum,  seiner  G'emalilih'  odet 
das*  Etabliwement  «einer  Kinder  der  Kitclie 
(so  yiel  raaH  ■  yreÜI*)*  viel  gekostet'  liätten: 
Waliän»  sollte  das  bey  fteinem  Na^b folget 
nibbt  ^ben  so  gut  angehen?.  Aber-*-  so  weit 
wolleil  wit  uns  vor  der  Hand  noch  n^öht'ver- 
itcngen;  leb  sehe  ebaA*  toicht ,  warum  «$:  unuin» 
gänglich  nötbig  wäre,  dafs  die  Brach ö Fe  und 
Fürsten  der  Kirche  scblecbterdifigs'  Vertfeira- 
fAifAf^eya  mtfUtetK  loh  möchte  diefs  selbst 
fae]r  den    blofsen    Pfarrherrn    nicht   su    einem 

')  indispensabel n  Gesetee  gemacht  sehen, 
Geni)^«  wenn  die  Geittlichen  -—  versteht  sich^ 
diejenigen,  die  einen  wirklichen  Kirchendienst 
init  hinlängliaher  Versorgung  haben  *-^  heira- 
iben  d  ü  r  f  t e  p ,  'Und  wenn  es  aki  eine  m  ö  t  a- 
llscK^  Pflicht  angesebeYi,  würde ^  vorn  wel- 
cher k^it  recbtschalFner  Mann  ohne  wichtige 

**,  Ursache    sich    selbst   dispensiert.  .  Sie   wessen 

^  öbn^  Zvreifel,  wie  es  hier  in  bey  unsr'Prötefs- 
tanten  gehalten  wird.  Unsr«  Geistlicheti  sind 
swar  nicht  bey  Strafe  verbunden  sich 
Bu  ^erhetratben ;  aber  da«^  Volk  hat '  überhaupt 
kein  rechtes  Zutrauen  su  ehelosen  Pfafrern. 
Selbsf  der  höchste  Grad  von  exemplarischer  Tu- 
gend und  Frömmigkeit  würde  käu n^  hinlänglich  ,y 

^  si^yn»  eiiien  laichen  Geisüichen  mit  den  Vor- 
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Vi^^liei^  ßeixiet  Qem<Anf  '%hm  diesem  Jflinltt 
auszusöhnen.  /Man  wi\r4e,doeli  imoiet  ü]>eV%fi- 
den«  dai$,  er  sich, i>icli|;;ifl<^^i\ Stand  setzte,  ^sei* 
neu  Pfairkiiüd^Ta  auch  dürtb/  die  lVgen4^a 
eines  Eh^fnannes.  und  Hauj^vateir^yori^uJei^cht^fi; 
und  diefs  all«^m  mxh  d^Q  f^irkiiMBigi  tbun^^  i^t^ 
wenige  Qai^lkh^  ui^ter  ietk  ^i-öte^tanten  ebelo^ 
bleibe^:  ^set^  auch, ^^aCs^idi^  Frey heic  r-jsder 
Stimme  .der  ISatur  und'^äem  geraten.  Gesetze;  dea 
Schöpfers  folgen  zji^i  4AiLr,Cei|.,-^!  nidbi  £u£^  aidk 

selbst  ,§phQ»  V°^^^^®^^  rW^^^     •  •  - 

Waldejr.     Bey    u 9s ^rm   Volke    würde 

die    PriöftterehÄ ,    >y.eq^a  j  uivstrc  »Kleriseyp  aeuqb 

durch,  den  Schlufs  eine^  aljgemeijien  Kiich,ea)- 

yersami^lung   daau    berechtigt  würde ,   gerade 

4as  entgegen  gesetzte  Txirurthiil  wider  sipk  faa^ 

ben.Unsre  Geistlichen  würden,  iwenn  sie  fleh 

einer  aölchen  Yergünstigung  bedienen  wollten, 

alleii  B.esjp«kit  bey  ihrer  Herde,  sferlierea;  .und 

ich  gl^b^^,  ^^  sind  hiervon  so  überzeug^,  dafs 

keiper    der  eirste  aeyn  wollte^  der  sioh  durch 

einen    so, :  star^   gegen  «uralte  .Yorurtheile  ^^an- 

iitofsetid^  Schritt  dem  Spotte  ,der  Weltleute 

und  der  Y^ra/ohtupg  dies  gemeinen  yoljkea  aiuf 

setzte*  '    t  ' 

^    JJiethpita»     Ich   zweifle  nicht,   dafs  die 

Sache ,    w^e  alle  ungewöhnlichen  Dinge ,  An« 

fang^    A^&.ehen  machen    würde.     Abear    v^ie 

bald    gewohnte   sich   im   zweiten  Viertel,  de^ 

sechzej;iQte{i   Jahrhunderts     das   Volk    in<  dea 


/,  - 


f 
/ 


«        ,'  •     -  •      •       ■ 

Staated,  iU  ^ich  ^^  >  gaistltfihen  OW]<he^- 
Schaft '  des  Alomiscliän  Stuhls  entzdgetii  aq  da» 
Priestereiie? *  r  Wie  <  ea\  idänötiihls  ging ,  so  wtitde 
e^  v^^itiet  ^h^n»  pherÄieU  ist  auch  der  ge- 
meine Mani^  in  Aeik  Uathoikchen  Ländern  so 
einfältig  micht  mehr  f  dafi ,  oer  den  eh eldsen 
Stamd  dar  Geistlichen  'am  . Opit^^^^  wirklich 
für  etwaa  ao  i  heiliges  tind  I  ecbatilichea,  ha^eii 
sollte  f  wie  ^«r  ihm  w oft  1 !  stt weilen  von  ^er 
Kanzel  üt  /ibstraeto  vorgespiegelt^  .wird«  ^I)kß 
Laien  'wUaea.über  diesen  Punkt' in  viel  von 
den  lileinen' Oekeiminaftse»  det  Geisdiohkeit, 
und  denjieii  auch '  überhaupt  grofsten  TheÜa 
scl^on  .Bt|''^enitin&ig'^i  uls  ^^<fel!s  ^eine  BuUe  'Am 
'hciligcÄ  vVatersv  lÄ^oriu  diie^^^^rtheile  »der  Pries* 
terehe  «'ngeprieien  wärden^   nibht  hiidänglürh 

.seyHi  sollte  ^rr alle  etwa  noch  übrigen  ^t;Qfs* 
müitterlich mti .  S k t up e  1  ( uetxres  ^aviasi, 
wie    sie  J^ii^ieiial  i  nennt)  «aus  ^eiii^  <}ruiid% 

^  auszureuten« '    '  <\   ;  ^i . 

^,  •,  ,  ■  '-       ■-  .  ..      ■    ■      •••.;•  .  ■^■■i 

Wald  er.     Alles   diefii  komuit  Ihtteo^  Itc^ 

.  hier  Diet^elni^  weil  es  riiit  dem^  wasSievoit 
Kindheit  an'  gehört  und  gesehen  4ahen «  ühei^ 

-  einstimmt,  viel  leichter  vor  als  es  in  d«r  Ao»- 
führung  seyn  würde.  Wenn  auch  alle  antien» 
Hindernisse  gehoben  wärea,  «o  ^ürde  {diefs 
bin  ich  gewifs)  kein  Ffifestet  von  teäntger  De* 
liksrtesse « sich  enUcfaliefiea- kDimea»   das  ei^a 

"  Bjey$pifel  zu .  geben-  r  -  y      ' 

Yfy:%isAvm.  tämmtl.  W.  XV,  B.  X 


'.  \ 


x\ 


/:v^ 


j^ft        FüETttUtTHXGB   GjrSV&lCQC    'i 


^■f  \ 


Dielhelm. ;  r(la'cliel,iiÄ)  Si>  mürtfe   es 
nur    v  o  n    o  b  «  n     b  c  r  a  b    gegeben  •  'werden. 

sAber,  ingantem  ErnH*  ichbin  gemft^^ei^ 
Mann  wie  P  in  8  d  e  r  S  e  c  h  a«*>-  ^fli  alle  Ver- 
i^ch tungeit  und  Feierlicbkeiten  Aei  ^  r  o  1f  e  t  i- 

^aoheh'  und  bobdUipriestetlibireii  Atti-. 
tea  so  wobl  ausstehen,  wurde  auch  in  die 
G e r e m  o n i a>  ae i h« r  pf  f ie it tische n  V  e iv 
m ä hl u B g  ao  viel  Würde  tind  etwäa  ao  rub*- 
ttiäies  uizd  auferbaulicbea  2tt  «btiiigen  wissen^ 
idafs  alles  Yo^ki  Am e n !  da^a aagetiy  und  keiii 
einziger  von  denen,  die  teiii^Apo^tolatai^^  . 
erkennen,  länger  Anstand  nehmen  ^i^ürde, 
einem  so  schönen  Beyapielenaoli«ttfolgen.  Ich 
bin  gewfifs,  diefs  wate  der  kurzem  W«g ,  alle^ 

•  Hindernisse  ^^ die  der  Sache  noch  entgegen  ate^ 
halfen V  wegzuräumen*     Und  weggerHuodt    mtt-a^ 
sen^aie^  doch    werdefi/ 'über  lang    oder 
kurz ;  oder'  es  wird  nie  eiiie  |Wahre  Harmonie 
zwischen   Kirche    und  Staat    h^gestellt,   /die ' 
Klerisey  nie  in  ihre  gehörigen  Schranken  und 
in  das  bürgerliche  Yerbäluiifa  gesetzt  werden, 
worin  sje  stehen  muls,  wenn  sie  nicht  ewig 
ein  Staat  im  Staate  bleiben,  und;  durch   taii^' 
•end  Kollisionen,  die^  ^lle  Augenblicke  wieder  * 
kommen,  -dem. Wohlstände  des  Ganzen  immeff  > 
im  Lfichte  stehen  ^1.  -  .     .  '         ^ 

W  a  1  d  e  r.     Ich  besorge*  in  der  Thät>  däla ' 
es.  etidlichy    wie   Sie  sagen,    dazu  k'omima 
wird,-  /    .   ,  ■  ■ ,  .  ,      ;• 


/ 


z'. 


'  ^.^. 


>*. 


*.t' . 


•  '  ^  /        •      '       ) 

W  a  1  d  e  is; .  Weil  ich  H^ifcfe  npcU  iai%er 
niicht  dav<)Qi:iÄbe]J|;^ug^a  kann»,  dab  die^^Va^-. 
tkeile»  di<»  d(9i9.  gemeineä  Weseiii^  dntcl^,  .d^ 
^xie&t^rehQ'^  od^t  (welches^  ebea  fo  viel  ist) 
d^^.  Herab w;ür|diguiig  des,  geistlich<e|i 
StandiSg  in  d^n  bürge  r  1  j  c  b  e  ii  .  zuwachsen 
joiöchjten^wicbüg  genug  wsir^lb  un\  ihnen  die^ 
Jenigen  aufzuopfern!  die  ^nsdenjiQhelofiett  Stande 
:4e^  Priester '^m»tehen  4  und  durch  .  den  Vot- 
S€)Uj»g,  der  jetj&i:  einigen  wohljifi,einenden  Le^i- 
-K^  ,aQ  sehr  am  Her^ßpjiegty  verloren  gehen  - 
WÜrdenr. 

""  Di6tbel|i^*>  \,I^h  habe  vroh)  nicht  nothig» 
,tbnen  die  alten  Gründe  zu  wicK^cbphlen  >  dij» 
.für  ;die  Aufhebung  de»  Verbots,  der  Priesteu» 
ehe  seit  eimgetZeit  in  öffentlichen  Schriften 
wieder  aufgewärmt  worden  sind  ?  Mir  schei» 
nen  sie    von   der  entscheidendsten  Stärke   zu  ^ 

aeym 

Wald  er.    .Das^in'd  j»ie  auch  uAstreitigi 
MVA   dem   Gesichtspunkte»   worai^.-^ie,-  mei^ 

#  Ffeiind  >  jmit  jillen , .  die  —  seit  dem  unsc^uldv     x 
^«9  alten  Ketzer  V i  g i  1  a  n  z  i  u s  bis  auf  diesem 
Tag  ^^  ihre  Stimme  gebenden  Coli  bat  der 
«.Geistlichen  e'hobeti  haben »  die  Sache  an- 
sehe.    Ich  gestehe  Ihnen  auch  getn  i.-dafs  det ' 
]|^er,  womit  die  Bischöfe  von  Äomt ;v.9m  vier*^ 
teil  Jahrhundert  an  auf  bliesen  Punkt,  der  Kir«*  ; 

v^  cheoL^i'cip^ix^    gedrungen    haben ^.   biolanglü^hi     \       '' 


,v 


3^4      FtlE  t^ÜTHIO^     GjBS^KJlCHE    < 

leyn  könnte ;  #M  Absiebt  y  deM«ll^«a^  Verdächtig 
lU  machen.  ^  AMtft  da  die  Weküthen  Fürsten 
jti  titisern  Zeiten  Maeht  und  Mittel/  genug  ImI- 
Ven,  di^  Klerisey  ihrer  StaatenV  ehelos^  oiet 
^erehliget^  if^  gfebührendeoi  Respekte  zu  ei'bat- 
%eu :  so  dünk^  m  ich  •,  die  ft  1 1  e  Q  e  h  e^  ai>a  h- 
fticht  d'es  •Rö^mis<;heii  Hofes  /komme  gar 
laicht  mehr  iii  Betrachtung;  uäd  wenn  ich  di^ 
Aufhebung xctes  '  Gölibats  i^iiflfrer  ■,  GeistHchk^ 
iteehr  beiFiiithte  als  wünsche^  ^^so*  hab^  ich  daiiu 
"Grunde,  d'te^auf  einer  ganz  ander$i  Seite  l^eg^. 

Diethelin«     Sie  erre>geii  meine  Aiifm«fit- 
samkeit:.  ;   '  ?r^ 

Waiden     Ich  ^etzeT  als  eitlen  ausgemach- 
ten G rundsa tz   vora us y    dafs    gute    Sltteili 
ün4   eine  lleligi  on   welche   die  Sitten 
ü  h  t  et  s  t  u  t  z  t   und  vor  der  Verde;^bnir8  mög^ 
iitrhst  verwahren  hilft ,    d*ie  w es «n 1 4 19 h » t e 
'Angelegenheit  eines  Staates  sind«  ^  £» 
braucht  nur  einen  aufmerksamen  Blick  auf  i&tk 
Zustanii  der  hRtigen  Welt,  um  äsu  sehen  wie 
wichtig  ^r  Dienst  ist ,  den  die  c  h  ri  s  tMc  h  f 
fl  e  1  i  g  t  ö  it  dem  Staat  von  dieser  Seite  leistet. 
Wo   \yare ,    ohne  sie ',   das  G  e^g  e  n  g  e  Wi  Q\tt 
jg^egeii  die  Einflüsse  der  jübemiüthigen  und  an* 
^i^e&onneiiien  iVlddierfilosofie   unsrei^  Zuteil , .  dy, 
in   der  wöhlgi^iheinten  Absicht   uns    aufzuk)i»^^ 
]%n  ^d  von  Yorurtheilen    zu    belreyen,   allk' 
Bande  deV  menschliche^  Gesellschirft  i»   ihre 
i^aitestei« 'Faden  auäö^t^  i^m  uiiverm^rkt  eintia 


/    . 
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n9ob  dem  aniiep^id^yo^  A\aearßiUßnt  Je 
mget  das  ut»  w^iff  up$re  angeb^che  Aufkl|i;mig 
UPS  von  dc^r  Religion  un^r€|r,y$tet  übrig  gelaa^ 
sen^hat;  }6  gen^^ner  es  unter  den  Grofsi^Q,  uiii» 
ter  den  Gelehrbn^;  und  iil^rfadnpt  unter  :dfi^ 
imgeftebensten  Ständen  zu  werben  anfängt^  diff 
^^gjon  noch;  blols  als  eii^  politiscb-oiioiri^ 
lisf^bes  M^^trchen  geltf^n  ^u  J^ss^n,  un4 
|e  melMT  sie  ^urc}k  diese  Art  zu  denk^^  tSglicfe 
yo»  ihreni  An^eheii  ui^d  nvi)^zlfc(ifuc\  jßinQiifl 
yjerli^rt:,  y—^  fim,  sq  |iö{hige^  scbeii^t  'pp  ifiir, 
^äla  roäii  b^y  A))8jteUu|>g  i?nd  ^ypybessppii^g 
offenbarer  Milsybrauel^^  (wie  zuxp^fieyspiel  di<l< 
Monc^^wesen  }$t  )<  sic)i  bütie ,,  auch,  au  sfAch^ 
Xhejüe  der  Isirchlifchen  DiscipUn'vHao^  zu  Ur 
gen»,  die^  itk  unseirn  .^ei,t;e!ii  w^qig^ 
VJtens^  yiallieicht  noch  das  klüftigste  MijLt^] 
sifld,  die  Religipu;  bey  den^jeiiig^  Ans^ebeft 
ujp^d  Einflüsse  zu^  erbalt^p,,  ,d^^sen ,  Erfialtimig 
od^  Verlust,  keiupni  Wpb|gei?fi?pjten  gjwh*' 
gißtjig  seyn  datf.  So.  wie  ii^  unsern  T^^ 
Mifsbraucb  seyp  kajnn,,  ,y«?^f  vor  ei^igf^ 
Jahrhunderten  ein  gü^ep  Er ai^cb  ytrar:  so 
I^U  auch  s^br  mögljiph,,,^arf^  Jeti^ty  in  IVück- 
alcht  auf  die;  gegeiiwäi^ge  Lage  dier  ^ac^e^, 
«itwas  ein  giji^ei:  !^a;iji9l^-  ist,,  was.  vorm 4 ^H 
unter  ganz  an4.«rt^  Uin«|f fiifd^i^  MiJTsbraii^cl^  IfiTiWV 
£hemAbls  faa^te  d|ie  Klptf^y  ,zu  viel  Anfeb^ 
und  Eipflufi^; ;  jeti^ti  l^it  sie  zu  wenig.  Jnht- 
merhin  Hcbaff^  man  alle  unnjit«^  Kleriker  ab,  -77 
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Aber  man' laiiA0^en  il«critbeBrtiöh(8ri,    d^nfefö, 
welißhen  die  SeeUörge  anvertraut  ist ,  da»  An* 
pefien ,    ohn6   w4läbe^   sie   i'hc''  Amt  nicht  mit 
WütB^n  v^twält^  können.    Die$e  Seelsorgc -^^ 
(ich  nehme  das  Wojt,   wie  billig ,    ix^  seiner 
unverfälschten' Befl eil tung)  macht  den  gröfs^ 
Unterschied  zwischen   ächten  .christlichen 
Pf ärrherlreh  •  und     den     S^a^rificuliSy 
!?faf£enf    BanB^ßn,     Fakfrn,  '^Lamff^s, 
i'öf  u*s  uri^  kaka  f  u's  übsret  üfid^  alW  R^ 
ligiöneh  in  Vier  \VV;lt.   Ein  Pfai'r^f  iBf,  als  B^et 
^«orger  i&einer   Geibcine;   eine;  ÄirV  von    möni- 
lischem  Vormund  und  Aufseher  j;^diefs  ist  ei 
^a»  ihii  «u  ihrem  Hirteh,'  sie  iü '*6i*ier  H^rdfe, 
ihn  «u  ihrem  geistlfchen  Vater;  rfe  zu  seiüM 
geistlichen' ICihdern  nfiacht.     AW^f,  wife  soH  er, 
ohne  das  Ansehen  utid  die  Macht  elbes  Aufse- 
hers, Hirten  und  Vaters,  den  Pflichten  dieser 
ihm  aiifgetfiagnep  Ärtiter  genüg  thün  können? 
Und  ^ie  kann  *  er  dieses*  Ansehen  'ttehäuptCDi 
ohne  dife  möglichst^  Unabiiangigkeit  von  deiidh^ 
iJie  'unter  s^iji^r  inor^Hschen  Aufticht  steten  ? 
"      Diethelm.  "miWhhäfagigk^it?      ^ 

Wal  der.  Siö  erschrecket  Mä '  Vrtr  '  dem 
'WoH  Unabhängigkeit  wie  Vor 'eiWm  Pofpauzt 
^'  Bey  euch  Prot^staiiti^n  nia^  fei  freylioh  ku 
einem  politischen'  ÖiSiirdsatzy^jgliWordfeö  «eyn, 
die  GeistlidhW  "^6^  ^fef  nlfederÜidrütiken  ah 
möglich.'  Aber'  Ä ich  daucH^^ 'eine  klelnlgi  Aiif- 
merksamkeit  auf  das  was  Religlöh  li^d^^iti^ii 


>■*. 


%^ 


4 


k^^etifcb  dad^ri^h^  geWonnisn  kftbeni  sollte  uns 
KatliolikeA'  in'  Adpptiezung  '  eurer «. Grundsatz» 
über   diesen.  Fu^kt   ein  weviig  behutsam  hia- 
eben,   -r^'Docb,    auf  dißsem  .Wege  bürden 
"Wir  zu  weit  von   dem  unsrigen  kommen,  t^' 
Wir   haben   uns   bisher  ..noch   immer  verstau^ 
den,  liieber  Dieithelm,  das.  Wort  Unabhän# 
gigkeit    soll,  luns    nicht    entzweyen ! .  Meine 
M^^inung  ist,  wie  Sie  wisfl^en,  nicliu  weniger; 
als    der    Klerisey    politische/   Unabhän- 
gigkeit tind  Exemzipn   von  der  höchsten 
^ ^ewalfc^im*^ Staate,  welcher  jedermann  /uh» 
teirthan    seyn    soll,    zuzugestehen.      Ich    wilh 
nicht,    dafs   die   Geistlichen   Eingriffe  in   das; 
obrigkeitliche  Amt  sollen    thun   können/ 
noch,  dafs  die/  Heiligkeit  des  i  h  r  i  g^e  n  .4ie  vor 
dem     Schwerte     der     Gerechtigkeit    schütze> 
wenn  sie  es  durch  Verbrechen  schänden.    Ich 
xäurhe  ihnen    keine  Gewalt   über.  Vermögen, 
Ehre  4ind  Leben   der   geistlichen  Schafe»    de» 
ren  Wirten '  sie   sind ,    ein;    keine  Bannkeile, 
womit  sie  sogas.  Könige  von  ihren  Thronen 
herunter  donnerp  könnten;  *r*  kurz,  ich  ver- 
wandle die  Nachfolger  der  Frofeten .  und  Apo- , 
stel   in.  keine  Druiden,    wie^  uncfre  rohen ' 
niea  bekehrten  Vater   vor    d^ey^ehn  hundert 
Jahren^  giethan  haben.     Ab^  wenn  man  ij^nen 
eingestehet,    wie    hey    uns   wenigstens   ge-- 
schiebt  — •   daC^  ;sie  ^die  Naichfolger  und  StelK 
vertretet  der  Frofeten  |ind.  Apostel  sind':    so 
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müßten  sie  atiob  das  Ansphisn , '  'd[ie<  1¥urde 
lind  die  Art  ^  vdn 'Dnai>bäiigigiei6  lia^eii ,  okne 
welche  4ie  das  niölit  seyii  'köttnen.  was  sie 
'  Torstelleh  sollen.  Sie  müssen  vdnf  dem  Volke 
mcht  als  seines  gleichen^  sondern  als 
üietiet;  nnd  Gesandte  demjenigen "  »ngeseben 
wer de|l  können ,  der  audi  die  [  K^ig[e  de^r 
Erde  ricfitet.  Ihr  Mund  niirf»'^fr^  *e^,'die 
I^a^er  des  Volks  anade^^^rofsen^xu^^strafen* 
Reine  Rücksiebten  auf  persönliche  und  öko* 
»oiHiscbe  Nachtheil'e,  die  ihn^n  daitous  ent* 
•feliett  könnten,  ^müssen  ihre  Zunge  hipden, 
lind  die  öffentlioben  Vertreter  der  Wahrheit 
lind  Tugend  nöthigen«  das  Interresse  dersel«- 
boh  20  vfrrath^  oder  doch  niir^  lässig  und 
Authtsam^u' betreiben.  Und,  was  eben  so 
wesentlich  ist,  sie  müssen  in  solchen  Umstan- 
den seyn ,  dafa  si6  die  erhabne  Sittenlehre  des 
Evangeliums,  die  Geringachtung  der  vergäng- 
lichen BejFriedigungen  diesem  Lebens  gegen 
die  ewigeii  Güter  des  aukünftigen,  den 
himmlischen  Sinn,  die  allgemeine  Liebe  und 
Wohhbätigkeii,  die  Aufopferung^  ihrer  selbst 
für  .ihre  Gemeine  ii.  s.  w.  noch  starker  durch 
ihr  Beyspiel  und' Leben  als  durch  Leh- 
ren und  Deklamäziönen  predigen  können. 
Aber  jn^ie  soll  alles  diefs  m  fl  glich  seyn,  wenn 
wir  sie,  bey  ihrekü  bhnehih  86  mäf^igen  und 
meistens  kärglich  sugemessetien  '  Einkomihen^ 
n-oeh    mit  <ler   Sorge    für   Viei\>  ui^    Kinder 
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' Maien?'  sie'^dadtrrcli 'in'allerleyi'ilir^  eitiabi^ 
Mii  Beruf  hinderliche  Q^chafte  undrZtetreii^ 
uÄgeii  yerwickela?  «se  '«lurch  aUei  äiefs  mit 
deW  geringsten^  ihrer  «Unonrgebenen'  in  ^einerky .. 
I^etegorle  stellen,  iiii4  i^i<^t  i^isi*  yon  den^^elc* 
li^en  Herren  und  ihi^n  Dienern »  aondem^ 
vöti  detn  gemeinen  Manne  aelbst  in  >Huiend 
RädEsi^bfen '  abhängig  machen  ?  Wie  soll  der- 
fEmige  Gaatfifeyheit '  und  Woh]thäti|gk^  aua* 
nbitn,  und^  immer  all^»  was  er  seinem  ^otk- 
dürftigen  Bedürfn^^ifs  entziehen  käifn,  mit  den 
Aimti/i  utfd  Nothleidenden  zu  theilto  bereit 
^jtk  können,  der  öfters  (wie  ek  bey  euch 
Frotestanten  ganz  'gewöhnlich  seyn  soll} 
niiit  din:  ang^trengtesten  Nebenarbeit  kaiim 
nodb  'SO  viel  zu  seinem  armseligen  Tagelöh* 
nersgeh^lt  verdienen  kann,  als  er  braucht,  um 
seinen  Kindern  Brot  und  nothdürftige  .Klei* 
düng  zu  schaffen?  Wie  soll  des  die  QesÄäfte 
des  Reichs  Gottes  mit  Würde  treiben,  die  Sa- 
che der  Wahrheil:  und  Gerechtigkeit  mit  dem 
gehdnjgeti  Eifer  führen,  und  die  Sünden  des 
Yolks  mit  freyniiithigem  Ernst  und  Nachdrudb 
strafen,  können,  oder  zu  einem  David  sagen 
dürf<e»i:  „du  bist  der  Mann  des  Todes!" 
«-r  ^^r  dem  Tolke  wegein-  seiner  Dürftigkeit 
i^SißfatKch  ü^t,  und  dem  eine  Lage ,  worin  er 
jedermann  schonen  mufs,  allen  Muth  benimmt 
fftf  einbr  der  Gewalt  hat  zu  sprechen?  — r; 
S^Iieii;Sie,  liefer  Die t heim,  von  dieset 
'' '  •         "    ■'        ' 
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S  eilte  beträchte 'ich  den  tett  Eiliger  Zeitllies*  ^ 
Aetttj  uxid^l^iiseit;)».  der  Alpen '  %6  eifrig  in  Bj^vf e«-   , 
güng'^^giäbracbten  Vorschlag*},   utisrer  fGeistUch*^^ 
keit(  den  .£bestand'  vx:i  erlaiuben.     In  .  m^^inen 
An^ea iWÜrde/  dieXs  einer  ider  tÖdtlichnen  Stö&«f 
•eyn,   dep  r^^^nsre  JVIodefilö^Qfie   detn  DötJ^igeii 
Ahsebeti  der  Klerisey^rund  dudurch  uiittelbavec 
W eine  Att  '■  KeHgion  «eJbüt  :beybriugen . '](09n|:ew 
Und,  1  wie  sehr  .auch  die  Qebieter  über  vx^x. 
irdtsehea -) Schicksal   die  Bevölkeriung    ( aUft 
Ursadtieii,.  :uber  die  ichMmii  fleidet !  keine  IDu* 
»ion  i^iaohen  kann)    auf  alle  mögliche  Weite 
aa  begünstigen  geneigt  seyn  mogeja:    so  däucht- 
mir  doch  Hcler  Yortheil^  der  dem  Staat  dadurch 
:iugeUen  könnte»   l^ven^n  auch  untre. Geiltlich* 
keit   zum  BeTÖlkeriii   angehalten   würje»   liut 
eine  sehr  tcblechte  Entschädigung  für  ^iemeofa*   - 
tb  eil  igen  !^o]gen  zu  seyn  j)  die  ich  aus  ^\t%%x 
ataatamUbschaftlichen .    Spekulaziqn     häufen« 
preise*  upd   in   einer   unendlichen   Prpgressian 
hervor  windmeln  sehe.  :         .  , 

D  i  e  t  h  e  1  m.  Ich  n^üftte  grofse  Lust  Ji^aben 
den  SoEst^ii  zu  spielen^  vi'epn  ich  läugnen 
wollte,  dafs  in  Ihrer  Yorstellungsart  üb^  die- 
sen Funkt  et>w,9|>  .wahres  i^t.  Aberent« 
scheidend  katin  ich  Ihre  Einwendung  darr 
um  noch  •  nicht  finden.  All^t  was  dar^uft  ^olgt,, 
ist:  D^fs  die  Sache^ mehr  als  Eine  Seit^  hats 
dafs  sich  unjber^  den  gegenwärtige.n  JLJm^ 
i^tänden  eben  so  <  wichtige  Gründe  für  alt  wv 
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ÄCr  dfen '  Colifeäl^^  d«r  GeistHchen  Bfctvör  tl/un  / 
Atta  dafs  e»  allö -üiii-iK)  Aöthigex^  vF%>e^,^  iuf  eiii' 
Atfikuüftsmittel  zu  ^ehklsn ,  woc(trrcli  Akw  bei- 
d^t^kigeil  Unfügliobkekfen'  gel^eß-werden 
k6ntite',  't)hii«  dafe  -mift  gehöthigt-  wSi^i  die 
G^stii^heti  ää  «itf  ^fär  die  m^iiten  ^  dfücken-^ 
Ä^s,  und  für  d[te^^ttife4*ieti,'^enen  ihr  fiöyspiel 

^brleuctften  WH;  »ÖWfcttig  crba^lichei  Entlxal-» 
lüngsgelübde^aÄBNLiSFeificln.  ' 

j,- Walder.    ,  U^d     dief^  .  .Au^^c^^i^fts- 
siTttel?  .  ..    '     ,  ,    .  .,         .  ' 

Dietbelni.  IftV  «chön  'gefiln'dcri! 
£§  liegt  VOT  uW  'Wi^  ists  möglich,  däfs  Sie 
^8  übersehen  Könhen?^  Die  Klo  st  e'r  gut  er; 
lieber  Wälder,  dieKlostergüteir  feiclieö 
s^ü  « 1 1  e  m  z  u.  Sie  haben  ddbh  nicht  schon 
vi^f Hit  vergessen,  daTs  wir  alle  Mönch sörd eri 
liüfgchobfen  und  a^ll^^iHre  Güter  tind  Rirchen- 
schsltze  eingezogen  haben  ?  Det  dritteTheil 
divon-ist  (wie  ich  gewifs  glaiiUe)  niehr  als 
hinlänglich,  um  allen  Pfarrherm  in  jKde'nr  ka- 
£ho1ischen  Lande  eiii'  so  reichliches  Einkorn- 
meti  zu  Wften,  dafs  sie'^  so  gut  aU 'irgend 
.ei^Kfektor  in  der  EnglisbWert  ^iltehfe;; 
ii>i5t'  ?hrc^ri  Familien  standes'mäfti^  davon  leben; 
flire  Kinder  geh uhdich  et isiebifeh  'üh'd  Verstotgen, 
find  dennoch  itnmer  so  "vi^il  ü^]fri^  trafien  kSri- 
ncn ,  um  die  Pflibbten  der  ^  6Äl6ftef Üeit  und 
Menschenliebe  auf  eine  siehr  edle  Art  aus^uüb'dm 
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Walser;  Nun,  dicran  hab'  teh  it^f^ 
lieb  nicb^  gedeckt,  r-*vpd  e«  lag  mil^ 
docb,  wie;  Si^  8ag«ii,  vor  'dei;  Na^e!  t)f)f  ftn^b 
man  Ibneii  la^en,  p  t  ^  t b  el  m,  Sie  babei^  ein^ 
gluckliebe  •  Imaginasion !  Cbe  >  map  »icba  ver^ 
aiebt,  h^%  «ie  mit  Ibnen  — ^  im . S.f^ir Qjr am  b e  n^ 
1  a  ii  d  e*  Aber,  im  Eroste ,  ;^«olHeii  Sie ;  wobl 
«InesQTgutberzige  Seele  aeyn^  i^ü:  gli^ub'eixi  f  dafii 
auf  diesem  unsern  ^rmen  FJa>^etf  n ,  wa  Tox^ 
allen  politischen  und  patriotiscben  TrSumen*  det 
Menschenfreunde  und  Kosmop^oliten 
(seit  dem  Babylonischen  Thürmbau  bis  auf 
diesen  Tag)  nicl^  e^p  einziger  jem^bls  zur 
Wirklichkeit  reif  g^worden^  ist  ^  so  viel  Wei>^ 
h  e  i  t  und  T 11  g  e  n  d  wäre^  dafs  ein.  solches  Pro^ 
jekt  wie  dstt  Ihrige  zu  Stande  kommen  köx^nte? 

Dietbelm*'     leb  besorge  beynahe  seibat, 
dals  ich  immer  zu  gutvoi^i  den  Menschen  denke« 

Walder.  Ni<:ht;zi;i' gul  -^  denn  nian 
.kfnn  ni^bt  s^u.  gut  von  4ei^  Men^ob^n  denfabn : 
nurleuweilen  nicht  sclileoht  g^nug; 
denn  man  J(9nn  «^uch  nicht  schlecht  genug  von 
ihnen  denken.  Suphen  Sie  biey  den  Bewohnern 
unsers£|rdba)l^  al],C!S  wa^Sie/v^olleut  pur  kejL^p 
reine  Absifliten,  nur  keine  Konse- 
quexftz  i;n  K.Qpfe»  ^njl  ^etn  ^usbarireo 
heym  Wahren  •  lind  Guten,  weil  oi 
wahr  »^  gut  ist/! ,— T  Mir  ist  kein  e^pzig^ 
Beyspiel  beJtannt ,  dafs  - Menscfiei^  jemabls  ^in. 
gutes  Werk  unternpinmen  hatten ,  obne  eti^ali 
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vny^Dendtft  sa  laiseh  bdcnr  irgend 
e^ieif  hÜtKckeit  Schwans  dran  sn  flicke a, 
und^eridedareh  das,  wa«  sie  tittvoU 
endet  li^fseh  oder  dran  flickten,  al- 
lei  übrige,  was  aie  gut-^g-em acht  hat- 
tet!, «irieder  su  verderben.  Wissen  Sie  . 
einei,  Diethel'm,'^^  §0  bitte  ich  Sie, -  bereichern 
Sie  mich  durch'  die  Mitdieilung -einer  so  seil«  1 
nen  Seltenheit^  -    ^       *  *       •  "    .  * 

'  "'  Diethelm.'  Ich  will  mich  bisinnen  — » 
Ab^,  ehe  Wfr'*un^  tirennen,  ii^as  halten  Sie 
wön  dem  Projekt,  die  proteatatitischeh  Kirdhen 
mit  der  kätholbchen  wieder  'iusaikin^en  txi 
ach^elsen,'  woran  (dem  Vernehmen  nach)  einige 
Kdsmop(diteh  und  Menschenfreunde  von  neuem 
aO  eifrig  arbeiten  sollen  ? 

Walder.      Und  waa  halten  Sie  von  der 
Hetien  Meihsichett  ^  Generation ,   die  jetst  naclk 
dem  schonen  P^jekt  der  Frau  Gtafiu  voA 
Genlis  gezeugt,   geboren  und  erzogen  wer»        ^ 
den  wird?  und  von  den  herrlichen  Wundem,  * 
die  dnrch  diese  Menschen,  vi^ie  noch  keine  ge^ 
wesen  sind,  im  neunsebnten  Jahrhundert  wer-^ 
den  zu  Tage  gefördert  werden? 

Diethelm.     Und   Sie,    Walder,   was 
halten  Sie  von  einer  Toleranz^  vermöge,  de* 
ten  (wie  neulich  gewisse  Zeitungen  versither-* 
ten)   der  Übergang   von  der-  he^tscben« 
den  Religion  zur  geduldeten  als  ein  Y er*  . 
brechengestraft  werden  soll? 
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^diein;  die$ö.i»i  Jf^t^lftn- .  YWtt^l  risiioR^^iJ^ehiifc^^ 

.^.D.ieth.€eli|]pi  ypd  vTOs  ^q^  g^vi^Uigeii  WeJ^ 
,%^fjßh^tiheit(^r^c  welphe.  iieyip%  dr^^  Npv^mf 
^bet  dieses  Jahses,  bevprstc^h/etidJ^grpCse  Ä^ f  ft  ff^r 
iW  ß;a  k  u,n  f.Uäefl  J  ^fi  t  er  s  <4ati|  Jf inw  ^fttej 

'  Wald  er.  Wissen  Sie  was » .Pi^^bidm  ?af*r 
.Weiui  B(iam,  »yri^  WW,  >i^ht  J^ung  geaug  ist, 
.um  all0s  Wl»  ^\eli^t,,g\e\f\f^v^^Jfii,^^  haltet^ 

jdie  um  ui|^  her  g^ielt  witi^  gieic^gültig  i^^t 
«usejien  -TT  «o  fälüf  nJai^^^^wjpf^il^jf,  i^ie  4oa» 
isbxliche^  ,  J. u y.e ns^\  w^ Mmhß  'fi^^yp^  mocl^i^ 
da  es  ihm  so  schwer  vorkaim;  ^kjäli^e.  Satire  su 
•f^cbrelbten.  -  4^^  ^^7  d^ni:  allf.a  i^t  /  if  ü  r 
Jjeute,  die  gern  in  „h^ilf  r  ^.aur-Sj^jiilif 
fe.n,  doch  nur  jE|n  guter  Ji|atk   ;,.., 

Dietbelm^     Und  der  isj?  .      - 

^^  Walder.  Der,;  den  JVIerjy  Andrew 
beym,  Pt^ot  seinen}  Meifter^^iebt: 

But  eat  your  puMihgt  Slate^  and  hold  your  tongü^t 

Borg  ni^ht  um  recht  noch  unrecht,  gut  npch  fauli 
FrUs  deinen  l'udding,  Sklav,  und  halt 'dein  Mauli 
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durch  einen  unter  diesem  ^itel  im  I.  1730 
im  Druck  erschienenen  Von chlag  eines 

Ungenannten. 


Üulp9  §st  pro  ftütria  —  d^sijjcrs^ 
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So  bßben  wir  sie  denn  endlich  erlebt ,  di;eft^^ 
von  Barden  und  Alraunen  ge weissagte^' 
a\)et  selbst  von  Barden  und  Alraunen  nichtr 
so  nahe  geglaubte  Zelt!  Nicbt.erst  ünsre  En-^ 
.  kel  odejr  Urenkel,  nein,  wir  selbst  werden  sie 
Stehen!  Es  nähert  sich,  ^Deutschlands 
g  o  1  d  n  e  s  A 1 1  e  r  -—  ja ,  was  "^säg*  ich  ?  Es  ist 
schon  da  f 

Jüagnuf  ab  integro  Secloturh  nascitiir  ardo, 
Jamreditet  l^irgo»  redeutit  S  aturni  a  reg  na  i 

Deutschland  in  seinem  höchstens 
FloxMn  einem *F.lor,  wbri^  noch  kein  La/id^' 
kein  Volk  der  Erde  gestandet^,  seitdem  es  V Öl-' 
kisr  auf  Erden  giebt!  In  einem' Fl0r,  (JerGer-- 
y  m;anien  zur  Königin  der  Länder,  die  zu» 
kianftige  Deutsche^  Akadi^mie  zur  Köni- 
gin aller  Akademien,  und  das  neue  Rei>nli,4-' 
Kammerg^rich  t  s  •  Arthi  V  zum  Urbild^ 
aller  Archive  machen  wird!  Selige,  goldnei 
mehr  als  goldne  Zeit!  ^ 

VfimLAvm  «äimnü.  W.  XV.  B.        '        'Y  . 
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Us^  4refiBal>l  glodLlich  irir«    &fs  vrir  sie 
erldK  babes!     öni  o!    des  gloireidieB,  Tisr 
aUea    andera    JalnliaBleiteB    Teriaenlic^tea 
acbtxebareaJabrfaaociertSv  dessea  letztes  Fw^ 
t^I  anseisebep  ist,  seine  zablieickeB  .tV«a4ec 
jBit  dieser  oDsre  Terfregenstea  Wiiascise  nbcr- 
tieSendeu  Fülle  iroii  iniBer  dauenide«^  iauaer 
Naxioiial^lückseli«keit  zm  krönen  ! 
mir  niemand :     ,»£j  ist  ja    nnr   ein 
Torschlag!«^  —  Was  ^oiscblag!  A3les  ist 
ao  eot  als  oh  es  scbon  ^riie.  Das  neue  Reicba- 
^Kammergericbts  -  Arcbir  stebt  scboo  in  Alt* 
gotbiscber  Majestät  wot   meinen  Aogen    da! 
5cbon  seb*  icb  die  i^ebn  oder  swölf  Mi^lie- 
der  der  Dentscben    Akademie   pragmatiscber 
Wissenscbaften  ihre  jibrlicben  Pensionen  von 
^bn  tanaend  Golden  einstieicben !  Sdon  lia- 
bea  die  Deatscbeo  Fürsten  und  Herren  (die 
Reicbsatadte   b offen tlicb  mit  eingescblossen^ 
Ton  dem  ibnen  so  edelmütbig  zu  xwey  nnd 
ein  balb  pro  Cent  vorgestreckten  Kapital  Ton 
z Wey  undaiebzigMillionenGulden 
ibre  Scbulden  beaablt!    Kurs,  was  in  secbs 
oder  sebn  oder   swolf  Jahren   nnfeblbac 
seyn    wird,    ist   mo   viel    als   ob   es  jetxt 
schon  wäre«     Dentscbland  in  seinem  böcb- 
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sten  Flor  wenn  es  nur  will!  Da  Babeti 
vvixs  mit  klaren  Worten!  Deutschland  darf 
.nur  woHen/^Denn  der  Man  n  mit  der  wiin-, 
d^rvollen  Nasenwurzel  »)  ^agte  ja  : 
3VIan  Icann  alles  was  man  will;  iind 
alles  Volk  sprach  Amen!  und  seitdem  sagen 
und  glauben  Leute  in it'allerley  Nasenwurzeln, 
dafs  man  tiur  wollen  dürfe! 

.  Und,  wer  wollte  nicht  w  ollen?  Was  ist 
leichter  und  mehr  in  eines  jeden  Gewalt  als 
wollen?  Oder,  falls  es  auch  eines  Bewe* 
gungsgrundes  bedürfte,  was, für  ein  stärkerer 
Antrieb  zum  Wollen,  als  alles  können  so 
^bald  man  wil^?  Unsreschwachmüthigen, ein- 
fältigen Vorfäbren,  d  i  e  hatten  freyliqh  \ron  ei« 
nersx>lchenExaltazion  der  menschlichen  Kräfte 
keine  Ahnung!  Die  würden  sicb^eingebildet 
haben,  dafs dieser  Vorschlag  zu  den  süfsen 
patriotiseben  Traumen  gehör«,'deren  man  sich 
.  in*^uter  Laune  «i^f  einen  Tag  bey  Dutzenden 
und  Schocken  träumen  lassen  kann',  weil  man 
nur  träumen  wollen  darf,  und  gegen  die 
weiter  nichts  einzuwenden  ist,  als  dafs  sie  -^ 
in  dieser  armen  AJltagswelt  — ^  moralisch, 
politis<jh  und  ökonomisch  unmög- 
lich sind.  ,Aber,  seitdem  uns  dre  grofse 
Wahrheit  geqr£Fenbart  i^t>  dafs  man  alles 

i 

1)    Lavfft.  Fysionom.   Fragmente.    III.    Band. 
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kann  was  man  will;  seitdem  kann  von 
einer  so  scjjwachher«igen  Einwehdung  (4iö 
Bede  nicht  mehr  seyn.  Deutschland 
i n  s e i  n e m  höchsten  Flor  .wenn  es 
will  '—  Zweifeln  Sie  picht,  eHler^  vaterlan- 
discher Deutscher  Mann!  Deutsch» 
fand  will.  Warum  sollte  es  nicht  wollen? 
Wer  sollte  ;iicht  den  höchsten  Flor  seines 
Vaterlandes'wollen  ?  O  ganz  gewifs  es  will! 
—  Die  herrlichen  Zeiten !  ich  sehe  sie  schon! 
Sie  sind  da!  Deutschland  will!  Die  allgemeine 
Freude,  die  allgemeine  Schwarmerey,  womit 
dieser  ehen  so  unverhoffte  als  glücklich  ersoh- 
nene  Voi*8chlag  aufgenommen  wurde,  ist 'uns 
Bürge  dafür.  Kaiser  undReich,  an  welche 
derselbe  geriphtet  ist,  können  unmöglich  die 
so  offenbaren,  so  einleuchte. nden 
Vort  heile,  die- ihnen  dargeboten  werden, 
von  sich  weisen!  ,ühd  es  ist  gar  nicht  su 
zv^eifeln,  dafs  sie,  so  bald  das  Ratifikazion^- 
geschäft  des  Xesch  n er  Friedens  und  die 
Westfä  lischeGrafensache  beendiget 
.sind,  nichts- drin  gen  ders  haben  werden  al» 
zu  wollen,  ^,dafs  Deutschland  die 
höchste  Stufe  seines  Glücks  und 
A  n  s  6  h  e  n  s  e  r  r  e  i  c  h  e^*  '* 

Man  bedenke,  nur  mit  einem  Fond, 
von  hundertMilli'onen  GuldenRhei-  ' 
nisch!  Welch  ein  geringer  Aufwand^  welch, 
ein  kleine^,  leichtes,  in  unser  aller  Taschen 
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(%o  wenig  aueb  darin  seyn  mag)  liegendes 
]VJitrel  «SU  «ibenci  so  grofsen  Zwecke!  Was 
aind  hundert  Millionen  Gulden?  Was  sind  sie 
für  ein  so  reiches  La  n.d  \vi  e  Deu  tsch- 
land?  Für  ein  Land«  dessen  Einwohner,' 
veenn  man  auch  nur  vierzig, Gulden  auf  jeden 
]^opf  iih    Durchschnitt    re'chtiet,    wenigstens 

.  tausend  Millionen  jährlicher  Einkünfte  haheb  ? 
AVelchfer  Ehrenmann,  der  ztim  Beyspiel  tau- 
send Gulden  jährlich  einnimmt,  wird  nicht  mit 
Freuden  hundert  Gulden  hergehen  woljen,  um  « 
die  sämnuli<lhen  Deutschen  Reichslande  in  die 
all  erblühendsten  Umstände  zuset,zen  ?.  Fiat  der 
edle  Erfinder  des  Vorschlags  also  nicht  vollkom- 
men 1\ echt  zu  sagen,  dafs  Deutschland  nur 
Rollen  dürfe  ?      .  '  -   '  . 

Indessen,  so  einleuchtend  diefs  alles  ist,  so  , 
ist  doch  nicht  %u  bergen,  dafs  sein  Vor^schlag 

•  über  die  Art  undWeise,^  wie  diese  wahre 
Kleinigkeit  d^r  hundert  Millionen  Gulden  zu- 
samnieh  gebracht  werden  soll,  in  der 
Ausfühxung  mehr  Schwierigkeiten  finden  dürf- 
te, als  sich  der  patriotische  Verfasser  im  ersten 
Feuer  der  EiEudung  vielleicht  vorgestellt 
l>ab6n  mag.  -—  „Man  hebt,  (spricht  er)  im 
Ihir^hschnitte,  von  jt^dem  Morgen  Land  fi^nf« 
sechs  oder  sehen  Kreuzer  {  so  geben  die  nei^n» 
»ig  Millionen  Mi>rgen ,  die  in  Deutschland  . 
vvirklich  angebaut  werden,  gerade  neunzig 
Millionen  Gulden/'  —  Das  ist  f reyUch  leicht 
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Äu  sagen:  und  eben  «o  leicht  ist  in*  der  Var* 
et^Uuiie»'    „<Jie  'De  U  tschau    Zins  «^  und 
Z  e  h  n,t  h  c  r  r  e  n.w    Ä.ie    Xu  de«  ,     die     ge- 
tauften HandWls-und  Ge  wer  bsle  u  te^ 
die   Inbabet    der   Fischwasser,  ond 
die      gesanimte-   Dienerschaft      4er 
Deutschen  Staate  nw  binnen  zwolf^sehen^ 
oder  se<^s  Jahren  mit  einer  Abgabe  Von  zwölf 
JMillio.nenJBu  belegen.*»  —^    Aber  Sie  glaubca 
Dicht,  werthester  Herr,  was  diese  Auflage  in 
Coffcreto    in  den    zehn    Reichskreisen,  ^ 
TÜckfrichtlich  auf  di|t  (wie  Sie  wisflbn)  so  «ehe 
verschiedene  f  y  sisob^ro^p  n  oqi  tsche  un^^ 
die    noch,  ungleich    verschiedenere  und  anm* 
Tbeil  jfwie  Sie  gleichfalls  wissen)  höchst  ver» 
wickelte  bürgerliche  Verfassung  und Vex- 
hültuisse  der  unzühligen  Deiits(?h^n  Staaten, 
itV  der  Ausführung  für  leidige  Schwierigk«i« 
ten  und  Hindernisse  finden  würde!  a 

Ich  nahe  daher,  au»  patriotischem  Tfiebd  ' 
das  Meinige  nach  MQglichkeit  zu  Beschleuni* 
gung  eines  so  erwünschten  Werkes  beyzutr^- 
gen^ayf  einen  kürzern,  einfachem,  und 
nicht  dec  geringsten  erheblichen  Schlier 
rigkeit  ausgesetzten  Weg  gedach^,  wie  die  er* 
forderlichen  hundert  Millionen  Gulden  zusam- 
men gebracht  werden  könnten,  und  mein  nn^' 
mafs^eblicher  Vorschlag  ist  folgender.  v 

Man    rechnet    bekannter  Mafsen  die  An- 
£ahl  der  sämmtlichen  Bewohner  des  heiligen 
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Rdoiisoben  Reiehft  DeuUcfaer  Nation  auf  vier 
^und  zwanzig  Millioneti.  «Wabrscheinlieb  itt 
^iese  Zahl  z^  .gering ,  und  ein  berühmter' Gc^ 
-JeVrter  Mt  der  Meinung,  dafsbey,  einer  genau» 
ern  Zählung*  des  Volkes  wohl  siebex»  und  zwan« 
^ig  bis^acht  und  zwansig  Millionen  berauskom- 
.men  dürften.  Wir  wollen  es  aber,  um  desto 
-wenigef  einer  Übereilung  beschuldigetzu  wer- 
^deii/  bey^^  der  runden  Zabl  der  besagten  vier 
und  zwansig  Millionen  lassen. 

Diese  vier  und  zwanzig  Millionen  Men- 
sch e  n  vel  quasi  würden,  w^  e  n  n  Deutsch- 
land (wie  nic^  zu  zweifeln)  will,  auf  die 
Docbübrigen  zwanzig  Jahre  dieses  gegenwärti- 
gen jahrhuilderts  init  einer  K  o  p  f  s  t  €i  u  e  r  von 
eijn«m  Pfennig  wöchentlich  belegt, 
welche  an  jedem  Ort  auf  die  bequemste  Weise 
erhabea^  und  der  ganze  Betrag  quartalii'er 
von  den  höchsten  und  hohen  Stäaden  an  die 
allgemeine  R eichs-Flor*  Kasse  frachtfrey 
abgeliefert  würde.  k 

Die  vi^r  und  zwanzig  Millionen  Pfennige, 
welche  solcher  Gestalt  wöchentlich  erhoben 
Werden,^  machen  sechs  Iklülionen  Kreuzer,  und 
niese  secbs  Millionen  Kreuzer  geben  just  die 
•runde  Sujnme  von  hundert  ta  u s e n d  G u  1« 
d  e  B  K  h  e  i  n  i^s  c  h.  Diese  Kopfsteuer  würde 
also  in  einem  Jahre  genau  fün  f  Millioneti 
urnd  z  wey  m  a  hl  ^  un  der  t  ta  usen  d  G  ul- 
den  abwerfen,   folglich   in  zwanzig  Jahren 
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die  von  dem  Herrn  Erfinder  diBi'' Projekt*  v^r-u 
langten  hundert  Millionen,  mit  «inem 
Xlberschufs  von  vier  Millionen,  über  deren 
.Anwendung  ich  mich  im,  folgen  den  ^erklareo 
werde. 

Eitlem  jeden  mufs  Sogleich  in  die  Augen 

Jeuchten,  dafs  die  jährlichen  fünf  Millionen 

und,  sweymahl  nundert  tausend  Gulden   na- 

/luöglich  auf  eine    einfachere  und  das  Public 

jküm^  wenigier   belästigende    Weiae    erherben 

wefden  können,  als  durch  die  vorgeschlagene 

wöchentliche  Ffennigsteuer.    Einzeln  lebende 

Personen  sahlen  für  sich   selbst;    jeder  Haus- 

Jierr  oder  Hausvater  für  sich  und  seine  sämmt* 

liehen  Hausgenossen.     Ich' gestehe,  dafisräiefs 

bey  den  Personen   von  den  obersten  Klassen 

jährlich  eine  Abgabe  von  sechs,  acht'bis  eehn 

Gulden  machen  kann,  t  Allein,  wer  ein  grofses 

Haus  halten  kann,  hat  auch  Einkünfte  dazu; 

u&d  ich  bin  versichert^  dafs  in  ganz  Germanien 

kein    einziger   BiedertaaniiMhmet,    dei:  den 

höchsten  Flor  des  lieben  Deutschen Vaterlande« 

nicht  <iurch  einen  zwanzigjährigen  wÖchentli- 

eben  Beytrag  von  etlichen  Pfennigen  onit  tau- 

^end  Millionen  Freuden  bewirken  helfen  woU» 

te.  Schreibern  aieses,  der  nur  einen  shhx  un- 

ibedeütenden  Pfahlbürger  des  h^eiligen  Reichs 

vorstellt,  würde  es  wöchentlich  mit  sechzehn 

Pfennigen  und  also  jährlich  mit  drey  Guldpn  acht 

-  .und  zwanzigl^ieuzevn  betreffen:  er  erklärt  sich 
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aWriiiermU  bereit,  nidit  nut  diese  driey  Gülden 

aelit  und  swahzigKreuseri  «opdetn  selbst  daf 

XT.iplum  und  Qu tntuplum, wenn^tiöthig 

seynsoUte,  willigst   beyzutragen,  wenn  da* 

durcb  auch  nur  der  höchste  Flor  Von  Neu* 

bolland,     Neuseeland,     Feuerland, 

*  oder  Kalifornien  bewirJct  werden  könnte  f 

geschw:eige  denn  zu  einem  Institut,  wo  es  um 

nichts  geringeres  als  den  höchsten  Flor  von 

Deutschland  zu  thun  ist.      Und  welcher 

Deutsche  Patriot  sollte  nicht  eKen  so  denken^ 

und  allenfalls  nicht  lieber  zwier  in  derWöcHe 

fasten  und  ohne  Frühstück  bleiben,  als  sich 

seinem  Beytrage  zu  einem  glorreichen  Werki» 

entziehen  >yollen? 

'  Was  diejenigen* betrifft >  die  so  arm  sind, 
dafs  sie  auch  nicht  eiiimahl  einen  Pfennig 
wöchentlich  entbehren  können,^ so  versteht 
aich  voiL  selbst;  dafs,  ihnen  (  übrigens  dem  B  e  t- 
relmandate  jedes  Ortes  in  allewege  un- 
beschadet) erlaubt  seyn  müsse,  ihren  Pfennig ' 
^on^wohltbätrgen  Herzen  zu  erbetteln:  da 
denn  mit  nichten  zu  zweifeln  ist,  dafs  sich^ 
unter  den  Reichei^  und  yermögenden  nicht 
ihrer  genug  und  überflüssig  finden  sollten,  die 
einander  das  V^ergnügen  noch  streitig  in^Eichen 
würden,,  ihre  dürftigen  Mitbürger  durch  ein 
^geringes  Almosen  in  den  Stand  zu  setzen, 
2ÜDeutschlands  höchstem  Flor  Praestanda 
HU  prastier  en.  f 
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Wsiin  nun ,  nach  diesem'  .  meinem ,'  Vor«- 
schlage,,  zu  Ende  des  Jahres  1781 . bereits  fünf 
Millionen  und  eweymah]  hundert  tausend  Gül- 
den i^rbqben  seyn  v^erden:  so  kann  sagleich 
im  Jahre  1732  mit  Erbauung  des  vorgeschla* 
genen  R^eichs-  Kam  m  erger  ich  ts*Ka  ns^ 
I  e  y  -  und  Archiv-Gebäudes  -der  Anfang 
gemacht»  die  £u  S traXsburg  uhd  A schaf- 
fe n  b  u  r  g  zerstreuten  Kia  m  m  e  r  g  e  r  i  iG  b  ts« 
Akten  herbey  geschafFty  das  D.eutsche  B.i«h^ 
terfUnd  Advokate  n-S  eminiiriumy  "vrie 
auch  die  zwey  grols e n  Filanthropin« 
in  jedem  4er  zehn  Reichiskreise  er* 
baut,  das  Kamme  rgerich  t  frieden schlufs- 
jnafsi^ besetzt,  nnd  das  sehr  respektable 
b  es^ondere.Exekuzionsreg  im^en  t  zum 
Gebrauch  desselben  aufgerichtet  werden,     - 

Da  alles  diefs,:  m^t  Einscblufs  der  isu  Be* 
Zahlung  de^'  filanthropiii  i  sehen- 
I^ehret'und  Versorger  armer  Filan* 
t hr opj nisten  jUhrlich  erforderlichen  zwey 
bui\dert  tausend'GuIden,  nach  dem  Anschlage 
des  Herren  V.'  er^t  vi§r  .Millionen  wegnehmen ' 
wird:  so  könnte  >  unmaTsgeblich  '  von  det 
libtig  "bleibenden  MiUion  noch  \ia  Jahre  i762 
das  b^tra  cbtlich^  La  n.d  gut,  das  t  üch» 
t  ige  GeWä  ud^,  und -das  .Lab  or  a  t4»rin  m 
für  die  D  e  u  t  a  c  h^  Akademie  e  r  k  a  u  f t» 
erb  au  t ,  und  mit  den  n  Ö  t  h  i  g  e  n  Ge- 
r^thschaf tea  ve'rseken  werden.   Mit 
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^en  noch  üVigen  fsweymahl  hundert  tausend 
Gulden  müCsten  sich  die  Bedienten  und  Kom- 
xnissarien  zur  Auftfübrung  und  Besorgung  die- 
ser wichtigen  Geschäfte ,  der  K^sse  und  Rech* 
nungen^anstattder  ihnen  ausgeworfenen  swey«' 
mahl'hundertUndfunfsig  tausend  einstweilen 
begnügen  kisien^  jedoch  mit  der  ausdrückli»- 
cheh  Bedingung,  daA  ihnen  der  Abgs^ng  ypn 
dem  Ertrage  der  künftigen  Jahre  baldnaög« 
liehst  erstattet  werde.       ^     \ 

Die.  im  Jahre kV7ß2  eingehenden  fünf  Mil- 
li:i»nen  könnten  (nach  dem  Vprscblage  des 
Herrn  V.  S."6»  N.  9.)  im  Jahre  1703  «u  Ver- 
mehrung des  nöthigen  Vieh  standet 
im  heiligen' Rom  i^ch  en  Rejche  ver- 
wandt werden*.  ^  Den  Spöttern;  welche  hcy 
diesem  Artikel  einwenden  könnten  ^^„dafs  e» 
n-ÖthigeV  seyn  dürfte ,  auf  Ve r  ra  i n d  e  r u  n g 
d  es  V i  e' h  s  t  a  n  d  e  s ,  zumahl  in  gewissen  be- 
kannten Reichskreisen,  Bedacht  zu  hebinen/^' 
-^'gebührt  gar  keine  Antwort. 
^  itm  Jahre  i704  können  die  «Wey  Arpj 
belts-  und  Ma.nuf ak turhauser  in  je- 
dem  Kreist,  und  im^  Jah%  1 7ß5  auch  die 
für -jeden  Kreis  zu  erbauenden  beiden  Ar- 
nims nhäuserzu  Stande  kommen.  Und  wenn  • 
dann  der  Überscliufs,  nebst  dem  Ertrag  der 
Jahre  ß^  pnd  q6v  auf  die  Urbarmachung 
und  respek  ti  ve  Aus trockn  li^g  und 
An  bäu^i  ng  de  rmorastigeA  Gegenden 
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nodösen  Distrikte  verwAudt  Würde :  sO' 
Wiicde  ^lan  i oi  Ja hre  x  7B7  bereits  mit  aUen  f er*. 
tig  aeynt  wpsu  der  Herr  V^.  die  erstell  acht  und 
£veans;igjyiiHiQnen  bestimmt  l^at ,-  und  so  könnte  . 
gleipb  im  Jähre  1788  mit  den  Aaleheo^an 
/  die 'höchsten  und  neuen  Stande  SU  Erleich- 
terung ihrer  Seh  uldenlaat  der  Anfang 
gemacht  werden.         ')  .    ^    .       ,      -^-^ 

-        .    Mein,  Deutsch <«  patriotisches)  Hetz  wallet 
^  und  überwallet  mir  vor  Freuden,  wenn  ich  an 
.,den  biciheiiden,  glücklfchen  und  ehrenvollen 
Zustand  denke,  worein  ich  mein  geliebtes^ Vi^* 
terland.noch  vorAbflufs  dieses  JabrzeUends  zu 
«eben  hoffen  kann.     Und  wenn  ich  mir  ^rst  % 
vorstelle,    wie  die  leidigen  Fran^oaen 
vor  Neid  über  u  n  s  r  e  V  o  r  z  i^  g  e  gelb  wf r* 
den, wie  die  stol  zen  Engländer  uns  an«, 
ataunen,  kurz,  wie  Sonne,  JVIond  uud^Sterüe. 
kommen  und  sich  vor  uns  aur  Erde  neigen^wer«^ 
den:  so  vet  jungt  sich  m^ne  Seele  in  mir,  und 
I   ich  fangen  an  vor  Freuden  zu  springen  und  fcu 
'    iuheln ,     und    kann    mich    nicht    enth'alten,   y 
!Peutschland  hiermif  fitehendes  Fufses  um 
l^rlaubnifs  zu  bitten,    dafs  ich  dem   Urheber   . 
unsrer^ Glückseligkeit,  dem  preiawürdigeu  Es- 
finder  dieses  weisen  und  in  seiner  Art  einsi-    . 
geia  Vorschlags,' von  den   ersfen  eiogeh^ndea 
fünf  iVlillionen    eine    jahrliche    Pension   von 
25000,     sage    fünf    und     zwanzig    tausend' 
Gulden  Rheinisch,    für    ihn    und  seine  ehe-. 
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lieben  Leibeserben,  männlicher  und  leiblicher 
Linien»  schöpfe 'und  auswerft;  zu  .hinein,  wie- 
wohl geringen,  Zeichen  der  unendlichen  Dank^ 
barteit'de'r  ganzen  Nazion  fut  eine  VVohlthat, 
welche  nur  durch  das  innere  Bewufstseyn  des 
verdienstvollen  Urhebers  nach  Würden  belohnt 
weiden  kann. 

V      <  .  -    i  '  "* 

Sollte  Deutschland  noch  ubeTdiefs  w  ol- 
len, dafs  ihm,  etwa  auf  dem  Platze  des  neuen 
,  Katpmergerichts.  Kanzley-  und  Archivgebau- 
des,  dessen  Stifter  er  ist,  oder  im  Vorhofe  de^ 
Deutschen  Akademie,  e  ine  metallene  k  o» 
lossalische  Bildsäule  errichtet  würde: 
to  würde  ich  einer  solchen  Auswirkung  des 
vaterländischen  EnthusiasmiM  nicht  anders  als 
meinen  wärmsten  Beyfall  sujaucfazen  können. 
Auch  ist  nicht  zu  zweifele,  dafs  der  B  u  r  g  u  n- 
d  i  s  c h  e  Kreis,*  dem  der  Herr  V.  C  über  alles 
billige  Verhoffen)  eben  so  gut  wite  dem 
Schwäbischen  und  Westfälischen, 
%wty  Filanthropine,  zwey  Armenhäuser» 
2  w  e  V  Arbeits  -  und  Manufakturhäuser,  <zwölf 
tausend  Gulden  für  Urbarmachung  und 
^  r  undverbesserung,  und  fünfuHihl  hun« 
dert  tausend  ftu;lden  zu  Vermehrung  d^s 
nöthigen  Vieh  Standes,'  a  tigewiesen  bat» 
ihm  für  diese  grofsmüthigeGl<^ichstellung eine 
besondere  verhältnifsmäfsige  Erkenntlichkeit 
;Kufliefsen  lassen  werde. 
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Der  ganze  Ertrag,  den  die  vorgeficblagene 
Ffeniligsteu^r  in  zwanzig  Jahren  ähwirJFiu 
macht  (wie  schon  gesagt)  ein  hundert  und 
vier  Millionen,  und  also  vier  bare  M  illio« 
•nen  mehr  als  der  Herr  Verfasser  nothis  hat^ 
PHiersu  kon^men  noch  die  binnen  swanzig Jah- 
ren heyzurechnenden  fünf  Schalttage,  ali 
welche  noch  fünf  und  ein  Siehentheil  einer 
Woche,  .und  also  ein  und  siebzig  tausend  vier 
hundert  acht  und  zwanzig  Gulden  drey.  Kreu* 
xer.    undr  ich^  weifs    nicht   wie  viele    Hai- 
1er >  eintr|igen  werden.     Allein  wir  brauchen 
.wegen  dieses  Überschusses  im  mindesten  nidht 
verlegen  zu  seyn.  .„  Ich   will,  vor   der  Hand 
nur   zwey  Votschlage,    wie    solche  gemein- 
nützig   angewandt   werden   konnten,  in' An- 
regung bringen ,  wiewohl  sie  vielleicht  unter 
diejenigen    gehören,    die   der  Herr  Verfasser 
des  Projekts  S.   6.  seines  Werkes    in  petto 
behüten  hat. 
/    Der  erste  betriflFt.  die  vermuthliche  Noth- 
wendigkeit ,  > aufser  dem  oben  bemeldeten  be- 
sonder a  Exekuzionsregiment    zum    Gebrai^ch 
des  hÖth^preisliclien  Kammergerichts,  noch 
ein  besonderes  Exekuzionsr e g i m e n t 
zu  allfalUiger  Bey  t  reibun  g    d  er  jährli- 
chen Interessen,  welche  die  I>lBut8chen 
Fürsten  und  llerren  von  den  ihnen  s^i  zwey 
und  eii\^halb  pro  Cent  vorgestreckten'  Kapi- 
talien XU  bezahlen  haben  werden ,  aufzuriöh- 
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ten''— -  wosa  ich  unmarsgeblich  clie  jSbdichen 
Interessen  von  dr^ey  Millionen  vorg^cbjegen 
Vaben  .wollte.  » 

Sodann^  und  zweytens  noöchten  w^tiV  die 
nocK  übrigen  eine.  Million/  ein  .  und^^JHpbzig 
tausend  vier  hundert  acht  und  zvi^ansigOuldeii 
direy.  Kreuzer  schwerlich  besser  und  gefnein« 

,  «lypriefsUcher  benutzt  werden  können,  alii  zja\ 
£rbaaung  und  reichlicher  Dotierüilg ;  Qiiies 
allen,  zehn  Reichii  krei  ßen  geniein'» 
•  chaf  tischen  Hospi  tals,  worin  alle  die 
'waokern  fLeute^  die  vor  lauter  überRiafitiger 
Weisheil,  JG>^tschheit,  l^n^pfindsaudkeit«  Men- 
ichan*»^nd  Vaterlandfliehe  i^i  Ahfiill  ihrea 
Yeratandes  gekommen  sind >  . leb^^lang* 
%c\^;  ui^d.  standesgenaärs  -^versorgt  würden. 

Sölit^  dieser  mein  Bey*  und  Nachtrag. zu 
9tefprdefu»ng~des  .grofsen  Werkes,  dessen 
Aasführung  gew^^s :  jeder  ^  wakre  Deut^phe. 
I^ndspiann  mit.  Inir  aufrichtig  wüi^^chea 
witd)  et>^as  beytrageru  können,  wei:  w^^^o 
glüc^icher  seyn  aU  ich?  — -rich^  ^^uT^  inds^s«. 
sei?L^tf|it:er  der  Hand  gestehen,  dafs  ich  selbst 
defsfalls    in    gewissen    Augenblicken     ejtwas 

.  ischwacbglaubiger  bin  als.einem  tapfern  Manne 
siemt,  lind  mich  nicht  ganz  von  der  lEilbernen 

"Turcht  los  machen  kann,  D^u tisc,hland 
möchte  etwa  am  Ende  wohl  gar  nicht  -— 
wollen  wollen.  Das  wäre  ein  verzweifel- 
ter Streich!  -i-  Und  doch  —  warum  sollten 
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l^ir     uih4'    solche     kleininiithige  ^    Gedanken 

maqh^n?    Dafs   der    Vorschlag    Oeutschlandi 

'        •'         __  "  ' 

höchsten  Flor  wirklich  bewirken,  würde,  daraa^ 

ann  ja  g^ar  kein  Zweifel  .teyn.  Die  hundert 
Millioneil  sind  auch  da.  Woran  sollt*  et  alüo/ 
liegen^?;  Ist  denn  Deutsch  land  nicht  eine 
in OT a li s c  Ke  Person?  K^nn  denn  Deutsch« 
land,  als  e^ine  tfolche,  nicht  wollen  was-tu 
seinem  Besteh  dicfnt?  Und  da  dieser  grofse 
moralische  Kolofs  9cht  und  vierzig  BÜ.!- 
Honen  Arme  hat,  (freylich  sind  auch  einige 
Millionen  A  r  m  C  h  e  n  darunter  !  )  warum 
sollte  er  nicht  alles  können,  was  er  will?^ 
•^— Also,  was  ein  achter  blauäugiger  nn(L , 
goldhaatig^r .  Deutscher  ist ,  ^  )  siehe  seinen 
Seckel,  und  die  Spötter  sollen  bald  su  Sch^n^ 
den  wwden ! 

Doch  nein!  -—  in  diesem^Lucianiscl^eii^  ^ 
Tone  ^ill  und  darf  ich  über  einen  Gegenstiei]ild 
ifirie  dieser  nicht  aufhören!  Die  Wörter  Va- 
ter 1  ^  n  d ,  V  a  t  e  r  1  a  n  d  s  li  e  be ,  A 1 1  g  f^m  e  iv 
lies  Bestes,   bfezeichnleh    heilige  Dinge;; 
und  wie  lächerlich  auch  bey  einseinen  Perso«»  ' 
neri'^ie   Ausbrüche    ihrer  Vaterlkndsliebo 
seyn  mögen ,    so  verdient  doch  die  Q u eil V   ' 
und  die  A^ s  i  ch  t  derselben  gelobt  su  if7Bt*\/* 
den*     W^n  irgend  eine  Art' von  Wahnsinn 

'■  ^  ■  ■    ^  '   '     .  «f  ^  -:  ■•'.." 

2*)  Caerulei  Germaltis^  OGuli^    rutila^  coniae*     Ta- 
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A^Mor  ti«d  ^Tü rfee Ai  iiir ,alla.  blöde  tind >  Wabn«» 
sinnig^  MßBicheBi  trm^ti^)  äm^tixch '  JMcl^ea 
kana  ^  jö ,  iä^  eai  gel^Is  ^d^r  ^{»lA  t,r  i  o  t  i  9  oh  e: 
Akö'iiadr3Bia;>{i*at 'W^iteiüi  voD0fii£rnste»o  / 

'    t^n-^dmt^lroj^ki;^  i^oste  (Aiiifährting.  v^r^ 

bfits0t:(t^3Aaf«,zvinintfigi^'ädM  ccdniv  0der  fün£ 
MillioD^nyücifleti  ai^cii  ttuntB  i  nee  Million  Meo« 
ftcfaea^  ttüBi^^tiiiretg^  fmBgeUlätt,  edeVniuthig^ 
Voll  Mannet  ,Tbetl»ebinUDg/  an::  d«ai  Besten. 
iiHer  tuUMrig)»a.v  voll  «ohaiiexid^iEi£i5rft  lertiitfelfc 
iiger  tteföYtltf^Qcfei'  bä^tbf^gÜcljieii'GJök* 
kes  ibter  äS^eltgl^nOt^eif  4iaiid(>d9ii>Naciiw^]j»,  leyit 

t^ri>iekt;  «^^ Weldb^a  ä^iick  inör  r  befi^E  t  n  %^ t:  MiU 

Votäu6ftetzt|  die  Ina D  kaum  bey  Eittetn  von 
Utx'li diw^Cfb  lBi'^n'<^,^rti|i4« iatf  ei»  l|,:n;ai&]gli« 
tih  ev^tNEjorj  e  ^  ^Iv^  iAbact  seine  ^  indraliipbet  U(A«i 
inagticbkeü^  steigt ^lalfiTdaItei.4löcbitbn.  Goad|t 
tirenhc^.  Votaussetsttij'dafs *^{üiif  Millionetoi. 
teopf fiynfl  jgru^i  cfa  nüi^änlakahlfauBdieTittaus^ndi  1 
ja  ntit  j^ui^igi  tausend  dnemkeb  de  K6]iif  a 
tipteri  Einen   Hut  |(bbiacbtv   uqd  in  einüT 
JBcti't B^mim^a^    stim^en'dLe'  Wirksamkeit  tilo 
A.osfübrutig  eines  wcitlänftigfeiif  Verwickelten^ . 
ia  eiaen  unübersehbaren  t>etilil  eingebdlt^i 
den,  tind  von  lillen  Seiten  mit  iScb^ierigkeiteii 
tutiriiigten  JPlang ,  gesetat  wecdei^  inüfAteti. 
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Kein  Mensch  in  ^r  Welt  ka  n  nfAlleswaii 
j  6c;^i  11 9  ^  ^ey  denk,  d^fs  er  ^  e  i  s  e  gehng. 
nt ,'  ta^ichts  «(u  '  w  o^lN  n  alt  wa& r> et  k a a  h. 
£ine  ganae  grofse  NasioniEa nn  fceyttcb  Hütr 
vereinig  t e^n  K  ra  f  t  •  h  uqgeket^  :  .Wiao>- 
kungln  hervotbringen ;  aber  dlann  liegt  ^t 
StAmerigkeit  inifWtfcHem,  qd^in»denfiMit-  ,  . 
tel ,  ihr  de  n  W  i  11  e  n  iz  u  itol^c ]b  em.  -*-*: 
Gebt  j^ir  wo  ich  at^hen.;^kx$;nha^i  ao 
will  ic^  iie  Erd«  von  ihrex  Stellet; 
rücken »  sagte. A  r  c  h  i  m  e  d  e  s ^  c^hne  Furcht 
nicht 'Wort  halten  aii^könsen*  Aber,  diiej  eini- 
gen ,  denen  er  dief$ j^i^mutbe^^ikonntisiiiieh^Qi 
so  wphl  den  Mob di  mir  den:  Zähn^eii^fasicdqu 
oder,aujFc«inemSöfin^n8trabk  na<^;deaiBan|«tt 
des'Saturns  ifeHen,  als  ihm  gebeii  ^  wo^  «i^  jlleH 
hefl^könne  um  die  £rd^  fortz«rä«kAii.  >j  :  ^.oU 

'■^.    Die  tagiicbe  S^JFabfunglebrit  isiaPailb  und 
London,  dafs  einigem  tausend  y  3a  nvor^lemi^» 
hundert  Privatpersonen)  laehj-:; viel  Gutea^tbvni  , 
können  wenn  sie. wollen?^  lund  da&,  so« faidd' 
es  blaf s  um  Wo h  1 1  bi« t j gik e i t  ^^giea^  iiim^ 
Armen,     oder    nm^)  die    Ki^i^blxuig  leisfsi'  ^ 
Museums  \     unti  .  ^in    herrlicbes^   m.u  s  i  k  a  11«^;    :| 
xSchesFest  oder  aurt  um:,  das. Steiigen  eine«?  -\ 
. grofsen Xi u f  t b a  1  Is.Eit  thun  ist,  sehr  ansebufl.   i 
liehe  Summen  ohne  grobe  .Schwierigkeit  au-*    .^ 
sammen;  gebracht  werden.     Abe^  versuche  ea»«/  ' 
«iüiziahl   ein  patciotiseber  Projektmach|er   sc;. 
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fatis,  duroh  frey^irillige  Bey trag^  ü  w  e  y  b  u  n» 
-dert  .M  illionen  Liyrea  su  Anlegung 
.grober  Filaqtbropine  und  Arbeitshäuser,  Ur^ 
barmaobung  wüster  Plätze ,'  und  Venoebrung 
def  YiefastaBdes  in  ^eder  Fransesiscben  Haupt- 
pTovins  ausaaimen  zu  bringen ;  und  man  wird 
^seben,  ob  er  mit  seinem  Anfrage  mebv  £ingäi>g 
Anden  wird ;  als  unser  woblmeinendet  Landsii« 
.^lann  <pit  dem  Aeinigen  l 

Und  gleicbwobl  wSre  der  Unterschied  zwi^ 
aeben  beiden  Nazionen  ganz  zumVortbeil  des 
FianzösiBcben-Fatriot^n.  Denn  alleEinwobner 
Frankreichs  maolii^n  unter . einen^^ einzigen 
^uyeränen  Haupte  ; nur  Ein  Volk',  nur 
einen  Nazioiialkörper  aua^  dessen  Kräfte  iif 
einer  groIsenfNazionalbauptstadt,  wie  in  dem' 
Herzen  dea  iGanzen,'  koncentriert  sind; 
peutacbland bingegen  ist  ein  vi el k ö p f  ig e i 
Aggregat  Von  ?einer  grqfsen  Anzahl  gän« 
verschiedener  Volker  und  Staa^n;  eine  Re^ 
publik  von  Furaten-  und  Standefi^  unter  einem 
idureb  besetze  und  Kapitulazionati.  beschränke 
ten^W  a  b  1  kö  n  i  g  e ;  durch  ^in&^Staatsvrerfas^ 
äliBg  verbunden^  die  niemabls  ihres  gl elcheB  ge<( 
^  babt  bat :  -«^  durcbt.nielitü  als  diese  Staat#vei^ 
fassung^nind  eine  gemeinschaftliche ,  wiewohl 
aiobt  durchgähgig  angenommoae'  Schtif t« 
s  p  r  a.c  h  e^  Verbunden ;  >  sOost  durch  alles ^-anf 
dere,  Religion,  Regierung;  Staattwiithscbaftt 
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jbdktrisse ,  Ime^^%  -  ^^n^an^ti ; '  G^di^  < de« 
Kufltur  «,  s^^iv^,!^BuiJi  Theü  bimm^l^eh:  «i?«is 
^tfbiedeiii^getlr'etini  tihd  in  K<>)Ha4on  ^g#8«t^«^ 

db^^r  Detit^Mafi4  ii%  gewrstiem  ^Siiitte ,    nocti 
^beivs<ji  \^f<ie ^äft  a It e  G etm^an^i^en , -in  ineW 
^Is  «wey  liundert  be&Qntlere,  gpöiT^re,  ^itte^ 
inäfsige  un^  kleine«  z^üln  tFb#^  «0lHr  ^öcfatij^ 
9um  Thei]  ^ehi^  upüiaplitige  Staaten  zerstiickelt 
iit)  WQvon  der  geringste v  als  eri<ii  iui|jn»|tilba*t 
tex  Stand  des  Reimes,    die ^Iianc(eal|rahext  fin 
«einem Sezirice  eWn  so  ydUkcinriiieii  auaih^üben 
Irerecbtigt  ist  alB^^«r:gi^liste«f  jdfii^s^St^a^ä^^r- 
la  a  s  im  gist-es,  welche  |edeni  VQi»<^lage^|9der 
Bestrebung^    di^  ^f  aUgefni^OieB  l^azionaU 
Wstes,  aHgeiiieitiea  J)iaaiooalruKm ,  ^allg^eine^ 
7i(a>i^iQi^ak^fQr4nrefli  ^  abarw^oktplm  'l^^'ege  >8teht. 
Diese  'Sfaats^eirfaasniifg^  ist  eit,  f&k  ^ifioa  iHiiDei^ 
verhindern  wifd,  ein  a^dftei»  »Ug^n^nea  Nt\ 
Siionalintecease   zu  babeii>  ^i(b'  dte<  >  bloCse  ;£  r^ 
baitun  g  deT«>elb«n;    wi^«(TobI  mi^'iaJJe 
G]ie(] ^r  des '^Garn^en ,  iii^r yoin ^  fö beraeici^ ' ' aey ^ 
l^erden^      Sie  "isi^  -leis  ^   wef^wegen  di^  l^eiutn 
acbeii  nia  aU  Ki  n  ¥ o^l  Jf;^ dQ>i^ j^ e>n > i»nd>'b a  ih 
diein,  nie  ^a,  »wa«  ntaJQ^inviispRnlalt^btaBinno 
7*^  a  «  i  p^n  a'l  •<  iJ'^  i'f  04-  m-  aaeii  nfcmr  k  onn^Oj  iboben 
M^eiden^  ilm  MiTecitTvil^il  Tycrr^^i^  wirnie  mit 
«verein i gt 641^  (Kr äitati'    glaiahaani    für«  fEiii^aFn 
JK  a  n  n  stebe^  <i  odar %  ip  so  fern  wit  »Einen 


/ 


üoUe  id  Euyd|)a'  äpiel^^\  Um  itirenmi11l»h 
-W^rde^  yiT  i^i^ktii^y ft  einen  geti^ein$aix]^ii  Mit- 
-felp^nkt,  ^^'eitteti^  ^eaieinftchaftHcbrenB^&aHi- 
plau ,  f üf '  Hi'al^ät^ ,  Künste  und  Wisien^cfeÄf- 
tlsn^ie  eiti:a1)ge«ieine8,nn4  lebendiges IVFödidll 
*fpr  <jesbbibaök  trh^  Urban^tStr,  nie  eint  waliW 
f^azionfils^bl^libilhAe,  nid^ine  idlgetn'ein  äfherw 
Rannte ^^ä\i^t Stadt;  <} ei: mähVh'n b  babetr, 
Von  deil^ii^lWs^yn  jen^s  alli38'  die  natärlictien 
f'el^geu  i^eyn  Värdch,  tJin  itareöt#Ulen  wit* 
Tii^sre^nfa^kt^-'uti^re  Litterattiir*  trnsre  Rtitist^, 
Vnd*  ijiih'sbr  fVirbnix  ii|  diesen^  allen  nie  düil 
yerdeh,1|rai  sie  vermöge  unsrer  Fäbigkc^itea 
Wetd^en  Ipoimt'eh }  -—  tiiid  acb  |  uro  ibrentwii- 
ien  Mretd«!!  ^»esplcbe 'Projekte,  dieDeutecb- 
landil  ofögli^steA  !fIor  znia  Ge^n§tand4  ^ 
haben ,  ewig  •  pat^idt^scbe  Träuriie  blteibeW, 
^nd>^^^<^^^)^r  ni^abls  veix'd  ^  d^btn  koni- 
%tie«l^  düft  *Äie  R  a  ye  h  s  t'e  1  ri  e r  öder  W^ä  1- 
4^'cket^iiclium  den  Vicbstaridder  El!Wäi4- 
^'er;  öder  die  Sffihde  vofi  !lYi;iB  ck  le  iib  u  if g 
Him  *ife  bestmöglicbBte.Erziibuiig  det  ;»Äi^^^ 
^WiÜindeN::der  ReicbsÄtadt  Bucbb^r«*  h&i 

j^hw  allÄ  diÄe.Nacbthfdfe:  utiÄ^i^r  Staatfe 
Vi^rfass^g  werden  i( anderer  thinder  \H«btlj^ 
tVorth^iW' j^^t^icbt  zu«rw3fenen)  durch  dfeii 
»^iöiigta^  'uAscbfitzbareii  Gewinn  weVt  Sbfet^<^- 


,gen :  iabi   ^  i^i^ ,  wft   i^i^  erbaltenf^iketii 
,grofse8   paliciertes  yolk,  in  .  der  W^lt  eineW 
.hohem  Grad  ^fi  en>.qb  J ich «15  \uii4  ,burgerf 
J ich e r  F r ]B y hfe i .% . gen^iefseii:,  uii4'>vor  ^llg^^ 
];n einher  auswärtiger  und  .einheimischer  poHü«. 
fcher  und  kirchlichei;  Unf^efjoQbu^  un^Skllb! 
.yerey  sicherer  seyn  wird  als  die  .Deuta^h^Ok  . 
Zwey  einander    immer   entgeg^ad  idtiickeo4e  • 
Kräfte  werden  das  aus  so;  üii^l^ichartigien  Thei* 
le^  bestehende  Ganze  immer  ii]^,0<i^if?^g€»wi<^ht 
^t^alten,  und  selbst  jede  Gefal^r,  4iese  Ye^ 
Fassung  reiCsen  SU  sehen,  ^wi^d  .^Q t^ «^er  i&«u 
iammei;!  siehien,«   Wir  werden  »^«o  Ignge^-wic 
sie  erhalten,    nie  eine.einzigeReJigiqiat  ab^c 
,  dafür 'G^wissensfreyheit  und  daA^R^chf;.  bebul* 
t^n,  aus  dem  alten  oder  neuen  .Kircf^id^^^Miiig^ 
"huch^.BU  singen..    Wir  werdei%,in4|;  maimU- 
^  eher  Fjreyheit  filosofiereti,  t^^tersnchen^  Te4<eD, 
lesen    und    schreiben   düipfen.    .jPer.  eJuselne 
Tyrann,  4er  sich  eine  ungebührliche;  6^i||ralt- 
über^^eine  Untergebenen  heraus  nehine.ii^wölkey 
9ufs(*'rdem  dafs*  dif  Ge^fftze  Hüjiie  gegen  ihn 
Tfgrfcbaffen,  wird  dem  Abscheu  allcir  i^tikrigea 
^heile  ,der  ^  Il^azion   aij^gesetzt  <?eyn*  ^,  ^  .0ji«s|» 
Schriftsteller    und  Künstler  ' W^r^^iv.  «j^'iiN^^et  • 
belohnt,    weniger  trag'  oder  übermüthig  ^e« 
jofiacht,   aber   dafür  ^uch  weniget.  gefesselt, 
ge^4>^ückt  und  eingezwängt  w,erde« ;  ;wir  .wer^ 
.den  ihrer  eine  desto  grössere  AnzAbl>besi|:z^ni^ 
i^^4  der  Wetteifer  unter  ihnen  wird  Gemnii. 


V 


z  tr  D  it!U  T  s  c  n  ti    M.  ö  c  H  s  T  s  in   £  s.  oi  n.     ^^^ 

Jmt  die  Na«iöh  seyu.    .  Alfe  Talen  tief  wei-deii 

•itüh/i^it  gröfserei;  Freyfaeiti  Mannigfakigiceit 

und  Originalität  entfalten  ;  wir  iRreirdeii  mni ' 

^ireniger  an  einander  reiben  und  absclileifen, 

^ter  dea  Stempel ,  'd^n  die  Natur  jedeiii  aruf- 

^edrüdrf  hatf  desto  schärfer  erhaltea.i  .  iWir 

.Werden- keine  Deutsche  AJsademie  haben ,  die 

«ich  cihinarsci  wber/Wierkfe:  des  ßeuw-i^x  Ca- 

thsd  ra  «u  entscheiden ;  Hofgunst,  Grille  und 

Eigensinn  der  Reichen  und  6rorsen>wird  kei-. 

JK^U^'  so,  iTiäehtig^n    Ejtiiflvfs   auf  G^sohmack, 

jDttnkurt  und  Sitte|iPh(iy :  uns  behaupten  kön- 

4ien  als  in  einer^  unbeacfaränkteB  I^onarchie. 

Selbst  die  Sprache  wfvd!(%ii  groEseoi  Behuf  der 

jbittisf^tur)  an.  def  r^afi^önalfreyhfiU^beil  neh* 

,'  4iien^«<Qiin  wirjd/^  yn9  so' wenig  ein  W-ö^t.e.l^ 

ji  u  iQ  b  ak  ein  G  i  a.n  b  e  n  s  f  o  r  m  u  1 1  r  auf  drin«- 

gm  können  ^  uud^  ein-  jeder ,  den  eine  'l^artey, 

^^tine^Kabaie  unterdrücken  wolltiB,  wild  in  d-em 

juifgekla^rteu  Xhei)e  der  Na^iqh  pinw  fieschäto 

«er  und  Eächei  ßladen,  v 


t  '^ 


., :  I>ief8  sind  eiiikige  der  wesrentlicbsien  Vor* 
tlMiIe,  die  wir  unsrer  gesdtsmäiaijßeti  Könsti- 
tusioii  Bu  danken  haben,  und  wfth dich;!  sie 
•allein  sind  ach on  wichtig  genug ,.  und  von 
mi^aern  Yorfahreh  theuer  genug  erkauft  wor* 
iden  /um  sie  über  alles  hoch  ^u  achteln ,  stols 
au^  sie  tu  seyn ,  und  sie  aU  das  J*, all a;d  i u m 
Amt  Ma»on  anzusehen ,  an  di^ssen  Beiltiv  odtn^ 


^1 


■-      -,,4'- 

I 
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-1      '    ' 


-  Verlust  ihre  Freyheit,  ihreStarke,  ihr  Itelitri»^ 
ihr  d««t  l^teigena  nocU  imitoei^  iäbiget'  W^IsIh 
'  8t«n4  geheftet  istv        y-  .  ,0    >*  i 

-  <    Pi<e«e  Beobaehttiiig  föhrt  uns  ,^  'lii€ifies  Be^ 
dunken0,'t^u  einem  zwieftf<ihen  Ke^iltiiti  woi«/ 
yan  unsidas  eine  aur  Au  £ m u  q  t  e  rti  n  g^  utvi^ 
das  andref'^i^f  c^Ile/FtUe  ssum  Tröste  dieneji^ 
((^niit  "    •    ■    '       -  •  t  •  /  ■      »    .  .   ■      ,  .\    -v  i  , 

Das  erste  i9^:un^e|mFBfri0ti8Inus«^1befto»^ 

ders  ^itvi\,   ä c h r i f t s f e^  1« r i s c he n ,  —  •  de>i^ 

^eit  geraumei?  Zeit  wie  die  Tau  he  Noabs  hetk 

urnüatteTty  mlidt  Wöil^r  iijrgends'Grtind  fin-.. 

den  kt^nii^  im  Lande  dei^TrSi^ineMfi' Und  bek 

,  fährt'/SthimSren  aufihirätetv  auf  die  EiffiliduDk 
geti,  Tal^teuftd  Verdienste  €iityze>ff(^MitbQrn 
ger  »irfh  f  id  «u  giti^fe  tfeut,  o#ef  durch  l^erAcfc* 
tung  fr^iwder  Vorzüge,  -dte  t^^tr»  nicht  «rrei^ 
Tillen  kfönM^ii)^  ^s^^h  iia^h  Att 'des  h^tüfa^teift 

'  Fuchses^  in  der  Fabel  zu  belf^ntlucht,  "H^^^eiife 
lyabr^  Richtung  und  seii\  achtes  Geschäft  an'n 
zu^eis^n«  We«n  un«re  ^rmahMge  göseta^ 
*  mäfsige  Kqn^iffu%ion  das  eimsige'  ist  i  w^a  mii 
0eutdeheftu'evnet  Nation  tfracht^  t^nd'Weni^ 
tiieäugeiischeiiiUch  der Gruiid  tmster  wes^nt-. 
itchsteii  Yot^heile  ist:  Was  kanti  (Atvm,  afeur 
Peutsöhet  Patrlotta^Hiua  anders  «seyn 
als  Li^be  der  g^e^'e-n  Wältigen  V er fa**^. 
«üng  des  gedtiei^etn  Wetten s,  uud  aofn 


V 

•  *! 

*!•        I 

u 


.■  ■  ' 

' vioBtfgfs  ri^^streben«  «o  Ei fauHnng  oiid  YlsmoHf 

^oniiDimitig  derseU)tta  idlet  %9y2|u|nigdn>|   waa 

i|efl^t  tracb  seinem  ^ftaniie,  'V^^mögea^  mi'd 

/iV«rb^,tni«9e  «aum 'l&im^en ,  dazu  beyaotr^en 

H^aMg  iat?  Mit  w46  Vieienfi  B^ecbta;  dkiurq  .inaa 

(.von  uA^DeutBcfaen* sagen;,  /was  der >l\.Qjnische 

Richter  yon.denLLaxidleuten  B9Ljgi.^j  J^elieeiiisua, 

si  hoiiüt  norint  l  Glüc^licb,  wehn  derSeb^um* 

incr  der  Gewobnbeit  unsi  nicbt  gleicbgültig, 

blind  und  undankbar  gegen  die  gröfsten  Wob); 

^batenunsrer  Verfasiärunggeinacht  batte^  wenn 

wir  ibrer  nicbt  genossen,  wie  derGesundbeit, 

deren  bobcn  Wertl^  mjMi  tx%%  füblj  vjrenn  man 

^e  verloren  hat  J      ^     .  '    , 


l 


Sollte  diefs  letztere  aber  — *•  wie  ^s  denn 
nicb^  unmöglich  ist  • —  jemabls  bey  uns  oder 
unsern  Nacbkomnien  der  Fall  seyn:  so  wür-^ 
den  wir,  beym  Verlust  einer  Verfassung,  von 
welcber  so  mancberleyNacbtbeileuusertrenn- 
licb  sind,  uns  m^  dem  trösten  können,  was 
wir  dabey  auf  einer  sindern  Seite  gewinnen 
würden^  Und  da  der  Mensch  glücklicher 
Weisjd  nun  einmabl  so  organisiert  ist,  ^d^(%  er 
sich  mit  der  Zeit  in  ^Hes  finden«  und  seine 
Vorstellungsark  und  l^ebensweise  unvermerkt 
zu  seltnen  Umständen  umstimmeii  kann;,  ^o 
würden  wir  uns  an  die  Voribeile  balten^müs^ 
sen »  die  uns  durch  die  Veränderung  der  Na- 
^ionalverfassung  auwacbseu  würden,  und  ver« 


\ 


/., 
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muthlich  in  ihnen  hüalaogliche  BeweggtfinSe 
finden:,  uns  ein  Schicksal  gefallen  sa  lassen, 
das  so  nwinche  edle  Nazion  ^chön.  betisoffeh 
hat,  und,  vermöge  der  Unbestäni^gkeit  dG^iv 
menschliche  Dinge  und  der  natürlichen  Vei- 
kettung ^«wisc^en  Ursachen  und  Wirkungen^ 
über  lang  oder  kurz  auch  das  li^iisrige  werdeii 
dürfte«  i 
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I 


Srngemrr,  IVfäse,  den  Mann/dW  von  deri  Ber^gfeH^ 
'   *  von  Persis 

'     J^ixthfg   stieg,  dem  dräuenfdexi  Öfblz  "dfer  Tyrannen'' 

entgegen; 

Die  vom-  furchtbaren  Thrpn ;  alif  A^enir  Nacken  gie- 

*-  tbflrmec. 

Jtings  nm  Sieb  her  die  Erdebewobner  mit  Fesseln^ 

bedräuten; 

l^it ,  Toni  ewigen  König  £ar  Heiligen  Racbe    ge- 
rüstet 

Und  zom  Hirten  der  Völker  geweiht,  der  gi^ttGclie' 

Cyrus'  ^ 


\  _ 


V  • 


6\ 


C    r-  Hü    «r    V.  7  -^  iQ.    - 


r  •-  ••   ♦ 


^..  ».  u... 


Gegen  sie  «og,    ein  iLAhner  BeBcVrmer  deriReehte 

V  der  Menschen, 

\  ,  -   ' 

Seiner  Brüder,      Umsonst  verband  sich  der  I^Önigo 
,   ,  I    '        .  '    •    Stärke 

Wider  dien  Helden «  «iergeblii^  ,erlüibtin  JäcH  Baby* 

.    '    Ions  Mauern :  * 
Üb6r  ihni  schwebta. der  Ruhm, von  seiner  Weisheit, 

und  legt^ 
^  Willige  Völker   zu  seinen  Fafsen ;  die  Weisen  und 
,  Guten  / 

^flössen  ihm  %\x%    besiegt    von    seiner    erobernden 

Güte'; 
I^nn/  sein  ztirnendes  Sph wert  traf  n«ir  die  Feinda 
'  der  Menschheit. 

^    V,i?l   Gefahrienj   yM  phreAToJler  unsterblicher  Ar-» 

i  beit 

D.v^d^t^  9r>  unuberv^indlicb  *   wjf,  seine  Tugend  ge^ 

/    .  f         "    Stützet» 

' '  "  I 

Bis  er  den  ne^en  Thron  f  der  Köijiige  Vorbild «    er-r 

r  höhte, , 

D^r  vom    geheimeii  Nil    zum    Kosenlager    AurO"! 

rens 

\  ,  - 

I 
VJfelteii  TOP  Idenschen' lochte  in  seinen^  Sch^tt^  l^i^ 

wohnen. 


,    • 


•1         ; 


f 
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«        deiner  glänzenden. Sfärej, 

;  herunter! 

Wenn  in  der  Morgenxöthe  deif  Lebens  mein  wan« 
'    -T'"  1-»^      -       ' »-  >i     h       *  kf^ivd^tfxFiif^  sohon 
^jin94UQ  ^e  Ffadaul}ettiegt   die   zu  deinem  Tempel 

.  ;»i<:l<c\iripd4n;-jr   ^     / 
Wenn  mein  Oesang  ,dir  immer   geweiht  warb  so 

Jetzt»   da  ni^^v&eisl. von  mehr  ah  Liebe  zu  fluche 

Da   er  von   Liet^d^s?  Tugend  entbrannt,  in  ^icht« 

..        '        '  rui  •!'.       .  Ii/tlW[er  ,§^}Ji<%it   „..T^rr 

Ihre  Gestalt  dem  Menschengeschlecht  zu  entwerfen 

Zeig^  o  z0»ge  sie  mir  v  in  ihrer  Grazien  Mitte, 
Jene  ei t t^i che  rV e n u s ,  die ivs^%  df in iXe n p.f o.n 

»  -  JLannte, 

Und^d*in;Aihl.ey  inic  ihn:i ,  di'if  MjAtter  des  geistii* 

,    ;'i  .  gen  Schönen. 

Und.  Ihr»*  botet  xnichi  Fronde  d^ir  unenC^ 

heiligten  Musen 
Und   der  Tugend  ^  vor  andern»  I  h r  k Qn  f  t  i  g e>ii 

Herrscher  der  Völker, 


\  . 


\. 


N 


/ 


I  • 

-         ' .  \       ,  .  -  V 

p^eä  juQitldmh'liefn  die  l[^iv^lt>  d^  l^^hrheit 

/  '        .»i-S  |ioch  fühiet; 

lf€flf(  fl^^bi' Uiid  tem^  von  CyTf{^^^i%^vf^e^m9tA 

der  Helden  K 


*'  V 


1    ■.! 


'   ^ifeK^kf-Ffotte,   die  ^ewischeil  den  Medi« 
War  i%z%il6fVet*h4li^  Held  in  die  Ebnen  yon  As« 

C^    ,■■     t.'    •     i'         ..     u    ;■.■.•:.    -'"si^'gecßurtg^fii.^- 

Wo  iTüi^dh  <^4w  !»<i]^\H9ine  der  schnelle  Zerbii 
Uneptf6l^ti^i()t^'^  ^"^ij^en  Tni(  ihm  die  Meder  und 
Ihren  'Wi>fi^g^^"f^ind,    der     die    unabsehbaren 

Zwischen  den9^ 8¥l*oi^ und  Arbein  niir  seinen  Zel« 

,'      :.'    T  D  i  .^  r, •>  O  -iü-i    '^' :  teti^^bedeck^V-  ->  '.       • 

2SWär'd»r'P«r«$Ai;|ih#^Si$hi^9r  schiett  jede  Stund« 

'  -i  r..^  zu  träge, 

IXi^  tom  Streii  lief  entfernt":  alli^in^di^KluglMii  der' 

'    '  .  '  Cyrus~ 

Bi^igte  noch  d^s  unicditige^F^bi>,  lindL  ^wang  sie 

'  '  -t    -  ?u  warten» 

ISis  ^^  Aftsyret  iuiü^  Ai(igTi#  ihr  fernes  Lager  v^r« 
*    .        \  liefsen,  \   . 


^    -    ' 


^ymelriMk^  fpottec^  4if  von  den  äythwteü  Hü^lif 

Vi^  j^  4EBi9  ^'Tbätet'  Asbeknr  begrünst v  d^i:  £einiüi4 

.(•  UUj-'  eben  Mengen, 

.t'j-'^''''      •  ,             -j            der  Tage,   ■-  .      -  ,   . 

^  .j^'^o'r^.j  1..'-^         c  \>  i.' Je  0  'i           .vi;   ''.     .''^    .  l 

'     •>  j  t?  ^  ijUi^eii  war  die ^  entmannende  JW5oliu8tii  dal 
^                                   -^  .           lippige  Gastmahl, , 

X 

,  :..^   ,,i  r      :!    1'/  auf  llosen  ^ 

9ti)idRuin«;  ihnen  vrare  iAstst^  ivk  aohwdrer  essernbt 

Rüstung,  ^ 


. ^    1 "..  .    j 


M6dd  jrtiitehr'  überdrlissig'  der    liartbn  'ibrbbit  :ää4 

1  Xage«, 


_'  /, 


y«ter  ^^chitlkhenv  üinmiel  auf  J^eirTEj^^  zil 

ruhen» 
Ihse^gehirtete  Taus«,  der  sanften  Lf  disehen^Fldte  / 
Ungewohnt,  war  geübt  die  wolkenstützende  Fichte 
NiederEnfällen ;;   ihr   ecfaldpfender  Fdr^^ct  ili^heiül 

•v  t  .den  Rehen, 

'  Ltiphc  wie^der  2^fyr^'  dorck  ta&^bjelnde  Bfisch*  i^ 

r  die  Wette  zU  laufen.   - 

Ibris  4p«ise^  war  Brot  lund  bluterlHicheiisk!  JKärefw, 


4 


•l      . 


\o 


G\  Y  -  i\ ,  u  /  8.  .  r*  VV  57t  — .'  69,1 


V^asser  ihr  Trank,    ztoit  demvblMb^^dcn^  IJMPIdA^i^ 

'  -'  '         \.'  <ler  Quelle  geschöpfet« 

Ihre  ibännlidhe .  Bruit  ,\.ju1  j.<3#d(iU:  litld  jQ[rh^t  ^ii? 
V  •  ,  ,    stählet. 

Trotzte  dem^^  Schitterz  j  dei^^  Hubger,  <kni  r  <Ehi«|;,  i4e)) 

.    ^  ^    glah«„de»  sonne, 

Jedier  Gefahr  und  jeder  Gestak  des   blutige^  Todes, 
Wenntdie  Posaune  des  . Ruhm«  in.  ihren  Obren  er- 

tönte; 
Söhn«  der  Freyheit,  unwisi£hd  ideayNibclßeii  skk-^ 

visch  zu  beugen. 

Aber  gewphnt^dem  Gesetz,  des  VftterlhndtilwiUget! 

Stünmb  *     '     / 

Und  mit  schneller  geflagelt^r;  Eile;^denijW4nke:döli 

I        ^  Feldherrn 

Freudig  zur afolgen.  .  So  war.  der  kleine  BefsiaehW 
^  ,  Falanx, 

Welchen  du,   Cyrus,  den    zahllosen  Sklävjen ilel 

Königs  von  £abe^  .    .' 
Doppelten  Sklaven  des   Throns  und .  der  Wollust, 
.  entgegen  führtest. 

:   Diese  .  zögerten    noch  '  in'  ^  ihrem  .  üpptgeil 
•  1     -M   /;•.•.,  Lagerj 

Alt  mit  barbarischem  Foxtip  Gesandte  ^ef  Indischen 

Königs 


\v 


C    X    n    V    »/    V.  7^  — ^86.> 


i\ 


ffVVLiTQm  ,U&r  dfitf  jp^hßlgen  inäas ,  zum  L|iger  der 

'i  ' 

l-t  ■-'    {    r-: -•  ■■-!!-.:>  Perser- 

^  IhfOrnii^  und  vc^  den  Farnen  ^fflg^t'xil  W^^tdeii 

•  '        '  '  verlangten» 

Mitten'iin  Läger  ver tödlich  von  VöiitMi  Freunden 

I  1  ■       i  r 

umgeben 

•      '  '  ' 

Fanden  sie  ihn,    &ein*fiir8tlicher  Staat,  kein  Tyri« 

«eher  Purpur,       : 

Kein  Diadem  bez^ehz^ete  ihn  vor  den  übrigen  Per<r 


'ji « 


:  »  .   ./  ' 


.1     »*■>« 


/ 


Cjrus  vertphmiihte ^den  Stolz,   der  mit  der  BeixH 

,      f  ,  von  Muspheln   ., 

Und  von^Gewürnieii^ich  schmückt«    Die    majestä* 

-Vo.  ,  i      U8c|iec^^cb^nferit       .  - 

Seiner    Gestalt;  ^   in  welcher  die  göttliche  Seele  sicli 
-i:i'!  ifr-        ;    .  .  .,    -  mahlte«  ■.    "■   •"  •- 

lAeh   die  Fl^emdJiin  nicht  zweifeln,  wer  unter  den 

*       '  I  ;- .  Männern  der  Held  sey", 

Opik  sie  suchteti«    Doch  blieben  sie  stuipm  mijt  stau- 

/■  ■  '  •      ••  ,  '    '    '  •  ■         .    '     .    ' 

nenden  Blicken 

^t^^^U   yoi  ihifii   bis   endlich  der  Altestp  also  be? 

,         '  gönnte ; 


^    \ 


i3  G-^Y    Ä    V'   «/     Vr  8«*'— ^9,^        '       ' 

ethabpneii  Tugend 

,.;:    .  '  drungen. 

XJnfier  K6n jg,,^ j(^8 ,  stra^Uf^d^  Bi^d,  ^desn  ]^^ni^  ^  dtf 

.  -  Welten, 

Ehrec   die.  Tugend,    obgleich  .ia.   seliges  .  TIuqoRe% 

Umscliattung     -     * 
Tausend  Völker  ^  geblendet  von  seinem  Glänze ,  sich 

^  ^  hüllen.  .  ' 

Königlich  schaut  sein  Geist  mit  edelm  verachfe«d«in 

^  Zorne 

Auf  die  £robrer  herab,    die,  gleich  dem  Schöpfer 

des  Übels.  '\    •" 

Nur  dordi  Mordeii  und  Rftub  und  allgemeine  Ver- 
.;..  ..  ;v   -■    t  '   '•■i.,^   .'ii'  ,'   :■    'wüsünng'  ■-    -    ■"'    'r*^-:>^ 

Ihre  yerhafste  «Giäwarlt  vor  bebenden  Völkern  ent<» 

/  '  ' '  ■ 

Aber  'er  ehrt  den  Gerechten  ,  den  Freund  der  Men* 

.'^  sehen,  den  Weisen, 

Wo  er  ihn  findt ,    auf  dem"  Thron  und   in   der   nie- 
drigsten Hütte. 

■        ...       ^  ,  -         j/^^     '"     _      _  ... 

Selbst  allein,  mit  den   sanfteren   Künsten  des'!^riie«. 

dens  beschäftigt,. 


/ 

\ 


.^gMßi^'tt  nienmlik  .dm  Schwert,    «l.s  webn    die 

I  >l^Hi  Stimme    der  Unschuld 

•fi^e<l;il0ii.  XJnteräiAckMx  ^  ihn  xuf e.  >  j  1  Dyer :  ? is t •  es  i -  4> 

^     :  i  .  /.  '.^-^^  •'  ^        Cyrus, 
S)itiL  foaiB  ^tshdet«  am  ;dicli.  imift    der.   Stimin«   ider 
i,<f  i  •  -I  •>  ?  f  r{  Freundschaft  ZU  fragen, 

Wtlch  emt£JilB0clit£  didt  aniringe ,  die  ncn«  Rohe  zu 

.  .     '■  '  stören,  . 

J2äf^  jtttdii  jkngcr  I  Zeui&ttmig  die<  'MongealAiider  b«- 

'  •  .  ,  .7*1  seiigt  ?  \ 

Ilm.bfliMolitigfr >dee  Thco«^  ;anf  deiner mätt^SdurüiDi 

•     «^  der  Menschen  ' 

.JOkäjumä  "ISrciliidiuii  .nur  tiÜEC,   zudieier-biliigen 

Frage. 
-Und  {damk  er  jdir  zeige ,   wie  .tief  :«£  jdise  aRinkiB  dde 

^      ,.  r     .  Staatskunst 

J^After  «lieh  fallt ;  «eimieckt .  er  dicV^dafo   der-Köai^ 

.'   :.  :  von  Babel 

i-      - 
Jjieiige  dtm '  Imüsdieir  iR^b  r^iik  ^eiReB  ^Ugen  «stibik 

V      v         '  füllet, 

jMlisÄi^vvniitfieiidi^n  König ^ in; eineii/Bui^  m  v#j^ . 

i  :  j  Stricken, 

JOeSitidit  dg^itowfivliii  dl«  'Midiscbctt'iReiebsvH« 

dersetz^n  tollte. 


.i .  .-.  t 


16     ;  ,  e      T      K    *U      8.    ..V^  129  T-?   14p. 

Schlafe  iiit 

.  jL?'   '  '       ^  de#  Üntiechts 

uns  verkündte, 
^     "^      i,   , A     ..    /  bei  bftteteti, 


^    I.       i/.  .  V 


V 


■.•.■■  ^  '        -  ^   , 

^_  ■  ,v  ■-      •«•//-.     -höret, 
,  '^.ii  "i-  ','.  ;    .•  .  y  ge?  Hülfe 

i.  i  spruck  gethan  lut« 

_  •  [  \  > 

Aleo  s^g^e  j^r  Alte«  Ein  dunklet  sumsen« 
Lief  dui;iq))|  g{^i^  (^zelt«  bis  nni(  der,  ruhigen  Ho* 
Die  ihn  aus^i^l^^li^ob »  der  Fürst  4eii  Indern  ver« 


i.     \ 


/ 


\  ,  ^ 


C    T    m    u    s.      V*  14t  — *  153» 


»T 


Frentide»  zttein  erster  Wansili  bey  illetti»  was  icL 

■  •  '  ,  *  •  / 

V   ,  beginne* 

Ist  det  BeyfikU  des.  innern  Kichtets«  weldie^dii^ 

Gottheit 
In  die  Briist  ttii«  gesetzt»  «-*  tinem.  2Weyter,   det 

Beyfail  der  Guten* 
Spräeke  rnfkn  Hevs  »li^k  los.»    icK  vrflrd^  t%,  soit 

lächelRder  Ruhe 
Sehen  ^  wenn  $ith  die  Welt  %^  tnditiex  Verdamitiuii^ ' 

empörte.      *  • 

AbMT.^oh  weigre  mich  nie»  den  Mann  i;uar Richtet 

^     .    ^  zu  nehmeti« 

l>Br  dietti  gerade»  Pfsd  det  Ehre  wandelt.    Ihr  sollet 
Alles   vernehmen»  und  Asia  sey  die  Zeugin  der 

Wahrheit! 
Aber  ehe  sieh  isuck'  mein  Her2    vertraulich    ent- 

h-iÜlet»  . 

Sollt  ihr  mit  uns  die  frommen  Gebräuche  des  Gast* 

teehts  begehen* 


% 


Also  sprikdh  er.     Da  eilten,    trän   seinem 

Winke  beftögelt.  ' 
P^rsischie  Knaben  /  (kein  Weibli(^et  FuTs  betrat  di# 

■  ■ .  BezirJU  •    .,     ' 

'WtBXiA.irns  sänuiitll  W«.  XVt  S«  ^ 


\  ' 


4> 


Iß  C    x^  k    V    9.      V.  153  —  164. 

Seine!  Lagers)   mit  .anstand  die   mäfsige  Tafel  em 

rüsten. » 

■  ■■  -         I  ■  • .       . 

Uaterdefs  führt»  idei  Fürst  die  Fremden ,  da«  Lager 

I  zu  schauen. 
Was  sie  sehen»   erfüllt  "sie  mit  Wunder.    Die  Ordr 

nung  de$  Lagers^ 
Wo »  wie  im  Schoofse  des  Friedens,  gesittete  Mäfsig- 

Jteit  herrschte« 
Unter  dem  Heer  die  gesellige  Eintracht»  die.Stäi^ke 

der  Krieger«  ' 

Mi^th  und  Verachtung  des  Todes  in  jfdem  blitxeti» 

'  den  Aug«, 

Edler  Wettstreit  in  jeder  Brust,  durph.  rühmliche 

Tbaten 
Unter  dem  Auge  des  Fülirers  vor  andern  sich  aus- 
zuzeichnen ; 
Aber' vor  allen  die  Pelrsische  Schaar,  die  Söhne  der 

/  ^        •»  Freyheit, 

Jeder  ein  Held,  und  Cyrus,  wie  unter  den  Helden. 

ein  Gott  ||pnzt. 
Dessen    Anblick    ihr  Her«    zu    neuer    Gröfse    be- 

'  geistert :    . 

Alles  entzüc]^t  die  Fremden.    '  Sie  blicken  in  >6tum-. 
«     ^  mer  Erstaun unis 

■^     -    ■  r       . 


/ 


^  .  G    T    R    US.     V*  165"—  i76«  '  >9 

-  .  \ 

Oft   auf  Cyiiis,  jiiul'  schlagen  geblendet,  die  Augen 

dantr  nieder,   • 
Zweifelhaft/  ob   nicht   etwa  /der    höhen  Unsterbli- 
chen einer« 
Die  nach  de^  Winke  des  obersten  Gottes  die  Sfä- 

V  ten  regieren,  ^ 

Sichtbar  geworden ,  und,  Cynis  genannt,  die  Sterb- 

I    liehen .  führe. 


Jetzt  rief  sie  die  neigende  dotine  2Uih  lii^d* 
'  liehen  Gastmahl, 

Wo  die  bescheidne  Natur  .nidits,.   iHraa   sie  fordert, 

'  verrpi(ste. 

jZwtiX  kein  Nektar,  am  sonnigen  Strande  TOn  Cy- 

pern  gereifet, 
Blinkt'   in  geschnittnem-  Kry stall«   kein   Hirn   vdn 

I.ybischen-Straufsen, 
Keine  Zunge  ^rofi    Indischen    Pfauen,    noch  '"pitt^ 

purne  Schnecken 
Reitzten  in  künstlichem   Golde  die  unver^ä^telten 

\  Gaumen.        -^ 

Aber     es    itiangeltel  nicht    an   AssurS  köstlichsteit 

Fr4chteir,   *     * 


V 


*r 


♦ 


1'         ■      \        •     ^ 


-/ 


tO''  /;C      T      H;     V     'i,        V.   176—   1^6,      /  -;, 

\ 

N/>cli  an    gew^ürztem    Honig   aus    höhlen  Richten 

gei:aubet, 
Nooh  an  des  lächelnden  Ros^^um  ^ie  kleinen  thautn« 
/     I  den  Becher. 

Als  ife  das 'Mahl  geendet  j.  da  wandte  Cyrus 

sein  Auge 
Gegen  die  Inder;  das  frohe  gesellige  Murmeln  des 

Tisches  . 
Schwieg»  kein  lispelnder  Ton  unterbrach  die  Rede 

des  Helden: 

Freunde»  spricht  er»    nie  kannte  mein  l^ers 

ein  gröfsres  Vegnögeri 
A^  im  weitesten  Umfang,  die  Menschen  gldcklich 
;  '  zu  sehen» 

Stand*  es  bey  «mir^  so  wArden    noch   heute    ron 

V    Volke  zu  Volke, 
,AlIb  Schwerter  und   Speere  zu  fried^amen  Sicheln 

.  gesdYtniedct.        ' 

Abele  so  lange  die  Sonne  n^tit    gleich  belebendeni 

,    ^  Strahle  / 

B6sea  und  Guten  scheint»  «o  Isfige  Tyrannen  den 

^'  ,  ''  ,  >  "  ^ 

Menschen« 


t         ^ 


C    T^  R    u    s«      V.  ^87  —  «98«  öl 

S«lheft  Geburtsji^eclus  entsetzt^  zu  grasenJen  Thier*^ 

l  .    V  verstofsen ;    . 

Rtober  ,^  di^  unorsättUpli  nach  fremdem  ^igenthum 

fchnappen, 
"Dib  clor    steigende  Floir  von   freyen   Völkern    be- 

leidigt« 
Die  ^8  Empörung  nenntti «  w^nn  Freygeborn«  sich 

»  weigern 
Sklaven  zu^fejn;  %o  lange  verbeut  die  P^cht  den 

Gerechten, 
Sorglos«  in  trSger  Ruh,  der  ^ner8Ittlichen  Kaub- 

sticht  l 

Und  den  Fesseln  sich  Preis  zu-  geben,      per  Kriegt 

ist  kein  Übel,  ' 

Wenn  ein  feiger  Friede  die  Güter  des  Lebens ,  ans 

raubet^ 
Obn«  welche  der  Mensch    des  Thieres  Glack  zu 

beneiden  i  < 

yrsach!:  hätte«     Ihr  kennet  den  Geist,  der  Baby* 

Ions  Fürsten 
Seil;  lahchunderten  treibt^      Oft  haben  vom  Streite 

noch  schnaubend 
Ihre  Bosse  den  Ganges  getrunken,  \We^  nennt  ^mir 

von  Memfis  '' 


%      • 


t   « 


'       \ 


^  C    T    n    IT    s*     V.  199  —  aio. 

Bis  zum    Sky duschen  äehnee  das  Land,    aasf    ihr 

ttotziger  £hrgeit&. 

Nicht:  mit  blühender  Tflnglinge  BluW  und.  Thränen 

der  Matter     . 

Übers ch'wdmnite ?—'  D(is  einsige  Fersik  (beglüek* 

ter  als  andre. 

Weil  die  Natur  es  mit  Alpen   vor  ihrer  Raabsucht 

'    \.  * 

ümzäuiite)  / 

\  \  -  ■ 

Sehätzte  sich,  ruhmlos  und  arm,  bey  seinem  Erb- 

'  gut,  der  Freyheit.      '^ 

h 
Me  dien  hat,  ihr  wifsc  es,  vorlängst  der  tapfra 

1 
Arbaces 

-  '  ^  's 

Von  iitxxi  schändlichen  Joche  des  niedrigsten  Skia« 

"  ven  der  Wollust, 

S a r d an ^ p  a  1  u s,  befreyt. .  Seitdem  unabhängig  von 

Babel,  * 

Hat  es  den  Nei4  der  S£plaen  durch  seine  wachttndcr 

'  .:  Gröfs^ 

Schuldlos  gereitzt.  >  JLang^    War    di«<^ beglückende 

,   ■      i  ■  Ruhe  der  Meder 

Nur  W  Geschenk  der  Unmacht  der  Babylonischen' 

Hfrrscher,  ^' 

Aber     seit     Ntfbukadnezar  -  aUl  .  Ninive^t :  -goldta«' 

Ruinen 


•-.x 


C  jc    R'  u  '  «.     V.  All  -—  s»a. 


s^ 


Seinen    gewaltigen    Thron ,     den    Si^xeiftken    des 

'    .  Orients»  setzte;    ( 

Seit  der 'Araber    und   Syrer    und   J^aläidner    ihm 

dienten,  • 

Schwoll  des  Eroberers  Herz  Von  grenzenlosen  Ent- 

-         ,  '        würfen.. 

Jetzt  beschlofs  er,    von  hohen  verlotternden  Träiu. 
,    '  xnen  berauschet, 

Seinen  Nahmex^den  glänzenden  Nahmen  S  e  s  o  s  t  r  i  s 

* 

'    •  und  Ninus 

^Gleich  zu  machen»      Ihm  toUten,  Wie  jenen,  die 

^  ./  Völkei^  des  Morgens 

Zitternd  naohsehn,   wie  er»    an  seinen  Wagen  ^e- 

fesselt, 
ihre . KdiUge  schleppte.      In  solchen. Gedanken  Tom 

'    Tode 
Plötzlich  hi|i weg  gerafft,    aberliefs;er  den   Erb^n 

:  '  des  Throne*, 

Sie  zu  vollziehen.    -  Diefs  scheint  did  angelegenste 

V    -  '  Sorge 

K^MgjLissors*  zu  sisyn.    Man  sagt>  «m  Tage  der 

•    r  .  . . r  Krönung      ' .     .  ^ 

Hab'  ex  ^  iiii  Tempel  JBeU  auf   seinen   Zepter 

;. .     >  schworen,  " 


'■.X 


\.  * 


*     vi 


4. 


Unser  Geschäft  ist  jetzt,  dev    Gewalt  entgingen  ^ 

'  /      gehen^ 
£he  ctk  Legionen )    die.  selbst;  ihr    Ffthrer    nickt 

zählet,  '< 

Medtens  Aiie)|  zertreten.      Die  8achd,  di6  wir  yer- 

•    fechten,       ^ 
Ist  die  Sache  der  Völker;  in  uns  sind  alle  beleidigt^ 
Hört  die  Assyrer  nun  >uch';^dann  mag  der  König 
^  derlnd«  ■   ■     , 

N 

Zwischen  ihnen  und  uns  d^s  CJrtheil  der  BilUgkeit 

spr^chenl 

V  • 

öyrns^  endigte  hier.    Mit  stillem  bewunders* 
'  "  den  Beyfall 

hörten  die  Indet  ihm  zti,,  so  rlaqge   die  üebHche 

Rede 
Wie  ein  nektarner  Strom  von  seinei|  Lippen  hesab 

^  /       flofs. 

'j      , 

Sanfte  Gespräöh^  und,  Scherze ,  die  gern  um  duftend« 

-;  - 

/  ^  Becher     v  ^  , 

Flattern ,   verkürzten  hierauf  d^e  stillen  nliehtlichea 

A         m'  -   'Stunden, 

Und  betrogen  den  Schlaf.  .Der  ■  Morgen  des  folgeit«: 

den  Tages» 


'  \    ' 


/* 


y 


C    T    31    ^    «•     y.  235—^7..  a5 

V^äbretid  d^f«  Jl«d«er  .mit  Trog  u?d  schmeicheln« 

den  Zungen  bewji£Fnet 
X  Aüems  B^  umschleiob«««  ^ii^c)i  Gold  i^nd  goldne 

Versprechen 
Ziin^  Yerdei:beii  der  Meder  die  trägen  Fürsten  xn 

"      ,         ^  wecken, , 

Kicht  yergehli^h  I     Sie.  fcah^n  zu  oardes  den  X^ydi- 

sehen  Krösus»^ 
Der  sein  Gebiet;  Tom  x'eichen  Gestade  des  Griechi- 

sehen  Meeres 
'     '  .  .        '  f. 

-  Bis  zum  Tau);us  erstreckt«  in  ihren  Ränken  gefan-' 

Ei^cn  gewaltigen  Feind«  yon  dem    ht«    itzo   die 

terser 
Kaum  den  Nahmen  gekaimt^    Schon  sind  drey  Jahre.. 

^  verflossen, 

Dsis  eich  Asien  rdstec«   den  stolzen  J^ntwurf  des 

Assyrers 
Ansziifahren,    Sie  sehen  nicht,  (wer  auch  der  %fir« 

nende  Gott  ist« 
^  Der  sie  Terblendel)  dafe  Mediens  Mac^t«  ^aCs  Fe^- 

siens  Freyheit 
Ihre  Sicherheit  ist»  und  da(s  die  falbnde  Ceder 
^uch  die  kleinen  G^ttäuche,  die  unter  ihr  grünen» 

zersplittert.  \ 


\ 


\ 


\ 


Äg  C   Y   R.  IT   f.     V.  a?»  r-  sS%» 


'  I 


S«ndt«ii  WBMöiät  TOn -An,  Höhen' d^s  Barg«  in  di« 

igneb lachte  Ferne« > 
\Vq  '  sich  4<i9  f einteile  Liiger  jRm  UJbr  de»  Zexbia 

^      <  herauf  zpg. 

Spähende  Bücke«  dem  Anbtucli  de«  grofiMa  Ti^e« 

entgegen« 
i)er  noch' zögert^  ihr    Schwert   mit   Ass^^nouicktnt 

Blate  zu  tränken, 
:  Aber  «na  Tieften  Tag,  $}a^  Cjtvls ^  yom Moxgpn  um^ 
/  ^Ämmert« 

Einiäöi  auf  eeinem  det  Waldigen  flfigel  ^eda«b?nvoll^ 

irifte,  '  ' 

Kam*  Ar  aap  es,  ein  MedÜQher  Jaogling»  mit  fiie-i' 

^  ^    genden  Schritten» 

Und  mit  glänzendem  Antlitz  voll, Freude,  die  Bot^ 

'  ,  .chaft  zu  bringen. 

Dafs  beym  ^^fgang.  der  Sonne  das  feindffche  Lagec 

sich  aufthat 
Fluten  von  Kriegern  ins  offne   Gefild  ArbeWs  zvk 
I     ^  ^  schatten, 

Lächehid  fragt  ihn  dfu:  n4liig^  GkU;  Gesteh^ 

es,  Ar^spes« 

Schauderte  nicht  dein  "Ahtt  in  der  pochendeit  Juden 

s^urilcke. 


r  ■  .     '  . 

C    T   tk.  u'  8.     V.  aas  —  ^M-  *9 


AI«  iie;ror  deinem 'AngV^üs  «l^m  unerschöpflichen 

Lager  .  ' 

äeM^  akf  Heete  sioh^ttarzten?  —  Mit  schierzendem 

Blicke  versetzt  ihm 

Rasch  der  Jangling:    Wenn   fürchtet  der  JL6we  die 

'  ^  Menge  ^er  Schafe? 

Deinö  Gefährten  verlernten  hey  dir  vor  Gefahren  zu 

*  beben» 

I 

Sollten  die   Weichlinge  Babels    sie  schrecken  ?  — 

Der  heutige  Tag  wird 
Für  uns  reden,  sprach  Cyrus.    Itzt  eile«  versammle 

,    '  die  Häupter 

Unsers  Heeres  zu  mir.  *—  Araspes  entweicht,  und  der 

Feldheer 
Bleibt  auf  dem  jHflgel  gedankenvoll  stehn.    Indessen 

'  durchfährt  t 

Schnell  wie  ein  laufender  Blitz  das  frohe  Gerüchte 

>    die  Zelten, 
Dafi  die  Feinde  sich  nahen.    Ein  lautes  Frohlocken 

•  *  erhebt  sich 

Aus  den  Gezeiten  ^  und  schallt  wiederhohlt  von  den 

<  ^  Felsen  zurücke. 

Ungestflmet  Verlangen    ergreift  die    Männer,    ihr 


.V. 


30 


C    y    R  ,u    s.      Vv  fi95  —  50$. 


Suchet  den  Feind;  der  umlorberte,  Sieg ,  der  ewige 

s         ^-       ..     •      '      ' 

'  -  Nachruhm 

..">■» 

Schwellt 'mit  stolzer  Verachtung  des  To^s  die  ah* 

\        '        -  .  '-'-'■[ 

uenden  Seelen.  . 

Aber  die  Führer  des  Heers,  die  Häuptev  von 

-         '  'Hundert  und  Tausend 

'Und  Myriadetf  versammeln  »icli  schnell,  von  Aras» 

pes  gerufen. 
Um  den  Fürsten.    Mit  scliarfen,  die*  Seele  durchfor** 

,  '  *  -  '  ■ 

*     -sehenden  Blicken 
t^berschaut  er  sie  alle,  dann  spricht  er:  VVir  hah^ 

.'  die  Feinde 

Muthig  durc)i  unser  Verzögern  gemacht,    sie  kom- 

,.  men  nun  selber 

^ns  zu  suchen.    Wa^  rathet  iht^  mir ,  ihr  Männer  ? 

. .         ^  Was  fordert 

Unser  Vortheil,  was  fordert  die  Ehre?  Wen  sollen 

wir  hören  ?^ 

Cysns  «agt^  ^t  und  schwieg.     Ein  ungedul* 

diges  Feuer 

Scilla,  ans  den  Augen  der  meisten  die  kühne  An« 

"Wort  za,bJLitz»n^ 

Als  Pandfites .  ein  Meder^   an  Jahfen  der  erste ,  das 

Wort  nahm-  \ 


\ 


V 


r-^ 


V 


C    T    a    u    au      V.307,  —  349.  31 

I«r8   mein  Blut,    das   so  ^rftg    die   schlaffen 

r 

\      Adertl  hindurcE  schleicht, 
Oder  ista  Voisicht»  was  mit  das  erste   zu  rathen 

'  gebietet? 

2war  ich  kenne  die  Se^le ,  die  deine  Perser  erhitzet. 
Kenne  die  Macht»  womit- sie  dein  Nah^e  zu  Tlia- 

,  :ten  dahin  reifst, 

Vnd^  das  entscklofsne  Vertrauen ,    die  .Frucht    des 

> 

grofsen  Gedankeh, 
pafs  der  Liebling  der  ^  Götter  sie  führt.    Tch^-weifs 

'es,  dein  Beyspiel 
Könnte  das  feigeste  Herz  mit  kühnen  Enti^chliefsun- 

gen  .schwellen; 
Ah^r »  aqh  I    was  vermag  ein'  kleiner    Haufe    "f on 

Kriegern, 
Wären    sie  Götte^rsöjme»  wie   am  Skamander  «iüst 

kämpften^  / 

Gegen  unzählbare  Mengen^  die,  gleich  dem  gefabel- 

/         ten  Drachen, 
Jedes  sinkende  Haupt  mit  hjindert  neuen  ersetzen? 
Sind  wir*  gekommen,   die   Medisohen  Gnenzen  vor 
,    ^  t  ..  .     feindlichem  Anfall 

Sichw  zu  stellen,    so  lasset  uns  hier  ein  Lager  be- 

hauptent 

V  ^  .     • 


3ß  C    T    Ä    u    s.      V.  320  —  351. 

Das  ^^  bewaffneten  Hälfte  det  AYelt  2u  trotzen  im 

'  ,  /  Stand  is^, 

Sicliet  können  wir  hier  die  Pfotte  des  Zagtus  b^- 

*  schützen« 

'Bis  Chaldäa  und  Persis   mit  .tieneh  Scbaaren  uns 

»  '      Mrket, 

Oder  die   Boten  des  Indischen  Königs  den  Frieden 

rerttiittelii. 

r  .  •  ' 

Da  ^  so  sprach,  umwölkte  sich  {edö  vetfin* 

Sterte  Stirne,' 
Und  ein  zürnend.  Gemurmel  i'Wie^  wetin  ein  Sturm* 

wind  in  Wolken 
Fernher  braüSet,  verrfeth  den  ed-eln  Ünniutli  der 

*         Männer 
Über  den  feigen  Ratn*      VTor  airett  e'rgrinlml^  Far« 

naceSf 
Unter  den  Perseirn  der  feurigsten  einer.    Die"  Seelb 

des  Jünglings 
Dürstet^  Ruhm;    ihm  diuchte  das  Schlachtfeld  ein 

,      '  ■      lustiges  Diifnie, 
Lorbern  zu  sammeln  t    Aas  Lob ,  durch  »ohdne  6e* 

faftreh  errungen. 
War  für  sein  Obr    Sirenengesang«      Mit  Muhe  be* 


fahl  er  j 


/ 


"   \ 


'  C    T    R    u    8.     V.  ä32f--  34^;  53 

'    Seinen   Zotn  jron   def  ^ranzettMeti  SÜrü    itüd  ä"^ 

„  Lippd  zuiü^ke. 

^    I3i€  lieh  schon  üngeslüm   )5fhIet^  als   CfttiiHiit 

^  ^       I  mächtigem  Bück  iEn 

An  aioh  selbet  ettinnett^    J^rl-ÖÜietidip^ti^ibet^idt 
,  Jüngling: 

■-'  ' 

\       ■        "  '      '\     ^  -      •  '  .  .     .      ■ 

Ö  des   tmmätihlieKeii  VikHiA    WM    fikPt 

Fandatel  es  wagen»         ^ 
thn  ^  gebeii?  Und  Weni?  ^  Z^ar  'tti^  t^HBUit'Zt 

dich  dein  Alter; 
Abef  hiiiitti  dich  itt  AöhU  dftt^i/nit^^  Stiegt  iÜdt/c 

hörenj 
0ats  däii  Hhth  f  Örth  feiiik  st'e  in  lächtb  V6rtcii!i!^« 

2üngen  einschliefst     * 
Wid  niäti  tu  wdbiiett  telScltäfthi^  die  WHU^H^ 

Herde  verschliefset,        ^ 
$idM  del  m&iitiUchen  BUä^vl     Wif  khge'i^dii^^ 
^  ^        '  *    das  Heet  schon 

'.    tfü^gedüMig  deM  t^^  a^  S^ejti',    des  diig^  itit^ 

.  . '  £9gen ! 

0d^  tb1l^n>  £e  JÄiiglIngd  ]9äfil»^^^.^^^^ 

lockten     - 

-WimisAVn»  •ämmtL  W*   XVI.  ».     V^  C    -  . 

-  -  .  ,      ,  _    .    _     ^ 


34  C'  X    R_  ü    «.     V.  345 — ,354 

■       \        ■■  ,.  '      / 

Balsam  dufteBdejc^f  J^naben ,  die,  kürzlich  voxrtuppi- 

ßen  Busen 
Ibrer  Dirpen   gerissen,,  aus   goldnen  Helmen   itat 

lächeln,  ^' 

Söllsn^die  naänulichen  Weiber,   geübter  zu  Kämpfen 

der  Venus 
'Als  zur  blutigen   Arbeit    der   Schlacht,    Co    ^i^iger 

Gedanke  1) '    ' 
Sollen  cuns  diese  den  Sieg  entwenden?    Der  Bersi^ 

A  .       ,      .  •che  f^alanx 

Soll  erzittern  I    Vor  weni  ?    Vor  jenen  weichlichen 

Händen, 
Reiche  gewohnt  sind    zum  Lydischen  Tanz    auf 

'  silbernen  Saiten, 

Und  am  deh  Nacken  der  Mädchen  zu  spielen?  -■. 

Die  zürnende  Wange 
Glüht  mir  von  Scham!  -^  Doch  nein!    Nicht  diese 

sind  es,  Fandates, 
Welche  dich  schrecken;    die  Sklaven  sind  es,  die 

'  bebenden  Skkven, 

Die  Neriglissor  aus  hundert  Provinzen  zusam* 

inen  getrieben, 
Flremd  in  den  )^d;|iste^  des  Kriegs»  und  besser  zum 
,  Fliehen  bewaifnet  ' 


C  .  y    r'   u    s/  .  V.  555  -^dSS. 


u 


^ 


^   Als  zum  Gefißcbt ;   ein  ,  »ackeiidc;!.  Haufe ».  den  kdit^ 

y   M-     .»    ,  , Belohnung, 

Kekie.EKre*  kein  Vatei^land  reiur^' ]^iK^C^ri|8>.tfr 


r\ 


siegen, 


Oder   den   schönen  Tod.,  durch  rühmliphe  Wunden 

EU  suchen« 


♦-  - 


1 1 


l      r        •        «^        f  >         /  1       '  '  '  yt    /  '        i 


.  / 


Also  sägt    eti    '  Mit  spottender^ Stimm'  and' 

trotziget  Miene, 
Welche   sein    innerstes   HerK   nur   halb  vor  Cyrus 

Rüstete  sich    det   M^det    zur    stolzen    künstlichen 

Abet  ihm  kititi  d 0t  Feldherr   zuvgr:   Es  ist  nicht 

: 'tannötben^  ,i 

tJnsre   Gesinniing 'dtach   Worten  zu   zeigen,  wenn 

Thaten  un^  rufen«      \ 
£ure  laugend,   ihr   d(|äiiner,    und  unsre  geheüigtd 
,  .  ,  • ;    Sache ,  •      .  • 

Sind  mir  Bürgen  det  guten   Erfolgs«      tch  säum« 

nicht,'  .  .  . 

Euch  den  Feinden  entgegen  zu  führen.    Ein  länge,«* 

res  Zögern, 
Würd'  uns  in  ihren  j^ugen^en,,S!Qh€^n  der  Fi^cht^ 
.  ,  sandkeit  geben«  ' 


/ 


^ 


,36         c  T  Ä  ü  ».'    y.  3Ö7  —  379. 

'3id  vczmvtken  wohl  tiicht»  daCs  tfiri  die  seh wa^ 

,   ehern  an  Anzahl, 

^ühti  g<»iujg  »iud«  lie  itAhti-ta  suchen»    Die  heü--  , 

tige  Sonne 

"Wird  die  Obergewalt  der  -legend  uhier  die  Menjg^ 

Wird  rorm  Antlitz   der  £rde  des  Himmels  Unheil 

V  entdeeken! 

■•     ■      .  ,   .^      ■  .  ■-  '       .•-..>.  j 

Und  was  soll  ich  dc^n  Helden    itzt    jlagen.?    Wai 

bleibet  mir  übrig 

Als  die,  Sorge,  mich  selbst  der  £hre  würdig  zu 

-  /  _  ~;  2eigeit  -^    ;  ^ 

Euer  Führer  zu  sejrn?  —   Hat  niit  der  Vater  des   • 

Schicksals 

Irgend  ein  gröfseres  Glück  im  dunkeln  Scboors«  der 

"        \  '  ~  -  ■    '*      •  r,       •■ 

-  2ukuny^ 

Aufbehalten /ftö  wir^  es  mir.  freunde,  nur  darum 

-  *    ,"  «in  Glück  seyn; 

IJm  es  mit^uch  ku  theilen«  den  würdigen^  treuen 

•  /       jS^ähtten 

Meiner  Arbeit«  tpdeh  soll  meinem  spähenden  Auge 
Keiner  entgehn  1  der  sich  durch  edle  Thaiten    vor 

andern 
Eifenid  hervor  thut;    und»  tief  in  itt^iit^iti  Busen 

'      verwahret«    , 


Soli  iht  Q^iächtaUs  xmoh  ixet%  cter^^vfirdi^iD  Thä- 

ter  erinnern.  ' 

Eilet  jeui;»  und  yertarnttieU  das  UwK-J^Mm  schkiti»«: 

gen  Aufbruch« 

ITthret  die  kriegriicho/'  Fun^me»    die  ikr«  Seeleo 
,  \  .       erhitzet, 

Redei    fie  -  einz^la     an%      Zeige   jeaeii    glasende/ 

'      \     Ehren 
'  -  .  ■  ,   -         ''  ---  • '     ' 

Aof  dei:  Xaufbeliti  der  Tugend;  verhreUe».  ^br  du«i 

«en  den  Schimmer 

AUer  ,3ch&cse  des  .  {eindlioheU  Xa^^rs«    die    Zelte 

^  ^       von  Purpur, 

GöUae  Gefäfft*  und  Wußeu  yon  Gold ,  und  blühen* 

'  de  Mädchen,^   ^ 

Willig  I  4i«  in^d«!«  Sieg«!  «n,  ibcsh.  Arm  z»  em- 

pfangen^..  ',      ' 

Häftldet  mk  weitlii^  giawlihUan  fitipm  d^i^Bertimi. 

-  "  und  Medern 

JtAen  die  HafEoungen  ^vor«  di«  ükW  fiehntocht  enn* 

'  zünden. 

Jtsbn  kdkeb  «ein  Tslck    f^ur  wenigen  SöhM»  dM^ 

'  Hintimelt 

I»t  «t.  gegeben»'  den  &fiits  der  nftbksin  Tugend  tu 

fahlen. 


'■«» 


/     , 


,  I- 
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C    x    KV'  Ä.    ,  V.  592  —  405« 


5        ! 


^  N 


JDli'er  8Ö  sprach »  da  slieg  die  göttliche  Seel« 
. :-  '        '  des^  'Helden 

Sicl^barei:  in-  sein   Antlitz  hferyor ,  und  hatlchtMn 

,:   ^    ^  die  Männer 

Neue  erhalmere  Tsi3eb\  aU  welefcfe  «ie  sonst  in  sich 

kannten, 
OtTofse  Gedanken!  Sie  gknzten  wi^  O^tter  unter  des 

'Menge 
Ifanr  eign«ni   Ein  buntes  Gedväng  yoh  ßcenen  voll 

Ehre, 

■ 

Goldine  ^rofäen,  und  Kronen  v  ^oiiii  Hattet  der  Ty-t 

^         *    •'  rannen  gerissen. 

Unter  der"  Siegenden  Fufs  —  die  Tyrannen, ^machb 

los ,  entgottert. 
Tief  in  den  Staub  zu  Wüi^me^n  gedrückt'^  entfes* 

wke  Welten  — 

..      ■  ,       .         -  ( 

"^^ölker,  festlich' gesichmackt,  zui  beiden  Seifen  sich 

■      "   '  drängend  • 

,     /  'S 

Ihre   Retter  zn  Ichiaiin ,   mir  JPaimen  4en  Weg  za 

bestreuen, 
Schweben  um 'ihr  begeistertes  AHig*;  ihr  lauschendes 

Ohr  hört, 
^harf  yffi^  did  Si^ne  ^tt  Geister»  aus  tiefer  Fern« 

'  4ie  Stimmen  ' 


G   Y   Ä ,  ü    8.     V.  '4o4'V-  414;  äs 

'     L  /  ,  .'s..  '        <    A 

Spater  Jäxthimdettt  t5nten,  utiä  atifdeii  Ilflgeln  des 

Rdhmea^ 
tbre  I^abmeni  gesellt  «um  Nahttieh'  C y r u e ^  eir* 

•      '  schallen.  . 


3:! 


t     ( 


Iteo  vertheilen   sie 'iJdi  vönsölclifen  öidiin-^ 

'  ten  erhoben. 

Schaell  durchs  wimitielnde  Lhgfef.   i^eW/sTe  ^j^( ^ 
i      '  '  ' '  weichen,  spricht  Gjrus 

Zu  P  ^  it'd  it  ^Ä  V '  Dir  'Sey  *  die'sir^  '  das  Läget  iii' 

V         *■"  • 

'  ''  ■■  schützen, 

^ehst  Tiridates»  vertrkut       Nie  scheutiht   W 

'  ^  blendende  HofFnung 

Alle  iSdiofr^ttifs  aus  mdneiai  GenttitH:  '  Wir  Wdrdetf 

^         '  hier  immer 

SioHerlieit  findea^    wenn  irgetiÜ  ^'  Wechsel  des  ' 

'"     *  '  flüchtigen  Glückes 

thisre  Befl%axidi^dt  prüft.    Er  sf/r^ehsV  iiiid  verlief s 

-     •-  itzt  den  MeUer, 

J>^  hef-M^ih^Mhst  tri^unifidrtV   däf^-  seiner  Wüten« ' 

\  .  .,  ,  '  '       ■/      ' 

^■•♦>       -  dea  Seele 

Schwarzes  G^heimhifs  dem'  scHäff^^en   BltcKt'des'^' 

/   '      '- ■'   ^  Cyrus  zu  tief  lag. 

/ 


\ 


\       i 


\  I 


.  7. 


'     /■--   ^  /      '         '  ■    •.    ■     ^  ^    ■    ■ 

•      Sphpjß  wät  i4U«  t>WeM:>  l>ll  Cff Ül  IH«  Lag« 

zurück  )iani:  . 

•        -  fern  Ge8ichte«^ 

Geht  er  mit  ip^iiter^  Schritt  durch  }ange  glänsendt 

Jlciheir,  * 

pfatigcn; 

^        ,  kes». die 'Ordnung 

^    '    "  '  eelnden  W?iffen; 

phenden  Schaaren.   ^ 

■       "  :;,-.  -  falanx  '  • 

Cyrpg      ^ 

'i^^«?  6#H  m^WP5#n».  Wi}t;l^feJl  TO4^^i% 

;Blickon 

,  Stelle  des  Fcldl^errn 

.   A%^  W*n§  4«ii  Ifepr»,    Si%  «»hfl  Äö  iWlIlÄli» 

\  ,  JSntoückung  *      -x 


%  * 


s*    ^ 


\ 


t 


C    Y    ».    v    8.     V.  427  —  438.  41 

Ui|1re3rwAndc  tn^  wie  er  furchtbar  in  meiner  ipie-  ^ 

gelnden  Rüstung         ^ 
/Unter  d^n  Helden  an  Jioher  Gestalt  und  SchöiJiejt 

hervorragt« 
^io  auf  Libanona  Kücken   die  Geder    anter  den 

Pannen 
Ihren  gekrönten  Wipfel  erhebt^  uncl  hoch  aus  den 

.  Wolken  ^' 

fjfber  -die  Wälde^  umher   den  Riesenschatten  Ver- 
breitet;      « 
Alf Q.  sUnd  mr.      Itzt  achalh  der  silberne  Khmg  der 

Trompete* 
S^h«d^  mit  eilendem,  FuJr»  und  gleichen  harmoni- 
schen Schritten 
Geht^dej:^  gewaltige  Zug.    J^s  Jauchzen  der  Män- 
ner, daa  Rauschen 
}kxßT  WafBsn,  yermeng«  mJK  dem'$bhall  der  krieg« 
^    J  rischen  Flöten^ 

/  3«hligt  da»  be&endeXuft*    Die  Nymien  des'lekigen 

;^agrus 
-JaiuJlzeir  Ton  iern  ^en  Eilenden  nach.      I^ie  sah^ 

'  '  _  der  Erdkreis 

J^inen  glorreicheren   Zug.      Slo  herrlich  war  mcHc 

die.  Reise» 


V     ^ 


/ 


44'         C    T    R    V    s.     V.439V-460./     ' 

Welche  ,  S  d  so  s  t r  i  r .  that ,  -  vox  Cjrrus    der  König«' 

gröfster« 
Alfi  er  xnit^  seinen  Troläen  die  blutende  Erde  su 
'^  decken 

'Auszog»    und  T0m  Ganges  bis  an  den  Djkoisckeir 

Ister 

..  i  •  ;  •        .     .  ■     -  . 

übet  bezwungne  Völker  einber  fuhr,    nnd  Sklavcfn 

iip  Purpur 
Durch  die  Thore  viron  .Mem^s    den    Wagen    des 

'.  ^  Schreckliche'n  zogen. 

Gytus  ging  nicht,  vom  Geist  des  uomensonlibhen 
.      ,  Stolzes  getrieben,        ^ 

Freyo  Völker  in  Bande  zu  werfen ,..  nicht  blüliende 

Städte, 
Gol4nei Tempel  der  Künste  des  Friedens»   in  Asche. 

'  ^    ,  zu  legen,    - 

Unä  4ie  Erde  zum  einsamen  Grid>e,  zur  Urne  des 

,  Staubes 
Ihrer  Erwürgit^n  zu  machen,    Dich  rief  des  Vater- 1 

^  lands  3timm^, 

/ ,    Göttlicher,  auf,  dich  rief  das  Wimmern  de«  zärtli- 
chen Säuglings 
Alt  der  bebenden  Brust»  die  Unschuld  der  Jungfrau» 

der  Muttör 


C    Y    n    u    8.      V.  451'— f  462.  45 

Ittiifge  Keu8clihek,'der  Knabe>  der  schon  zur  Tu- 
'  gen^  des  Katers 

Beinern  Vaterland  wuch«*,  dl«  ifiHernde  ^imme  des 


J 


/ 


^  -  Greisen« 

Rief  dick»  o  Held,  ins  eiserne  "Feld!  Vor  schnöder 

^  Entehrung^ 

Und  vor  sklavischeii  Fesseln  die    Freygebomen  zu 

*       ■  schützen, 

EiUt  da  gekost  den  Tyrannen  entgegen,  ein  schdc- 

zeuder  £nge^! 


Heilige  Tugend,  nur  Du  erfüllst  di^e  Brust 

L     •  '  L 

^  des  Gerechten, 

D/einen  Hiinm^,,  mit  Allmacht.     Nichts   schreckt 

■t      •      - 

den  Held(?n ;'  er  schauet 

-      •;       ;      ..::.    -■ 

Kühn  dem  blassen  Visrbrcpher  ins  Aug\  und  fürch- 

.1    .-       .  ' 

ten  den  Arm  nicht. 

Der  zum  tödtlichen  Streich  sich  erhebt ;  mit  freudi« 

'  gen  Schritten 

Fofgt  er  der   winkenden  Pflicht,   in  Gefahren,  und( 

Wunde;i,  und  Toäe. 

r 

'  Nnnn^ehr  hatte' die  Sonne  des  Himn;iels  Glp« 
^-  '■  .fei  erstiegen. 

Als  die  Persische  Seha^ar  aus  krummei>  Mäandrischen 

Pfaden, 


y 


V 


rA 


\ 


44    ^       q   r   IV   ü -8. ^V.  4^5— '474- 

Dur<;bt  Gebirge  sich,  inrindeiid ,  int   Feld  ArbelaV 

hervor  l>rach,  ^" 

l(Jnabtelil)ar«  mit  Rosten  luid  Wagea  und   Zelten 

bedecker» 

Tbat  et  vor  ihren  Augen  ßicb  auf,  "^Dh  {e^gen  At* 


tyrcr 


\ 


'Sehn  da|.  Gc wölke  von  Staub,   d^t  fintei^  der  Kom;* 

V 

*/      .  menden  Füfttritt 

Dunkel»  gleicl^  dem  Ranch  aut  brennenden  Städten 

-      '  '  empor  i^allt; 

Sehmt  und  beb^nl   pie'  Nachricht»  daft  Cyrnt  miit 

Flügeln  am  Fersen 
Gegen  tie-eile»  (sie  h6rten  von  keuchenden  Spähern 

die  Nachricht) 
Hatte    sie    wieder   zurüek    int    tichre   X^ger    ge« 

schrecket» 
Dat^^w  det  ^ofgent  yerlatten.     So  flieht  die  hnn» 

grige  Wölfin,      .-  ' 
Die»  vom  fernen  Geblök  der  wolligen  |Ierde  g«» 

locket, ' 
Über  die  Felder  mit  gähnendem  Rachen  blutdürttend 


V 


UnmuthtvoU  flieht  li%  zurück»  und^  vergifst   det 

bl^endepi  Raubet» 


1  ■      , 

'         \  l 

Hü 

\ 


\ 


V._- 


i^ 


C  -T    R    v    t.      V.  475  —  46f  ^  /   46 

* 

Wonn  lie  deh  Löwen  hört  i  der  ^ut   d^n  Be^geti 

herab  steigt, 

Ündi  mit  hohlem  Gebtäll  die  bebenden  Wälder  er- 
füllet. 


% 


AU   die  Pertet  itzt   i^hn,  dafs  ihre  Feinde     ^ 

sich  wieder        >  * 
Hinter  die  Mauern  det  Walle  zu  ihren    W^^hern 

verbargen,     .^ 
Hielte^n  sie  still.    Ein  jauchtend  Geschrey,  mit  dem 

Klapptorn  der  Seh  wertet 
Und  der  Scfiilde  ve^rmisclh;*   2ertheilt  die  Wolken»      i 

und  hallet 
Lautim  geschreckten  Ohr  der  Babylonier  wieder.    ^ 
JlIso  stehn  sie  %  den  Feind  erwartend »  in  furchtbarer 

Ordnung.  ^ 

Abei  umsonst*    ^Schon  waren  drey  Stunden  rorfiber  . 

gegangen. 
Und  noch  hielt  der  Assyrer  im  schweigenden  Lager 

sich  stille» 
Und  Terschlang  mit' geduldigem   Ohre   die  Reden 

roll  SpotteSr  ^ 

Welch«  die  Perser »  Mur  Wuth  sie  zu  Teitsen"^  im ' 

**  * 

Lager  hinüber 


\  . 


\ 


•  -^ 


46/         C    X    Ä    u    a.     V.  487  — 498-      ' 

Riefen,      2uletzt   erlagt  dife  Geduld  der  Mannet 'de» 

Cyrus. 
Olühend  von  heifsem  Veilangej^  und  Unmtuh »  diuin- 

.     ,  gen  die  Führer 

Siüh  um    jCyrus    herum»    und    der    unerschrockne 

Jr^a^ri^es«     5. 
Einer  der  Peraischen  Führer  ^   erhub   die  geÜugelte 

Cyrua »  die  Männer  aind,  müd ,  in  träger  un- 

'  \  ä  '        *'  1       '  I 

'  ■  '  '  .  -  /  j  I  -  ». 

Tvirksamer  Ruhe 

•  II.  - 

Ihren  i^allenden^Muth  2u  Verdünateii«    Waa  aäunien 

■wir  länger? 

Lafa   una ,    dafa.  wir   die  Feigen    aua  ihren  Höhlen, 

vom  Schoolse     y 

Ihrer  Matter»  wollm  aie  entflohn«  ana  Tagealiclit 

'    ^         achleppen! 

Alao  aagt  er«    Mit  Blicken  voll  Lob  erwiedert  der 

Feldher:   ' 

Edler  Jüngling ,  du  aprichst,  wie  deine  ieu* 

riße  .Seele    '  y,    T 

Dir  ea  gebeut!  .Die/a  Feuer  gefällt  mir)  die  Göttin 

Flicht    nur    Kränze    für    deinea     gleichen.      Docii 
*  heischt  itzt  die  JE^lugheit 


\  -  -       -  » 


G    Y    »    u— s.      V.  499  —  510.  47 

(und   des   Taj^fcrn  Wege*^  loll  immer  flie  Klugl^^lt 

beleuchten!) 

Unsern  Muth  im  Zögftl  zu:  halten.      Det   Vottheil , 

der  Feinde 

Wäre  iu  grofs«    wofern  wir  auf  ihre  fette  Vcr- 

/  '  ■       * 

'  .,       . ,    .  schaftzung      '     <  •    ' 

Einen  Anfall  versuchten.    Mifslingt  uns  der  Än&'ll, 

:  j  "  '  •    — so  sind  wir '     • 

Kleiner  an  ihrem  Aug\  in    unserm    kleiner ;    ihr 
'  '  Herz  schwillt,  \ 

Und  wir  lernen  erzittern.     Itzc  sind  sie,    glaubt 

mir,  nicht  wenig 
Wegen  der  Zukunft  besorgt.    Hat  nicht  das  fernere 

Getöse     ^ 
XJnsrer  Tritte  sie  heutans  Lager    zurück«   gescheu* 

*  chet? 

Aber  der  Stolz,  der  beleidigte  Stolz    des  Tyrannen 

von  Babel 
Wird  nich^  lange  die  sphia)|if liehe  Ruhe  d^n  Feigeii, 

>   erlauben. 
^taut  nur  seinem  despotischen  Trotz.    D;em  Erden» 

bezwinger 
6teht  es  nicht  an «  sich  selbst  für  überwi^idlioh  eu 

halten.  ' 


/ 1 


4B 


C    r    ^    u.  8.     V. .511 —  522'- 


Flohen  die  Sldaven,  to  war«,   w«il  ihveni  Mutlib 

der  Anhauck 
Sciper  Gegenwart  ^teklte^      £r   wird  picht  .säuoieii, 

sio^  selber 
Uns  entgegen  zu  fahren*    litdeft  belauf tigt'dio  Hifte 
Burer  Krieger«    'yVofern  beym  Aufgang  der  kulifd- 

gtett  Softnö 
Sich  dal  Lager  nicht  Öffnet,  Sjo  will  ich  nicht  Un* 

1  ^  ger  euch  hinderit      . 

Euerm  Triebe  zu  folgen«     Er  sagts ,  und  eilt  mit  • 

den  Bdeln 
Selbst  durdis  murrende  Heer ,  das  wilde  VerlangettF 

de*  iMäDAett 
Durch  betisdende  KQnst^  ütid    gefällige   V\forte,  ttk 
/  .  Iiül;klen« 

Schon  ent&rbt  sieh  det  T^g;  die  abehdrötl« 

liehe  Sontte 
ißtrahlt  ans  dem  nahett  Hain.    Jötzt  lag^h  di^  Mi* 

der  utid  Perser, 
Stets'  noch  bewaff^eV,   »ich  uilter  di^  Schttteii  dB^ 

wirthlichen  Palmeiai^ 
Odcfr '  ^i  offnief  Gefild ,  um  Ibdernde  JTetier  ^    Voi 

Stöppsln 


>        M 


►?-,■ 


A 


">. 


r'    ; 


r 


\ 


C   T^  ji   V    8.     V*  5SS  — 63»'  49 

Oder  zQrstreuten  Reisern  gen&hrt«   und  ji^egen  der 

Ra^e. 
^^lentfaaiben  sind  gegen  das  Lager,  den 'Feind  xu 

'.  ..  ^  bemerken. 

Wachen  gestellt,    i  Indefs  durchforscht  der  gesehäf«> 

'        V"  V      tige  Feldherr 

(Von  l*j^gtränes  und  dir,    Hyperanth,    und 

'      A ras pet  begleitet) 
Bings  xnit  denkendem^  Aoge  die  ganze  verbreitet« 

*  Gegend, 

Jeden  Hügel  und  jede  Vertiefung«  die  Haii^*  und 
"  die  Ebnen,!  v 

CJndf  die  Miandpr  -iles  Flusses ;  er  sieht  und  zeichnet 

V  \  M  schweigend 

Tief  ins  -GedftchAufs  i  dann  kehrt  er  *  yon  dämmern- 

den  Schatten  umhallet. 
Unter  monteirm  Oespr&sh  ab  seinen  Gefährten  xA« 

rücke« 


p 

• 

,    •-        '^           .»■■•'•#_ 

,              '            *         ■ 

1 

WixXiAKns  s'axnmtlj  W. 

xn.  B. 

D 


•"i 


6s> 


T  "  ■  ■> 


r    « 


zweytergesang; 


r 


y 


t.i'-5. 


•^unmelir  deckte  die  Naclit^die  sqhlaniniertriufeln- 

.     .    ■  ..  '  ,.  •'  ./      > 

den  Flügel 

Über  die  ^Erde;  die  4)xaunlichen  Stunden  in  ihrem 

.         -  Gefolge  \ 

Sclilichen  mit  leisem  Tritt  im  sanften  Mondschein 

vorüber. 

Unter  den  Palmen  verstteut«  doch  immer  in  streit- 

,  >        barer  Ordnang, 

Lagen  die  Männer   des  Cjrufr,  die  Schild^  und  die 

\    '  ^  >      Länge  .der  Spere 


rC    r    li .  tJ    u    \V'  6 — ,17.^  .  51 

An  ^iePalmeii  gelehnt»    iDey  Schlumniernden  Häup« 

,  ter  umflattern 

Kri^grisühe  Tr&arae »  Tom  eisetnen  Streit»  von  geg«- 

.       '  benen  Wunden 

/•■■:' 
Und  von  empfÄiVgnen ;  die  Stimine  des  Fürsten»  die 

.   .  »    '     ,  ,.   '  /         ;        flammende  Sonne  , 

.    Auf  des  GdttliplieDL  Heln;i>   erhitzt;)  sie    zu  Xhaten; 

dann  folgen    , 

Scenen  ^ei.  UuteA    Triumfs    der    müden    blatigen  < 

Arbeit. 


•,  < 


.  AUo  fohlttftimem  die  Männer.    Nicht  deihe 
;i;  i,  .     .  waclisftnien  Augen, 

CyrusI  Dich  läfst  dein  thätiger  Geist*  voll  himm- 

I  '    rr      i  -li^chen  Feuert 

Noqt^  nidbktjEubeii»  wiewohl  die  ersten  Sterne  fchon 

,,  ,[  (  sinken*      ' 

Unb^teitet    erforscht  er.rdis  ^muntre    Sorgfalt  der 

Wachen, 
Und<^e'*6tiUe  des  feindlichen  Wialles*  und  giebt 

die  Befehle, 
Welche  die  iiäohtliche    jßicherheit  heischt«      Dä^^n 

nimmt  ihn  im  Hainb 
jimpd  ,|Limb«  -vpn  LfttttuB^'  xum  grünen  Geceke^gt« 

fiochttn,  * 


5£  C      T      R     ^      «•         V.   18  *^  ^• 

-Hüllend  iki  ihnn  axnclaftendtfii  Schatten*  '  Di»  Jung-    ' 

N  linge  hatten. 

Ihm  von  Blumen '  eifi  Lager  bereitet.      In  sanfter 

r  * 

EcmQdung 
Legt  er  sich  hin.    X)ie  Stille  der  Nacht ,  die  dysi- 

sche  Dämmrung 
Wiegt  ihn   in  liebliche  Rah;    wie»  trehti  mit  ^p^ 

bendem  Fittich 
Fciedsame  Zefyrn'  'das  Meer    in  den  H  a  1  e  y  b  n  i* 

s'chen  Tagen, 
Sanft  an  den,  iu;äu8elnden  Wellen  hinschwebend,  in 
,  schlnmn^ernde  Stille 

Wiegen*.  Die  ruhige  StiU^  erweckt  in  der  Seele  des 

Helden  ^ 

Jedes  sSrtre  Gefühl »  der  Zukunft  traurige  ISilder. 
Ernst  und  traurig,  wie  Sehattien  der  TodSen.  «nthül- 

len  sie  langsam   ' 
Ipxe  Schrecken  rot  ihm.      Zerstörte  Ruinen  von 

,  StSdten^ 

Stdrzenjie  Tempel,  verwüstete  Atien  voll  Tod tenge- ' 

^  beine> 

Täter ,  die  jammernd  die  Vtae  des  eihdgen  äohnes 

:  „»fa..enl 


V. 


jUIö  Plagen    des    Kriej^s«    gedrängte   Seeiieii  ,  voll 
\  \  Elend. 


I    i 


\ 


X  .  C/  T-   m    ü    «;'      V.  3»'—  42.  5g 

Sdiweben  u^iifjpixicn  erschütteitea/fieiit.    Die  zart- 

I  -  liehe  Thräne 

EoUt  von  di^. Wanne  det  Mensohexi^freundet«  indem 

y        »  er  vgll  Mitleid 

Wei^  im  Slend'  liiliaiu  tdiaac,.  dak  Über  so  viele 

FroTinzen    '     / .  ' 

j^ommen  poUte^ 

•  -    .  »  •  '•         .     "         ,  .  '        .  .  - 

Vertieft;    in  solchen  Gedanken,  bemerkt  tt 
Nicht  den   kommenden    Fufs tritt   Amitres;    der 

hinter  den  Palmen 
Ihm  lieh  nahtf      Ein  Greis  mit  dAnnem  silbernem 

V  Hati|ithaar     - 
War  Amitres»  und  nahe  dem  Ziel  der  Laufbahn 

•  des  iLebens : 
Einst  delp  e^elfte  Jüngling »' der  tugendvoUste  äer 

^  M^anert  ^ 

Jetzt  dev  vmieHe  unter  den  Alten,    Der  nüchternes 

Jugend 
Muntre  Kräfte,  durch  Übun^  und  strenge  Tugend 

gehärtet. 

Hatten  sein  friiohea  Alteii;  noch   nicht   verlassen : 

■-    ■  '     ■        •  I  •       •■        '.  \     ■       ' 

>  V         noch  krümmt  sich  ^) 

Unter  der  Last  del  Helmes    die    Silberlocke   4bs    ^ 

Greisen^ 


A    - 


I 


'k  ' 


Waren  gleich  r^iShcsig^Jalire  ,4  mit  ^tthmi  cind  7Ha- 

u.  rxiT   >-     ^    ""       te^  belastet» 
Über  8eia  ,  würBiges   Haupt:  ge|lo^eii.Aj  ilknw  hätte 


V. 


i'.     ■    ;   .V.  K.(^mby8et » 


ÜniLdäs  Persisolie  Volk  die  zartoi  Jugef^  des  CfxuÄ 
JElinst  zU  bilden  ^erträiit.*  Wie  der  beste  zärtlichste 

Vater  •  ^-  •• .  «r  ^^;  ^• 
Seinen  einzigen  Sohn»  der  Söhne  besser  ä^iv  Vaters 
Liebten  sie  ^ sich.  '  Amitres  vermochte  nicht V  seinen 

i     -  .  Geliebtett  :      .    ;  ^  ' 

In  der  Gisfahr  zu  vierlasscn»  in  die  ihn  sein  Vater« 
h  ,  ■''  .  land  sandte;    ._  * 

Und   der   göttliche   Held  ^    obgleich   zur    völligsten 

:  :     .  :      r  Tugend  .  -  ::   -  ^ 

Schon  gereifet»   hjng  noch»  wie  einst»  mit  Blicken 

;  '.j      *     '  voll  ^ricirchi:    , 

An  den  Lippen  des  Weisen,     Ihm  däucht^  Amitres 

.   ;  .:■:.   «in  Sghui^geisiA    • 
Hber  sein  Leben  zu  wacj^en  und  seiner  geheimesten 

'  .  Thatftn 

Richter  zu  seyn.     Vor  ihtn  nur  lag  sein  Innerstes 

^  :        offen  1    ^  "        ' 

Er  nur   hatte  das  Recht  an  den  einsamen  Stunden 

des  HfeWen    *  * 


./ 


'i 

j 


\ 

*    \  ^   >  S 

Theil  zu  ndunea.    'Der  wars«  dw  jetzt  im  Lichte 

^  '  des  Mondes 

Lei«  ins  giftne  Geadelt«  unbemerkt  von  Gyrus,  hin- 
ein trat. 

Sanft  bestürzt  sah  ihn  Ami tr es  in  ernster 
:     ^        tiefsinniger  Stellung 
^  Liegen j)  dai  Haupt  auf  dem  stützenden  Arm,  und 

■  schleichende  Thränen 

'    Auf  der  männlichen  WangM    Ihn   wiid,  indem  er 
'    ^  sich  nähert» 

Cyrus   gewahr,   und   streckt  mit  erheitertem  Auge 
,  .r  ..  die  Arme 

Gegen  ihn  aus«,««-    i>Wie  kommst  du   erwünscht, 
:.         ,  <    '       (so  ruft  er)  mein  Vater  l 

Wje  verlangte  mein  Herz  nach  deiifem  tröstenden 
\   ,  Anblick! 

^  Ach  Amitre««  e«  ist  an  der  fühlendheh  Nerve  ver-" 

"Wundet.  / 

Aber  von   deinen  Lippen   flofs  immer  der  heilende^ 

Balsam 

Meiner  ScllmerzeÄ/«  — ,    Was    ists,    o    Geliebter, 

/  ■  '  '  '  ' 

'  (fragte,  der  Alte    < 

ZärtUch  besorgt)  was  ists;  Jas    deine  männliche 

^  Seele 


\        s 


n 


^  C    T    m    V    s.     V^  68  -?-  78- 

'  '       \  '  ■   '  '^     \. 

$0  su^fühicisii  r«¥inag?    Icli'  glaubt**    ia  tttbigem 

Scblum^eir 
Wärmest  du  deine  lafte  ku^  JLthfit  do«  M^gm 


Ihm  fintwoxtft  der  beste  der  Helden :   Meia 

Vater  r  nieiii  zweyter 
T)if urerer  V«ter «  du  kennst  von   der   IVIorgenröthe 

^       y  des  LebcMt  ^   ^ 

Deinen  Cyr^s.    Dev*  mächtige  2iug  su  meinen  Ver- 
wanden« 
]VIeinen  Nächsten  ina  weiten  Bezirke  der  Schöpfung, 

^     hat  ittinier 

» 

Ihre  Leiden  mir  eigen   gemacht*      Kichts  hielt  ich 

'  mir  Iren^e     ' 

Was  die  Menschen  betraf;  nichts  krankte  mich  tie- 

fer,  äU  wenn  icl* 
Meine  Ohnmacht  empfand»  der  Leidenden  Elend  la 

■y^     lindern» 

Di^fs  ist  der  Schinerz ,  :der  jetzt  an  meiner  fühlen« 

^        den  Seele   -     ( 
Innerlich  nagt. .  Gjedanken »  die  nie  so  mächtig  mich 

X'dhrten«  \      , 


f ' 


-    1.^^ 


\ 

*     1 


C    T    R    V    !..>  V:  79  — 9u         ,67 
'   .^     '  '   '■  "   f     '■ 

U^  dl«  Stille  der  Nae&c  und«  des^  fnoygende^  Taget 

Erwartung 

In  mit  etvredtti    eie   ttbBeltnr   betiäul^t  ^on   der 

Stimme  der  Ebrel^ 

^     Fielidig  ging  ich»  die  $«dbe  d«»  Üneehuld ^  des  Y«- 

terlakids  Sache' 

.:  '  '     ,  '  ■■      ,  '  > 

Auszüfechten ;    meiii  Het^y  voii  edelii  .Gelabren  ge* 

V  »©i<;2ct,  ^ 

$«kliig  den  Feinden  «en^egen ,  undr  sekineel^te  echon 

'  ahnend  die  Wollust 

Yiehr  y^Yktt  Erretter  xu  Myp,  •*-  Wie/kotint;'  icU 

vergessen« 
X>af9  =iet  Menschen  eind«  niir  Jinch  verbrfi^ 

derte  Menschen»  ' 
Wider  welche  mein  dräuendt^s   Schwert  zum  TÖd- 
/  '  \  ^  ten  gezückt  ist  ? 

Aeh/  Amitres,  et  Vf»Izt  »ich  mein  Herz  im  beben« 

'  _,    '  den  Busen» 

Wenn  ich  den  Jammer   umschaue,  das  ganze  Ge» 

folge  des  Krieges,, 
Heere  von  Plagen«  bereit  wie  viferlöse  Gewässer 
Üb^r  die  Linder  von  A88ur«*zu  stürzen  (  —  Mein 

thranender  Blick  flieht 
W«g  vom  Gefilde  des  Todet ,  vom  leichenwälzenden 
',    ^  Zetbi»,   > 


(  -  V  ^ 


58  C    ^    n    V    s.     V.  9a  — 104, 

•      ••      ■         .       ■  •    '  ,      ^  •  .  • 

Von  den  Sterbenden  Wegt  die  winselnd  dem  längt 

tanien  Tod« 

Flel^en  '^  Doch«  wo.  ipb  mioh  wende*  begegnen 

mir  Scenen  des  Elends«; 

Tiefer  yerwundende^  Elend!  Di>rjt  jainmert»    yon 

,     ■    . ,   '       '  blutigen  Reichen 

Ihrer  Kind^t  umrjngt«  die  rerbCsne  Mutter;  die 

^       Gattin 

Kauft  »u£  dem  Grabe  des  Mannes  in  tltränenlps^ 

,-  Verzweiflung 

Wuthend  4^e  goldnen  Lodien»  indem  s  micUligliv 

^  •  chem  Zimmern 

j 

An  ihr  hangend,   die  stsimmelnden  H^inder  d^  Va« 
■  :  ter  ihr  fordern.    . 

,    Schwären weis^  fliehn  vorm  kommenden  Feinde  die 

alten  Bewohner» 
Greise  ncnt  wankendem  Schi^itt«  und  IVJ^tter  toi^ 

Schrecken  entseelet« 
Mit  dem  nackenden, Kind  an  der  Brust«  (der  Vater 

^  •  \  \ 

liegt  ferne        , 
Unter  den  Todten»)    sie  fliehn,    und  senden    oft 

V  Blicke  roll  Wehi|iuth 

In  die  Flammen  zurück«  die  ihre  Hütten  verwüsten. 
Ach  was  habt  ihr  gethan «  d«i8  solche  Rache  yer« 

dienet? 


'  / 
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Seyd  ihr /nicht  Mensehen  wie  wiv»  gleich  fühlend 

für  Schmerzen  und  Freuden« 
Gleich  hedarfcig,.  zu  jegli^henci  Glücke  ^e^  irdiftcben^ 

:^  Lebens 

Gleich  berediügt  /  wie  wir?  -r-   Otage.  wie  l^ai^ 

'  ^    ich ,  Amitres» 

Wie  den  Gedanken    ertragen«    »uf    unTerachbildet« 

,     .       Menschen 
"So"  vieL  Jftmmer  a^u  häiji£eii?  — t  Und   doch  -p-  So 

^  will  ^8  mein  Schicksal ! 

Eine^noch  zSrt^re  Liebe  »"^Ton  tausend  Pflichten  yer- 

j  '  stärket,  , 

Zwingt'  mich»  ^i^  gleichen  Übel  r9nL  Haup<j»  der 
"^  -s  -  Meder  und  Perser 

Auf  dijs  Assyrer  zu. wälzen.      Noch  menr,    noch 

gröfserer  Jammer 

Ift  dir  gedräut iiQeui  väterlich  Land!    Doch  blutet 

«\  ■  ■    . 

an  jeder 

Stopfenden  Ader  mein  Herz«  dafs  deine  Kettung  das 

Elend  ^  - 

I 

Vieler  Tausenden   ist !  —  Hier  schwieg  er ,     und 

blickte  voll  Tief  sinn   » 

, Seufzend  gen  Hixnmel.      Mit  tröstender  Stimm'  er«* 

wecki  iJüiN  Amitres« 


J- 


)■''■■ 
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'         Qnäle  dich  selbst  nicht  länger  Nttnt  diet^ 
t  Bildei:n»o  Cytu«! 

jLaft  den  Tyxaimeli  eicix  ^uftlen  ».  d«i  einsigen  SdiÖp« 

]'\  '      >  iet  der  Übel, 

Die  do  beklagst  l   Ihn  xndgen  sie  ratlos  in  s(^irdl- 

kenden  Träumen 
NächiUch  TeTfolgenl   Ihni^  xiiusche  das  Röcheln  de« 

,    '  sterbenden  Menschen» 

Die  er  erwürgt »  VQXß-  dempfextden    Fehi^  wie  'ei« 

^  Donner  entgegen  I 

Aber , du  folgest  der  Stimai6\der  Pflicht,  dem  Win- 

'  ke  der  Weisheit. 

^  Wel^e  dj[e  Sdbicknngön  lenkte    Du  bist  suilt.  Rec^ 
'  ter»  zum  V^ter 

Vieler  Völker  bestimmt.      Der  König  der  •  Wesen 

und  Welten 
.    Wirket*  wiewohl  'dem    Geiste   aar   MchtbÜir^*    in 

allem. W^  lebetf  f    , 

Ordnet  det  5&ren  Lauf«  den  Fing   des  dienendsQ^ 
»  '  Engels, 

Und  die  Geburt  des  Warmes  im  Staub«    Die  7h4« 

ten  der  Menschen  . 
Liegen,  noch  eh^  sie  geschehn,  rot  seinen  Blicken 
»  enthüllet«  ^ 


<  \ 


,C      IC      R      ü.    8*        V.   125  — !   141.,  ^1 

•  I 

rer  Schw&clie  vergessend«    vertieft  '  ka   eignen 

Entwütfen, 
linen  wit,  selbst  die  ErÜncler  und  onAbhangigen 

Schopfer 
rer  ThAten  zu  seyn',  nnd  rühmen  une  ihres '&- 

folges., 
8r  Stolz!  Er  ists«  der  erste  Beweger  der  Dinge« 
leh  geheime  Begeistrung  un«  treibt.      Ins  Herz 

des  Gerechten 
tibt  «c  den  edlen  Entschluftf*    Er  straft  die  Süa^ 

den  der  V^ölker 
eh.  die  Verbrechen  \der  Fürsten «,   die  Fflrstmi 

durch  iure  Verbrechen. 
1' dem  Sterblichen   Ang*  ein  Übel  scheinet;  ist 

oftn^ahls 
lern  Entwürfe  der  Weisheit  ein  Gut;    durch 

göttliche  Künste 
Lt  ^  ein  gröfscres  Gut'  jielbst  aus  de;^  Folgeit 

jdes  Bösen* 
11«  mir  sagt  es  mein  Herz,  du  wirst  die  trauxi- 

gen  Folgen» 
a  Jammer  d^s  morgenden  Tages.»   in    Wonn#- 

verwandeln; 
st  das  Seufzen,  jet  Xtiuerin  Jubeisän^e  vdt- 

wandeln 


V 


\ 


.  \ 


'62         c  T  K  u  ^    y»  14a  —  154. 

Uncl  mic  ewigem  Frieden'  sein  ganzes  Sohyrest^x^e- 

folge,  ^ 
Überflafs,  Kühst^  und  Ff^iiclen,  und  jede  gesellige 

Tugend^ 
Jedes  irdische  ^lilck,  ^em  frohen  Orient  gebexür 
Durch  dich  wird  es  der  Himmel  vollziehn !  "Cs  ist 

^  ^ir ,  ich  sehe 

Einen  dämmernden  Strahl  die.  Nacht  der   Zukunft 

erheitern* 

'  "^  ■  .      • 

-  r 

Cyrus,    die    Niaionenj     det    alten    Dipnstbarkdt 

müde,     .'  , 

\  ■       ■    .  *■  •  .  - 

Seufzeil  schon  lange  nach  einem  Erretten     Mit  o£^ 

/  O,.  I  f 

nen  Armen» 
Wetdett  sie  dich  >9mpfangen,  4ich  Schützgott  n^- 

neni  Dein  Nähme, 
Nicht   dein    Schwert,    dein  Nähme  *   d^n  Alib]^ 

wird  sie  erobern.  ^ 
Herrjdcher  Ausgang  t  Du  gingst«  hur  deine  Freliind« 

zu  schützen,  ^ 

Und  du  whrst  Macht  erhalten^  aus  Feinden  Freoads 

zu  machen.  ' 
£)icht'  dein  dankbares   P  e  r  s  i.s    «U^in «    ^ilzählbiTe 

'  Länder 

Werden  dich  segnen,  und,  Cjrrus,  dutch  dich  1>esi^ 

liget  werden.  ~  / 
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ZWAtdiefi  alles  ist  noch  mit  Duiikel    utdhSnget. 

-"  Der  Wfg  ist 

Lang  und  yerwirr^»    znit  Gefahren  umzäimt,    auf 

1  ^     dem  du  ei«po^  steigst; 

Aber  ^in  würdiger  Preis  und  u^verwelkliche  Lor- 

bern 
Winken  vonr  ferne  ilir  zu.  ,01'  möchte  mein  däm- 

merndes^Auge 
Dieb  noch  sehen,  meiü  Cjxus»  wie  du  die  golde- 

neu  Tage 
Wieder  den  Sterblichen  giebst,  und  dann  im  Frieden 

sich  schlief sen! 

Also    der    G^is.    Mit    erheitertem  Abtlitz 

'  .  /  umarmt  ihu  sein  Cyr US : 

Theurer  Alter»  was  Öffnest  du  mir  für  reitzende 

j  Scenen  l     , 

Welche  Aussicht  in  Wonne!    Mir  war«  als^hört^ 

ich  die  Stiihme 
Eines  profetischen  Gottes    aus  heilten  Lorberu  er- 
'  tönen», 

O  wie  selig  I  y^^Dfern  dich  deine  Ahhung  nicht  tau-' 

sehet» 
Wäre  dein  Cgrrus  I  Wie  nahe  der  hohen  Unsterbli- 

•    chen  Wonne 


•    < 
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C  't    R    ü   «.     V".  167  —  178« 


I' 


GreiUEto  «ein  Glück I  — -   loh  exröthe  nicht»  Vatet,' 

«  dir  &ey  zu  gestehen» 

Dai"»  mein  wfinsoheijides  ttßtz  -«ich  oft  niii  Tränmeli 

•^  erget^t  hat,. 
Welche  den  Hciffnungen   gleichen*  -vtro^a  Amitres 

mich  aufruft. 
Als  mich  Ast  y  Hg  et  einst  am  Medisohen  Hofe  ^li- 

rück  hielt, 
(WcAliohtes  Milchh«ia>  ktftnzte  mxr  noch  die  hld- 

\  henden  Wangen)   ^ 

Ja»  schon  damahls»   Wenn  ich  gehlendet  den  siiah- 

lenden  Pomp  sah. 
Der  den  König  nmgah,  die  Knechte,  mit  goldenen  | 

^  V       Xctjen 

Rasselnd«  als  wiren  'sie  stoU  auf  ihre  glänzende 

>  ,  Stfhande^ 

Wenn  ich  es  sah«  vras  Myriaden  beneidender  Skia« 

Seligkeit' nannteh«  ein  träges  in  WoUust  schipi^en- 

X  d«s  'Leben, 

Th^ure  Bankette  #   ttrid  Salben  und  nektarduftende 

ächaaren  Ton  dielittlmren  Frauen ,  die  ihre  rerbltn* 


v       \ 


/  V 


'   I 


-L-, 


.C    T- Äi  iU    s.    .^.^79T--v'i9d,  /^^ 

J      '  buhlen; 

'Wemi  ith  es  «ah;,  dtnin  luteftiiniiiof^  Atumj#»  4^ 

'    i  Busen 

Meüie  JBeHäi'  ith  staunt'^  'dnd  ittrdbte  «Ite  i)in£e  au 

■■  ■  ■  '"rr^r  fassen»  ,-  '  .- 

I>ie  mir   !tiduxiiei>ieleB(^atdliMAeifi    Wie  kaft»«!^ 

'    '  -  i  ,  -    • 

*  denkendes  VVesen, 

Daohf!  ifdir  sidi  in^den^tllel  de«  Ssttiie,  Inst^i^ 

rische  Lebto 

t 

Seihet  verlbfannait?   die  isa(sakan'^«tfdflia  #kii  §al- 

"1    j  -  ber  mifsgönnen» 

Diasdcii>M<ti)fidBfB/voni'8i«ä>«tei^AH|;  Üet  Gek-.  ^ 

V        /         ■     *  ter  erhöhen? 

^^91^  >'die  :6«H9Vialt«  iiti:vv^«i0Ma  Stak«  dm  Ehdirfn 
) «  '  '  >  *  »  der  Enkel  *    -" 

-  zu  werden,        ^ 

XJagcfoawclic-iassett  ?  ^ie/  ka^  pr  tv«r§NMn ,  -far-' 

innert  nicl^t  täglich 
Jadf fl^Badaifnirs  ihti  davwi^   d^fs  au«h  aiti  iH^aCb 

I  ihn  geboren? 

DttCs   ex  ein  Meitsah  Ut^y^U  i\e%  ^äf  Hie^r  aHa 

Sjklayen  herab  lieht? 
~  WiXLAKDi  sämmtL  W.   Xyi.  B.  £ 


\ 
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.1 


DaCs  die  Gebart  nicht  Könige  xnacht ;   -dafs  iiöHm 

4<  Tugend, 

.Höher«iWei^äit  nur»  nicht  Thronen«  nicht  Diadem 

..:  '      ihn 

Über  die  VöIkÄ    erhöhn'?    —    Q   hättV^ch»    40 
'  (M?      ;  wallte  mein  Herz  daän 

Of t(  in  feurigein  ^y^änschen  «mpor »  a  hätt^  ^  ich  die 

,   ,  Allmacht^ 

.Einei  Königs  • .  wie  iollte  mein  Hdrs .  mir  Freuden 

,  ^  erfinden  l   j. 

B^rüj^rUch.  wollt*    ich    mit  'tröstender    Hand    die 

.     ■    i  schuldlose  Thräne       ^ 

Von  i^  W^nge  4ßB  Kiiiäniers  wisöhen ;    der  stam- 
^*    "        'i  melnde  Waise 

>  Sollte  mir  Vatdr«  stammeln ;  nur.  Thränen^es  Da^- 

V  •   ;  kes,  der  Wonne    - 

Sollten  aus  jedem  frohen  ^esitht  entgegen  mirgUii- 

»en. 
Jede    Tugend,  ,  je4es    VeJ*dienst,    wohitt .  «t    sidh 

immer 
Vor  mir  verbärge,  ^versammelt*  ich  d^rin  in  gläD- 

-^  senden  Reihen 

Rings  um  mich  her  {  die  Besten,  die  Weisesten  soll- 

ten  mir  helfen 


(    ' 


•-     v» 


/ 


•k      « 


Cr    Ä    u.  f.     y.»o5  — ai$r   /      ^ 

QlüiU^cbe  Völto  zu  ^tlchciR;    Wie  qnb^fltizt ,  o 

"^  \  wie  vergötternd 

.   /•  .  -  • 

Wjürde  die  WOnne  ;da)i9  .  eftyn  ,    die   meine  Seele 

*  1  .  durch^rörate  I 

Also  dacht^  iph*  Amitres,  utid  wünschte  den  reit- 

^    rj  ,  ?r»f^4«a  Träumen , 

Wirklich  stu(Wer4«0U      Den    einzigen  Wunsch  er^ 

'    y  ■■■■'■       'j,k«bte^,4ie  Tugend 

Meinem  He«£«d;    iind  oft,  irenn  einsame.  Schotten 

H'       •        •      1  i    :     .      «licIjL  hallten,   >        .• 

GlauW  iciij:  mir  Jlösire  mit  Zefyrlippen  derliimm- 

.  M  w  t^  .     .  .      liseben  einer* 

£in  ^tofetisches  J^  su^meineu  zärtlichen  Wünschen, 

(Uft4^af  d^rf  ieh  nicht  hoff ei»«  da  Jqw  Amitreasi« 

billigt? 

Doch  icli  i«hw«is^Ji-^  P^r  ;6wige.  Vater  d^r  G«ii*- 

'  ;  ter  und  Menschen 

X^nnt  was  gut  ist.      Vor  ihpi  vtjrstf^^n^men  mein» 

fc  Begierden  I 

/'^inV  Winl^zu  tpäbn>r  und  standhaft  sie  su  voll?. 

/       ^  ,       <     .    ,  ^iehen^ 

%tj  jtieiii  ersies  <Geschift  I.  — .  Micb  soll ,  (90  J^ 

^     *  du  ,  Amitres, 

J^ilijs  Ju|[end  geldlirt»  so    ziemt^s  dem  glücklichfiL 

Jüngling, 


A 


Den  da  sttm  Ateii8e1tMi'^ebiUI«t4>*hii(^  a<4l  dfiik 

beste  der  Wautche 

K«ine9v9cfaiitt  :d«m  i9b6n«tt  Pfj^e  der  T^etii  iinif- 

locken  I 


\ 


Also  fyesprjiohen  did  Wei«en  sich  unter  ein« 

/    .       «Mäet'«' ''IiMlesten       ^  '\ 
HajtH»  die  bfftv^ie  iMifc  schleichende  Nacht    schon, 

üb«r  d46  MaliF^e  \. 

Ihres  Laafbsdnrcfamcäsen.    Itzt  sahen  sie  zwischen"  . 

'    ■         '      ■  •       .        '  .  • 

den  JB^dlnen 
Einen  Jüngling  «ich  natin«  A  r  a  s  p  e  s  war  es.  Ihm 

•'■  •'••  hwtb'    •' '- 

<^ruB  befohlen.,  mit  seinotn  gi6horchend«i  Haofeii 

—  von  Medern  , 

ifod  Gimldiem«    sich  £^g  utfi  dieftie  Stunde  tn 

halten. 

I.     ,  'i 

Und^  nun  ^H*  er  httrbejr»  tmd  isj^rii^  die  gefifigel> 

ten  Worte: 
<)yt^s  •  wir  etidhen  b^r^t;    die  MHutier  glohn  Voii 
'  Verlangen 

liegend    £4    eitaet    rafanllfii^he^  l[lSät  'l^eien^c   zk 

1  *  ■     '  '  ' 

werden. 

^e^,    1!i^elch  VAt^i^^nNte  S6Ö  diese  Stunde  !ft* 

*  jEeichnen? 


V       / 


\ 


( ■ 
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% 


Ihm  antwonH  des  H4d  ;i  J^tt^jM^hsi:  |U)P  w«)^ 
>       ^  digen  Hfisel, 

D«r  4pxt;  cl^>  Tltfd'  zur  Lintia  l|«l4^j€<;ber.     Pk 

Vorsicht  dei:  Feinde 
Hftt   ihn  mit  Kriegern  besetzt«  ;   Dir  ist  die  Ehre 

•  -  '      hestwJWeii 

Si6  xa  Tert^ife«D»  mein  Freund.  ^    Die  Nacht  he? 
^  t  gülMtig^  den  AtfschhigV 

Sieh  «in  schw^ves  Gpwölk  umhüllt  den   Wagen 

dds  Mox^det; 
AUei  «ohlift.s«i-A««yi!i8chen  Lager,    Du»  eile,  Ge- 

liebtet»   \  ^ 
Eile«  wohin  i^t  Tugend  dich  ruft! 


Mit  danl^ender  Freude 

füiäffiie^  }4iigUp&  Unweg.    So  fliegt  eii^  le^^irigf« 

Adlei:, 

W^im^^  r^tk  lilftig^ii  Wege  zur  Softn'  ia  ütfair' 

IjSntfertiung 

BJ9«n  ,Pa:aj^#ft  er)>l|«ktt,  *d«r.  uxttesr  dm  Vhmtf^ 

}'  ' 

1  ^  verborgen. 

und  fafst  den  erwachten 

SuftuVtadMi  FeinA;  TitrgAU«h  tcj^wing«  ^  dt«  91^ 

r  kige  Zunge, 


Hebt  ▼ergeblkh   den  blutigen  Kamm;    Aet  Sieger 

durchwählt  schon 

Seine  gespaltete  Brust,  und    aaugt'  ^ie  •  blitiendeii 

Adern, 


Unter  dem  'Sohleier  der  Nacht  tmd  mitter- 

-  •   *  nächtlicher  Wolken  - 

Zieht  Ara'spes»    rertheilt  in    kleine    schwänzende 

-  Haufen»         ^    '-  v 

Zwischen  ^em  Weidengebusch,  das  die  Hörner  des 

Flusse^^nmlLrünzetb"     \ 
Ungesehii  fort.    Den  Fufs  des  Hfigels ,  von  dem  er 

4ie  Feinde      ■    >    ■■    '  ■  ' 

/■ 

Treiben    sollte«     bespülte    die  silberne  WeHe   des 

Zerbis;  ^ 

, Steile 9  verwachsene  Pfade»  mit  dornigen  I^^kea 

verwebet,  / 
Wanden  sich  ünzugangbar  hinauf.    i>ie  «ichern  As* 

,  Syrer 

Liefsen    sie    ohne  ^  Beschützung; »   nnd    lagen  Vom 

Sxshlafe  ^buptden 
Über^en  Hügel  terstredt.    N'nr  ^g^n' dief  S^ite  des 

^  Thaies 
Hätten  sie  Wachen  gestellt.    Araspel  Wuftt'  et ;  auck 

hatt*  er         . 


\ 
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i  ■  *  •  f 

Auflgeforsckt^»  wo  ^«r  lekktcve  ^om  ^eii  Duieh* 

,  '  '   \    '  ß***6  erlaub«; 

I>ortIiia  fahre  >r  (Ue  Männer.    SU  ßidtea  über  den 

Sand  hin, 

t 

DtT  den  Boden  bedeckt/  nnr  wenig  über  die  Kn6^ 

cbel 
V<»ii  den  Wellen  umfloAsini.      Dann  schleichen  sie« 

^  stets  vom  Gebüsche 

Und  von  Wolken  beschüttt  •  die  kruibmen  Mäandri* 

/ 

scheii  Pi^de 
Schw^end  hin^f«  und  achten  ee  nicht ,  dafs  st#» 

chende  Dornen 
Ihre  durchbrechende  Faust  und  die  rauhen  V^angeh 

ser  ritzen.  ' 

Schwierigkeit  veittt  den  mSnnlichen;  Muth.  '  Mi% 

echwitsender  Arbeit    ^ 
let  nun  der  Hügel  erstiegen :  A  r  a  s  pe  s  erstieg  ihn 

der  e^tte. 
lieise  versammeln  sie  sich,  von  jungen  Fichten  ver» 

borgen. 
Auf  der  Höh%  und  schöpfen  begierig  dte  blumichte 

.  ^^NacktlUfir, '    r 
Die  zu?  Arbeit  sie  stirlt.    Dann  spricht  Axaspes 
.  ^^   •  ,  '.8a:ihttc|ir   '     ';    -''"^ 

.V  »V 

'      ■    ■•■;  \         ,         '        J        .:.      , 


y 


/.  • 


\ . 


■  Tst  Q-  X  «-.TB*-*-     Y/afti.  — «75^     ■ 

^  J 

,    '    ^       \  göttliclie  Cyrii» 

i      ;  ,  scl^äfte 

■   ,  -^^  Tage». 

*  BelohnuDg 

.    /  sehen  *u  Iverbcn, 

*  '    uns  zeigen, 

nen  «1^  ün«  gp4v^  rW>   Und  iki»*  Am  di«iii  Bdbatfceal 

)  bewohnen, 

^V^iM^ NjrasfeYi,  Teit?ei]M&  wen*  Yiixi  »ttilelMUohclm 

r       -  ^       . 

.  V.  .,  .  ..-..,  Blute        .^    .  ' 

Gott  lenkt 
UAievn  iWKsat«  higher;  wir  felgeii  d«m  Glttk»  4ei. 

/      '  r  Cyruit!  ' 

■  I      .        ''-l^-'    *:       fj     ■  '      '•*      U       W        '       '.^V^         ■  -- 

Pa  et  diflfo'ügt»  bewaffnet  ec  seine  ner* 

Mit  dem   em^kkttteiia  Schwort »  mit  dem   scharfen 

Dolche  die  Linke 


\ 
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/    ^  .       '/  ihn  dem  Bli(s  gleich 

I«t.  Acht  Mhi«iiii«rn4««  I«i|fiK*    iPw  Bloxid  >  «€1,0  Mfif* 

sieht  wieder       ^ 
Attft  4c»  s«?Aief#e»df«  WoDmu.  «rUebend»  .^he^urn 

des  Haines 

öffnet  der  Wald  sich. 
JSm  mi,  uiA  fehe»  «iet  swi««|uHi  den  ftäuj^n  di« 

feindlichen  ^tieger« 
Ani  ^9Mlde  gesiOivt  ^  ^en  ^den  i|Nfden»keii.    ^uf 

kalten  ' 

I9<kf4UB«bfi|  WlMderi^«  W9  twfg^t  ^  die  Gipfel  ba<* 
^-w*^-  .     ,  ...;.-■  decken. 

Hatte  sie  Kaktra  ge^ndt,  gigantische  Leiber,  yon 
..  -  wilden 

Trotsigen  Seelen  beliebt;,  die   Haut/ des    fleckigen 
r  Fanthere 

Hib^die  fleil^Mc.oa  Schultern  herab»  Herkalispht 

präaten  in  ibxer  fennigen  Faust.      So    lasen    sie 

l^rchib^i;» 
Gleich  den.  schlununernden  Löwen.     Die  muthig- 

.  /  (|%liim^er  den  Ate^ern 


,  u 


.  t 


Sohnüern  ^oc  ibiem  Anblick  ^urClck«    V^as  zaud«i» 

,        .  -wir  länger? 

Folget  mir ;  ruft  A  r  a  8  p'O  b  « ^  ilnft-  siöTs«  den  Ba«ki-' 

"    ■ ,  gen  Wurl^spiefs 

Th  die  Ourgel  des  tiächdCen ,  der  vor  ififti  \i^  knox« 

A  rigen  Stamme 

*"  '  <      •        ■  ■   • 

Einer  Eiehe   gelehnt ,    mit    rOckwäirts    hangend^ 

Hnupte  \ 

Sclüummerte.    Brü,llend  etVthfibh^  W»  utid'kliit^  Mm 

grimmigen  Aogen 
Tödtende  Rach^;   umsoüstt  er  «peyt  in  purpiierlieii 

'         ""  Strömen 

Seinse  Seele,  dem  blotlo^eh  Arm «ntsinket' die  Kealf^ 
Die  er  dräuend  noch  fafst.    Vom  Beyspiel  des  Füh« 

rer«  ^rhitiie^, ' 
Stürzt  sich   die '  ganze  Schaar  auf  die  ungewalirsa« 

^  '  men  Fdirtde.       ;^ 

'  ■  .  '    ' 

Ungestraft  wüthet  ihr  fressendes    Schwert.       Ein 

-'-y^    '  .  Aug6»bHck  wOrgat     ' 

Hekatomben.      80   fielen  vordem    die    Assyrischen 

Schaaaren^a'  ^*   ;,:.>»>.; 
Als ,  in  die  Schrecknisse  uottes  gehüllt ,  der  Todes- 
'  «ngel'"'    -     ^^-v   ■; 

Mit  dem  flahimendeil  Schwert  durch  ihre  ttilleii 

'-   '     .    •  ■  ■ 

Gezelte 


^ 


V 
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'tJiliidktbar  f ing,  a)iA  idia  "^«iiide  cbjs  jftefrti  bey 
,  "  t  Tausenden  ^örgte.  x 

r  '-      ^       den  Baktrer 

Ihre  GeBellen.    Sie  raffen- siik  aal r  wie  ein  Tiegei^ 

'  ♦        ^   ^      eryvachet« 

WenA' er  den  ]Pfeil  Jeft  Jägeirs  im  brennen  Jen  Ein- 

s     —  geweid  füblet. 

Bebend ,  mit  neblichtenji  Blick «  aus  dem  Bestürzung 

-    und  Grimm  blitzt»  ^ 
Sohau'n  sie -umher,  und  sehn  die  Soetieh  des  ToJes*    ^ 

die  Leichen     . 
Ihteb"  B^der«  und  taaten4  gezOckte   biattriefende 

Schwerter  ,  '^ 
Gegen  sie  blitzen^      MitUutem  Gesohrey  ergreifen 
.':'''^  '  »       sie  zitternd^     •  • 

liife   Waffen ,  ufvd  talittieln  in  dichte^  ^  Haufen  /  zu«" 

*  flammen,  \ 

Stfitä^tt  dann  nntttir  \i:%Vi  ]^nll.~     l^as  erste  Opfer 
.::fiixc\.'  :.     ,.-       der  Racfa^-  '■'-  '    .      '  ^ 

War  Körafrdes«    rin   Medischer  Jüngling,      Ihn 
«       -  hatte  den  Auen,- 

.  Die-dev  Amardue  bespült«  sein  feuriger '  Ehrgeitz    ^ 
--y^V-  ••■'»■    ^>  i      '-  .   entrissen.  -'■ 


%  ^ 


I   i  1* 


v; 


.761"   '       Ä  -T  -Äi  V*.  n.  ■  T.  5*g.—  8a5t3 

Leben 

■  ('  '     •       "  ■' 

/  ,  so^eichelnden  Armen  ^ 

Seiner  3lrtUc]iuenB«ft^i;;viiQM^«ioli«  vQo^d^  Klagen 

/  ^       .des  Mädlchens, 

'QnetbÄttttcjb  dem  flelieaden  ]3Ufk »  iftn4  d^n  «hnimdii^ 
,^  .'  Thränen» 

Kift  er  liich  los»  von  d^t  Zanbei^w^U  d^j^  BI1A4 

'  xnes  bezwungen. 

Ach!    U16  weine«  x^eicdiein  4br  eiuApb»  dM.  UeUendf 

{     *  '.'         ■      ■     , 

Mädchen»  ^ 
Sieht  im  s^hrook«iden  TrwunQ  de«  JAngU»gl  Undt 

'^  '  gen  Schatten. 

:  Und  Tefsohmischtet  in  ^logiltichep  Ttaner^    JM^, 

,  jtäuschet  dein  Traam  njcht«  ' 

3^tUche  ScWnet  P^  /mi^t  ihteiMniehit  mols  mil 

deinen  Gespielen« 
Kommt  ^Sieger  züsi^l^,  flMgciemeile«;  eff^M^ 
'Unter    der   «ebmttieffnden  Keule  des  ries^ngleichen ' 


Dafs  sevi  'Geluffn »  mit  Blate  vermischt«  die  Medec 

V'-  .  \  ■  ■         . 

Die  ihm  zu  Solle «siah  drängen.    Doch  eh' ^er  Hf r-' 

iLuUsohe  Baktirer 


'    1 


C ;  T    mir.v  /*•   .^V.  326;  -r»^3J^.  77 

Vdn  idten  gewaltigen'  Siip^ii  nck  etholHlti^atcl|L- 

'       /        <!  ►  •  boHit  iliii  dein  Wurfspieft« 

^cimellvt  HidariiMi '  «r  stfifkt  und '«rtcbdttevc  deli 

zitternden  Boden 
Ünulh  den  gigantischen  Fjdl»     Itzt  hecken ^cii  hari- 

den  Arme« 
Die  dutt  fefdilafttln'sWTldieii',  und  die  den  Sieger 

t  ■  >  EU  schützen. 

'Furehtbat  met  der  bereit.    IDKer  Itf oiid  Mekbkfit  und 

/     verhallet, 
BiAttekA  Scenen  m  leuehten  geviN^c»;'  ediii  AnÜiie 

in  Wolken. 

Unterdefs  sieht  Araspes  die  Meder«  von  Sie« 
N     '        '.    gesbegierde 
fortgerissen«  sn  fMirig  ins    wihle  Gedrfinge  jich 

■  r  ■'-■.Werfe.i.     '  '^^ 

'Eilends  rofie'  er  die  ^Ötroxer  yorficfc^  uttd'>sauiih4slc 

die  kühnsten 
Aingt  um  uckf  her.    die  hatte  C^aldia  kam  Streiie 

r  gesendet ; 

%Aam  des  Kriegs«  vertrant  mit  jeder  bktigen  Aiw 

i    .   <■■  '■ '.  beit. 

■fipere^von  furofatbaiörLlMgiB*  mit  sVi^hieh  scfasei- 
^  denden  Eisen« 


^ 

i 

•N        y 


78  e    Tf    R    V    t.    ^V.c638  — .349* 

Surften^  i^  ihrer  nesTigen  Eftuft..  .\  ]Ein  tdyreckU- 

-      . 
.  f   '  eher  Falanx 

•ßtehenjie;  diolu  gescbfossen»  und  Itehrdö  di«^i8«ftie 

.Brustwehr 

•Gegen  den  Feind.,      DantI  tteUc  Arks^es  di^JMete 

£ur  Seite,         ^ 

iiVIit  dent Schilde  bedeckt, iiiiidiidttDd.JbruimQfeA;^«! 

#  *  .  ', 

bewafltnet/ 
Jenen    be&ehlt   fr    ufk   Storm    näi«   TQrgehalteneti 
\  .  Spereh 

Auf  die  $tirne  d»$  dichieatiin  Hcbwarmt  der  Baktrer 

,»;         .  la  itofsen* 

Diesen  mit  fluchtiger  Wendung  dem  Feind  in  die 
r  Y  .:  :'   :8eite  XU /«Ues» 


/ 


^\-  Flätalkh  '«ntküUi;  sich,  üt  bkitig0[  Sttne*  S^ 

r  schnell  wie  ein  Donnet 

Bricht  dief  Chddüsch^  Scbüir   mit  unatifhahbiürit 

Stitrke 
Unteic  die  Riesen  Ton  Baktra:;  ^ergekfehs  scbwingm, 

sie  grimm'iroll 
Ihre  Ktulen«  und  drängen  umsonst  sich  diöhi^  itl- 

samnien» 

Unwiderstehlich-  durchixe  rdte  eiserne  lUn^  dtt  . ' 
u  Spere  .  'f 


^ 


\ 


1      1 


■  ^ 


^ 
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llkte  nadketide  BrtiBttund  wiirft*  sie  in  Sdiiohtcnau 

Boden. 

A^uch  die  Meditche  Schaar  dringt,   von  Araspeft  ge- 
führet» i    ^ 


^        ;■ 


Unter  8i6  ein,  und^mäht  mit  dem  breiten  gesichel- 

ten  Schwerte 

Keäien  hinweg*    Entsetzliche  ßtröme  von  dampfen* 
•-■   -  ^'  dem  ßliite*'"'  ^  ^—    /^ 

Rinnen  den  Hügel  hinab«    Die  Stimme  der.  bangen 
'*"'.'.        '  -    Verzweiflung  '     •       ' 

L  Spaltet  die   Wölken  %  und   heulet   von    fisrii  in  den 

'  '   Klippen  zu/ücke.  ' 

Todesangst  spornt  die  Wilden»   sie  ^taumeln  blutlos 

wie  Schatten 

'*   Über  Hügel  von  Sterbenden  weg.    Die  jaui^hzenden 
t  >-  .  Sieger  ^ 

~     Folgen  erhitzt»  nind  keften  den  Tod  an  der  Fliehen- 
'  den   Fersen. 

Wenigen  half  die  günstige  Nacht   sich  durch  die 

Gebüsche 
*      Wegsüstehlen.    Sie  keichten  dem  Lager  di/schrek- 

.V  •     .    kende  Botschaf c. 

Endlich  ermüdet  das  Schwert.    Der  schmet- 

ternde  Klang  der  Tron^ete 
Kttft^ die  Sieger  zurück*    A  r  a  sp  e  s  umarmt  sie,  be- 
lohnet 


«    > 


»r  ■» 


/  -  .     . 


ßo  ,  ^        G    T    »    u    ».  -  V.  565  —  ?^ 

'  '    '  .',     ■  ■       '    '    ' 

Jed«s  YercfieiHt  ttiit  £Mr%em  I^;  nnd^d^i;^ 

«  i"  Sorgen 

Füt  die  T^rwlindeten ):   kkiti   an  setsie  Stau   Ain^- 

sarobes 

Übet  dlis  Volk.      Er  leibst  kehrt  durch  die  Mäan- 

dritchen  Pfade 

Wieder  zurflck»  das  schönste  von, allem,  "vvas  sterb- 

liehen  Ohren 

Reitzend  ActÖnt,    rerdientes  Lob  von  Cyrat  zu 

'  hören. 


,/ 


r  _         .V 
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< 


V*   1  —  5- 


Unterdeftf  stieg  der  Herold  deftTagds  ain  dämmern- 

den  Himmel 
Einsam  herauf.      Vom  ScIilaJiini^i^f  besiegt  lag  Cy- 

/  r  u  f  im  Haine 

An  der  Seite  des  göttlichen  Greises;  *   Ihm  nähere 

sein   Schutzgeidt 

^  ■    '  ■ . 

""  Sich  mit  leisem   Ätherischen  Tritt ;    dann  steht  er» 
*  und  heftet 

Blicke  voll  Huld«  mit  Bewundrung  gemiidht,  Auf 
' .  des  Schlummernden  Antlitz. 

WixxANDs  sämnitL  W.  XVI.  B,''  F 


ß2  C     r     R     ü     8.      V.  6  —  17. 


/ 


Sey  mir   gesegnet!    <fO   dacbf   er  bey  jsich) 
^  Wie   athmet  die  Kixhe 

Deixiier  Seeldn  aus  die !  Wie  sanft  ist  der  Schlaf  des 

Gerechten ! 

Von   Gefahren   XimringC,    am    dunkeln    Rande   des 

Todes 

Schlummert  er  sicher«  im  lächelnden  Traum!  O  sey 

mir  gesegnet. 

Bester  der  Menschen!    Bald  wirst  du  anMacht^  wie 

.an  Göte  •   die  Gottheit . 

Unter   den   Ste;rblichen  bilden.  '   Wie  könnte  dich, 

Cyrus,  die  Tugend, 

Schöner  belohnen?    Dein   kühnstes'.  Verlangen    er- 
reichte die  Höhe 

Deiner  Seligkeit  nicht  ^  die  aus  den  Wolken  herab 


f»  steigt. 


Dich  zu  umfangen.    Zwar  kennest  du  noch  .den  ho* 

„  hen  Beruf  nicht 

Der    2uni  Vollzieher   der  göttlichen  Schltlsse,   zum 

~  Rächer  des  Bösen, 

Und  lum  Hirten  der  Vö\k^rdicli  wej^. .  Du  wagst 

X  es  nur  furchtsam 

Jener  geheimen   AhifUng  2ii  trauen ,  die  oftmahU 

>  mein  Anhauch 


i 
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-In   dir   erweckte.      Dach  nun    («o   ist  des  Ewigen 

Wiüe!)     - 
Soll   ein  Traumgesicht  dir  der  Zukunft  Scenen  enc^ 
_  hüllen. 


\ 
$ 


Also   denkt  er   und   breitet   itzt    sanft    sein 

goldnes  Gefieder 

Über^den  Schlummernden  hin.    Ambrosische,  süfs« 

Gerüche, 

Süfs  wie  der  Rosena^hem  des  himnalischen  Früh- 
lings,  entfliefsen 

Seinen  Schwingen.       Mit   englischer, Kunst  bereitet 

der  Scluitzgeist 

Avts  dem  ätherischen  I>uft  die  hohen  profetis^hen 
(  •        Träume, 

Die  er   ips^  Haupt    des   Sdtilafenden    sendet.       Itzt 

0 

^däucht  es  dem  Melden, 
Mitten  auf  einem  verbreiteten  Feld    voll  Todtetige- 

rippe  .  ,      ' 

Einsam  zu  stchn;    zerstreute  (Gebeine ,  mit  gähnen- 

.  ,     f'  -  dßn  Schädeln   '    ^   . 

Gräfslich  vermengt,  bedeöj^teA  die  blutgeschwärzten 
'  '  '  ;-..'•  '      JGe^\de,  .  .      '   * 

^^Schaüernd  gingi-ei:  hindurch,  ui^d  siehe,  die  dilrren 

.Gebeine 


I 


g4  C    Y    »    IT    8.      V.  30  -^  4*' 

Leben  rings  um  ihn  auf,  und  sprossen  in  lanbiclite 

Stämme; 
Plöulich  umgrtint  ihn  von  Lorbern  ein  Hain.     Ün- 

'  zählbare  Schaaren, 

Jünglinge,  blühend^  Töchter  und  freudenthränende 

'Greise, 
Eilen   hervor   aus   dem  Hain«  und  streuen  Bhimen 

Und  Palmen  1' 

Ihm  in  deh  Weg,  und  gtjQfsen  ilin  Rettet;    ein/freu- 

,  diges  jauchzen 

'Fülk  triumfierend  die  Himmel  umher.  .  Bann  führt 

ihn  di«  Menge 
Segnend,  in  frohem  Gediäng  zu  eitlem  strahlenden 

■'  '  Throne. 

Menschen  von  fremder  Gestalt,  von  fremden  Spra« 

chen  und  ^Sitten 
Eilen  herbey,  ein  buntes  Gewimmelt    Vono"  krum* 

men  Bufrater 

I  '     '  \ 

Und  von   den  Traubengeländern  des  Margas ,  vom 

'         *  duftenden  Saba 

Und  aus,  Libanons    cedernen  Schatten ,  vom  watdi- 

gen  Taurui, 
Tom  Gesude  des  goldnen  Paktols«  und  den  blumi- 

gen  Auen« 


s. 


,  V 


G    f    »    u    »•      V.  42  -r  55* 


85 


Welcbe  die  JonUcbe  ^(Velic  b«<pühlt#.VQm  öppigen 

Cyprut, 
Und  yom  beperlten  lausen  des   l'ersiscben   Meere^; 

unzählbar 
Kommen  ^ie  sein  Gesejtz  ku  empfangen,  und  jaucbi> 

j  .  zen  ihm  Vater. 

Ito  und  tim   scheint   die  N^tur    sich' ihm  tu  irer- 

schönem;    die  Ströme 
Hören  von  fern  des  Gebietenden  Ruf,  zu  sandigen 

.  ■ ' .  Wüsten 

Ihre  befeuchtendipn  Wellen  s^u  trag^i.    Die  friedsa* 

mfen'Meere 
S<;^vrpUen  ron  watUenden  Segeln ;  der  goldne  Über« 

flufs  strömet 
Unerschöpflich  umher  durch  alle  Adern  des  Reicheji.' 
Cyrus   sah  es«  .und  fühlte  die  Wonne  der  Götter 

*       im  Busen, 

Iti^o   däucht  ihn,    er  eile  mit  schlüpfendem 

Gang  die  Provinzen 
Seines  Ileiches  9u  sdiaun ;  der  Traum  beflügejit  di^ 

Reise. 
Tausenct  wechselnde  Scenen  ergetzen  mit  indteroder' 

.  Schönheit 


\ 


86  C    r    i^.  V    9.     V*  5t  -^  ^5^ 

Seinen  forsohenddn   Blick    -^  Bebaute  Felder    und 

Anger 
WeiCs   von   "wollige^   Herden,   und   stille  elyirsdie 

Haine, 

'        '>        -,  •  -- 

*Wo  sicli  die  CJnichutd  in  Hütten  geeilt;  dann  mar- 

morne  Städte« 
Die  steh  am  tJfer  der  Sttöm-    und  spiegelnder  Seen 
.,  '  verbreiten, 

Mütter  der  Künste,  Voin  Witze  belebt,'^  der,  kühn 

und  erHndsam, 
Eifert' mit  dler  Natur>    ,  Hiix  sab  ef  deft  Eifenbeint 

Weifse 
Uiitel   der  bildenden  Hand  in  Hetdengestaltbi  er-    ' 

wachsen ; 

« 

Dort  auf  Reihen   kolossischer  Säuflen   ünst«frbliehe 

Tempel, 
Und  Obelisken  voA  grauem  Porfyr ,' n^it  redenden 

Bildern 
Seiner  Thaten  bedeck^ ,  sich  in  den   Wolken  vesi* 

lieren: 
Dort  IVIyriAdon   geschäftiger  Hände,  den  silbitmen' 

Kotton, 
Oder  des  Seidenwutms  zähes  Gespinst  in  bunte  Ta-^ 
,  poten  , 


C    T    R    «■  8.      V.  65  -i.  78.         ,     87^ 

JCdnstlich  xh  weben «  und  By saus ,  in!  Blute  der  pur- 

'    ^  purnen  Schnecke 

Zweymahl   äu   tränken.      Die   Wiaaenschaft   öfFhet^        / 

^     '         dem  rastlosen  Fleifl^ 
Neu«  Pfade;   umsonst  verhüllt  Vor  den  Blicken  der 

Weisen  ' 

Sich    die  Natur,   ^ie    dringen  in    ihi'e^  geheimes te 

, «Werkstatt, 

^  - , '     .      •  -# 

Auch  den  Musen  gefällt's ,  den  Sohw'estern  deif  Frey- 

heit»  im  Schatten 

Seines  bestfairmenden  Thron«.      In   ihrem  sanften.   - 

Gefolge  \ 

Komzaei^  die   Grazien    alle «    die    feinen    sittlichen 

Freuden,  V  ' 

•  i 

CJnd  der  zarte  Geschmack,   der  Prüfer  des  Schönen 

V  und  Edeln.-    • 

Was  das  ges^ige  Leben  beglückt,  die  Künste,   die 

Freuden  \        ^  . 

Zirkeln- Ton  Land  zu  Land.      Die  milde  Seele  deiL 

'         Friedens  :^ 

Athmet  mallen»  und  schmeltzt  unzählbare  Völker 

•  in  iBineSt 


#  £in.harmonisches  Volk,  durch  Sitten,  weise  Gesetze, 
Und  d»s  stärkste  Gesetz •  ^atBey  spiel  des  Fttr- 
-  f  t  e  n ,  gebildet. 


r 


y 


öS  C    T    li    u    ^.     T*  79  —  90^  ^ 

AlUs  4m  schildert  der  Traum  vor  8eix|en  be» 
'  zatiberten  Augen, 

piüchtig«  wie  eich  am  Halse  der  Xaub^xi  jdierFar» 

ben,  Tei^wechseln 
A^de|:i|  dje  lieblicbeiir  Scenen   sieb  nb,  in  bunter 

Verwirrung, 

.         •     '  "  "■'       .  ' 

X)ocb  in   den  Wlesten  F^^rben  d^s  JL^ens«,     JDie 

^  Seele  des  ^elden 

3cbwin^mt  in   froben  Besichten»   und  staiiut.i   ob^t 

etwann  ein  Traum  sey, 

Was  sie  entzückt»    JnQem  <^r  npcb  sttvanti^inleucb; 

tet  sein  Antlit;! 

plötzlich   ein .  binixnUsQher  tilanz ;'   die  Gestalt  des 

,  göttlichen-  Engels 

3clfwebt  ihm  entgegen »  |ind  spricht  mit  niäcbtig 

/      '  ■     /  begeisternder  Stimme; 


,  -'• 


Cyrus »  dti  hiebest  daf  Reich ,  zu  dessen  un« 

sterblichem  Stifter 
Dich  Oromasde$  erwählt:  so  werden  die  glück- 

'  lieben  Landein 

Unter   dir  blühn^   so   wird   der  Friede  die  Völker 

^    .    ■ ,  -umfassen. 

So  wird  Ordnung  und  Freyheit  und  willige  Tu« 

gend,>die  Tdchter     ' 


/ 


f 
I 


/ 


"  C      Y      H      uV^.t       V.   91   ^   101.     \  ^ 

P«iner  Gesetse,  diQ  M«iticbßn  za  ihrer  ursprdngU* 

chen  Schönheit 
Leiten;  .fo.  wird  die  Liebe'  der  Völker»    der  reit- 

N  zeiide^  Anblick 

Ihres  Glückes .    dein  Herz>  mit  Gotterfreudfio    be* 

^  '  lohnen! 

I>fi  den  hohen  Gedanken  dich'atürken !    Dich  füh-' 

♦  ret,  o  Cyrus, 

UfliiichtbaV»  aua  den  Wolken  gestreckt»  des  Allmacht* 

^       ^     tigen  Rechte! 

*  Du  er  dith  sprach,  entschlüpft  er  dem  Auge 

•  des  Sterblichen  wiedef, 

U^d  die  Bilder  des  Tr«unis  zerflossen  in  Düffe  ^es 
.'  :        Morgens» 

Wie  die  Seele  des  Frommen ,  der  i^t ,  yom 

letzten  der  Känapfe 
Mit  dem  Tode  ermüdet,  in  sanftem  ^Schlummer  sein 

"  Haupt  neigt; 

Unterdefs  witidet,  von^  Schauern  des  neuen  Lebens 

ergriffen. 
Sich  in  süfser  Betäubung  sein  Geist  vom  sterblichen 
'  ,  Leibe; 


s« 


C    r    R    ü''8.    .  V.  lOÄ  —  xi4^ 


Wenn  er  dann  ^  plötslick  ervreckt ,  tioli  im  Arm  der 

Unsterblichen  findet. 

Die  mit  zärtlichem  Blick  ihm  lächeln  und  Bruder 

ihn  nennen; 

Um   and  nm  schimmert    rem   Bngelsgettaken .  diir . 

Äther,  sein 'Auge    ~ 

Schaut  ins  Unendliche  hiiii  s^in  Ohr  hört  himmli- 
sche Töne» 

Hört  aus    tiefer  £nt|ernnng    die    Harmonien    der 
'      :   ^^      •  "^'  6fären; 

Wie  .  er  aich  da  in  Entzückung  erhebt ,  nnd  seiner 

i  '     ■ 

'     '  Efnpfindung    '' 

Kaundi  die  Wirklichkeit  zutraut,  xind  zweifelt,  ob*s 

'.  3/.    '   ...  nicht  ein  Traum  war 

Ali  er  zu  leben  Termeinte:  so  hob  von  seineit  Ge- 

^  skhten  ' 

Cyrus  sieh  anf,  uad  schaut  voll  Wundei  dem  fii< 

\       '^  henden  Traum  hach^ 

Noch  erschüttern  ihn  heilige  Scliauer ,  tioch  schi| 

mern  diie  Bilder 

Um  sein  Ange«  noch  rührt  ein.  Nachklang  der 

^  lischen  ^  Lippen 

Säuselnd  sein' Ohr.    Erstaunenund  süfseBestüi 

,und  Freude 

Fesseln  auf  Augenblicke  die  mächtige  Seele  des 


Y      R      ü      «. 


V.^iisy-*!^. 


khez   bald   reifst  sie  sich  los,   versaaiinelc 

ihre  Gedanken 
sich,  tind  ptOfc  die  Wunder  des  göttlichen 

i  Traumes« 

^  -  •  , 

rhebt  er  sfin  Auge'  gen  Himinel,  und  heirges 

'  '  EtUzücken 

sich  aber  sein  Aifg^ficht  aul.    Hier  bin.  ich« 

so  ruft  er, 
i  auch  bist  ^  g«vviif8  der  Diener  des  Ewigen 

r<3^  Ri6in|(iii  ^eist  der  Zukunft  Heiligthunt 

aufthatscl 
ein    Geeicht'!    welch    himmlischer   Feuer 
^    '    durchgloht  mich^!  Wbr  hauchet 
Se^le  mir  ein?    Ja«  Vater  der  Geister»  du 

selber 
sr  sie  in  mich!  Du  bist's!    Ich  .fühle  deiner 
'       -     .     •  Umichtttung 

prechliche  Ruh ,  ich  hör*  im  innersten  Busen 
Stinune !    Sie  .weihet  mich  ein  zum  heiFgen 

Geschäfte« 
ien  Menschen  dein  Engel    zu    seyn«    dein/ 

Werkaeug ,' der  Erde 
zu  than  -"  Wo  ist «  wo  ist  von  allen  ^£r- 

schaffnen 


\  ' 


.r 


rl- 
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C  7*    i\    r    ».      y*  «»23  —  139. 


Einer  glactlich  we  ich?    Zit  welcher  X*^^^*  ** 

>  ,  welchen  '        ^ 

Göttlichen  PiUchten ,  zo  welqhein  ßcf  traben ,  dir  sei* 

her  voi^ferne  ' 

Ahnlich  «u  weiden,  betuf^st  ji]|  Jfni<m!  Mitirob&ni  . 

^ .  Gehorsam 

ilil'  ich  die  Welge  z«  geh»  »^w«^:.  deine' H^chteiiidcll 

,     *  leitet. 

,  •        •.     -.    •  ••■  > ,  ■»»>■,>»         •  >  ,  *;.   ' ' 

Also  wall^  %^vfi  Herz ,  von  seiner   erhabnen 
^        ',  j,,   ;9eÄtiflMnun^  r,     ,     V'  ? 

Mächtig  entzückt,  in  ^mpfindungeh  auf^  un^terbU«^'    j 

;  ,  ..     uher.  Mw*^  schwellt  ]    j 

Seine  Ade|*n  ;    seii^  Angesicht  glänzt  wie  die  herr« 

'        ^    .  -.    V  .     '    sche;n49  3tirhe 

Eines   Engels.    So   geht  er  hervor»  die  Befehlt  sii 

■         geb«,.  • 

Dafs  ^ch  das  Heer,   iind  mitten  ^m  'Heer   die  Bf^^*- 

rer  ^«r  sam  melj}» 


V. .  / 


CJnterdefs  •  ruht  noch   furchtsame   Stille  mil 

bleyernen  Flj^geln   . 
Über  dem  feind^lichen  Lager,    So  sinken  des  Occani 

Wogen       >  * 

Vor  dem   nahen  Orkan  in  stumme  tödtUche  Stille; 


*v. ,  ^ 


\ 


V    Vj 


V 


*- 


C      Y      K      U      S.         V.   165  — .  175.     *       .95 

Gedanken  erheitern  'ihn  wieder.    Sein  schwel- 

•  *    *  ■ 

lender  Unsinn 

9t  dej  Thoren,  die  iliai  in   deinem  Grimm  zu 

begegnen  ^ 

genug  -sind.      Schon  sieht  er  sie  Mutend  am 

Boden  sich  wälsen; 

i  zerm/iV^et   im*  hohen   Triumf  sein  goldener 

Wageii 

Häupter,    schon  bebt  vor  seinem  Nahmen  der 

\     '   Erdkteis ; 

.   erhebt  sich   ddr  Thron    des  ]f  ^nigs  der  Kö- 
/  ^         nige  furchtbar 

en  Trümmerii  der  Welt,   und  wi^ft  den  ent« 

setzlichen  Schütten^ 

die  Himmel  umher.  •<—  In  solche- Träume  ge« 
\  wieget 

ras^ht  ihn  der  Taff.    Er  ra£Ft  sich  vom  schlaf- 

losen  Lager  ,  » 

itäm  auf,  und  winkt  aus  tausend  bepurpnrten 

Sklaven, 

le  4er :  Morgen  im   Vorgezelt ,  sammelt ,  dem. 

hohen  Gadates,  v 


\     . 


I  - 

\ 


< 


*»^5fc^^ 


\ 


gß  C     Y     K     ü     8.       V.  176  —  iQß, 

Der  die  Assjrrer  fi^hrt«  clem  gröfsten  unter  den  Ffir- 

sten, 
^  ^     Die  mit  entlehntem  Glänze    den  Thron  des  Tyran- 

,       nen  umgaben.       « 

Ehrfurchtsvoll  naht  sich  Gadatet,  so  vrie  sich 
^      '  heuchelnde  Priester 

^Einern  T^götterten  Bilde,    dem  heiligen  Schrecken     ' 

des  Pöbels, 
Feierlich  nahn.      Die  edlefre   Seele  de»  fürstlichen 

Mannes  ^ 

Sträubt  sich  in  seiner  Brust  der  Unterwerfung  ent<      « 

gegen. 
Welche  sein  Aiigeiicht  lugt.  ^  Itzt  hört  er  die  herr« 

^  sehende  Stimme: 

r 

Hast  du,  Gsdates,  die  Feinde  bemerkt,  wie 

schlichten  die  Kühnen 
Hinter  die  Schatten  des  Hains  sich  verbergend  Der 

Anblick  des  Lagers 
Kühlte  den  feurigen  Muth«     Sie  hatf  ihr  zürnendes 

.  ,  Schicksal 

Ihrem  Verderben  entgegen  geführt.  .  Heut   sollen 

sie  bluten.    '  -  ^ 


\ 


\ 


,\ 


7  <J   ¥    K    u    8*     y.  >87  •^198»  97 

/    ^aste  d^s   Heer»  Gadaiei»  üud  bting  dea  F^ift^en 

*'     .  ^et  Völker, 

Meinen  BefehL      So  b«il4    det  ,  Sonnen Wftgen    AeU 

,  '         Gipfeli 

Jenes  HftgeU    ersteigt  »^   etdISnet'  datf    Läget  i    und 

fdiitet 
«    Eure  Schalten  hervon    Ich  vf ill  den  trouendea  Aiti« 

blick 
Länger  nicht  duldei^l  -«    Doch  ist  meiii  erntter 

Wille  r  Gadaics» 
Bafs  ihr  dei  Periers  VetsoWt  »>d«s  Jüngling  «dcä^ 

sich  erkfihnt  hat, 
Milf  in  Waffen  entgegen  «u.gehn*    Mit  Feaselri  W 

lastet» 
Soll  er  meinen  T^iunif  durcb  ^äbjrlond  Sufjkfiea  b«« 

.     ;  gleiten! 

•  ■  :    ■        —  .    .  :^    .    .  ....   .      -^ 

<  AUo  sagt  er  t  ^on  Stohe  berauscht«    Zu  den 

;   I  FAfsen   des  HerredMif 
Ausgestreckt  r  i^d   Seia  Antike  mit  beiden  Händen^ 

Verhöllend^ 
Gleist  det  Satrap  ihm  die  Antwort  t  Dein  Wink«  o 

•  Abglan«  det  Goütfaeif». 
Ist  iqein  6eset2<      Befiehl «    so  soll  der  £rdkreis  in 

Waffen 
tViBX.Alfi»s  sinuntl.  W.   XVI«  B«  O 


<        ,K 


Miöh  nicht  sclitecke».    Mein  feurigstM  Stolz»  yv^i    ^ 

^  kann  er  sich  ^^ünschen, 

Als^  die  Ehre,  vor  deinen   umscliauenden  Blicken  zii 

siegen, 
Oder  KU  sterben?  •—  Doch«  zürne  nicht,  Hetr,  der 

I        bebenden  Kühnheit 
Deines  Sklaven I   •— Die  Feinde,  die  deinend  erha- 

,.  benen  Auge 

'^  ■  '    .•• 

Nur  wie  ein  Schwärm  von  Qewfirmen  ers'cheinen, 

,  sie  sind  in  den  Augen 

Deiner  Völker  Unsterblichen    gleich.      Der  Nähme 

des  Cyrus 
Macht  sie  schon  zittern^,  der  Schatten  der  iPersisr  er* 

schreckt  sie  von  ferne. 
Diese  Ferser  «^  auf  die  nicht  umsonst  ihr  Führer  so 

kühn  ist,        \ 
Sind  Vettraute  des  Kriegs;   sie  spotten  der  Arbeit, 

der  Wunden, 
Spotten  des  Todes.    Der  blutige  Krieg  ist  ihnen  ein   < 

Lustspiel»  ., 

Ihre  -Seelen«  von  Stolz. und  schwärmender  Liebe    \ 

des  Traumes»    .  i 

I>«n  sie  Tugend  neaiien«  geschwellt,  sie  kennsn 

die  Furcht  mch( : 


^ 


ivy 


-    p 


C      T      R      U      8«        V.  211   — ..  Ä25.  g^ 

Füt  ihr  Väterlich  Land,  für  Ehre  und  Freyheic  iht 

Leben ' 
Aussuathnien ,   scheint  den  Un!bezwingbäre;i   süfser« 
AU     in     üppiger     Ruh     unsterblicher     Tag^    zu 
'    '  pflegen. 

Lals  nicht   Wolken   des  Grrimras   auf  deiner  Stirne 

mich  schrecken 
Vyenn  ich  es  sag^  o  Herr»  was  deine  schüchternen         1 

Sklaven 
Alle  verschweigen.    Mir  öjffnet  ^lein  feutiger  Eifer 

^  die  Lippen. 

Fordre  mein  Blut»  es  fleufsir   Nicht   ungpipochen» 

nicht  ruhmlos 
Soll  es  fliefsen!  --^    Doclf,   Herr,    ich  traue  deni 

-  Glücke  nicht  alles, 

«Hat  äs  dich  gleich  noCh  niemahls  getäuscht.     Was 

haben  wir  nöthig 
Einem  einsigen  Tage  den  Ruhm  so  vieler  Triumfe 
Anzuvertrauen?     Wa«  zwingt  uns  im  offnen  Felde 

zu  kämpfen? 
Lafs    den  Persischen  Muth  an ,  diesen  \[VälleR  sich 

brechen! 

r 

Schwächer  an  Anzahl ,  werden  ^ie  über  dem  Angri£E 

'     •    ;  dts  Läget»    .      ^:..   i 


/ 


>  ' 


506308 


■  > 


tpo*  C      Y      Ä      U;   8.        V.  224  -^  255,. 

.   \    ■  ,       .  ^  f  "  ^ 

Wie  der  Schnee  vor  der  6on^e  meiscliin^ieii«    Der 

zögernde  Aufschub  .^ 
^l8C  für  uns  Sieg,   fßr  den  Feind  ein  unrermeidlich 

•  Verderben*  ' 

*  - 

\ 

Hier  unterbricht  ihn  mit  ^flammendem  Blick 

Neriglisior :  Verzagter, 
V  Bist  du  gekommen  mich  beben  zu.  lehren  ?    Wen 

furchtest  du.    Sklave? 
Sind  sie  Götter«  vor  denen  du  mich  ins  Lager  Ter- 

schliefseet.? 
Schleudern  sie  Blitz'*  in  der  furchtbaren  Hand »  und 

tödtet  ihr  Auge?     ^ 
~    Fleufst  aus  ihren  Wunden  kein  Blut?  — ^Und^wi^ 

\  ren  sie  Götter, 

''    Donnerten  Blitz^  in  den  furchtbaren  Hängen»  so  sol* 

len  |ie  dennoch 

'I    - 
Meine  Triumfe  vermehren  t  ^—    Was  konnten  die 

fJötter  der  Syrer, 
Wider  mich?^  Wer  vermochte  vor  mir  die  Araber 

zu  Schuten? 
Wer  "die  Hyrkaner  ?    Was  half  es  dem  wilden,  nn- 

bändigen  Sazer, 
DafI    er^  in   .seiitli^    nervigen    Faust    entwurselts 

Tannen 


^i,    :  ■*    * 


■>    fc 


*     <'        \ 


fj    Y    Ä    US.     V.  ;236  —  249. 


«•i 


Gdgen  uns  schwang?,  Sife  i^elen.'  und^ihtd  giganti* 

'  ^  »che  Stärkö 

Scharete  Sie  tfiihrf    Wer  soll  d^tin  roh  mit  die 

'  Parser  etretten? 
Ist  nicht  das  Schnauben  d^r  Rosse,  die  mich  unzähl- 

r  bar  u][ngeben, 

Sie  zu  vetwehen  genug?' Die  Kleinheit  des  schimpf. 

^  lichtfn  Fsindes  - 

'Kränkt  mich  «Hein ! ' Der  Euhm «  sie  überwunden  zu 

,  /•  ■    haiien«  '•     '■ '    *  •'--•- 

^  ■  \     - 

w 

A    Macht  den  Bezwinger  der  Völker  erröthen.  -—  Hin- 

'  weg  denn»  Gadates! 
Fjeug  y  den  Befehl  zu  voUzi\ehn ,  der  meinen  Lif  peri^ 
'  -  .  entflohn  ist; 

V 

iMß.  die  goldns;  Ttqmpf  t\ihu  dufch  dm  Ileflr^y^-t  . 

breiten. 


('.' 


AIsQ  sprach  6r>  upd  wandte  sein  .Antlits» 

Mit  stummer  Verathtung: 
Eite  d«B«iArstUch«iSkkTO  df«r  s(oUea  ^chMU^  VfOtU- 

'  ziehen. 


V        « 


lOfi 


C    T    Ä    u    fl.     V.  S46  —  ä5Ö. 


UntecddCa  hatten  die  Ede)n ,   die  Fftkrec  der 
*  Perser  'und  Meder» 

liSitten  inj^^Heej  «iqli  Yj^samSmelt.    p^  ^F!^.^  i>^  g^»»' 

zendei  Rüstiuig 
C^rus  unter  ii^  hin,    und  sprach  mit    erbal>ener 

Summe; 


.">'.•. 


Freunde»  der  Tag»  auf  den  ihr  so  lange  mit 

'I 

•.  . /j^;  .  Ungeduld  harrtet» 

Strahlt  it£t  herai^«    Hin  himmlischer  Traum  befi<^hlt 
r,;  1:  njiif  den  ApgrifF. 

•  I 

Und    verspricht   uns   den  Sieg.      Ihr  wifst  es »  de£ 

HimmcJL  begünstigt 

Nur ''den  Gerechten   und  Tapfe^n.      So  hab^  idi  in 

Jahren  voll  Proben 

r 

StaEöh  bewähret«    Ihr  seyd^s »  tind  unsre  vom  Hiin* 

nrel  beschützte 
I^edliche  Sache»  was  mir  an  diesemi  entsch^denden 

Diese  Sicherneit  gie))t »  die  euch  mein  Anblick  ver- 

'^  '  ^      kündigt. 

Möchte  i  ihr  Btüder»  der  grofee  Gedfi^nli«  «ni9  gotdi« 

.;    ''     .  eher  Allmacht 


♦     ' 


.•  v 


*Lii 


C    T    n    TT    $.    .  V.' Ä57i -f  263.  !•! 

Guten»     , 
Star^ter  mit :  ttiili !    Wir  sind  ziki eisen  £ngeln  jgk- 

.  '  weihet. 

]Br   erret^r  durch   uAs  die  Vöa^Lar,    die  itzt  ih» 

'  Leben  \     '    , 

Uksjrdr  Tugend*  Ter  traun ,   «erbticht  durch  uns  det 

^  Tyrannen 

JEUsemes  Jock».  und  lendet  durch  jina  deh.<hittunHr 

sehen  Frieden» 
Data  et  auf  rfauser^d  Geschlechter»  durch  Längen  fo^ 

'      r        goldenen  Zeiten 
Segi^end  die  ganze  Fülle  .  der '  irjU^hen  Seligkiaik 

gief«e! 
GlficiLlicb«  Tage,  mit  Freuden»  die  nieoiahU  wellupi^ 

umkränzet» 
Warten  auf  uns  IT—  O  dann »  dann;  j^evle  •  BtQdci^ 

'mr4V  süf«.  teyn,  ' .    '" 
Sich  der  Tergangnen,  Arbeit»  der  durchgekämpften 


ßelshreti» 


\. 


;''■• 


Wieder  Von  fern  zu  erinnern«  und  sich  am  Innern 
..,*...         ..  .  Bei^ftfiseyn;  \;  ...;>^' 

Seinfr  TJbaten  cu  weiden !    Die  schöbe  Tugend  be- 

-:    '    ;.;.,...  '^.i  ■    ^öv      -darf , nicht  '  X.  ii-    »«T/ 


\  '  i  . ' 


FkenitApx  Reit^  *  di«  ^Stelen  mk  v  aiiaulli]^i?«elifii^x 
I         '  I  ^     Liebe  ^' 

:     ^^  eich  selber, 

iSennoch  erget:^  fie  eich  f^uch  »m  Beyfall  der  Edelit 

und  Guten. 

/ 

Lieblicb  «challei  das   Lob ,  diis  sghöii^  That^s  be- 

'  /■'  '  .  •  ' 

-  .    gleitet    ' 

Ili  di^  SeftUf  dio  McU  des  Lo^es  werth  zu  seyii 

*      ^  zeiget; 

Dana' .ctiMbi;  tte>  rov^  ihrer  eeWilten  Würde  b«» 

flügelt,  , 
£)^l?  die  ersten  Vet%uche  sii?h  weg«    und  nngtt 

"Viretteifernd  * 
Mit'  sich  selber',  -und  steigt  >on^eineif  Otöfse  lar 

•   f  andern« 

^'waftif&iil^  ick  in  mir,  da  itaein  befriedigtes  AngQ 
Euch  üb^schaut,  eacli  alle  yon^  Einer  Seele  bf« 
-  -"' •        ■•-,'"■'  "^  \  •  ■        '  geistert,    '"'    "•        *      '• 


/ 


Freund^  det  Tugend  it    in  dieser  weit    glänzenden 

•^  grofsen^yTereammlang  .j 

Keinen,  dem  nicht  im  gluhendeh  Brisen  ein  mann« 
**'  ^   \  '  iiohe«*1»^yis  icäil^r ' 

Ja»  ich  bin  it^te,  eueh  Freunde  zu  ni^nnen ;  Gehfil« 

fen  des  grofsen 


v~ 


^-  ( 


C    T    m,  u.  's.      V.  232  —  294.       '  105 

X 

Ekr^nyolleti    Entwurfs  >«    ^en    mir   ein    gottlictser 

N  ,  Engel 

Jn  di«  Seele i^Äegt.    Doeh  diesfe  glorifelche  AusB^oIit 
Liegt  no6U  däninlernd  Tor  euch ,  mit  üngev^rifsheit 

**  -^y  "      '       umnebelt, 

Wie  'lieh  Gebirge  von  fern  im  blauen  Dufte  ver- 
..  :^  ^       ^  'w  •     r.    lieren.    '         -•■-.  -    --^^ 

Der  die  Schickungen  lenkt,  Lat  weislich  die  Scenen 

der  ZÄkttnft 
Vor  uns  yerhüllt«      Sie   würden  uns ,   zog*  er  d^n 

Vorhang  zurücke. 
Bald  mit  Uberrauth' ^chwellen  >  und  bald  za.  Zagheit^ 
'"  entnerven, 

Uns  ist  im  engen  Kreise  >  der  gegenwärtigen  Stuxide 
fjnsre  Arbeit  vom  Himmel  bestimmt.  Uns,  Freiin- 

de ,  gebührt  es,        ;,    ' 
difs   wir  für  deti  Erfolg  (das  Werk  unsichtbarer- 

•         '  Hände) 

Unbesorgt  I  selbst  den  Weg  zu  befsrer  Zukunft  un» 
-  '-'  '  '     öffnen, 

■•.     AUö  ^sgt^i  und  schaut  mit  trinmfierenden 
■\  ^      -  ^Blicken 

über  sie  hin.    60  sieht  «ih  grauer  T^rdiget^  Alter 


• 


/  ,•        .  ' 

'  •  ■ 

io6   ,-    C    T    n    u    »•     V.  fi95f— Soß- 

Über  )9iii  6cUb9  Geachlecbt»   das  mit  dem  t^rtUöbeii 

Nahmen 
YMex  Hin  gxütst,  und  itxt  zu  seinem  Segeasick 

.  dräpgct; 
Sdbne  mit   Hohm   und  Verdiensten  umkränzt,  4ie 

,o        :  !    rErben  der:  Lorbern, 

,  '  .  ■  '  . 

Die  sein  Vaterland  ^  ^inst    um    seine    Scheitel   ge- 

-);,»',:  f-     •  '"  Wunden: 

Sittsante  T^chtpx.,  geSiDbmückt  mit  jeder  weiblichen 

\  .  Tugend* 

Und  ein  blühendcf  Volk  von  Enkeln,  die  HpHnuBg 

,;;  ,     ,  .  <J?r  Na'chiYclt;^ 

Lächelnd,  zriit  imverdunkeltem  Aug^v  mit  segnen- 

~  «         den  Blicken 

,  ■      -  •■    ^  • 

Kuht^er.  auf  ihnen,  dann  hfipft  ihm  sein  Herz  im 

Busen  voll  Freude 
Jugendlich  ,  auf, ^  und  häU' sich  an   Qiuck  den  üi|>. 

V 

sterblichen  ähnlich. 


(  'j 


yi- 


Itzt  trat,^us  der  Versammlung  der  ^rste  da 

Persischen  Edeln, 
A  r  I;  a  b  a  n  tt  8 ,  hervor.      O  Cy ruf .  «o  ruft  er ,  yfk 

^  stolz, .macht  ^ 

Dekie^Persier»  die  Ehre,  vor, nttdern,  dagröfsterd«  j 

Hefden, 


,>ti 


/* 


C    X    »    ü    4i      y.  5^7^^  517,  ,07 

yen^andt  dir  zii  seyxi !    Das  VaMtland  »  wel- 

che's  sich  deintz 

ert,   ist  unser;    cfie^cliule,  die'Aicit  zrur  Tu- 
'a  ■ 

gend  gebildet» 
aach  uns;    wir  lief^  mit  dir  die  Rennbahn 

der  Ehre«  ^  ^ 

in    deinem    gefldgeltexi   Lauf  ^lit    kürzeren 

t 

Schritt^ 

vrandt   nach»   «tid-  jeder  erbrannte  von  küh- 
nem Ver]fangen» 

)r  nächste  zu  seyn.      Du  -kennest  uns »  Feld«* 

herr!   Wir  Wnrdsu 

gelehrt»  durch  Handlung  zu  reden.      Vom 

Morgen  der^JaliVe 

-  > 

m  wir«  früh   der  Wollust  entwöhnt»  durch 

♦  '  .>  ■    , 

stählende  Übung, 

Enthaltung  und  Zucht  zur  männlichen  Stärko 

der  Seelen 

es  Leibei  geformt.    Das  Ziel»  iikc\^  welchem 

,    wir  rmg«?. 


■'   (       V 


Kürze  dei  Lebens  mit  unvetgän glichen  Tha« 


■  ii<«teil» 


;..•'.      U. 


« 

♦    •  Vi 

■  i^ 


io8        C    T  -K    tr    9,'    7.9*8—529. 

Und  mit;  dem  «ckönsten  Tod  ein  tchönes  ]L.ebcnKa 

krönen, 
fühl*  Uli*,  ¥?ohin  Oroitf^ndes  dich  fuhrt^Tö  Cy* 
^  tus,  wir  folgen  !^ 


Al^o    sagt   er.     Dann  sprlclit  Teribaz^ds^ 

*'        ^  '  der  Führer  d^  Med  er: 

Eafs  den  heutigen  l*ag  vt)r  deineQ  Augen,  u^s^  ricb^ 

ten»  , 

Ob  wir  e»  würdig. sind»  iA.djLese«*  Geselliclv^  V9a 

Helden 
pich  zu,  begleiten?    Auch,  wir  gehören^ d^m Xf- 
,       *  V  y««t  <Jie  Lieber 

Deine.  Verdienste «  drey  Jfjir^  in    deiner  Aufsicht 

*    ■  ■ ,     ■    ' '   ^  ■  '  V-.'  ■ '  ^-    .\ '-- 

"  '  verlebet« 

N  '-  ■  ,  ,,  .  :  ■      . 

,  Machte  dich  längst  zum  ersten .  zum  unbeschrank« 

;ten  Beherrscher 
Untrer  Herzen,     Auch  uns« erhebt  dein  g^zenj^ 

Beyspiel  .^         '^ 

Über  uns  selbst«/    Hier,  Cyrus«  auf  diesem  Sdur 

'  ^  ,'         flatiT  der  Ehre -2-*     ' 

'  Alle  begeistert  ein  gleicher  Ent8c|iluf8 !  ^  hier  WOÜ 

'      •  ■  ■  /  ■      '  '% •- "'  -  4««.  Wir'8i»g«ii''.''^i  ?/• 

^Oder  in  Wunden   faii^  dich  die  dankbare  dede  n(* 


hauoheii. 


•  a 


#. 


C    Y    j^    n    s. 


V.  ^30 -->  341;  109. 


Unter  Armenient  Jugend  an  Muth  und 

Würde  der  erster 

Eilt  iut  der  s6hÖB&T  i  ^tti  n  e  s  hervor.    3ein  Auge 

voll  Seele 

Hingt  an  Cyrus»  schon  streckt  er»  entzückt  vo^ 

Liebe,  den  Arm  aus, 
...  '      '       '      '      ^    ' .    ■ 

Ihn  zu  umpfangen ;  deich  |>lötzlich  enthält  er  aus  jBhrr 

furcht  sich  wieder, . 
Und  ein  glühendes  Roth  färbt  seine  situamen.  Wan- 

.  w  geiK      ' 

.Xtst   ^rgeulst    sich   sein.  Hers    in   diese    feurigen 

Worte: 


.  I 


Göttlicher  Freund«  wie  vyallt  mir  mein  Herz 

voll  erhabenem  StoUe» 
Mich  vor  dieser  erhabnen  Versammlung  der  Ehre 

.    *  ,  zu  rühmei^ 

Dafs  da  mich  liebst  —  der  gröfsern  Ehre «  (ist  an- 

>ders  noch  ein^ 
Gröfser)  daf»  die  Natur  mein,  Herz  so  fühlend  er- 

'*  ;    .    schaHen» 

« 

Dich  zu  bewundern  1    O  Cyrus»  seitdem  mein  seli- 

*     .  ,      V  ges  Schicksal 

Dir  zum  Gefährten  mich  gab »  seitdem  er»t  fühP  ich 
'  -  mich  selber. 


V 


HO 


C.   y    K    u    8.      V.  S42  —  553. 


Ohne  dich  wäre  nicin  Leben  in  trägeii  weiblichen 

»  Freuden 

Ruhmlos  vorüber   gewelkt.     Du  lehrtest  idie  Qov^ 

/  heit  mich  ehren. 

Die  im  Busen  uns  schlägst  »und ,  üppiger  Ruhe  g6» 

hässig. 
Sich  durch   edle  Versuche  das  Land  der  Götter  er- 

,     ,  öfFnet. 

O  wie  enttückt  mich  der  sufse  Gedanke ,  wie  reitit 

'  er  allmächtig 

Meine  Begierdeii   dahin,    mit   Dir    unsterblich  so 
'        •  werden ! 

Cyrus  mit  dir  >auf^  den  Lippen  der  spätem  Nachwelt 

Bu  schweren  I 
Dann,  wenn  andre  wie  TräumVin  dunkles  Verges- 

gessen  zerfliefsen,  , 
Durch  mein  Beyspiel  die  Sterblichen  noch  zur  Ta- 

gend  SU  reitzenl 
Blendende  Aufsicht,  vor  dir,  der  Hoffnungen  schön* 
*  Ste,  verlischec 

Jeder  schwächere  Reitz !  Du  hast  dem  Schoolse  der 

Wollust 

•  r 

Mich   entrissen  I  der  süfsen  Qmarmung  der  lieben* 

den  Gattin» 


^     I 


»   > 


/ 

I 

i      * 


Cr»    ü    «.      V.  354  —  364.         »" 


Die  mein  Leben  beglackte>  dem   Anblick  dee  'lä- 

» 

chelnden  Säuglings» 

•    ■  .  ^ 

Der  noch  mit  zarten  Lippen ,  wie  junge  Zefym  tim 

Ro8en, 
Ihren  Busen  umschertt;    du  hast  micl^  dei^  besten 

der  Väter, 
Allem»  was  mir  am  theuersten  war,  •  der  Xiebe«  der 

Freude 
Willig  entrissen!'  -^    Denn   itst    hat  eine  stärkere^ 

,   Liebe 
Meine  Seele  beawungen;  ein  reineres  Feuer  durch- 

wallet 
Meine  Adern;'  mit  Dir,  du   göttlichster  unter  den 

Helden, 
Thaten  zu  thun ,  deit  Tod  in  schönen  Gefahren  zu 

suchen,  _  , 

Durch  dein  Lächeln 'belohnt»  das  nennt  Tigranes 

itzt  Wonne. 


Also  ergofs  sich   sein  feuriger  Geist,    von 

der  Schönheit  der  Tugend 
Mächtig  entzückt.      Mit  brOiderlich  zärtlichen  Blik- 

ken  roll  Lieb9 


J 


\  • 


iia  C    it\   R    ü    8.    .  VvSßö  —  376* 

\ 

Geht  ihm  Cyrus  entgegen ^  umarmt  ihn»  ijmd  nexmt 

^   ,        ihn.yoy  allen  ' 

Seinen  Bruder  und  FreuudV  dann  ruft  ei^  voll  freu*; 
^         V  diger  Ahnung: 


»i 


Heil  mir !  ich  sehe  den'  Siegr  in  euerra  An- 

blick~  ihr  Helden ! 
Jai  80  waren  sie  einst»  die  iizt  in  den  himmlischeii 

Sfären 
,*Bey  den  Unsterblichen   sind;    sie,   deren  göttliche 

Thaten 
In  den  Gesängen  der  Weisen  uns  «sitzen ,   die  Hei- 

den  der  Vor  weit! 
So   schlug  Grofsrouth,   und  ifeuri^e  Tugend«    uW 

\^   »^  '  Lieb^  zum  Nachruhm« . 

Und   die  erhabnere  Liebe«  die  alle  Menschen  um** 

fasset/ 
Mäclitig' in  ihrer' Brust  1    Itzt   leben  sie  anter  des 

Göttern« 

Und  bey  den  Sterblichen  wird  ihr   frommes  6e 

dächtnifs  nie  sterben;*' 

/ 

i     Also    sagt    er«  mid  geht,    ^n   Würd«  den 

HimmtiAchen   ühnlicb 
Durch  die  Venaiximlung  umher;    er  ruft  die  einsi 

beyin  Nuhncien« 


•y 


'D^?7\  r.,  i>  ii  lieh  hiit  allen« 

*  * 

,  Woten^  fet  3ich  Wendet^ 

Hört  6t  iisp^inda  gtimlneh  det  Lieb^  tifid  äer  leiseH 

!&ewitii£irUng    , 
Segti/eiid  ihm  folgeti«'   und  huti  entlafst  et  die  tiuh« 

■  '-*'     '''-''''  *   '■■      tet.''Sid''*iieh'-    ■'  ■''''■ 
,  JeJet  iii  leinet  ^häat^   hnd  haucheh  die  fidele  dei 


JtJntet  diö  Mänheirt^tii^  bliUt  äüi  biiiMkl  Aügö  toitt, 

fiyin^athetisch!  ttaifj^cht  ös  ftie  ä<iiiön  fdt6  Vatet« 

..         •        ,       lattd.  Stetben  $  r 

6chöni  iilii  St^ub  und  &üt  und  tühmiicheh  Wuü' 

ieti/htiecketi 

\  .  .     ,.      '  .         .i      •        ;-r;  .■'-,• 

Hohe  Trofäeh  vdii  feindlichet  Beutö  dem  äieg^lgott 

'  '  Weihen  i 

Altö  be$d6lt  ätvv^atten  fti6  ftehtilich  das  Zeichen  tum 

'  Aufbrach« 


/    ' 


tJnterJefs  UätÜh  hefrü  Aü%lng  iiH  tichu 
£iirett.  Altat  auf  l/H^il^  Von  pjrrainicUiötiet  Bihiuii| 


'\ 


AufecthAxiPl«: ,  undrh^ch  ]ii|^Rej#9^  Iran  I^|^|^ 

«nd  MyTt6u 
U^d  mit  Sab&ilcBenii  Weifamudii  hedi^i^  d^ht^gi 

'^^''■''  '  .^-^•-■'^•_-"        .Feuer' 

Anzuzünden  >  und  mit  dem  uercicE  ctes'  fettliöben 


:i  :>* 


Opfers 
Ihre  Gebete  geh  Himmel  zu  senden.    Der  göttliclii 

Hatte  noch  nicht  aiis  seiner  profetiscben  einsames 

.   i/f;  \  ny-  rj  ci      .    .  ~  ■  Orotttu  .■■•  .'    T^••  l 

Ihnen  Gesetze  g^gebisn;  da^  mystische  Feue^  ^es 

'-'  \    '  •■    *  rH>A^       (,  r     'Jo,fi(feithra»  =  ^  ■    -     -    :• 

Brannte  noch  xil^ht  auf  ^^lii  ewigen  H«rde^det  magK 
'        ''  *   '•   '  gbehen  Teni^els 

In  der  geheiligtiet>  Stadt.      Noch  kannten  sie  keuic 

^i  'besetze 

f'    ^    i  .  ■    r  '    •  •■ 

Als     die     festlichen    Sitten  ,     von    i^rea    Vitepi 

.   ^    .       ,  •  ^,  *..,._••  ^4 

'  geerbet» 

■  *   'k  \  . 

Dafs  sie  die  Soiyi6«  das  sichtbare  &ild  der  unsi(l^ 

'    ,     ,      »       '^' ■    r    -  Wen  Gottheit. 

Jeden  Morgi^f^^tpft  ^pi^nen  und  Wölkenden  Weih* 

« 


4 .     '  A      *      '  •  «       4.  «    <  1 


_  i :; ' 


x  T  »  ?  V  ^    y»  4<>o  —  411»        115 

Alb»  erwartet  das  Opfer.      Djle  Hditie  mil; 

~  Laur^ei  umkränzet« 
Stand  das   gerOstete  Hoet/  (sq^  hau*  es   Cyriis  be- 

fohlen) 
Und  umichlofs  den  Altar»    In  der  Mitte  de»  feiern* 

1       /  ,  ,  •*  »1.1  .  .       ■      ^  ,      C  '     .   • 

- "        " '  den '  Kreises  . 

~8tand  der  Altar,  von  Frieitern  umringt  ,^bey  ihnen 

•    der  Feldherr  •* 

Und  die   nächsten    nach    ihm.      Itzt    brannte    das 

Opfer,    Laut  schallend 
Stieg  mit  dem  süfien  Qeruch  der  Gesang  der  VNTei* 
'^  Sen  gen  Hinfmel.  -    - 

*,Sey  UQS   gegrflfiic^  unstef bliche  Quelle  des 

,  _  goldenen  Lichtes»    : 

-'1  . 

Göttlicher  Mitliras  1«  Und   ihr,   die   flammend  vor 

f'  ili^m  daher  ziehn, 

£ngel  des  Todes  %,  ihr  streiken  Yollzieher  des  hohen 

^  Gerichtes, 

Bilet  herauf,  2ur  Rache  gesandt!    Hier  stehn  wir» 

jund  weihen 
'    feierlich. vor  deinem  Antlitz,  0  Mithras,'  der  Sache 

!    der /Tilgend 
Unser  Leben  i    O.  Jchau  mit"  milden  freundlichen 

Blicken 


«f. 


^^ 


\x 


ii6  C   T    K    ü    i.     V.  4ia  —  4«3** 

Ant  am  herabi  vom  fttketiicbeft  l'hrail»  «in'  betliger 

/  2euge»  ^ 

I 

Duft  ^nr  fdr  unser  yäterlicli  Land»  (or  j^reyheit 

Und  'Ehre  « 

'Unsre  äeeljon  hicht  apäreil*      6euft   Sanfte  balsamU 

i  Iche  Strahlen 


«  ' 


Auf  die  Wunden  der  Männer  >  die  tahmlich  ihr  Le^ 

ben  Verschwenden! 

Aber  den  Feinden  dei  tlechtd»  den  Ünterdrackerii 

.  der  MchsLcheiii 

tZeige  dich  ihnen  tnit  3chr^ken  UmhOllti   Dein  Son* 
.  «  henglanz  werde 

Siebenfältige  Nacht  um  i)ire  Augen,  Und  jeder 

I)eine£  Strahlen  tum  Blitz,  der  ihre  Häupter  ze^ 

«  Ichmeitre! 

Und  du  i  dessen  Verborgenen  Nahmen  kein  Endlr- 

fcher  nenne):, 
l)en  kein^ngei  je  ^ah,  den  deine  Geschaffnen  yoil 

terne 
Schauernd  nvLt  denken,  init  heiligen  Schauem  der 

r         (ernsten  Enttflcknng; 
Jai  Wir  fahlen  dicbi  Schöpfe«  d«»  Guten^     Allge» 

jgetiW&rtig 


t 


t 


<        ^    [ 


C  T    H    u   «.     V.  424— 455»  n? 

lett  dji  Schönheit  und  Wonn*  und  Licht  und 

,' lächelnde  Freude 
ihs.ynendlichef  a^as»    Du  hauchtest  die  Geister 
/  ins  Leben 

klich  zu  seyn  (  Du  schufst  di6  Welten  su  hei* 

Ügen  Tempeln, 
Im  nait  deinen  Wun4em  erf allst»    Den  reiheren 

X        '  ..  Wesen      -  ...  '  \ 

t  da  4i«^  Sterne »  dem  Menschen  die  Erde.   Nut 

;      '  Gutes»  ijur  Wonne 

e|   iiQl,   dir^     O    gieh    den    goldnen    seligen 

\  de^  Engel  ^  ^^n  7agen»  '^ornach   die  Erde 

sich  sehnet» 
l^n.  unstertiUchen  ]Friedei< »  den  Sohn  der  Liebo 

yom^immel 
as  Iwfab».  begleitet  ron  j[eder  StUgkeit«  bw« 
*    !'    '  gen.  i 

sie  eilen I  die  Zeit»  da  deiüe  Schöpfung»  des 

Spiegel 
\t  Güte»  durchs  Feuer  Vbn  ftUen  Flecken  ge* 

,  reinigt», 
rrsehftf^»  uaslorblldi^  Am^öttUcher  SchOnheif 

hervor  geht;  , 


/'  / 


':    y 


I      t 


ii'8  C    T    R    V    K     'V.  436*  «^^47? 

Da  der  unbändige  Krieg  In ^diainätttift«  k^ttift^'-     ' 
Ewig  verstricke  4  mit  knirschendem  Zahn  und  flam* 

.'  ^  ~  wenden  AugeÄ,'    ' 

Ewig  umsonst»   die  ielige  Ruh  der  Schöpfung  be- 

'  '    dräuet»    •    ^      •    .^         - 

Dann.  oEmger,  dann  vfi'd  aus  d6n  unendlichen 

Pie   du  hiit  Seligkeit  füllst»  aus  tausend  harmoni* 

.      ^* 

schenv  Wetten/'     .  V 

Und  ron  allen  O^schleohtern  der  Geister,  von  al« 

^'     lenn  wa4  lefeet,  "  -V 
^  Pank  und  Jubel  tlein   göttliches   Ohr  unaufhörlich 

/'    ttöisc] 


.M  r.  •* 


Also  eft{$nte  del^  Weisstv  'Öyafi'g;^'Vö)i  An«' 

'  dacht  beflügelt* 

i^^reh : die  atufne  Lüftv    Und  M^t'h th^  (i& Hfaks 

es  den  MännernJ 
BA4skte  Mk  übiir^den  Wikgeafk^vontfiaaitti^dtiitfos« 

;  '  sen  gezogen. 

Liebelnd  herab  ^   und  stxaMt"  in  negv^ß^^gm^   r 

t'i',^'     ^  Klarheit 

Ihnen  entgegen,     .^in  «fichaiBSi^  <bs.  giig«tiVäfdgaii 
...  sc  jivl   I    ;   Gottea. 


\     -^ 


-.  ^        *  r 


0  :t -Ä^C V  '  «.     V.  '448  ^:5i58i  Jti^ 


\ 


FÜtditet  0OJ»l>Jnc]|fi VÄund  iichmllt  ^^n^  »i»  g^f dbl^ 

"     "'''  ^en  Gedanken,  » 


%ic*"j«>..ft-f'^     .      1  'y        '-^■f'* 


*** 


,     Hon  (eitloidi  'dlmfthllbli  iktieihg«  Fh^ 

Tracer  zuirOck«  ^9ö§i^^»  vom  Winke  des  ^eldheirn 
•   .-i  -^  -  '     •-"■'•'Whwrrscljtekn--  •   ^K    ' 
^   Fügen  ^M  SelM^teii^  ikh  wieder  in  krieg^cisclie  Ord- 

-     '  nnng  suiramhi«i»V  !^,  T 

Und  ein  glfinsender  Sdhwänn  der  edelsten  Jünglinge  ^ 

;    ■'  '     .  -•  ■  -  •,  "■^*     sattimek^-'^  ''•  ^' ;  '^', 

''  ^         '       '  ■    •  .-      .  -  '       * 

Sich  um  C^rus.      K  hebt   sich  in.  znajestatischec 

Übet  sie  ^11#«    8o  glänzet  der  IMond  am  nächtlichen 


Unter^  dea  Steztien.      Ein  Kranz  von  Lorbern »  i^it 


•  >» 


?-  i  '    ilditoivi<dtt?Ghflocht6iK^ 

ScUingt  sich  ittn  ^einlsn  ehernen  Helm.    Sein  feuri- 

f,-  \  ^    /:  .i'-T  '  ge«  .Sidtladitror»  ••>••  • 

Freut  «ich  der  edeki  Last;  es  wirft  den  Schwanen- 

kals  schattei»4^";:;::) 


r 


ik.-. 


<•    /  ij 


0;-i 


^Ä« 


e    T   Ä   F    ff'     .Vt  459^^'474> 


-  Bo(Ien. 

Fliegend  trägt  «s  dei^  Iparsten^  yon  99inexi  S4eUi  h^ 

gleitet, 

Eilei^  yorfn^c  ii<n||  fplgen«,  zt^  l>4dc^  Seiten  |[^r 

j^ediens  Fldge)|  un^J^wisQbei^  iet^  Flügeln  der  F^r- 

y 

ypn  de»  CimldfUfpl^  Sch^arei\  .gedeckt.    Mit  frea? 
Ziehn  sie  ^hqr;    8q  ^ilet  eii\  Trupp  von  blühen  jei|     i 
Jf(lplen4  ?um  |t8tUp]^n  Tanz,  vfenn  Auf  den  Aoev    ! 

Jugendfipli  tcliercjb^^'l^Qi^  Freuden  undiLiebesgötten^ 

/    ,  .         •■  , 

AA{<)  7i)$enb^k^t|»C|  jie    fliegen    v\\\  «chlüpfendeii 

'■  '.'.^. ..  .Triit^'.M.-.      .  .;.    ' 

,  Über  die  piiulsieti,  04  winl^t  eiii  Kor  yon  liebUcbei^   : 

Gegen  über  ^4ei^6taziei|  gleich  mi^  dei^  Anneii 
.   '  '  ;rer8pblaiigen.  ' 


/  (    . 


M  .     \ 


C    T    R    V    «.      V,  47^  —  477«  ?2» 

^emurtnel 
B.au8Qh^t;  cluirehl  H^er ,  ^iq  wenn  znit  sausenden 

Schwingen  ein  Südwind 
Über  den  Tannenwald  rauscht,    Si^  rufen  einer  dein 

f  '  an4esn 

tfHuf  Ermiintrungeii  zu*  und  scbersen«  des  Siege« 

yersichert|. 
Über  ^en  Feind*  der  voii  f ern « ndt^rcks  weite ^Ge« 

fild<s  verbreitet, 
^Ihneh  entgegen  glänzt,  iin4  bebend  den  AngriK  er* 

'  wartet,  , 


V 


t 


» 


■    J 


-»  /• 


t.» 


i 


( 


l/- 


/ 


^ 


11^ 


;  f  «»N  > 


•■>    •  • 


■         \ 


\ 


VIERTELE   GESA  N  G. 


'  't 


'    ;-.l 


•m 


«^» 


:    I   /         1 


.V 


%  1  -  e. 


jNenne  mir  itzt «  i^Lenofon tische  Muca »   die  MeBjp 

dcir  Völker,  '     ' 
Mannigfaltig  an^ Sprach*  und  Gestalt»  an  Sitten  wbA 

^  Waffen,    ,       . 

Die,  aus  entlegnen  Zonen  der  Erde 'vQm  benrtchi» 

den  Winlie 
Babels  gerufen ,  sich  neben  einander  su  tehett  ^ 

•taui\ten« 
Nenne  sie,  melde  die  Sitten  der  Männer ,- dann  g^b 

sie,  c^ Göttin, 
Ihrem  Schicksal!.^'  Erhöht  auf  dem  eUenbeiiilf 

neu  Wageil 


>  ' 


•C     T     n     1^     8»'     V..  f  —  -i^i  *25 

Itx^'jxmvLt  die  bunän  unzShlbsrai  de^aArea 

'         '         zu  schaueiD, 
\t  iFOX  fldnem  Aug^  kl  «klavischlBt  Sctild^TQrr 
'     I  -  "'  beyziehn, 

Aut  den  IwblCIniten  Gefilden',   durch  die  dei} 
•      ^  '*'-- Tigris  sictwözet» 

ti  zuerst  die  A  8  ^  7  e  r ^  r.    Ein  leichter  heflügel- 
'  i      ler  Wurftpieii   '     '  • 

iiAiSrt  in^' jeder  schwingenden  Ha^id,  ein  stäh^ 
^  «  N       V         «-lernet  Köcher  '  • 

eviüet  Schultet* ,  ein  farbiger  Schild  beschüt*. 

zet  die  linkte«  "■ 

ein  fnlcht^eS'Volk«     das  seine  gefärchteten 
->-  WÄÄen''  * 

;um  Ganges -oft  trug;  itzt  kaum  die  Schättiea 

von  ihren 
Vischen  Ahn^n,  dl«  «inst nii«^Ntnu»-ite Hälfte 

-    der  Erde 
p-TrofÄtn  rtohÄrgeii,  -*  Die  Sehaareni  4^6Ba- 
'-'■■■      /  bylon  sandte. 

Hl,  Ton  Ihtaf eignes  geführt.      In  den.  Kfiil- 

<  sten  des  Krieges 

idliliget    bt$99i  geütbt  um  froheii-Tiinkfest  l^ 

'  siegen, 


/ 


Und  im  ]MlA>i4pf<^#<t  HfM.  44i  wf iblklie,  J^  n 

erringen, 

decket 
IJni  jpai%  starrendem  Gold  \   auf  jeden\  yergold^c^v 

Der  4iQ  gekr&utelten  Lochen  ^   von  Salinen  trie£eii4 

Scbwin^mf  ^li]pi^l^UVPerBu9ch;  ein  Hock  yonlgyf- 

^ lisQhjsin  Byi«u«» 

Bunt,  mit  der i^^b^^O^^'^  Nad^l  gestickt ,  um£«ttti( 

a  leipbc  wallen* 

Ihre  Sclinlterii;  tp  aifhn  siei  auf  ihre  weit  tchio^ 

Weibisch  eitel«  dabef «  und  i^eigen  den  Feinden  dll 
Xtiabt;»  mit  d«m  fanden  Soblld  tmd  te 

•cbwacben  Lanze  bewaAie||i 
ZSebeii  4i«  Sy  IT  er ,  fin  «9baebl9mfa  Vctt»  sn  M*] 

ftten  des  FHedent 

VoM^  de¥  Natur  be4ti»ny:t  Si%  w<>biieii  im  9^ 
.  ^        '  ^  des  Xibans« 

den  Rpaen 


V 


.       ' 


C   T  A   tr   8^-  y^  3t  ^  4dl  ift5 

'    -j'  '  dem  Lenzd 

efrUcb  herrscht  ^*  3!)0rt  glänsen  di«>B}Mett  )h 

^  höherem  Scjimelze* 

;  ^ttüeh^  ak  Häg4^Vö»  Mylüe^  y  döirfe  ilMeii 
'     V  ^  .  :'>  i      /       jöur  Weste 

lind  di^  fippig^  LaM  Md  brauchen  die  iSeele  der 

WolliMt 
h 'die  Kathie  in  <Mki^hett  Ui^  ÜThiere*  *^    Zn 

ihnen  gesellen    " 
iiBi  A  r  ii  b  e  ti  geflht  den  eisietnW  Wng^A  xit 

Tonl  Rücken  des  schiieileh  Kaitiels  deti  Bogen 

iixns^  ilanpt  die  fehlender  zu  schwingen«    die 

•  Wohnen  in  ^Selten« 
durch  Wästeii  zerstreut  >    wo    keine   Quelle 

'durch  Biuiti^ 
it«  in  felsigen  Klippen ^  die«  untugatigbar»  den 

•  iJachbarn  ^  '     -^ 

^ubet  V<n:bergen.  -^    Mit  ihnen  strömen  die 
^    .  Hordeti»  '      ■ 

he  die   bl&h^nde   Kutte   des   i^ersischen. 

Meetel'bettrohnenty' 


*'  ■• 


"N 


f 


i>6  C    T    »    V    ••.     V.  ^  —  54- 

^.  r  .  >  Myrrhengfebirgen 

Un4-i  ^It  «imduf tenden  HftitlBti  yOn  Saba  ^  jdOff<4i  Ift  <. 
■■       s  ,  chende  Fluren. 

X  f«lt  erzogen, 

Ungcibildtc,  geietzlo«  ni^  ffffmd  in  den  KünnHcM 
»  Witzes, 

Hielte. sie  N 0;r lg li •  •  P i:  4«m i:lä»>4KiJheii:.:FjcM!Wl 

'     .    j  entzogen» 

Daf«'  lifl^^d^A  Ilersitoh^li  Sper  rpit  ihfeqi.  U6te'l«' 

fleckten; 

; 

'  r  ,       '  '  r  I  ,  . 

/'  ,  •  ^  ■  • 

Fei:|i  von  dt^  XJfern  des  Ochtts,  der  aiiter 

Dunkel  entfliefst,  wo   Schwärme  von   Bienen  den 

.        :-    Nektar  ergiefteÄ,  .    *. 
Den  sie  dem  Frühling  entwandt,  aus  überflieliw^ 

Wo  die   Natur  rerscbwendrisch    dem  Fleifie  ^. 
.  ;.  '  ^;     -     Mf tischen  jMivo^iUil 

Kam  die  Hyrkanisqhe  Schaiir,  unwillig  den  r«* 
i  '^    ;    .  .    higen 'ilütt«a^ 

Ikrer  Väter  «mrissen«      Noch  bliut  in  ^en  A'ugfi 


de^  Mintier 


v. 


»V^     k 


.  1^.  .er  »..,  Yi.  66— 67i  127 

y  '  i  Bcliafc  gehasiiga 

ilcke  sie  N«]:%Utf 01  ^  gelehrt,  r  I>0x.»ialiaMgc  S  a  r^ 
>•    ,     . ,  . •  j i .   -  k an  ^  *  , 

irtrsif.«  i6y-jlfet!fete  SptdOalinf^  det-  altiBn  jrergöt- 

.,:a,     .,  tertcn  Sr^mmei 

fr  Forste«»  .TÄ^fM^et  d^r  Schmer z>liii^ der  Sei^ 
,  .   '    .i       /      der  Jungliiva«,.  . 

%  $ich  emp^H  ^^^FiBSieln  dei  l)bexwijader&;£U 

tragen  5 
iEiiTig-  geht  ^i:^,<jipit  l^tngen:  yoii  Schaab  und  tio-f 

kenden  Blicken ; 
l»r  ^in  inl^nlkht8/HlefB^|poclu(.£^c|ie.  -«  Kad  u* 


sient  Söhne 


(mnen  Biitb.jh/99>  «Hf  .den    kalien-  Oeltiirgea  de», 

,  *  grauen  Ni»fat et,. 

)  die  i^he  Natur  die  un verzärtelten  Leiber 
rviger    bildet «    und' stark    und  freybeitathmencl 

,      ,         •     _  }  diip  Seelen,       i. 
nnpcl^   geV^ng^B^PI«  Bezwinget  der   Völker,  S|ie, 

»ygl^'tch;  d^Jiv  Hyrkanerni 
mstbar  SU  zn^cjben^t  er   würgte  d^e  ediere  Hälfte 

dcS.VojllMliij   •        .      \^ 
[s  er  die  andere  )>eherT6ehte.    JC^ie  Hinzen  durchs 

'  Liebe  zu  fessi»ln   - 


y 


%^  Cr    5^^  i^    •.      lF*%*^7i4 

■   >*  «clMn  Haufen  i  in  Felle 

^.»       '  Vergoldet« 

'  fiodeiii 

Xhir.dei;  JaxillftbefpÜlti  wo  die  &mii  Aik^  t«"'    ; 

geben! 

icber  Sictd 
Käkn  fti»  det  tU^  t«dd  die  Jagd  i   iihkundig  de^ 

r       '       ianfteten  KOnite« 
"Welche  dar  Lebext'Xtigldioti  ttifü  dltd  Sitlioft  d^  M(M' 

leben  t^i-ichditetn« 


^  Ihnen  tauicäieii' die  rauhen  Gandater«  iüf^ 

padire^'Schaareiif  ' 
Und  die  Kötasz&ieit  nach^  unbändige  Skjthitdi«^ 

Alle  geübt  vAt  aeiinigtfm  K'tiCLt  did  öit^tne  l^euie 
'    Mächdg  2ta  aciiwiikgeii  <  gdWebtit  in  der  tiefeü  Wl^ 

Ite  den  £^öweii 


I  / 


l 

.   ;iij/if  ii;iJi  !T-^'  ,geii  Beute 

.i5?.Vt*f3  iah  jiiir    *         MordliiK 

li.ut^K  4en  Fdhnen 

i.9sJi(i(/<:  Lande  der  Wuiider. 

iTjliioi  JiiZ  Fremde  die  ale^n 

,vo^   <.  Entzückung» 

WeHbeder  ^6um  xu  sehnii^^JLangVfiUie  «let  Ruilih):i 

^lle-ZofifttrJd^ijEvdci    FrtfrgeVigfHic*pfl«nst^  *••  den 


..'.<!'       1  :.  Reichtkuln 


•    f, 


ßcin^  Kü^At»  tu  itGiAci0».s.|ftöäaa)^  «a^  Wtk«  Veu 
Iflolilt*  im  Temptlitder  Sonne  da»  Urbild  der  heil** 
JKo  ihfltt  ^ :  iAinc '  ^t  <  Richteis  im  Reiche  det  Scfaat f 

Wrmx.AKt>s  snrttntl.  W.  XVL  B.  I 


t 

'1        >.    <  sen  und  Künste 

V  * 

\ 

\nufvT<  Tu  mit  der  Einfalt 

JibperSUu»«-  DieuLorlnril  der  irliaMM«Sln;i)iMn«ä 
ii     ,[    [  r^i.  Zeiten > 

I Ol       ^      sen  Haupt»' 
!Ü]^i^f /JlMteli  •  >1ünMigf>  thT7A^BttÄ  ^&U  m 

SdimM^n^sie  sieh  &s  j  Jocb  dfaß.  JEsübigb  £al»li^ 
/  >  c-.  /    il         .    lut  fordeit 
,  HiliiagigUsior ;  tifcjya.  pkmßt .  difcs  nlenteiaeii|aiiidKchefl 
,     i.I   j  i<  Stolzes» 

.Uurefi  uiijacifidlltig^ .  äxmi    2hvaf  «iektit  aae;  in  stifc- 

I :.,-;./-  n.v  lerner  Rfistung 

Säiwäiernfl'jesrii^i^i^ixiii;  :%eresr  JLnd^aQrgetl-Seittl' 
'  (.iinlj.Ii.il  den  beladen ; 

^Aber4ie^'ße^»  die 'ei^(  sii^  illrdn  «wApligMl  Vitsjri 
Wallte»    begeistert  «tiicht    mehr   die    ausgeartetsn 


,i"  /.    l;.'^.'  r  '      '.'i^V    '.":•'• 


/^ 


SöÜBf. 


^*'* 


EndlicberscMinen,  von  Krösus  gesandt^ die 

...LyditcJieä  SdUaroi» 
Zart  von  Gefiäfal»  asit  feinem  Gesclimack  m  dea 
\  Künsten  des  Wiues- 


.  I 


C^  ^    Ä    vi.    /  V.  ¥  o5  —  ii^:  151 


'"  •       »  gen  Tmolus. 

'?       '  schlängelt, 

'   ^  '  *  '  die  reitzenden  Ufer. 

Weiche  die  ^  goldlme^  Wl^Ue  der  «Jknftib  H  «r  r  lii  u  i 

'  "'-'  "•  benetzet.       ^ 

f  hnen  iolgßt  ein  '  buntes  •  Geltiäirg  ,  A  s  i  s  t  i^s  ^h  e^  v 

^  Völker; 

Jdla  dem  X-^f^di^x  stasltar ;  '«mtfihlht^e  «selige  Bar* 

V  bar^n,  /  / 

^iBsig  die  Flueht  zu  rergröf sern  ^esöhickt.      Die 

V  Muse  verschmähet 

-ihre  femrühmliofaen    Nähiiieu.>  u.  ^  Die    Kappkdoci* 

sehen  Haufen 
'Machen  den  Schlufs  des  geitat^gen    Zugs;    vom 

'■  waldigen  Taurus 

'Bt»  cum  Euxin  veisttfeiu;  ein  Volk  von  knechfi* 

scher'  Seele« 
Blinde  Verehrer  des' Throns »  vom  unbedingten  G<h 

\<:     '  .  horsam 

Vtittt  die  Würde  des  Menschen  hin|b  erniedrigt; 

-  «tt  blöde,   ^ 


V 


1^ 


<J    r  -  Ä*,  V     8.  "  V-  **7:H-i*Ä^ 


1'  .,  f .  •  -fV  f»--.  kennen.' 

Führt  sie,  ein .  tb^ip)itierr Jangli^g^  in^  5^CM)lie^/4er 

.  .  r  .  t    i  A  vj  Weiber  gebildet» 

Uii4  voll  Sp^m^i^Hler^t  beherrschte  ^VOe^hat;  4ie 

Grofse  der  Fürsten 
Nachdem  SchinuniBr  au  oinesfi^n^  ;wQinlt  jsie  dfe» 

r  PObel  betäuben. 

Äfft  er  xnit  e^itelm  fiemähil  der  FifallBlit  des  Saxdl!> 
,      "'  ,  .   >   .  sieben  Könige  j^ 

Lächerlich  nach,  und  sdbämt  sich»?'*n-H^aBi^wdl 

V  ,.  '       ^üppigem  Aufwand 

.Übertroffni  %vl^  s^^.      Der  krieg^ri^cha  JUang  dar 

Trompete 
Weckte  den  Üppigto  auf.     ^  hallt  die  dii£^ädeii 

'.     .: .    .  Locken 

In  den  goldenen*  Helii^>  veruaut  deoi  achuppkÜt 

Panzer     '- 
Seine  verzärtelte  Brust,  undeilt,  die  Rennbahn  dir  j 

Ehre 
Mit  «den  Assyretn  zu  laufen.    Schon  trlumt^er  ^ä# 


sende  Siege. 


v 


.  vi 


*      ■• 


/ 

C    Ti   »    ü    f.      V*,ift^--i4o.,         »35 

JUtoußxi»  :  und    SM^t  >nnd  XJUhhhSmgk^i^ 
Vjv  ..    ,r  »clinaeichdn 

,        i  .'  im  Triumfe;    ' 

sein  iQfUnpH  lacbt  ,4ef  »nf  i^^fefls^bdn  Ij^ämstt 

Splch  ein  fywlmtad:  vd»  'McMMchei^  i   mxA 

I 

,{,..       -    Völkerschaften  f  und,  Waffen, 
niiabsebW  T<^bi:eitec  ,i^:M^m  f^wlsobeniAitt 

,  .-  ,: '  bela  -■     ' 

d^mi  ;<M>il^g%      £in  'UngA^itrer    gig«n«;btt 

,    '.      {  Körper, 

iQluiMmliglB^]«di«i»Be^egii^.»  atit  wilden  9|f« 

"■;    .  '(  ■vj'.i  baren,    »  -  ; 

^;»iYöUi^tl/ unwitligen^SU^y^'l^iifliifrkd»^ 

'ja vT  -i-,  ;i'  -. ,  inen  Hirten  '    .        ^       _  , 

iinonilch.;  sMIniflMBn  >  fefagb;  r,f«ig:.  PoMi^llli 

;  ■S.':ii.[iil.  J."  i  Waffen! 

r,/Oidming  gAQMam»  jn'jedec  krie|;*ni9lien 

ibt ,  wtilstSBii,  sie  nicht ,  mit  rascher  Wendung 

.ii\    ...!■.  .7   ni'S   ;:.    in 'Haufen,  j .  T', 'r'i'^r 
2u  sceirdvileiiiii  tf  ann  «ehnell  sich  wieder  sa*    .  ' 


V  ■ 


\ 

-f 


Nidit.  Mit   ^6r  Mathe  ▼o«  taateiia  TeMhigteif'ikr* 

-   ••  men  ztt  wirken, 

Kiobt  den'^rtmteten  Bliok  det  Fflhr^rs  ^htt^  "sd 

'.  '•*    ■    ■   ^         Tollxiefaen;     - 

Imt*  wie  ein  SbEwarm  iron  Bien^^  sib|i  diölit  sli^ 

tammen  zu  scbipiege^, 
Itftt  ndt  lattgiai»«ni  Tackt  Inid  iut  mit  geHqgelteii 
;  i"        '  ^  Schritten    ^ 

Stell  tu  bewegen«  doch  fteti^  ah  ab  <  die  Menge  .Von 

Leibern 
Ehm  Seele  not  r«ge.    Wie  tingleidi  itiem  Petiisdiea 

^  Falanx^  ' 

Cifütif  »Sron  4ir  in  den  KüMti^  -^»abt«  it^ 

»  ,  ^''j-iru  cler  Römer 

Spicw  dii'  fifde  beswaugl  -uir  vVek^ -  ^in  ki^ 

itjj;:!»  .  j  scher  Untinn, 

Welcfai  Fuffien  i8|^ifnten  d^  Fklgen'bKaitt  ^ Slnil^ 

mit  Helden? 
Eines  £än»gen  Stolz.    Ihn  «u  besägftigeu  fiüjbtt»^: 
Alle  die  Opfer !   O^' blinde  •  der  Zukunft  unwissende 

-'■'-'  -■'■•        "■  -SeiBl«nt-^>^■^   W';. •«.-.,  V  '' 

Dich,  Tyrann»  dich  treibt  dein  Verhingnifs!  Dis  V 

••--■■'  •■■    ■     —  .■  Turie^- K^-ben  '  '  ,M'j  ti 

Dieh^uAsichtbar  dahin»  wo  d^ne  Strafe  dir  wartet 


.  ►' 


■  ^?aS| 


i  t'Mj /(>-!(' ir  Betaubuin^ 

.      1.^  )  :  -.1  Erbe,  ^ 

/^      L^  ,^  ..;'..  ben  verschwenden; 

Aber  ddik'  stv^xneade«  Blut  vf«i^CilHi<>fßf4iat|ennT«Bit 

.-'i.        i  söhnen! 

N«itii3«ht-  iLAtt»  G  a  d  a  t  e  8  mit  schwerer  Be- 

Angeordnet»  di^'Heere^Von  unabsehbarer  Länge  — 
Erst  jdle  fltttht^eii'SchkäresJdes  .ieitdir  bewa&ietett 


y      < 


X.         <, 


'•  ^^'    '     '  Fufsvolks, 


.^Alb  mit  jUitepnl  ^rvrnittngt;»  ^«dann  mitten  Hyrka« 

nern  die  Baktrer 
-  Und  did  iAssynr^  b^dieikt  von ,  hundert  ^eaicbetten 
,:'.,fi.-2in..".:\-  Wagen, 

Jeder  imtiStzcütein  belastet.  uDierMiliadea  Agyp« 
■  ,•■.  tens 

Suheli rin  «ekwteer  Räktraig  aaletat«      Von.ttoisto 
#  .        /  ./  .  Entzückung    ' 

SchwiUt^r  Tyrann»'   ^devi»  «rrberiib  j^on/^det 

schimmemden.  äföhe 


■  1     .  s> 


_c^'' 


\  l 


^56  '  .f>r  Tf'-  ItSuVS.     -T.  366i,— il77.^ 


<'.'<:!   '  < 


>.ri  '  w       lunechaue^; 


<'iu;         ,    tnen  zu  setzen. 

Mdithvqü.  frir£t):«r  ^dtdainiAlif  xtiefleviierSchläclit* 

:.;>'  ^     ..  i4'.{  Ordnung  des  Cyrus 

Stnen-  epoijtettddB  ^SlkiK^    Sie  na}it  eidir^ .  Idisiiier  ss 

?  Ti:  ji'  a  Apheinen« 

Dicht  ins  Gevierte  zusammen  gedrängt.    Die  Assy- 

•"     \^.\~   ■',''."....   c    .\f>      )  rer '^rblftdteü /, 

1      ■ 
FreKdi^  den  tt^betrlofatlichen  Feind«  und  wagen  es  ' 

Seinec  zu  s^iStlieik.  .  Dm  Blöden  >  dia  k^tzllchd^^ 

>  i  Nähme  des  Helden 

Halb '^  entseelte ».  ethineijij  itzft  wiedef  nun   Iseyeie* 

,    7:'  ■  '       •' '♦  fi.^f'    /        Zögen*  ^  ■ 

Beben  »iehc  ikuihs« -undi^la/Sheki  naiv^A^^beiri  t^iüI 

,     ;.      /  Auge  geUusphet, 

Il|i^r  vergebhohenv  Hilf  cht«      Indefii  dosäuneitec  Gt^. 

i  ;  '"-.  dates 

'    '  ■  ,        ■- 

Molhig  mit   heiteiiinc  ms^öTsfieai. '  Gesteliti    die 

Längen  der  Reihen»      t^ 
Glebrden  fahKn^B^fslil^  uhd  erhitzt  4ie  Stratec  * 

■■      '  J^    •  '•t^'"''  -         zum  Siege. 


y1 


*      ; 


\ 


■  •    ■       ■■    ■      ^  .   "   .  -,    ■ 

-     ^  den  Feinde  slo  nahe» 

v^Mat^  dfeyiriaU  d«i:  ^miiä,»  den  ^in  Plsil  vQlm 

.  •'  Bogen  durcheilet, 

»Heere noch  tneani*'  ^fiduleU  henlmit  di£r Snilnine 

'm';/  '■',;;  '  des'Cyrus       *** 

n  'baTiii<»nitohiHft  •Schtritt;.    Sie  sieliB . ;  I  ^iE^"  beiU« 

.  /  '  .     \   '^      -* 

%  ges  Schweigen*^ 

l^r'des   laiiidhimde  Nfikxr  des   Göttlidb^^  Rede 
i      *  ^  zu  hören: 

Itzt,  ihr  MiCnlier«  erhebet  den  Mu(h!    Itzt 

r-,  denkt  nii|  EnuöckKBg 
h  rs^teiflid»  Xand  1  Itzt  tvd%  :die  liebeiuk  ^^iwh 
das  stammelnde  Kind,  und  den  alten  würdigen 

Iro*  4«ire  Stirn I  lifUr  sie,  ihr  Brüder,  für  alles» 
i  die  I  Natur  tknl  theun^r  t^A  ,  siebst,  da«.  Liobetil 

.'      ^  iv.  Dti  gemacht  hat». 

BD'  wir  bier»^  'von  ^idek  Tugend;. gesiigtidfeitiided, 

sqböhsten  der  Siege 
swrbväegeii ;  wO  niebt«  den.  scjhöASten  der  Ti9d0 

-;      »   '         'I  ,  zu  sterben. 

•  wei  sollten  wiii vscbeo^Jn  ?    Wtemi  ftcbligt  idi 


I 


f* 


tv. 


männlichen  Busen  | 


'U 


'     ■  «  tri; 


./ 


Tagend  und^  ^ßhf  > ,  der  pitht  viel  IMmk  ^fthml^i 

zu  sterben» 
Al8>  in  Fesseln  «in  schändlicitts  Leben  t^  tchisuiüf <ii. 

erwähle?  '     , 

Goldne  Freyfaeit,  dii  bekofs  Geschenk  defamaädijai*    * 

'  gen  Güte» 

Inbegrid  eller  Freuden  des  Hebens, ^dd  Voi^ecbcdw 

Menschen 
Und  der  Götter ,  dir  sollte  dei^  Menitch  imeddl  'enl« 

sagen? 
Sollte  mit  dir»  mit  dem  Recht    an  jede  ^itdisdis  J 
•i     -     •  ?!*-' '.      '■       .   ■  •  •    ,    .Wonne/     .... 
Seinem  erhabneren  Recht  an  Ewigkeiten  entsage^? 
Frey^  gefahren ,  im  ^chooU  der  sure.ngm  TngenA^s^ 
,J'" /-     ^.  a  ,  '•'  - -'.i  « i;^:' -xogeq*  -      ^    ,^.  .t-^>fc\l«'; 

Nur  der  Vernunft  z£  gehorchen  gelehrt  and  Ü» 
-  .  "  '  -  Trieben  der  Ai!Eenf^iiMi|^ 

Nur  zur  den  'i||snffen  ^nd^  der  Lieb^  \ind  TniP^ 
.      '^,.;:.:.,..      ,  'gewöhn«.  ,f 

Sollten -wir  unsern  .Nacken  /«pF  einem  Vy^i 

'  ^  '  beugeil«  ^  j,| 

Dei^  ein  dingling  einst  vfMx «  a  dem :  nerfaHdbiM: 

in  den  Adern 
Rinnet  f-  der  athmet  Wie^^wir?^/  ItiT^^FetseliirK 
-         "  wir  zusehn. 


•   Ir 


X 


txoti^  ^«f  |brl>e  tbnilttli^n  Vätern  ▼6t^ 


>M',f,/  ^_         -tastet. 


tx  Sklaviniittii  ^itl^nielt?  —    Wir  sollten^s  te« 

hen  und  leben? 
elr    blofee   Gedknk^   «ünpört   diift  '  M^ichheitl^ 

^^^''^'>^        •^^'■»  Q'lieber'         ,  .  '  \ 

»  «mi"  tteftben  j  dlJl^Töd  duy^h  ^eldenll^ktekt  iM^ 
.    'iw:  .  dienen»  ,       • 

iin.  imbefleckt  'Leddft  kus  tAifiiend  Wunden  et-* 

4|i   r  "  i     ^^>  giefsenl 

jeitclirBl^d^ft'ioli^fehrdiegTofseBntseldierfl^ 

« 

-^^t*2c  in  euera.     ^ 

kielft&n  Airgedr-^  'Dobb>Arnitec;  lii^t  #nt, 
^  -  ^  den  Iliuptern  der  Feinde 

frebt^ihr  Terb&ngnift' berbi^.     i>^  Si6^  in  «n* 

.M-  iMr^i^jv      X  ger;  wir  geben  \ 

erm  Tniiinf  eittg^eii.    '  So  (lArtm  ^Aiel^iebeit 

j;- '^•''    ^  '■'■'■  Traume  ' 

hcder  Unrterblielifeii  einer  belehrt; ' -^  ^i^i  ;*himaiX 

'     i       I  liscbe  MäcbUr 

;<^  tckütxiv&b  Tugend  l  Mit  hnmrti  ttil|  mr- 

I      kenden  Beystand 
m  «Uniäcbiig  *irk  ihr !  •  Wir  lolgwi  «noh .  Iwii 
.  :"  i'J  lige  Führeri    - 


\     > 


Die  ibr«  d«mjloar)»lichen  Jliiige  vi^b<|^r/^i|.t9MI 

menden  Fifigeln 

^  .  -  -    •  .^ 

{]rber  qnji  scLw^tl   fhf  fa)>|rt  «upj^/itpi^.Weg;  de«  8^ 


-ngf^i  WH^ID|4«|^'   >.ii:'     -,'] 


!    ' 


«r-  I 


.>;./{  .  den  umschweben» 

den  Schwingen 

/ 

Darok  4iprB.c{ili$iii  4et  Qeici^    Der  Oeiit.det.gSll|b 

cken  Fahrers        ^-"^ 
Fi^set  die  Ql^nBer,  er  ^Kv^elltbttiilMbiftwiiigbiatt 

^.^  Sttrke 

Jfden  gevvMUigea^^pa^  /init  tri^n^rei^^;  jM& 
t  ..<  ■  i    t»:i  f»:i  ;   '..  ,\-r  \,  nang    ^         '; 

Jßd^jSecde/r^S^  w>iiket  der  Feld<MBrT.  m  J>ie  W*!^, 

reih  vCTttehen,   f      'f^t 
Uii€errith(etr  d^nrW^k,  .^ßohneU,  wie 

^  Blick  fleugt» 

!Deh|i|  varm^og«  Aeß  Feiiadii^f^iüelit  gesc 

FaUnx 
Sohretklich  sich  ..  nvi..     ^o  ireidN^iCetii  tek 

und  Untergang  schw» 
Einte'  Wolke »  die  ktmn  !m  de«  .Ferne  des" W 

bemerkte 


C-vT     KrUi  .11       ¥.  9ß9;j#-  s4a 


i4> 


•, -> /' n I  Y/  ,:rn  den  Himmel  '  ^ 

y  >'  ,„  •     -  •     ,_  ■ 

IJMffP'ict^AttJoMiclMr  JiUcbfc  :^  Eaoieslrt  jvoitiriiiiuigei)^ 

vt .'  K  I  vV  Augen 

bttm cwö  fTeiAplitMxh.  ext cbien  f-  dtuttiui^^wtltv^e&iip 

l^-^'^\\b  ^  \.  Te^breket^ 

GUizende  Scbiiase»  mm»  ehernen  Xziigearii^  vund  Hail^ 

.'   >J  '•       r  i  fen  von  Bittern 

,     ■ .  •  .■'     • 

Jbf^iieheB  den  Stfaaax^n^Eth.Wald'^i^eiifl^ 

•  i<       .:!*3    1^^,  däischen  Speren    v, 

DedN^iäifr  Stinie  de»  Heezs,  Armeiucepi  ieaägsC^, 

Jugend 
Jefiftk  enc^ailt^n  :BiAgc3ü^  ^'  .Sie  siebii;  irtt.  kiieg^wacW 

"<•■^  ■  \\  ,  Schönheit« 

Ü^ett&üach  im  Antlks'  des  Fevidie.    Socittthet^^iii 

"-     /  Kämpfer 

Auf  dein  Olyn^^pitoheli  Sand»^'  läid  «odi't»  mit 

i  Aiigen  ;roll  Feuers» 

fitneii»  devkahn^enug  tey»  mit  ihm^dieilbräftexti 

^  -    mesoen; 

Eiiifl^m  tteht  er,  und  t^gt  im^Tciumf  die^fieisclu- 

£en  S<:hultern 


/ 


%42 


Cr    äPV  ■¥.     y.  i^i  *-'  ft5i»^ 


Uta  des  ••mniffen  Aitm^ nÜA  nMiT^ikät^&mtM 

•  i  .r.i...  II  ;.  önd  Wandqr 

(^.vri«j'f3  tahn  mit  Entset seip 

Biby|oi^6kkvte'<«ie  an*    AUjnnniahi  eiktsinktidefi 

.rv*  Verii^teii* 

3^^ '  Hofinwigi  1  -dei^  Siegt ;  '^  sie  xo&n >  Mm^^^Jt/saamk 

'     '  ^'  T   .  den  Aligien 

^liaciit0»r^«]Dlies4  und  s&tlnn^  fai>^Fii&  nuii\i1i^ 

(.x^j/i  i  '     r  '  '(  hen  ztiräcke. 

«fn^esädbclfliegt  der  Feriifdtttiield  an  dte'^picA 

'    .-   '         ./    ^^  der  Scfaaliren 

D«lieK  >T  i§ nan  0 1 ' befiehlt.    Wo  sind;  die  Tepfioca? 

''  80  rirft  er,     * 

f^oljget'muc«  Brüdorl  Er'xa£e*ejii«uid  tpörlit  s^^  wier 

herndeJT  SchlachtroCi 

ifiigen '  den  FeiasU  Jhm  ^Igen  die  *  Schwiren.    Jkc 

•V     f     '  Zuriif  des  Helden    -- 

Schalet  tron  Monde  feu  Munde.    Wo  sind  die  Ts]^ 

fern?«  so  rufet 
V       - 
£inet  dem  tfidet».    Die  leicht- bewafoeten'  Menge« 

V         der  Feinde 

W^t'tek  den  iUifall  nicht  aus.    Sie  fliehn  in  fiurdic- 

samen  Taumel« . 


1, 

'  >  .        / 

'    V*y    >    r  ;a  l^^n  itß  Sturme 

':>         «'  :-to'J     ,*       fernen  Fafto. 

/  '  '         -        -^ 

f 


(     !<I 


<Uiit«iäerf:ttle»  inilfjtiiixitigei^.jEiHf  4ie^<«hal^ 

0:  i  "  }  aäischen  Reihen, 

it  igetcldotMB  •  4ie  filtere»  gefällt  ^ ,  d^  «RaiuKi  sa^ 

.  >.  .^ä  erfüllen, 

chin  die  Flucht  gröCbet.  «^  CigffiiiiWt«[4iei4ft|p 

.3&ev*«    i    ./i.-..')  ber  und  Syrer 

,  :.  ■■  '      .  :.   ..ic.-...l  ten  Wa^n  '  /. 

müden  £enid9Stt;«f$Ae9v   £^;  wi«i|tf.,,4VLU,.1)Ut- 

,  r .    ;^i.>  zendem  Donner     ^ 


//.  :;,:.  däer  ' 


«enf'deios  koidnifiidai  Töid,:TO«i  ei#fn^ctpi  drey» 

!  fachen  Walle 

r  AffeKt  bMchütt».    In  i^ndurcl^^brijpg)NU»r  Ordi^ 

■.  nung 

Hl  m  •  je4«r  ein  Held.    Die  Fahrer  ider  tOdtcnr 

den  Wagen 


■'1 


«44 


C '^if  -  R :  0  ^i.    -»V.^ab*  -^2:^3.' 


^''•*  *       '*v  •  benden  Roste 

Starzm  unbändig  •  dahin.      Noch  lasten  die  Söhne 

Chalda^t 
Rojiig^iifte^iiilietfV  diiliii'^tingtf»!ai#'.t^ft6llkiit  fam- 

•  '     v^^  i.»  tem  Gejauchze 

ITntfe^  sie^^th%^ Wtid.-stel'ijSli^ikigltieti  .^it^mmasi 

<  ,         •  V  Starke 

Jeddr^db»  'itättiikBgen  Spär%  ^£e<IBriMt  id«^  W^ 

^  ^'^  *        :      '  tfaeAden  Rosse. 

ll^6tf#4^  «fftraen    tii^  tiiisdev;  iund   ic^aiMdM 
••'-/•  faccbceTlich  wiehemdi 

Sttdme^ ^on  iiatn^fetodem  JttfM ; ^fwimdeciblupei 

>, 
fhtgestÜh^  auf»  di^t8itolielil'lltt(Fdlii'er;de»<uiiBHW 

den  Wagen« 
S^RipÜihi  mid  'Wiehern  u^^'f^li^hn    skli  im 

Hier  sinken  die 
Zwischen  de»  Rädets  hiridib»  die  Wir.  gcsch&l 

leisen 
Um  und  um  starren,    Dott  liegen  irom  st 

Hufe  der  Ross^b      '  v 


C    T'  R    ü    «•      y,  2y6  —  »89, 


^46 


Alkdre  gftqadtacht»   Utid  W^g^H   und  Hofi  und  käp- 

toelhde  Glieder' 
-■'.'-  *  ,  ■  j 

WäUen  Bich  übet  einander*      Das  Heulet  der  wil* 

xden  V<!tzweiflttng 

5paltöt  (iie  Luft.^NichU  lebt 6ekt  die  erhit^teü^iö- 

ger.    5id  fitiuriii«ii 

In  das  GetÖmiiKBU   Uad  lühleti  im  JFeuer  der  bluti« 

gen  Arbeit 

Ihre  Wundeii  bicbt  eber«  bis  endlich  den  kraftlosen  ' 

Armen 

f^lötzlicb  die  Wdtfeil   entsinken.    Kicbt' Wenige  fal« 

len»     Jthr  Anblick 

Spotnt.die  Brüder i  und  sehii'it  die  8legb«begierdi^ 

mit  Rache. 

Unwiderstehlich  dringen  sie  ein.  I)ie  blutenden  RoSse 

VV^enden  sicli  Unki   und  rennen  gesetzlos,   der  ^uh* 

-         ter  betäubet, 

Mitten  ins  Heet  d^t  Assyter  i£urück.    Verwirrutig 

and  Achtecken        ^ 

jSeibhnen  die  SpUt  det.  tödtehden  Räder.    Die  feind« 

,  U<^het|  Hiu£en 

Trennen  sich «  ^ttetn  und  iliehn«    Die  Bakti  ischen 

.       .  l>gionen 

Stehen  ^eiil^  und  4t0tien  dem  Stofs  des' Medischen 

J%eUi 

Den  f  etibazus.lohirt«  ^ 


\     I 


'  \ 


M 


»46  C    X    R    u    ».    '  V;  289  ?-  SO*«- ' 

I,       '"  ,  /  Indefs  treibteitet  die  Fluoht  »ith 

Bis  zum  Herzen  cles  Heers»    wo  von  Satrapen  und 

Edeln 

Neriglissor  umringt»  umions|; Bfsfehle  versendet, 

Denen  die  Furcht  su^  gehorchen^  verbeut.    Von  der 

Höh^  des  Wägern 

Sieht  er  das  wilde  Getümmel» 'das  Würgen»  den  f«a- 

tigen  Sieg«r, ,  ,     ' 

Und  die  ^chinipfliche  Flucht.     -Itzt  fühlt  er«    zam^ 

ersten  Mahl  schamrotbi 

Dafs-er  ein  Sterblicher  ist.  Die  Gefahr,  die  Schandt 
•.  -*  '  bezwinge^ 

Seinen  monarchischen  Stolz.  .  Er  springt  vom  Wa« 

gen,  und  wirft  sich  ^ 
Unter  die  Fliehenden »  bittet »  verspricht  ud d  dräaet 
.  '.  und  schmeichelt. 

Er»   der  kürzlich   sich  über  das  Loos  der  MeniclK 

^         ■  '        ,  ;"■",'- 

.  \     ■       ^  heit  erhaben 

-■ 
Wähnte«  der  Stolze»  sieht  itzt  sein  Diadem  und  tcia 

"  Leben 

In  de^  Gewalt  des  niedrigen  PöBels.      Von  ihaej^ 

verlassen» 

^        ■  •      ,  .  '  ... 

Ist  er   ein  nackender  Flüchtling »  wie  einer  aus  ih*' 

neu ;   sie  sind  es» 


•9\ 


>    ,-.  ■•' 


^  \ 


\  : 


.*      5». 
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er  Yerfii&ttr  deit  G6ttor  um  «eine  Retmnir  üst 

Vithf  tättett  dl«  SjVötii  ^  die  fürstli^iin  LipptÄ 
'  "      entfliefsen,  v' 

che  Kräite^  den    bebenden  Sklaven  zum  Hel- 
v*       .  den  zu  zaubern^.  . 

mnioifst  yersdh wendet '  et  itzt  die  beredenden 

'     '■  .'     yr    '.  ;.:^  Känste,     .  ;     .;^ 

e  VetsJ^recÜeA' t^maonat ;  dip  taube  Todesiangst 

'-"■'  '  •    stopfet  • 

'    ' ''  .   '  i^  ' 

)hren.      pie  Tilgend  allein,  die  Tochter  der 

•     •  ' .  •-.'  ..  .    .   ■        .  .   ■/     '^  .  ."        ,.'        , 

.  I^reykeit, 

den  heroischen    Sinn  ^  en tadelte  Icnechtische 
^  j  Seelen  , 

n^  umsonst  idem  Leib  zu  f  gebietefk.  ,  Nur  W9- 

/.    ...  V  nige  Haufen 

^In  sich  hinter,  dem  Heer  von  i^ohnmahl  tati-     > 

send  Trabanten, 
(es  den  König  'timgiebt»      Verzweifelnd  und 

t 

,  .  ^  „  ! ,  "  grirarpiger  Wuih  voll 
w  auTück,  und  tiitt,  e nt^chlpAs^enj  dem  ^^phic)^- 
j      ,     ,    ,  lal  zu  trotzen, 

ie  Stirnis  dw'  f diuyiiner^den  Falanj^    In  goK 

j  ^i  '\  denen  Wai(f«n 


148  C   y    Ä    IT   k.     V".  «14  — 52t* 

Scdieii  die  Krieger  ^   utidl  bkMkdki  lUrii    Ai^# 

.     '  Söhne  Chaldäa'i, 

Die  im  Triunafe  sicli  nährt.    £iii  Schwächet  Fuaibt 

•Von  Ehre  ' 

Glimmt  in  dert  Skiaren  auf,  f^t  ihtert  König  iht 

Leheh    ' 

Mathig  zu  wagen;    doch    unter    der    Pracht   de$ 

eöho^pigeti  FKtKten  . 

Klopft  das  schüchterne  tlett»      Farnuch  (der  zit* 

^  tdr|;  allein  nieht) 

Gläi\^t  in  der  ersten  Reih*»  Und  Spornt  sie  mit  fea* 

-     ^  tigen  Worten 

'i       >  •'■... 

MäcEtig  zum  Streit.  Mit  lautem  Gelchrey  und  kla^ 

^  ^  .  p^tnden  Schilden 

ITalUti  iieau(  die  Chaldtet.    Si»  itäHti^  ditt  teseti» 

den  Wellen, 
W^nil  det  $advriti4  da»  Meer  nif«  Nineti  tMä 

'    ^  empot  Wühlt, 

-6ekeii  den'  l^^dlsen«  di^r  kodh  Um  linMviNglefi  emoäk 
Ihren  Bm^>öruiigext  tirötzt.  Nicht  uiihewegtet  anMuthe 
43«Ut  diet  ChaMäet  did-  :äi«tt«ilich(^  fiiusi  4eit  f^kdll* 

.  chen  Lanzeii  ^ 
^ire^cht^kt  düt.     Vbti  A^^ii^  etitäaittttit  «ieb  M 

Streif;  die  Trompete 

fliege,ndea  Lanzea 


\ 


V 


X" 


Pii4  4er  ßciitWPßi^tßfm,  die:  Uiöwa .  Hiutiid^ 
.  *  .  ;  durchkreuzen,  * 

Der  Boden  erzittert 

iintw  dem  ürUdtn  Toai^lik,  )%v ^«t e^f^  d<i  Hiiopi: 

\  •    -  .  oer  Chaldäer, 

»  durchbohret^ 

j 

/ 

Jh^hhoKM^k  ftiUl:>d«v  .Si9(peK  4e«  &i(>'T»»f  dun  Uoiji^ 

'  gen  Ndcken  - 

''  '  i;^  fie  find  nicbt. 

.;  Ißisenl 

ifsßm  f  »flu  A  f  elbttj^iör  zucm^amyiodeii  tn  h&maan^ 
XJni  der  Tciifnif  mt  iioter^    So  xu,h  ex  $  und  wirft 

]J4itten  unteir  iden  Fe^d^    Toii  seinem  fiey spiel  er« 

r^-'  -   •  -  *'  •/.  >  •'  i /'     ^ifEeA  .'!♦■'  k  *        / 

$ti:dxtien  die  .Sobaartil  ihm  nach,  und  doppeln  dio 

Auf  die  Chaldäec  Jüaht  ungerocheii  fallen  die  Tapfem« 

,        »     !  feindlichen  Leichen. 

Jeder  entfliehende  Geist  geht  in  den  Busen  derBrOdtr 


,  \ 


,150  •  C:  T  ; ji  '  ir    8.  -^  V/  34Ä  -^  3^5- 

Üb€r«  ttnt  Wai^t  die  rfteke^ett^JfcVini^-ixiil^j^peP-' 

'^         /  tcr  ^talke.       \ 

Kiemalils  straBl^Wt  du •  SoiUi^»  kuf  >itthiittt<e  Thateti! 

••  Die  Liebe, 

f^fihmlich  zfT  ;^terb#ii «  ei^gtlff  4i«  iäkn«  (Schaar'df^ 

r  .  .  •  .■  ^ 

Drvynf^l'  s^üifs^»^'  -^id.  siöb«  mi»  detiw9i>hild6ki3xi^ 

•"''    •      '  •  ''^  •  sammeii  geschlossen, 

^n  die  Aisy^erv  und  ^arlln  die^^didbi^ftotr  jlelixei 

-T     '.  ZU  Boden; 

Breymihl^  flohen  ^e  Feinde^  -  Ooofi;  ::ttlfersDiifi^f2icl[ 

i    -^  '  ^    ^  an  Menge, 

6tU£  N er  l^g  11  a s o r  < steu- dorh  Muthe  tder  keichen» 

-  '  '  den  Sieger 

Frisch«  Stveiter '^'i0)itgegwi«n5'itaC3(!^ärek  jia»  «lädik 
■■  •■?'■■  ''^  :'  "  •'^■.  .1  .'fvomi  Siegöni'  :■  >>  •  '7 
Und  rdtt^Wunden  ersbhöpft,  dem  Seh  wtill  der  Mengt ' 

Hatte  n^chc  Cyrtts   von  lern  dii^  Gefahr  der  Heldett 

.    .  ■  ■  '  f  ' 

Eilends  s«hi<^t  er  A  r k's  p  e  s  mit  tausend  MediichcA'  ^ 

'Ihitenf  XU  HöSfo;  ihn^  Mpa^  Sääknct^oi^^iSiMm 

•"•  ■        •   r^r!. ;?:    '■  y.  Farnazei/       -  '''•', 


)   - 


^" 
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>  \    ■  ^ 

Taatend  bepanzeite  Werter«  mit   ßoliil^  und  ßäbel 

r  bewaffnet. 

Schnell«  wie  der  azurnen  Xiuft  ein  himmlisoher  £n* 

.  '  6®1 2^"*  Schutze 

-Pinet  Oereohten  entsinkt,  erscheint  Araspesv  Eii^  lautet 
Siegesgeschrey »   der  Nähme  del  göttlichen  C/y  r  u  $« 

\  r        .  verkündigt 

Ihn  den  gedrängten  von  (ern.    Heil  elibh,  ihr  Hei* 

den,  so  ,r^ft  er  .       .  " 

■  •*    . 

Ihnen  entgegen ,  ihr  habt  die.  Ehrt, der  Tugend  be- 
hauptet! 
Kuhet  itzt  aus !  Mich  sendet  :rom  rechten  FlOgel  des 

Heereta 
WaGadat.es  nur  schwach  die  Gewalt  des  Siegers 

'  noch  auSi&lt, 

Cjtnß,  da(s  ichi  erhitzt  von  euerm  strahlenden  Bey« 

'    ,Wat  ihr  begännet»  vollende.      Sa  spricht  er,   nnd 

wirft  sich  voll. ^>uer 
In  die  Assyrer.    Der  erste ,  der  unter  den  Streichen 
,;      ,,  ,     ,  des  Jü'ng^Ugs 

jfiel,  indena   er  sii  rasch  ins  wilde  Getümmel  s^oh 
.         ^  r  wagte. 

Wm:   Merodach»  ein  Bruder  des   Königs;    ihm 

--'"•■'      i 

folgten  im  Tode 


V 


Öati«  UTiÄ  Ixnb>te8,  trtid  dui    d<^  JiHi^gUii^e 

»ohönner, 

'  Babels  eiitwandteni 

Schützten  di^A^At;    4n  sinkst,  «nd  befleckst  mit 
Peih'ei^ '  ^tpw^pdrt^  iVIuhd ,  und  die  mytTh^ndat 


Ringa  Ulli  Jltt^es  gedrangt  i»  you  edU r  Eifef^ 

Wörge»  Äl«  iHrfet,    Es  fallen  die  Feinde ,  wie  UB* 
"•  ■  tief?  der- ^#^;'  •        ^^' 

SoufÄäjides  GraSt    te^  Per  sei:»  die  Intafernes  herbej 

Ttenn^Q  mit  Bf^cÜt  ^e  Reiben  d<^s  Feinds«      Aach  i 

Sahne  nii^tit  iMfiiigli  Hocl)  i^v^aUet  il|r  Muth,  iipcli 

I|(ire  bluttriefend^  SJJer^  und  glühen,  den  Siegln 

Alle  stOrmeAret^iit.  tom  9ei*(e  de»  Cy (us  getpoitut^  •'j 


J         -  \         :  ^  • 


7 

xnernden  Reihen 
Ml  eer8|»retigt|4«r  Sieget  T*«räoppBlt'4ie  T«tt- 

^  -^Umn  Swncht^ 

i\  unin^lii;'  ibr  Auge ,  die  Forpht  des  Todes 


/ 


•m  •    c"-^1j    '  i^rsobÜnge^ 


yedankM«   si#  Wenden  in  dimimer  Betäubung^ 

ddn  Bituil  i^^ Fuhrer;  dem  donnernden  Ruf 
r  >  I        Jet  *rytttUMefa 

i  I 

,  «ndKehn  Mo*»^  tind  werfen  die  goldnen  Waf« 

( 

Ak^Mim  s«eliii!^N>9lgUM4>t:  tkvn  «ei««  ge* 
«  -  treuescen  Sklaven 

hm  ttfedi  «im  üMi  W«'^^t  je^iltm  jUgMiHick 
.    .>  .phmeken    '  ' 

^^^eg«    lue.  Illhl(^  itr  iMtn  L6«i«    0«r  OB«g^ 

^  '  'i  des  Todes 

hp  ^M  fltiii|ta«iM|e6<M^rt  iitn  Mi«^  Sfheiul. 
/•         •'   »  /  Verzweifelnd 

'     '  ihm  getreu  sind, 

die  Meder,    Sein  Schwert-,  mi|  siebenfältigem 


V 


rv. 


■y 


'W. 
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y 


Von  der  Verzweiflung  geföbrt  ^:  vetActLaflt  dexti  Stt»- 

benclen  Rache. 
Aber  indem  er  den  Arm  auf  deine  $iirne  eezuckt  lialt, 
Kütiner  Ar^ispes«  durchbohrt  zum  Tode  beflOgelt  ein 

.       .  \  VYurfpieil«  ':, 

Von  äer  geCibiten   Faust  des    tapfern  ^Farnases  ge* 
.    ;    •'■  »      i^hvrungei^  .  j  ;        ; 

Seine  Ter gibetoi   u^panzerte  Brust.      Blutathnoend 
'    "'  ■    ,,.■       '    '■':     .  .;'Mi  fcm^inki  er . 
Seinem  Wagen»  der  Boden  erklingt  von  der  golde< 
1  .rne^  JVustung.  i  '" 

Heulend  entfliehn  die  Sklaven,  die  ihn  noch  einzelii 
'  ",  -  umgaben, 

^a  sie  dei^  Fallenden. tekni;  ^C^StiüJbtegC:  TdrUisien  im 

i  i        :  ?  Stftube« 

Diieymahl;  rafft  er  sich.iotf  vM  d&ii^t  die  iterb«^ 

den  Augen^; 
Dreymahl  sinkt  er  zurück.  I    Die  KacHf  des  TiOlü 

,^  ,  umhallet 

Seinen  erlösdhenden  Blick « .  im  -QucHen  'de%  Lebüf 

'^  i  versiegen» 

Und  xnit  Seufzen  ent&dit.  die  zttn>e9de 

•    'r  Leibe* 

:  .  I 


I 

i 


15$ 


,•  i 


>. 


/^ 


F  PN  F  T  E  R      G  E  S  A  N  G. 

.      ■  \  '■  ■     ■ 


fr 


u  ■'.       ä    -.       :  ■  l. 


V^-i  —  6,'     :■!  •  .-r  I. 


•1 ' 


'V 


•V  '"..■■         -1  •  ' 

'      ■    ■  -  \  -  •.     .  I  •    ■         • 

teydeft  hielt  mit  ermüflettm  Arm  G  a  d  a  t  e  $  den 

Helden  * 
begierig  •  noch  tuf.      Im    ersten  £itü'nie  des 
^       '  .    -  :  Trefiens 

.Verden  Antöhlag  gefafst,  mit  feinen  Mengen 
'  *   i  ;  die  Perfter: 

t)nd  um  einBuschlieften.     Die  Sdtme  des  Ni}sj 
3  ••  •''  '  .  *.  .  ''  •  die'.tlyirfcaner,.  ■  -,  •■  •7"  ,  ^ 

dio^Kadiistet  tollten  mit  ihm  die  sc^önfte,  .deic , 

/  "       Thatea 

nlich  restlichen/  iden  Krieg  mit  Einem  Streiche 

zu  enden. 


N  . 


^ 


C      Y      K      IT      8.        V.  7    —   19. 


Aber  4ex  GöKlidtcr  rpälue  von  ferit'  de$  Af« 

syrische^  Führers 
/^toUeu  Entwurf;  und  tuhig  wn4  schnell,  wie  Götk 

t^r  im  Stillen 
^Wir]iend     deit     ^ijien.    Erfolg     der     menschlichen 

'   ScUlc^lstt  zetnichten, 
Kommt  er  dem  Sichern  zuvor.    Er  soluökt  mit  At^ 

f  y         meniens  Rossen 

Seinen  Tigranes«  die  feindlichen  Flügel  zu  tren« 

nen:  er  selber 
Eilet  indefs  mit  den  Persern^;  dem  träger n  Gegner 

die  ]fUnke 
'  Abzugewinnen^  Es  Heucht  dei?  Fersische  Falana;..  ])c( 
'  '> '  :  ^  ■■  'Panosc': 

Und  der  Seh  wette«  'Gewicht  und  die  Last  des  eher« 
'  ,  «len.  Schiidci      * 

Halt  die  Geübten  ivicht  auf.      Bann   dreht  er  mit 


FlötzUch  sich  i^m^  and  (dehnt  im  bestürzten  AntUt^ 

'  ■      '  ■  decfeindr  ^  -'^^ 

Seine  Linien  atiSi,  'EdÜttert,  die  HoHnung  det  8i< 

Seinen  Eifer.    S^i^  Ituth,  sein  Beispiel,  sein  ^ 


.f 


Vi^'Zani 


':K 


I  r 


^  vi 


-^^ 
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*67 


Iffit  den  Sishttttktxi»  A^  sehen  dt»  letMeti  Heihea 

verV^itTte. 
li  dioli)  daflean»  «rgyeifl  iie  (Gewalt  der  Sie* 

,  ge^begierde,  ^ 

sioki   dein  HtfeV  gleiob  sträubt  i,  ffit  deinen  T^ 

rannen  2u  kämpfen. 
(big  iielUt  da  4ein  ÜersK  i  db  Wöbi  gev^chsneii 

\      '  •  Hyrkaner» 

nt  äht  hwyieti  KAtür»   <dem  «rl^t^n  Ängrilf  ent- 

.  gegen.  ' 

tieü,  ftiit  Baöhtig«tn  SebritI  nüd  ünerlcbrockenen 

Blicken« 
itn  die  Perser«  die  firnst  Dnit  dekti  rün^Mi  Schilde 

bedecket« 
det  Rechten  das  Schwerte  «n  Hlutigen  Werken 

*^  ,  gezücket. 

it  noch  yuhtt « lo  beläbl  et  der  Ifeld ,  ilie  t6dtli* 

eben  Waffen 
der  dräuenden  iF'aiist.    Auf  dnm^ht  ergiefst  sich 


ein  Rej^en 


I  I 


iwirrender  ViAlt  den  Männern  entgegen«    Doch 

^  iMinver  geSchldÄseh 

rmen  sie  f<yrt)  nnd  lachen  der  leichten  Wunden. 

N  Itvt  scAnireti 


\  I 


T^ 


.  I 
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/  •  V  *  ' 

Als. ihn  di«  Mottci^  ffthvt»  fft\k(iuh»  die  «dbönttt 

I 

der  Muten     ' 

Seibsc  did  aektatnd  BrnU  ihm  untet  LotborH  ge- 
reichet. 
'  Früh  Mtiog^  AthMusoheB  imA.  leicbcen  Freuden  det 
)  Jugend, 

Weisheit  im  SchobÜi  detJSTtflbr^  Hxb/Lva  deti^l*hatett 

det 'Hilden  ^ 

Dich,  o  göaÜeh«  Tagend^  zu  kt^en.    Oft  höttefl 

die  Haine 
Und  def  «BUückUt  Hirt,  .ttiid  .  di«    toienw^llgigct 

Mäi3«hen,  , 
Unt^n  ixiif  blanuge»  Thal  bdy  ihtaii  £chAfei>  gelagert« 
Wenn   er  Tom  Gipfel  des  Felsen  im/tnorgentöth* 

<    liöheii.  Schimmer 
Seinen  et habiten  Gesang  a^s  saibelrnen  ßaaten  bese^lt^« 

Mit  4^n  sanfteren  KiUisten  der  keuschen  Musen  irer- 

,  / 

\   ikuid  wt 
Jede  kriegViiohe  Tugend.      Ihm  pflegte  Cyrus  za 

'    ''  rufen,  , 

Wmui  die  Zeit  'dea  Behendeii,  ^en  Kiktg^n ,   deti 

\  Tapfern  Verlangte. 

bieseis  war*s  der  sich  tfen  liegenden  Atoi  4et  Hyx* 

^  kaners 

Atticuhäken  getirautV  In  iilberoeA  B^i^geWssi  Waffeii 


C    T    &    u*  8.     V.  7*  — '83«  *6t 

Tritt  et  ilim  kfil^n  entgegen.     Sie '  tclieuen  fchwei* 

gend  einander 

fiflit  Öewunderang  an,  un4  jeder  wünsche  sich  den 

Gegner 

Lieber  zum  Freund.      Doch  fordert  die  Pflicht  itst 

;  \  andre  Gedimken. 

Hartes  Geschick !  Die  Tugend ,  die  ihren  Terscbwis« 
/  ,  /  terten  Seelen 

Liebe  gebeut«  befeuert  sie  nun  selbst  zu  feindlichen 

Thaten. 

tTngesiumt  rüsten  sie  si^ «  den  edeln  Kampf  zu  be- 
ginnen. 

Je4^  tunfafst  den  Schild ,  und  bebt  zu  tödtlidiem 

Streichen 

tloch  den  schimi^ernden  Stahl«    So  laufen  sie  gegen  , 

einander. 

Uitter  der  Kämpfehden  Fufs   ertönt  die   Erde»  die 

'      Schilde  ^ 

Stofsen  zusammen ,  die  mächtigen  Hiebe  durchkreu« 

zen  sich  klappernd. 

Prallen  vom   iSchildo    zurfick ,    und    glitschen    am 

^  schlüpfrigen  Helme 

Fruchtlos  herab.  '  Dir,  Sarkan,  gelingt's,  den  Persi- 
schen Jüngling» 


.  V- 


i6a  C    T    K    u    *.    •  V.  8^i  —  g^. 

D»  er  SU  feurig  dich  prefst»  zuerst  im  dei:  wächsei* 

neu   Schulter 
Leicht  SU  verwunden.      Erhitzt   vom   Anblick  des 

sprudelnden  Blute« 
Das  vom  Arme  herab   ihm   rieselt  rafEt  Arasambes  . 
Jede  zerstreute  Kraft  zu  Einem  Stre^^he  xusammen, 
X)en  er  dem  I{aupt  des  Hyrk«ners  besiimint.    JDocb» 

Sarkan,  dein  Schutzgelit 
Wacht,  zur  Seite  dir  schwebend,  den  niördTi«cbeii 

/         Schlag  zu  verhindern. 
£h^  noch  clas  Persische  Schwert  den  Helm  des  Hyr* 

/  kaiiers  berühret. 

Wirft  sich,  für  beider  Leben  besorgt»    ein  Haufen 

)   von  Streitern 
Zwischen  die  Heldm.     Sie  zürnen  xttrasonst,    die 

Wellen  des  Krieges 
Rei£ien  sie  stürmisch  hinweg ,  und  öffnen  dem  Ma* 

the  der  Kämpfer 
Andr«  Scenen  zum  Sieg. 

; 

. .  ^-  Dort j  wo  der  göttli<üie  Perser, 

MitGadates  noclrring^,  enthüllt  sich  d^e  blutigste; 

*  Sarkan 

-» 

Eilet  dahin  ,  den  Bedrängten  zu  Hülfe.     Die  Tapfern 

.  .         verschwenden 


C    X    R    u    f.      V.  97  ^  lof. 


163 


Ff  achtlos  ihr  Bluk,  das  besscc  die  3acbe  der  Frey«' 

heitj  zu  schützen 

Angewandt  wire ;    sie  toben  umsonst  dem  Helden 

entgegen. 

Den  der  Himmel  beschützt»  für  den  die  Unsterbli- 
chen Breiten  I    ' 

Alles  weicht  der  Unsichtbaren  Macht.  Sein  furcht- 
bares Schwert  blitzt 

,Tod  ui|d  Verderben  umher. —   Doch,  Muse«  ziehe 

^,  » 

den  Vorhang " 
Über  die  blutigen  Thaten !  Verhülle  den  Todesengel» 
Jpessen  räbhönden   Arm    dih    strenge  Gerechiigkeit 

führet. 
Oder  bezwingt  dich  der  Reitz ,.  den  Unerschrocknen 

zu  sehen. 
Wie  er  mit  suhigem  Blick  die  Blitze  des  Donnerers 

schleudert,     v 
Wie  et,  mitten  im  Sturm»  des  Heeres  Bewegungen 

lenket. 
Alles  umschaut  und  alles  besorgt  undtiilles  beseelet^ 
Gdttin,  so  lafs  den  Au£.en,   die  voll  entzückter  Be« 

Deinen  Liebling  bescbaun»  mitleidige  Thränen  ent* 

/  falJ^en; ,     ^ 


i64 


C     T     R     U     S.       T.  110  — ^  iftn« 


Thränen »  dafs  den  Gerechten  >  deh  liebenden  Briidet 

der  Menschen, 
Wider  sein  lier^  die  eiserne 'Noüi  zum  Wärgen  ge* 


swungen ! 


Doch  nicht  datin  nur  allein !  wenn  sein  wohl« 

thätiges  Lächeln 
Wonn^   den  Völkern  verheifst»   Auch  wenn  er  zfir« 

tiet  und   tödtet» 
Ist  er  des  Ewigen  Bild.     Dich  selbst,  o  Vater  det 

Wesen, 
^eber  der  Freude,   die  sich  aus  deinet  unendlichen 

'  Fülle 

Durch  die  Welten   üthher  2u  allen  Erschaffnen  et* 

giefset. 
Dich  selbst  nöthigt  die  Wuth  der  Stöf er  deiner  G^ 

'  setze» 
Die  das  Zögern  der  Straff  zu   neuen  Bmpörungen 

anreitzt, 
Oftmahls  von  det  entheiligten  J^rd^  dern  Antlln  la 

wenden. 
Dann  erblasset  der  Tag»  dann  beben  die  Pfeiler  dir 

'      ^        Erde 
ynd  die  Inseln  des  Meerbs,  dann  schwellen  die  sie 

-  Menden  Wogen 


w 


C     T      K     V|    8.        V.   12Ä  —  133-       ^  1^5 

■,  ♦  ^ 

über    die  Uf^r   empor,   die  berstenden  FeUen  zer-.  ' 

.    tchnielzen, 
]f lammend  tbüt  sich  der  Acheron  aaf«  und  sfindige  * 

^  Städte  ^ 

Taiimelii  mit  ihren  fiewohnern  hinab«  .Die  goldneti 

'      Paläste, 
Wo  mU  der,  WoUast  der  Geifz  und  die  unersüttli« 

che  Raub^ucl^t 

......  ^  ,  ^ 

\|rohiiteu.»  die  marmornen  Tepipel,  wo  vor  verbot- ^ 

tcrten  Lasteirn  *, 
Seither  Friettei;  ein  «chwärmendes  Volk  ^m,  Staube 

sich  w^zte, 
h^utfi'  krähend   ^iunab«      rias  Heulen  4er  Totjiie^« 

angst  winselt, 
Aus  den  Ruinen  h«rau£«      Uiusonst^  der  zfirnend«  , 

Himmel 
IJOr^t  sie  i^chK ! ,  VergebUch(  entfliehu  ^e .  nackenden  ^ 

SCfhaaren, 
B!b$i«lM;9  ^ßpftpenuerxk  gleicht    den^  xaufendl^ltigen 

.  Tode, 

Der>i6.you  aj^leu  Seiten  um^ türmt«  ixi,  wflthendeu 

Flammen 
I«Qd<;p:t,*. :i|i   Wasser^  braust,  und  aus  den  ^olkeu ; 
,      „.     .  .    s       lierab  stürzt. 


^ 
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Schon  wich  alles  de*m  PersUchen  Sieger.    Die 

Schaaren  von  Babel 
Waren  zertrennt*  und  deckte    in  blujtigen  Schicht 

«  ten  den  Boden ; 
Als  das  Geichrey  vom  Tode  des  Königes  gegen  di« 

Seite, 
Wo  G a d-ft  t  es  noch  stritt,  sich  wälzte.     Die  schrek« 

kende  Nachricht 
Eilet  von  Mund  zu  Mund »    verkündigt  Ideh  Sieger 

Araspes,    . 
TJni  des   Tyrannen   Fall ,  und  dÜe  Niedetlage  der 

Baktrer, 
'  Piötzlieh    entsinkt    den   Männern     der  Müth ;    das 

Schicksal  des  Königs 
Und  der    Hälfte  des  .  Heers  verkündigt    ihnen    ihr 

Mgnes, 
Alle  fliehen.    Vergebens  bemaht  sieh  Gadatet.    mit 

Ordnung 
Sie  zurücke  zu  ziehn;  die  taiinielnde  taube  Bestfir* 

«ung 
Höret  den  Fahrer  nicht  moJir.     Atif  blutbezeichas^ 

s 
I 

,^— —  ten  Wegen 

Fliehn  sie»  verstreut,  wie  der  Znfall  sie  treibt»  inm 

bebenden  Lager» 


/ 
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Aber  nicbi;  zninder  vom  Sreg,  als  jene  vom 


i 


Schrecken  beilägelt. 


£3' 


T^ribazus  den  Fliebenden  nach.   Armeniens 

'  Rossf, 

it  getcbetlkelt  wie  die,  die,  von  Frrlhlingswin« 

den  empfangen, 
sient  luftige  Hö|in  mit  ihrem  Wiehern  err füllen» 
en  wetteifernd  den  Medischen  vor.    Selbst  Per* 

V 

■    siens  Söhne 
)n  dem  reifiienden  Schwall,  wiewohl  des  Pan- 

'  zert  ^und  Schildes 

le  Last  sie  hemmt« '     Nur  Cyrus  bleibet  noch 

einsam 
lern  Schauplatz  des  Todes  zurück.    Mit  trau« 
<  ernden  Blicken 

er  sich  um  und  seufzt,  und  stille  Thränen» 

Volk  Engeln 
»fasset  $  entschUichen  den  braunen  Wangen  des 

Siegers, 
lernd ,  mit  bleicher  Stirn ,  von  der  der  Helden- 

Schweifs  träufelt, 
er  und  schaut  umher,  ver^ifst  des  Sieges  uiid- 

jammeft    ''  v 

ch  selber  yerhAllt.      Itzt  wollten  in  heilig©«^ 

Zorne 


168  C    T  •  R    u    «.      V.  169  —  »7i« 

Seine  Lippen  sich  öffnen ,  dum  Ungerechten  za  Eu- 

ch^n. 
Dessen    Tersöhnendes   Blut   itzt  mit  dein  Blute  .des 

Opfer 
.  Seines  unseligen  "Stolzes  sich   mischte,     Doch  {afst* 

er  sich  plötzlich 
yvieder ,  un4  schwieg  •   und  sah  mit  tiefen  Blicken 

,  gen  Himmel 

Und  mit  gefaltetem  Arm«  —    „O  Vat^r  'der  Götter 

und  Menschen, 
Schaue  herab!  —  O  laCs  die. bessern  tröstenden^Tags 
Silen«  die   Wiederbriuger   4.^t  Ruh  und  der  fried* 

Samen  Ordnung»      i 
Ganz  dem  heiligen  Geseh4fi:e,   die  Mensehen  glück« 

lieh  zu  naache«. 
Ganz  dem  Frieden  gevireilitl  —  >— 
Aber   noch   sind   sie  fern.      Dein   unerforachlicbei 

^  ,  ^  ,$chic)ksal 

Fordert  noch  Blut/  ^och  ruft  der  Tugenden  schwer- 

I  ste,  4er  Pflichten 

Strengste  mich  auf."  —    So  denjct  er ,  und  steht  in 

'     -  traurigem  Tipfsinn 

Und  in   Wehmuth  versenkt.      Ihm    schwebt  sei« 
.  bimmlischex  Führer 
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V  ■ 

Ungeaehen  zur  Seiten,  und  haucht  bal|ftmi$che  L^ft^ 
Um  tein  AnilU£#  und  Ruh  und  belohnende  Freu- 
nden der  Togend  :     .•  : 


/"  •.",-' 


Ti^l   ins  besänftigte  Herz.      Der    Held  erhebt  ttzt 

sein  Auge.  ,        -  .     ,- 
Wieder«  dann   lenjit  es  ^i^  ^uf  die  «d^ln  I^eicUeii 

der  Perser* 
Die  nm  ij|in  her«  von  Wun4en  erscliöpft^die  i^a-f 

. .  f  thigen  Seelen 

Ausgehaucht  hatten»  Bewuadrong  und  sanfte  TfauASf 

verniischt  sich 
Glänz6ii4^  )thränenjde|i"^c)L^  ..VVif  sind«  so  ru^ 

'       ef ,  die  Helden« 
Ach!  wie  sind  aie  gefallen»  die  würdigen  $chatKer 

der  Freyheit! 
Doch  ich  klage  nicht  Eu'ch!    Ihr  fielet  edel,  naic 

Wunden 
Für  die  gerecht«  Sache  geschmückt»    Den  schönstem. 

,  der,  Tode  .  ; 

Gab  euch  das  Schicksal    zu  sterben:    itzt  öffnet  die 

Wohnung  der  Gölte»  i 
Sieh  in)  Triutoif  den  Söhnen  der  Tugend,    unsterb« 

liehe  Festd  \ 

Mit  den  Geistern  zu  feiern,   die  auch  durch  göttli- 

che  Thaten,  . 


I 


I 
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'VVürdig  des  Dankt  det  Brde »  det  Himmels   würdig 

sich  iViachten. 

l^ein!  ich  klage  nicht  «uch!  Für  dich,  mein  Vater- 
!    «    /  land,  fliefsen  / 

Meine  Thränen.  Du  hast  die  würdigsten  deiner  Söhne, 

Deine  Seschirxner ,  verloren.  Verzeiht,   glorwürdige 

■    '    '  Schatten« 

Däfs   wir   den  Jubel . «  die  Freuden   ^^s    Siegs ,  die 

glänzenden  Fruchte  ' 

£a^tl  wohlthätigen  Todes,  mtt  mensclilichen  Thri- 

•  n^n  beflecken ! 

Hier  auf  dii^sem  geheiligten  Boden,  hier,  wo  ihr  ge- 
blutet, 

Soll  'den  Wolkeki  entgegen  gethürmc  ein  nuurmornef 

Denkmahl, 

Rifigsum  mit  goldnen  Waffen  behangen,  der  dank- 

baren  Nachw^elt 

IhrJB  Retter  erzählen !  So  oft  die  Sonne  zurück  kommt, 

SoU  ein  fdstliober  Tag  mit  Spielen  der  kriegerischen. 

Jugend, 

Eiietm  Gedächtnifs  geweiht ,  die  späten  bewundem- 


/ 


i 


den  Enkel 


Reitzen,  die  Bahn  der  Ehre  in  euern  Tritten  znlaufenl 
Also  sprach  er ,  und  blieb  in  ernstto  J^etrachtongea 
'  Itehen« 


4  '      ■ 

I  -  * 
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Vnt6täeXs    wälzt  sich  die  Flucht,   und  das 

laute  Jauchzen  der  Sieger 
im  Lager.      Zu  Tausenden    stehn  die  Assyri<v 

sehen  Mütter 
itA  ttärnienden  Wall,  und  werfen  ängstlich«* 

'  Bücke 

die  Ebnen«   woher  aus  neblichcer  Ferne  des 

i  ^'    ;  Streites 

iches  'Antlitz'  sie  schreckt.      Ein  kiiegVisches 

wildes  Getümmel 
;t  ihi^  läuschJeudes  Ohr:  ^wie  wenn  aus  fei« 

'   '    sigen  Wüsten 
em  Sausen   aes  Sturms   und   dem   Schalle  4es 
^^'  fallenden  Waldstroms» 

Yört    «ertörstencn  Wolken   geschwellt«   sicH 

über  die  Felsen 
>i/'des  Donners  Gebrüll  im  Ohie  des  Wan- 
drers sich  mischet, 
itit  wächst  das  Getös»   und  kommt  den  Be-  ' 

.  ^  benden  näher, 

ickseligef  welch^  ein  Gesiecht  enthüllt  sich  auf 

ein  mahl    ^ 
i  Augen  1  Das  Feld  von  Fliehenden  wimmelnd» 

'     die  Schaarea 


N 


I  ' 
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Alle  zerstreut»  der  Boden  bedeckt  yoi| .Attjvifcfaea 

,    Schilden! 
VVathend  raufen  sie  sich  den  Schmuck  der  goldenen 

Locken, 
Heulen  und   schlagen   die  schuldlose^  Briut«,     Ein 

schwärmender  Schrecken 
Fafst,  sie » .  die  Furcht  ersetzt  den  (Vl^ngel  der  Star« 

ke»  und  schwellet 
In  der  Verzweiflung  mit  minnUchejr^Wu|h.  dif  weib* 

liehen  Busen» 
Zitternd  mit  nacktem   Fufs  und  p|i|i^n  fliegenden 

Haaren» 
.Drjlne^  die  wehrlose  Schaar  sicj^  a^s.  den  Thore« 

des  Lagers» 
Unter  die  fliehenden.    Zürnender.  «Spotte  und  bittre 

^  Verweise 

Schallen  aus  jedem  Mund»  und  blitzen  im  wt^then* 

den  Auge. 
Suchet  ihr  Eier  den  Feind »,  Unn^änfiliche  ?    Kellet 

ihr  also 
Im.    Triumfe    zurüick?     3oll    euch    die     wallends, 

Länge 

Uasrer  Schleier  dem  dräuenden  Antlitz  des  Siegelt^ 

verbergen  ? 
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sollen  yyirt  dafi  ihr  indefs  gemächlicncr  flie- 

,  iiet, 

n  Busen  f^r  euch  den  feindlichen  Pfeilen  ^nt- 

blöfsen? 

•        '  *  f  ■        ,-  . 

I 

8ölc'  f  B.cden  entscürzten  den  scharfen  weih« 

liehen  Lippen« 

1  und  Vermischter  Zorn  entflammet  die  Man» 

ner»  sie  stehen  ,    '  , 

jchloSsen:     doch  bald  vollendet  die  flehend« 

Thräne, 

der  strenge  Verweis  niöht  auszurichten  rec« 

mochte;. 
it£t  Werfen   sie  sich  2u  den  Fafsen  der  Män- 
ner und  weinen* 

Igen  um  ihre  Kniee  die  wächsernen  Arme*  und 

schauen 

1  sie  auf  mit  flehendem  Blick.      Beym  Tag« 

voll  Schmerzen* 

ihn  gebar*  beschwört  den  Sohn  die  jammern* 

de  Mutter, 

or  der  Schmach  der  Bande    zu  schätzen.    Mit 

zärtlichem  Wfithen 

t  die  Gattin  ihr  Kind  von  der  Brust*  den  wim* 

mernden  Erstling 


\ 
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'  -w         * 

Ihrer  CJni«rroungeii«   ttredit  es  Teretamraend  dem 

l  Vater  entgegen» 

Und  durchbohrt  ihm   seia  Herz  mit  unauisprechK- 

chen  Bückenl 
laicht  vergeblich!    Die  Muth)oseii  fühlen  die  All- 
macht der  Schönheit  ' 
Und  der  Natur  »^  die  Zaubergewalt   des  holden  Ge* 

f  schlechtes,  ' 

Das  die  Anmnth  allein  statt  aller  Waffen  empfangeiit 
Feige  su  Helden  erhitzt»   und  Helden   durch  Thrä« 

'  nen  entwaffnet. 

I 

Was  dein  Beispiel»  dein   Muth»,  w,as  iieine  bere- 

denden  Künste^ 

Nicht  TArmochten«  Gada t es»  das\wirkt  die  wei- 
nende Schönheit.  ^ 

Haufeh  weis  sammeln  sie  sich,  und  füllen  die  Pfoi- 

ten  des  Lagers 

Und  den  gethurmcen  Wall»  den  Feind  zu  erwartet 

entschlossen. 

SarkaQ  allein,  von  andern  geheimen  Gedan- 
ken getrieben» 
Hatte  sich»  unter  der  Flucht  mit, seinen  Hyrkanenii 

von  ihnen  ^ 


l 
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r 

Abgesondert»  und  wich,   itets  fechtend,   mit   lang* 

Samen  ^  Schritten 
Gegen  das  nahe  Gebirge  zurück.    Die'  übrigen  all« 
Deren  das  Schvrert   geschont,   verschlofs'das  schir« 

^  meiide  Lager. 

Aber  i^tvck    Persischen    Muth    und    deinem 

Schicksal,  o  Cyr US,   * 
Thürmten  die  Alpen  sich  selbst  nicht  nnersteiglich 

entgegen. 
Sengte  gleich^  Libyscher  Sand  die  brennenden  Sph» 

len,  verwehrten 
Reifsende  Ströme  den  Weg    und  schneebeladne  Ge« 

birge; 
Nichts«  nichts  hemmet  der  Siegenden  Lauf,  sie  la« 

chen  der  Arbeit 

Und  der  bekannten  Gefahr  und  schämen  sich  Icich* 

^        -  .  ,      > .  \. 

'    ,  ter  Triumfe. 

.        ■    '  .  '^  ■     ^ 

Tausend   der  kühnsten  von   Fersiens  Söhnen,   mit 

Cyrus  erzogen, 
Jünglinge,  ^nen  der  Nähme  der  Furcht  leer  tönen« 

der  Schall  war. 
Hatten  sich  an  die  Stirne  des-  wartenden  Heeres  ge- 
dränget,' 
Ungeduldig»  bis   Cyrus,   den   Sturm   za  e|:lauben, 

sich  zeigte. 
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/ 

.  ■         ■  \  ^     _ 

\  Cyruf   erschien.    Schon  nei'gte   die  Sonne 

den  Wagen  nach  Westen 
Als  er  dem  Heeie;  sich  ^eigt\    Ein    lautes  Frohlok- 

ken  der  Männer 
^ Höhlt  siiegprangend  ihn  ein,  Kur  Eine  Arbeit  noch, 

^  ruft  er  ' 

Ihnen  entgegen,  so  ist  der  Siege  schönster  irollendef. 
ji)iese  Wälle  verbergen  uiis  nur  die  Belohnung  des 

Sieges« 
Haben  wi^nicht  die  keichenden  Feinde,  -virie  schdch« 

terne  Rehe, 
Dafs  um  keiner  entrinn^  hiether  zusammen  betrieben? 
Lafsc  den  Erschrocknen  nicht  Zeit  ^  sich  aus  der  Be- 

täubung  4u  sammehi. 
Eilet»  ersteiget  den  Wall,  ergetzt  mein  begleiten^ 

des  Auge 
Durch  den  'Anblick  wetteifernder  Thaten  I  -• 

/  "    ^ 

So  spornt  et  mit  Worte« 

Voll    Vertrauend    die    Willigen    an.   ^ie    goliliw 

Trompete 
Hallt  den   Befehl  nrnher;   die  wilden  ktieg^riscBef 

Seelen 
Hüpfen  In  jedem  Busen  empor,  indem  der  bektosv 


C      Y  ^Ii      U      8.      .  y.   Ä73   —  235.  177    \    , 

veiit^ehde  SchnU  d^e  liötcbc^deu  Öhren  be- 

zaubert.  '  ^ 

.        ■  * 

ihweit  tüp^l^  ^ie  ^egiei^  den  Wall ;  ein  Sturm« 

dach  vpn  Schilden 
gt  die  t'feilö   tUrdqki   die  fut   den   hölzetnen 

drhärÄieh 
kie  regnen«    Dann  klettern   diö  kühnsten  von 

Fersiens  Jugend». 
[as  bherne  i)a6h  vün  ihren  Freunden  gehoben»  > 
ig  den  'neigenden   H^tgel  -liinauL      Der  Zuruf 

der  Brüder 
;  die  VVötteiferhd^n  äh^  ,   In  Wenigen  ,Augeii- 

blicken 
1  bbstürzieti  Antli(z  des  ^«(in^  d^S  Bollwcifk 

erstiegen^ 
I  i  der  letzteü  tlQ^Enung  bdraubt  1  der  flehenden 

"Leiber    , 
les  igegebezien  Worts  üueihgejd^iik  i  $iehn  did 

Assyrer 
eind  stttfidLei  Und  i^sieh^  dem  'Wördigern  Sie« 

gej:  die  ßeute. 
durchbrioht  er  die  Thore  di^t  «Xidg^rs »  tchqi& 

fallen  die  Baktfer,  .  . 

e  b^schatzen»   von:%e):eir  durc^b5:fhrt.    Wie 

Wogen  des  Meeres 

LAWi)s  iimintL  -VVi  XVli  Mi  H 
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Durcji  den  \  zerbori tuen  Damm  sich  '1lbe|^,  die'  Felder 

,  ergiefsen, 
Strömen  die  Sieger  hinein»  indem  die'  flachtigen. 

ßchaären»  \' 

Über  einander  gewäUt,  aus  der  westlichen  FfoiCs 

sich  drängen. 


•  K« 


Schamroll  und  unentschlossen  entweicht  anch* 

Gada 1 09,  und  fludiet 

Seinem  Gestirn»  das  ihn  zii. Babylons ;^laven  ver* 

.       ,  »-- 

'  ndammte.  *     •     _  *^ 

Soll  er  eatfliehn»  uni  sich  Jier  die  irrendJhi  Flücht- 
linge sammeln» 

Und  mit  ^em  Rest  des  zertrümmerten   Heers  licb 

unter  die  Mauern 

Babylons  ziehn»  den  Btaub  vor  dem  neuen  Beben- 

scher  zu  küssen» 

Den  aus  dem  innefn  Palast  der  Tod  Nerielii* 
r  -  sors  zum  Thron  ruft? 

Soll  er  ein  neues  Heer»  von  den  Persern  geschlai^ 

tet  zu  werden»  ' 

Aus  den  entvölkerten  Ländern  erzwingen»   damit 

dem  Tyrannen 

Wüsten    doch  %brig  bleiben »  die  seinen  Zepter  er* 

kennen? 


I       ^ 
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.1  .         ■ 

■-      .         •  \ 

•oll  er«  yoin  "B'eysp^el  des  tSlüoki  und  der* 

Götter^  entjohttldigt» 
für  Cyruft  erklären?     Das  letzte  räth  ihm  die 

Klugheit» 
befiehlt  die  herrschende  ^hre !    Auf  einztiahl 

entschlofsen, 
gt  er  sich  aus  der  Verwirrung  der  Flucht  tum 

benachbarten  Walde«' 

TOi^  de^n  Wachsenden  Schatteiji. begünstigt,  dio 
'  flüchtigen  Häufen 

rheit  suchen.      Ihm   gönnt  d^r  ruhebedürftiga 

Sieger« 

zu  verstärken  i  die   Stunde   der    l^ämmrung« 

Hier  sammeln  in  kurzem 

Myriaden  um  ihn«    Sein  hohes  königlichs  An-" 

sehn«  - 

sein  Verwegener  Geist,  der  stolz  dem  Unglflck 

entgegen 

aft  und  mitten  im  Sturm  sich  über  den  Wel- 

len  twpox  hält« 

it  ihn  iil  ihren  Augen,  tum  Gott.  Sie  schwöre» 
>  ihm  Treiiel 


•I 


^  9 
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Also  zieht  er»  verbülU  in  ttii(te^iiaditUclits 

'*      ■ 

Dunkel, 

Babylons  Gegend  zu*    Vexheerung  Und  flammencit 

Hütten 

Zeichnen  des  Fliehenden  Weg.  Den  Lauf  des  Sie- 
gers zu  hemmen. 

Setzt  er  ijim  Wüsten  entgegen.    Er  eilt,  vom  fol- 

gehdto  l^einde 

NiexnaUs  erreiöht,  und  Wächst,  indem  er  Verwüs- 
tend sich  fortwälzt. 

Bis  er  am  vierten  Tage  die  Ufer  des  Tigris  errei« 
,  *     chet. 


('N 


\  ' 


arAspes    und    panthea 


Eine     Geschichte     in     X)ialogeii,     nach 
dem    Xeihofon.    i758« 


'  I 


i 


.  .    » 


VOR  B  E  R  I  C  H  T. 


X)ie  Qescbichte  des  Araspet  und  der  Pantbea, 
die  schönste  Episode  der.Xenofon  tischen 
C  y  r  ap  ä  d  1  e )  sollte ,  wenn  das  Heldenge*' 
dicht  Cyrus  zur  VoUeifdung  gekommen 
Ware,  ebenfalls  als  Episode  in  dasselbe  ein- 
gewebt  werden. 


Als  der  Dichter  (aus  Ursachen,  die  an  ' 
einem  andern  Orte  angegeben  werden  sollen) 
den  Gedanken ,  jenes  grofse  Werk  ausziifüh- 
ren,  aufgab,  war  er  noch  so  voll  von  Aras« 
pes  und  Panthea^  dafs  er  dem  Drfin'ge,  diesen 
eben  so  lehrreichen  als  unterhaltenden  Bey« 
trag  zur  Geschichte  des  menschlichen  Her- 
zens ,   in   Form  von   Gesprächen ,   zu  einem    , 


iQ\ 


V. 

VOflBl^RICIlT. 


hesonäetn  Wti^rl^e  pu&zu^rbeiteni  nicht  wider« 
stefaea  konnte.  Er  yerwencT^te  dazu  die 
stbömiteii  Sfun^eii  seines  AufenthaUfl^  in  BerA^ 
im  Japrei  i75Qi  und  die  GemiitbsstiiiiinuDg, 
in  weloh^v  ^hn  «eine  da  mäkligen  Verhält  nisfie 
unterhielten,  \yar  nicht  nur  der  Au^fiibryng 
dieses    kleineil    Werkes    besonders     günstig, 

sondern  inachfe  auch  die  Qrui^dlage  äerjeni- 

.-.''/.//.     .         .   '  ,     .   ■ 

gen  |ius^  \x\  welcher  die  Idee  der  Geschichte 

Agath^oi^il   in    seiner  Se^l^  leheitidig  zu  wer-? 

den  anfing  und  sich  nach    und    nach  a:  ^^Jil- 

dete^   wiewohl    (äufsere^.  Umstände   wegen) 

noch  eini^Q  Jahre  yeriio|sen ,    ehe  er  an  die 

wirkliche;    Ausarbeitung   derselben  Hand  iki^n 

zulegen  vermögend  war, 


r  . 


<, , 


y  . 


i  .     ,t 


\ 


•PERSONEN 

» 

dieser    dramatischen    Gespräche 


N 


CYRUS. 
ARASPES. 
ARASAMBESl. 
^ANTHEA. 
MANDANE. 
SCHERISTANYN 
ZELIS  ^  , 

GÜLHINDX  ) 


Sklaviimen  der 
Füllt  hea. 


^i""""^ 


> 
I 


\ 

I 


I      I 
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'  , 


ERSTE     ABTHEILUNG. 


*      -  '   '        ;  • «    . 

■  3-  •     , 


t 


C  y  R  U  S.    AJR.  A  S  P  E  S. 


•  "  \ 


■^* 


Cyru$. 

Xch.  bin  deines  freundscbaftliohen  Dienstes  be« 
^nötbigt,  Araspes.     Kennst  du  die  junge  Kö-«^ 
i^igin  vQn  Susi  an e,  die^  der  Sieg  über  die> 
Assyrer  in  .unsere  Gewalt  gebracht  hat?  Eine 
wichtige  3«ute,,  wenn  das  Gerüdht  ihre  Vor* 
j^uge  nicht  yergröfsert. 


i 
I 


V  Aras^peiS.oO  Cyrus,  von  Panthea  Icann 
s^lji^t  4a|iQj9fM^ht  nicht' lügen.  $ie  sehen  und 


IQQ  A  RASPES     ITUp    PanTHEA. 

bewundern  ist  uiiBtr-trennlicb«  Aber  es  sqbeint, 
mein  Prinz,  die  höbern  Sorgen,  die  deine  ganse 
^  Aufrperkiamkeit  bescbaftigen,  baben  dir  noch 
nicht  erlaubt,  dich  mit  eignen  Auge^  hiervOA 
zu  über^eugen^ 

Cy  r  u 8.  Ith  babe  sie  nicht  gesehen,  aber 
ich  liebe  schöne  Gemablde;  und  du 'wurdest 
von  deinen  Freunden  allezeit  für  einen  Meisi 
ter  i^  der  Kunst  isu  mahlen  geb^^Uen^ 

Araspes.  Wenn  icb  es  auch  wäre,  sa 
würde  doch  hier  meine  Kunst  weit  zurück 
bleiben.  Urtheile  nach  dem  Schatten,  wie 
schön  das  Urbild  seyn  mufs.  Ich  kam  zuerst 
in  ihr  Gezelt,  da  das  Assyrische  Lager  von  den 
Deinigen  erabert  wurde^  Ein  klägliches  Getön 
von  weinenden  Stimmet,  mit  lautem  Wehkla- 
gen vermischt,  rief  niein0  irrenden  Schritte  da-« 
hin.  Wekh  eine  rührende  Scene  f\el  mir  ins 
Auge,  uls  ich  hinein  trat!  Ich  ftttfid  sie  auf 
einem  verbreiteten  Teppich  am  Boden  liegen; 
denn  ihre  hervcir  glänzende  <3eittflt  und  die 
sanfte  Majestät  ihrer  Geberden  lief^  aiieh  kei^ 
ntn  Augenblick  «ilfeif\Bln,  Welebe  untet  der 
weiblichen  Menge,  die  das  Zelt  <rrf^)te,  die 
Gebieterin  sey.  Ihrschönestlaupt  hing,  gleich  . 
einer  geknickten  R<die,  fluf  d^n  fkiiM  «tner 
ak)ichen  Frau,  die^ti A^H  deirbdi&iiiMrtea  TÄ^C:   • 
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licbkeit  ihrer  Blicke  und  Worte,  sü  ürtlieileii^ 
i|ire  Pflegemtitter  zu  seyn  schien.  Sanfte  Tbrä^ 
lien  gleiteten  Ubier  die  blassen  Waiigien  der  jun- 
gen Königin  berab;  ihr  Schmerz  kobnte  nur 
weinen  und  seufzen^  und  mich  däuthte,  selbst 
in  ihrem  Seufzer  sey  Häriifionie.     IhreSJklavinr 
nen  schVrebten,  einige  sprachlos,  ätndere  laut 
jammernd,  um  sie  her,  in  gedankenloser  Trau* 
rigiceit  vergeblieb  beschäftigt;  einige  rauften 
sich  ungeduldig  die  Haare  aus^  andere  zerritz» 
ten  ibr^  Wangen  titid  gössen  Ströme  Von  Klagen 
ius,  indem  sie  öfters  einen  Abradates  najin* 
ten,  dessen  Schicksal  sie  ^m  meisten  ^u  bekla- 
igen  schienen^     Ibängsam  eilte  ich  hinzu,   und 
drängte  mich  sanft  durch  die  furchtsam 4Schaar* 
Du  leidende  Unschuld ,  sagte  icb>  (denn  nu« 
die  achte  Hoheit  desGemüths  kann  so  wie-Du 
im  Unglück  ijfbre  Wurde   erhalten)  stille  den 
Kümmer,  der  diese  Augen  in  Thränen  verbüllr, 
welche  gewohnt   schienen ,   nur  Frjeude  und 
Wonne  um  sich  her  isu  lächeln«  Traure  nicht, 
du  Ebenbild  der  himmlischem  Milde !  Die<iöt<* 
ter  haben  dich  dem  Schutz  eines  grofsmüthl«. 
gen  Prinzen  anvertraut.    Wir  hören  zwar,  du 
aeyest  die  Gemahlin  eines  schönen  und  tugend- 
haften Prinzen  gewesen ;  aber  derjenige,  dem 
dich  dein  gütiges  Schicksal  zuerkannt  hat,  wird 
dir  nichts  unersetzt  lassen^  was  du  an  jeiietß 
liebtest.  Glaube  es  dem allgemeiiien (Gerüchte: 
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itt  allen  Marganlandern  ist  nteiiiaiid,  der  an 
Scbönh^it  des  Ijeihes  und  Gemütb^s  und  an 
jeder  friedsamen  und  kriegeritcben  Tugend 
mit  Cyrus  su  vergleichen  wäre.  So  sagte 
ich:  aber  mc^ine  |Vede,  ai^statt  sie  zu  beru« 
faigen ,  vermehrte  die  allgemeine  Traurigkeit« 

*  Die  königliche  Scbönei  die  bisher  den  sprach- 
losen Kummer  grorsmüthig  in  ihrer  Brust 
verschlossen  hatte ,  raffte  sich  mit  einer  hef- 
tigen Bewegung  vom  Boden  auf,  zerrifs  ih« 
Ven  Schleier  und  brach  in  wehmüthige  Kla* 

'gen  aus,  die  aber  durch  das  Gescbrey  ihrer 
Aufwärterinuen  unhörbar  wurden.  Die  fie« 
wegung,  die  sie  machte ,  indem  sie  ihren 
Schleier  zerrifs ,  entdeckte  die  scl^öne  Bil-' 
düng  und  blendende  .  Weifse  ihres  Halses 
und  ihrer  Arme'f  selbst  die  zürnende  Unge- 
duld j  deren  wilde  Zuckui^eq  sonst  den 
Menschen  entstellen,  wurde  in  ihrem  an mu^ 
tbigen  Gesichte  holdselig,  und  gab  al)en  ih- 
ren Bewegungen  einen  lebhaften  Reitz.  Idi 
versichre  dich,  Cyrus,  es  däuchte  mich  da« 
mahls,  ich  hätte  in  ganz  Asien  keine  Fran 
gelefaen,/die  an  Schönheit  und  Lieblichkeit 

-  mit  dieser  Susianerin  stveite^i  könnte.  Da 
aelbst  würdest  sie  ^bewunc^ra,  wenn  ^u  sie 
«eben  solltest«  , 

Cyrus.    Davor  behüte  mich  4er  Himmel^ 
daft  ich  sie  zu  sehen  verlange! 


Araspes.  Welch  ein  seltsamer  Wunscb» 
mein  Gebietec!  warum  wolltest  du  dir  das  * 
Vergnügen  versagen,  eine  Sklavin  "zu,  sehen, 
welche  zu  besitzen  das  einmüthige  Urtheil  des 
Heers  niemand  würdig  fand  als  dich?  Dein 
Herz  ist  zu  menschlich,  zu  freygebig  mit Ge» 
fühl  und  feinem  Geschmack  am  Schönen  vpn 
der  Natur  begäbet ,  als  dafs  du  einen  Gegen- 
stand deines  Anblicks  unwürdig  achten  solltest,  , 
der  auch  dei|  Flug  eines  Unsterblichen  zurück 
hielte,  sich  an  seinem  Anschauen  zu^ergetzen. 

CyruS.  Wenn  ich  Ja  vorher  einige  l!iust 
gehabt  hatte,  sie  zu  sehen«  so  hätte  deine  Er- 
zählung mich  genöthigt,  diese  Begierde  zu  un- 
terdrücken. 

A  r  a  s  p  e  s»     Du  sagst  mir  ein  Räthsel  — 

Cyrus,       Dessen    Auflösung   leicht    ist» 
Weiin  ich  jetzt  meinem  neugierigen  Wunsch  < 
erlaubte,  mich  zu  dieser  Schönen  zu  locken,  zu 
einer  Zeit,  da  jede  /neiner  Stunden  eignen  Ge- 
achiften  zugezählt  ist;    was^  meinst  du,  dafs 
daraus  entstehen  würde?  Könnte  ich  anders     ' 
von  ihr  scheiden ,  als   mit  dem  Verlangen  sie 
^ieder  zu  sehen  ?     Und  würde    n^ich    nichts 
ihre  Schönheit  und  die  Annehmlichkeit  ihres 
Umgapg^  in  l^uraer  Zeft  so  sehr  fesseln ,  ^afs 
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ich  sie  äu6h  al«daif ii  1>e•a^kei^  Vi^ür^e  y  ^enn 
ich  noch  wemger  JVlufse  hatte  $  bU  'mir  %n* 
letst  da«  Anschaiiete  der  schönen  Fanthea  gar 
keinie  Muffte  ührtg  liefse  ^  tiaich  demletligen 
EU  widmen,  wa»  de^  virohlthatig^d  Geist,  der 
die  Welteil  beherrschi»t ^  mir  sUr^l^Eicht  ge- 
macht hat* 

I 

Atdsplss.     Verzeih  ^s,  iuein^rinz,  dem 

Gespielen  deines  jugendlichen  Alters,  dafs  ich 

über  deine  F^urcht  laqhen    niufs;      Haltst  ^u 

denn    die    Liebe  (denn  diese  scheinst  du  zu 

scheuen)  für  eine  so  mächtige  Gottheit,  dafs 

sie  vexnaögend  wäre,  eine  ffeye  SeeW  Wider 

ihren  Willen  zu  besiegen  4  sie  mitten   in  ih- 

rem  muthigen  Lauf  von  einelr  schönen  Tbat 

zur  andern  aufzuhalten^  zu  fesseln,  und  i^ahiii 

und  gifretid^  g^^^,9^  ^^^  TÄUbcn  der  V^nus, 

vor  ihren  Wagen  tu  Spannen?  Neih'^  Cyrü»! 

Sie  He^t  jpwar  je^d,^  ^hr  verwandte  yollkoiii* 

fnetiheit:    aber   wiö    sollte    es    möglich  seyn^ 

dafs   der  v'  dessen   Weit   ausgebreitete   Lii^be 

ganze   Völker,   ja   das  ganze  Geschlecl^t  der 

Menschen  umfafst,  einer  einzelnen  Schönheit 

die  Macht  über  sich   geben  konnte^  ihn  sei« 

neu  heiligsten  Verbiiidung^nj  seinen  aiifs^steii 

Pflichten  zu  entreifse^  ?  , 

:   CyruSi     Du  gJaubeet  iik d ,  Af^ipes,  dii 
I4tbe  faaiige  gaiudieh  ^oa  unserm*  WiUe^tf 


t 


9 

"'A^^  «nd*  'ff f  «e^^eldkrt^r  }«d»m  Winke  lÜBr 
<^6liklteiideti  V(»i4lt|iift  8fi  Mj^f  dafii  «$,  nnir 

f  r       ♦      r       '    '  ■       •  • 

'      Al^^4^4^^  Und  ipirärrünf^^^rnicbi?   w«k 

lettt.  iiiiälÄ:^«^ftie#6  Geäank«il  wnd  Neigfungm, 

*4iis  d#^^iäi  Sflhobi»   üi««0|rer  ^Se^U   llnttiT  dter 

nig^T  viif  \xMt^  G«Wai^^lU4,:v«i»  dieser  Uaek 

'W6^ltij^elilfcik^"dffii^n  ckhr  mtiOmi^emi»  aüMtrelr- 
%«ti  vt>4iBü(^)MI:ii«k  suebc^v)  Aber  duBT  Lierb^Ä» 
^b»  fl4«^ ^äfti  i(te&i»ir  Aule bä4e^  drre r  V^VU 
kd^i^nir^^Alp^U  feigtiügti>f^h   i»id  vtra^^der 

M  ttt-g^nl >4iid  iin^^  (nfU^i  jpn  Stkö». 
%tett^  >diflli-  l><^|rbe  dei^'I^geiw)«^,  und/vM  Aür- 

okft^  M^Am  tU«ies  W#i^g«falk»  '  (Mne  ähdete 
WiiF&üii(if  }hit>M  ^}]tö^^  'iihrdcin:  ange]»teni9m\ 
?Heb  -^^'^  Setfle    iskdk  VöllkoiiMenheit :  ^  a«^ 

Bf'tiLPBlh4t:\tU  Ach^mtki^is^m'^t  n^  sieb  b«P 
il!^ii«^^4id-S0bdfibett,^  iS»  n^  Untier  tish 
bewtite^f^,  ftiüch  in  siob  haivcir  ibu  kii^ni 


'  n  '     \  - 


Cyr^Hi    Bu  tedölt  irotl  einer  ^ehr  gdU^ 
ti^&>  li^te  I  iaei«  Frennd  j  abar  ic^  befusabt«) 


X 


X 
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Jlrt.^'^ie  'suyr«il6i^  die  fie»t«It  ;ihre)Ei#Qb6|i^ 
^hwcster   eiitle]sm;^^.um  itc^Un  ^i»)?^'rw#tmi 
Herren  einsustehJUtaii     U^i  di^^ifi^vi^mi  ^  3^}^ 
«eyn,    über   die    sich  so  Viele  Liebende  ^b^klik, 
-gern ,  'läafs'  »ie^ftfoimihr  zu  .^^  nie^^[^|^ef|iTfaa»    , 

.tea  und*^  4et  /iind9äilnlich^eiii>jSjk)|iv|it$Jri  g^-  ' 
^get(  wecd«»;  i^^ine  Letd^ilfi^fifii^,  tid^^  dji^t 
UsigtucUichen  ff  w4c^e  Aie.  ^iätii«}ii  ^f$s4u^ert 
Jbat,;  so  wenig  MacbtHber  «iobkufelj^t  läfst, 
tdafft^iH^i  defli  Gfgeniund« ibrevilitehe  ^b^^fih^ 
Aiviie  blutloae  Schatteb  uö^bex>c^\»j'bAli^..|in4,i||^ 
•i^nenden:  Qttiällea  li^er ritk:Sn^ik.^vi§^ 

'Adßtii  schLeiohtJ  i  in  '  SeujM^  2i|»8|^tb#|^ 
Meinst  iu^  Araa{>e^«,  dies«  £}fn^€M9k,{ti4#9^ 
j(nsch,ibr«ni  eignemQeijtßjninikyAt^jJjfihftBiVtvf  f 
-diie  EmpfiiicHipiifci^y  di^^ufsefi^ciUß  fU^ir  Woor 
«ß't  Matter  isiY:!nieiii'st:M4a<^  si4  wür4«n  eio^ 
Avge^Blick  sauiaen^i'ftipb  ici[Heiq{e9,;j>es8efq  Zu- 
;ttabd  ;za«  aet«en;>lw^ibSü.  es.  i)i  ;ihi|(^|^GeAjVji|)t 
atande^,  Btt  Heben  J0der.  nickt  wJiebe«^?.  (j^^idll 
es«;  nicht  -«olcke  9  dif  ihr« .  unedk:  S^^f|radil^f|t 
Veirwünschen^  ja  iiiit,:|i«i#tiihte)i^g9«t^^^  |^^^ 
tea'  ihre  umriÜMnlic^ea  £e»se]^.  rs<;iibn  4|baff 
schüttelt  haben;  .  a*er:  dui;ph  Qlpe^.^B^M 
Blick,  eine'  einzige  währ«  oder  falsche  Thi^eiie.  ' 
üheiwakiget,  c^icha  fo^r^e  .^ISj^illi^e  SJLjjyyen 
ia^4i8  gewohnien^  9'^ade'  suiiüok  «€|b|a|eg^J{ 


f  -  '  }  ^ 

Uf 4  jvras  f^^l^  1^1^;  4^6^  ^^TFa^'^isc^  Gewalt 
dj^r^  I^i^^^iB  i^yif  JD^t ,  den^  ($ reis ,.  zu^  den  . .Füften. 
elftes  buhJt^isch£i\fMädch^n»\  ,^ia  ireheu^helte«, 
Ijäcbeln  ;^  '  erbetteln  ?  ^  Wä^  f  nders  .  »vidn^t 
^  d^n.  wildei^f  Krieger II ^(^llirsip^e  Kilagen^stt* 
fiirran,  UAd  den;jfibtodür^itfenden^J5ngHpgi  4^® 
gelegen^  ^Zeit  zu. /ehren vollen  Ve^such^  aif^ 
ibrem  Busen  z^T^^cbln^inera?^    ,  .,% 

A  r a  8  p e^.  .  ßßtmti .  noch; ,  bjnzu»   .^^fin'  4»» 
^lUt,  r  was  ^?iwfitjg^,  4(6»  ^uf^ldsen , .  das,  ebr-j. 
würdige  Jj^gjßv  Spikes  Freundes  ^su   besteigen^ 
Qlfev   die  g^b^fligj^  Unscbuld   Aßt  Jüng^rj^eili 
au  ryerkuen?.  Alles    diefst   und  wenn  nöcfar 
^^a^;;«^cbaß4]>tcb^t8  i^^»  ^^h   g^stebe^e^,    Cy;-. 
XTiiß,  f  witkt;>d^^,  ^i^ibis  f n  feigen^  un mä  nnliphei^ 
§^len,,  die  ^  ..^cbyvacb  sijid  ibren  »Begierde^ 
zu  gebi/eten,  zu.  tbMfr^fj^,>,<^ine  isndare  als;  eine^, 
eigennützige    Wqljust;  zu    scb^necken,      Aket, 
wfifVL^fn   8(^11  der  INabme  tiei:;.M»^^#  <  die  dl^e> 
g^Q^e    inajeffäti^he    Spböpfung,  rAllK    g^o^^es; 
Wf|;k^,  .mit   ^^eb^nt  vnd    bfi^eeJenden    Syinp«\. 
tbxen    er^it^ti    warum,  sol}  jtsr  , ^emiisbraucKi» 
Virerden,    die   vorbey   i!au(^hende  Ka*erey,  4^ 
Scbwelgers  zvijftntsijifidigen»  d^r,  ,von  juppigi^i^; 
!E$<^yfi^ungea<  bera»isicbr,,,  jede  iiPflicht  ^ab»qb^:t^a 
telty;,.««!    ungezäbint  Jn  grenatenJf^se^Tbprbeit. 
hii^jus  z%,«c^nf iji,^  rOder  iGiih  ^al  li^be, *«y«i>i 


\ 


*i^6  .     A  kjI  ijV  eV   o  iJ  d    !t  a^w  t  n  ^  a. 

\     '       /      ■  '       .  ■  ■  '      ,    '      ' 

^^tfl^i^hde  i^tile^hl  un«  den  ifbliWittti^day 
BÄccBüA'Wrthöfr?'^  Stallte  detf  >f^Wtf  iotttlMJ?^ 
Aek  dk»e  ^mtlkhb  allev  b«ti^rA'dB^h^ar  Qfdii^i^l^ 
^  rWeltbäüft,  den  das  M^ÄscKeln^^ölillfdWl  ^ 
dieser  grofse  G%en$t*iid'  &et  -zmilchithti  £ftM 
pfindungen  und  der  nie  still  stehenden  Bestr^ 
teUbg  de»  Weft^ 'nicht  fcuf1Llgbe:MttCii'>kinif 
Doch  vi^irsttrflc^ii  nicht  ttiii^:Wdtfö  -^'^Lrfft  *B 

di^n';  abier  hxVäilh&  thnehä  'ntcM^  di«^''il^i^ia}|^ 
1}iie\k  anzuklagen  4  wenp  ihre  efgetf^  ^fed^tÄf  , 
rierzu  thalen^v^rdan^mt^  vv'ilbli^ti  dfe'lSblJflii^ 
tfiif  dem  Fnfs^  x^abbfölget«  ölÜW  df^/den^  g^«<i?  , 
t<^n  Zorn  der  .Geiettt  entääähhthi. '  J^wäif' ^ 
Sttife  en  entgehen,  wäiMc^n  stc»  die  titeWä^ 
diner  Mitbcl^tildi'g^n  zü  iriaehWV  öd^  gaf  AI* . 
ganze  Hiast  der  Schände  ihr  alUtn  aüfisübSMHlH? 
&t^  intifs  dann'  eine  Tyi-Hnniri  ä^r  kers&to  ^  ^'üä^  ' 
Z^herin  ,•  cfih  feindselig  Dl^ttlö^^  eittd  iliMJ^  i 
derstehKphe  Gofcheii^  heifiten^     Abei^  <4nift^| 
X>i^  Ges^bse  würden'  treibe  3t1r^ftn:itaf  di^¥#^ 
breoheit  setzen  i  wtenn  ei  nii^ht  in^ifnstl^  Üfirdll^. 
•tSnde^   zii   isündigenf  odfer  techt'  ztL  % 
sie  fötd^rii  utigetn  Gehdrsan^i  W^  "iiii 
i^2ien  ;  iei£ä  dfit  tttfei^s^lif  ^n  ii^f  pßiiilfä 
•QU  »e)ri  «^iti  eign^'BtilA^ifl^tei:'^    iii^^i^l$:.t 


\ 


I 

l0iA0  au|tf^r0  Macht  e^ü9fii9e^  w«i;Ae^Jwi?IS 

aj^ifi  ]?üi^ste»;  den.  i^ekKB  JPi^p^ii  sui  iiiirlMtiigeil 
Tb»f 4311 :  v§r]|(^ij(eb.^    übter   4eii^  eig^flia  TrggV«it 

;|tii:ti^li  tpH^ei^ .  weniv  er  »icb  VQ«  diesen  Bi^gWr 

3kl|il^n  ^i[i«s^r  Vf rnuoft ^.  w^t  t5W  TripbfodfiK«! 
für  erhabene  und  geineik|i|ül&igie  4b|ic)]^^¥9  ^r 
^timmt  hat. 

,  .  :jCyxu»,  .  J^  scheint  alsa,  ^.i^pe^  ,^a]M^.f# 
'  |Ä» » »lliNigUfih ,  ^afr  (ii#  Web^  einer. .  ScböfM?^ 
#ö  yi^)  fiirWÄlt  iih«r  ^«pf^jreidl^^Se^le  gj5>i»w»n 
l4eaViwd€fe'ifey»:Wil^  il|iirsW^ei:,.fciUgJwJpkrtf!^ 
|M£(tep  fuiid«  iiDgeneJiqn^  ßfiJY^.t^Mgkftl^ »,  ?»l 

^b«l,<  wel^bpi  M  bftjd.^ie  m^gpymef0f^\^exmvi^ 
4iüa  jdiß«!  b<>wlwbeir*»dftii  flrr%«ii».^e8tlr«c|i^^.  v^» 

/l  b  en  beilcbtiriWtt  ,^l^»t  :i*  ^i»#jf . ison^  Tilg^i^ki 
.))ei6fkeDn 3v^^^m^  #i*4t '  #0* ^ iüeftlg«!^  l^^l^ 
4obaft  vHitfürlAlß,  4al^  $ie  4ie  g^^flQ  $^  b 
-iv^oliia  .&9l^fi|ad^l:)gen  und  «QhmiH^KtA^^^ 


^ 


.  ^    .     '%:-^y^ 
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Hi^rt^n  ^ar  8ea)d.yäbspaniäeh,-viii^^^«' vergiß 
lieh  entgegen 'kSm^ffenäe  V^Fniid%  #^cc|i^«iit 
>8iir8es  Vergesieb  verhaüftterPflichtißa^Werauseheil 
itöiinte*?  — t  0  mein  Freurt^l/  dö  »üheihaC'  w^ 
det^ridie  Schvrwckr^  <^»  menschlichen 'Hferfeeni,- 

schaftW  kedtipn,  Wi^kbe,  so  sanft  tindjklbiiidi^ 
€h«)fid  sie  Anfa¥i^lft^isY,  doch  deti  ui^gefeahmteii 
Sturmwind  und  den' seh metteriidea Blitz*  anwil* 
det  Heftigkeit  äbfTrtrifft.  •         ;  .        j 

Ara^pes.      Nein,     Cyrus«     diese    Uebe 
lr>rfne  ich  liiöhf:   und  doch  lieble  icb'^tm  dem^ 
Irrsten  Anblick  an,  da  ich  di^n  Util^ebied x dei '  • 
,  Guten  undBoseh  fühke.    Alles  Sehöne/^al)^  ^ 
Erhabne ,  tilleiB  S^as  ip  rseiner  Art'  T^Hkemilneft  ' 
isl,  oder  dem  Urbild  der  VollkocDiÜeäh^j^difti 
iÜ^^ii^'eineir'Seele  achwebt,   sich  nähert y  Sli^h^ 
^eiWe  Eiebe  aii.''^'l^e  gan«e  SlJhäfpJFtiidg/ nlM 
die  heilige  Flammt- ^^onSühödheit^  z^  4<^^^^ 
he'ti  ^ hl '  ewlg^  -iieig^i^den ;  Gtadeii  *^ ibifgesog^ 
verirrt  idhtoi<$b'Oft  in  sprachjfbser  E^tiib&kuiig,' 
die   alle  -Gedidikenr  '^ericbHritgf ,    undv  di«  Se«4f . 
i^ti 'Luises  Erstaun*'«  «%id  wundenrone  Ahnüngm 
ver&**1fik t ;'  4ie  ich  nicht '  zw  en%h(iIIeiii>^tiE«tflm^ 
^Ab^f^wie»  köum^  kh  bey  diesen  fempfibdtta^lia 
i^titl  stbheni,    die  sich  auch  der  uMi>e|iNä^ 
^N^u  Geschöpfe^  betWeistern^f  ^Qer  biin^e^A^^^b^ 
terUng^  der  von  B]tt|ctm^«u>Bta«e  ftiU^^ 


A 
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gtAstig&Or  Düfte  .^nsiTflAiigep ,    s.^l^i^'  d^r  «lEäf^ 

ehande  Wurm  spfajiyii^mf.ih  rl^f)lluft^^  in  •üfser 

'Betaubuilg ,  ^«^  d«n  gv^]^zw^ps^ß  Siohonh^Xßj^ 

der   göfctliclitexi  ^ Natur   }ih6Tstf'6ifiü{^  A^er   dem 

lVStospben.y    deisen  aufgerichtet^^  iV^tli^e^  de^i 

Hirninel  anschauet ,  de^en  uner^üdetecGeda^ 

]i6,  vpm  smnlichen  Schönen  ut^aulg^baltent  iQü 

Imierf^  dar  Wiesen  eihdriilgt^  i^d  an.  Wahr^ieif^ 

0rdnui»g^iu»d  .:  Föjlkointilenbl^it ,  sich    ergetztf 

«beai  ao1cbe]iiGeschöpf&  ward  es  Freyel,  n^t- 

m;e;D%|ifiiideii.     Ihm  kom nif^,  es  s«i  >  ^i^  B^ 

geln  zu  «rPoT^cl^ny  aus  wf^l^^^.K  diese  ßchöon 

he^n^£ie£»6n^  diW  l^fh^ltliifH^fr^^J^I  s|Äh^^  1^11 

diirch  die«e  endlose ^iVeihen  vaa^¥^$<3n  undGa^ 

•cUechtern  4ei^  Wesen,  in  eUkß^  hanino|[|i8)chea 

Vtan  .verwebe   sind^  i'und  a^e  seme  Kräfte  sii, 

ietb  erhabne^ :2«iel    ai^sustr^Bgeii,  daXs  ^n  def, 

moralischen  WeU^eiine  erben  %q  schQne^|ntrii9b^ 

iiiid  Zusammenstimi^aflg» ,  erbaltan  «rerde  y  wicr 

fliese^ist^  die  4n  dein  .b^ri|Miniscfae|i  J^^egun««. 

gen  desH^miuQli»  in  der;unvaräAdeij|>c^pf*9lgC|^^ 

det  r  Jahigsaejlen  ^  /  in«  i  der  Aiic^dn^g  ua4  Ah%^ 

tel^tnückung  i(ie^..g9^s)en;Körpei;w^It,..dj^  .ftn^ 

schauenden  Q^isit  .i«(|&e^|ind^üng  seta^  :^an4- 

«cfa>^ieb  4^s  einei(i  Tb^l  didfes  wu°4^^C^lff(l 

Aanzeil  :4l)i#0heii^  obiifi.an  der  YalUi^pinii^^n^eil 

desJMJb^n  AnthjBil  su  nebmßii »  u^d-^nipb  zuhof 

^tfdben,  dlk(#  ef  i4|Lrc|)>inicb  yieli|ri(^^i'  ^in^^^  ÄUr 

wachs  an  Schönheit  \  erbalte  ^    als  verunstaltet 
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eifi<^i|  iii2W;h^g^  Zi^g  von  syi^pttMiisirber']^ 
tti  tncfinen  Briiliern  su  empfinden«  ilk»im-^pUi 
itand  su  iitehi<^m'^iBigp(^»'$tt  llti1el|6^^f  im^  «den 
üSfsen  Pflicbteti  enfg^gieiY  su  eilWn,  iK»elplM  «lii 
iU  ^emeinitcbaf^Heh«  Naf>turr  gisnieiiiifich«(fili«U 
Bedt|rfnti^ei ,"  geMeitucbeftliche  ¥e»nMite  ««4 
Erwartungen  aitfliäg^n?'  So  >^simi^»  p^Cfiim 
äbte  -it^b  mrich  btiber  uiiter  i^itieitrA«ig«ii  in 
edeln  Torsttcbeiii.  Sollte  in  eineoi  i&^i^iqen,  dlMf 
einer  so  erhabnen^  liiel^e  v^XHütj  diese  ^iuit|f 
^tßue  CieideiisöbiBfK  Rnum  finden,  die  ulle  ijkti 
deihtitbigen  Wünsdbe  an  «in^  eins  igen  Gegea» 
stand  beff tot?  Sollte  die  ifireibli«lie  Seböobtic 
ik\ficbtig  genug^^eyn^  ini«^  bU  «enti^ik^^eiH  4m9 
der  süfsen  Freybf^t  stt  liera^l)^;  die  iiiir>bisi 
htt  ei^latibt  bat ,  jeder  ^/kUfotdiCMPang  4fv  iVkhs^ 
jedem  Winte  de^t\ig^  «u  fd|:ei|?  Ui  ksM 
sbir  diesem  Etrtttiio^M  i^stc^'  M^i^r  ravfage^ 
da  icb  die  (ifeMit  v^irMi«^  bcNftia  led 

laibe  4ie  geäelieB ,  yieHetebt  von  4er>«4ii9«dt 
aten  'Seiter,  'woteit  4x6'  «<A^nliek  i^MMC  Uem 
fiberras^iMS  konä%  4<Ai  ^ef^mider^  aäe ;  im^  ' 
dpcb  ^ab^  ^<ib  sd'tdeni-iitan^e^^nfvire^ey  fdv  di|^ 
^m  G^dtr  gei^fl^fat,  öa#ie^aiiiiB^^!^^ 
BOg^  j.  od^  andere  linit-stiiloiiittiMid»  Teni^ 
^^geh  getbaü»    ebeü    s^    #H$t  «^  «tttt«lffl 
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flu   ebe4A  dite^  IWJvkf r*M*'0  ^ÄfM^f  i|WKil!k« 

ßtärke  i^o  gew|(^  zu  seyn.  Die  Sctiöi)bQi|  |pi|^F|j( 
zuerst  ntiir  ^inen  flüpbtigen  $cl^ififmer  auf  das 
Hfsrs;  aber  |e  näher  da  ihr  IcQmmeii  wirst,  ^ 
desto  fnehr  wird  sie^ßfbit^^en ,  bis  du ,  ypi^  der 
ahgefiebinen  Wäfme  V^ebt,  die  Flügel  begierig 
ent|^]test,  ii|id,  in  imniernabernden  Kreisen  u^m  . 
die  scböne  i>*lanime  flatternd,  zuletzt  mit  ver- 
tenflten  ßctwingen  z^  3p4ei^  ^iifnelst. 


A^Atpes«  Sey  unbesorgt,  vneixh  kpnigli« 
pher  Freund!  IJnd  yrenn  ich  sie  ^ucb  unauf- 
hörlich anschauen  mutete,  so  soll  mic)i  doch 
\hrß  Schqulieit  n^e  bereden ,  etwas  zu  thun, 
wtfs  dem  Freunde  4er  Tugei^d  und  d^s  Cyrüs 
nicht, geziemt. 

^  Q  y  r  u  s.  Deine  X^esinniiiigen ,  \^XB^ipeB^ 
und  selbst  diese  edle  Kühnheit,  die  dt?  dmt  Be» 
wufstseyn  eines  grqfsmüthigen  Her^ns  ein- 
giebf,  gefallen  mii;;  Wein*  konnte  ich  das  Amt, 
die  schöne  Pai^thea  zu  bewachen,,  sic)ierer  an- 
vertrauen als  dir?  Ich  befehle  dir  ^Iso,  immer 
}>ey  ^br  zu  bleiben  9  und  dafür  zu  ^rgen ,  d'afs 
|hr  nichts  mangle  >  w^s  ihrem  {lang  lund  ihrem 
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leatsendea  VonteDaaeeB  dlemrm  jhk  li» 


Wie  kaoa  ich  mdi  bereAea, 
f  är  «meing  zo  hahea  ?  Ist  nidu  das  Jl»yii- 
•che  Hees  gesclilageo  ?  Hat  nick  das  StLwcit 
die  Blädie  i^oo'Balnrloo  i^^anht?  I^ar  mick 
Abradasisder  glcicbea  GcbÜr^itgctiUl?  Oder 
aieiost  do,  sein  naefscbrockenes  Hers  habe 
ihm  beym  Anblick  der  herans  foidemdeB  GthJxt 
erlaubt,  j^leicb  diesen  feigen,  ireichlichea  Jkssf» 
rem  die  Flacht  sa  nehmen  ?  Es  ist  irahr,  das 
Gerockt  hatte  um  den  Tod  ßAm»  ^sAtfA^ 
ymemn.  er  aof  dem  6cbhH:ht£elde  ffibihm  wmt 
Aber  Tidlmeht  hat  ihn,  isls «r  «icr  loaiiflbAlths» 
aen  Mscbt  wachen  mui§te^  der  g#cheifai<g 
Feind  eingehoUt.  Yidl^icht  bat  ereeii^»^ 
%a  keraischen  Modi,  ungediUdig  Mcb  im  Eca* 
sein  zn  »thmugeu^  durch  tausend  «die  Wn«* 
dm '  ansyhaaohf .  ¥adlricfat  liegt  er  in  dMam 
AugnMcher  der  bl/äboBde  «BeU,  «dem  mam 
liflhetFcUen.AHgeil.  sa  .t>ft  aiit  jtiHaps  Xilumf 
»äcWiiien, -mmad  acia  seiner  ^aldeaci» Rastaäg 
siaherjsagyinMai.taiiseQdftsh^a  Edkp  des  laofeEia^' 
Bis^rf aHs :  hegkitfit  -«-  »AI  der  CSfifiDS:»  aa> 
niutbsvolle  J^o^ng!  gefaildet  Ueba  hbios»« 
flofsen ,  der  sartlicbe  Ehemann ,  der  Vater  sek 
«es  VaUsst  «teifllös^dualfKnfibilr,  von  fihitlund 
Wtmdeäi  entstdlt,  li^iter  wlkuAst  ssa  5taiibe{ 


J 


\  '  ' 


*^^w  «^ibd^afeenii^^^  Atfe*    «fei n^'  Seil Ö^W^i 

leicht  rief  nQoh  fiein  letzter  Laut,  P^rith^it 
Aber  ach!  die  Uttglückselige  hörte  ihn  nicht, 
^t^ü&i^^  dä^  (i^ike^N^ütiä^  mi^S^ä^^b^iff  $ei- 
mek  ^I^tiea  Hiuc^'tfti^fztifa«»^ ,  öml  aü^  ft^lil«i4 
<3 ra &fi ;  ^rn- ^* WKe)!  ^Toctfeiioflfer ? ^  ^§Wi  ^i^#bak 
'2:^'-Wo'ifr^«(t' d^,  gcKete^  S^htfieettt  ifeigi0 
•Aifn  wo  diö  fhfeueMl9byrbtelb^8i^«iV^^  AÜi* 
'SStti  He^^ti;  'd^fs  lab  ^i^  <lei^  M^t^rtt^jü  Ei^« 
ibV^rt^Äti^ Mbnd'-dnf^^Ö^         ^ '^Ivitf  ffehvffift«. 

toi«i^iä/ä^VacMif£fit  iiAd^ti  1^^  "Bi^ofti^ 

tikht ,;  i»rfcfci|Vg«*' Wi<4i  öelfiÄ^Ätc^  fte^ftü*»*^^ 
¥tferfriitAif>tind;;  wife  du  «ä^,  iftitj W  lÖeiötgt 
f^itekA\  ^  Schwacher  SfcMminWrVÄn  Höfß 
iiiifigr  .dbf  b^t^Wöfinß  füf  mdWe  KMeJitdefltW. 
l^icHekht  fRfegt  et  schon  öiit  biüef  t^cheJsdhfatii^ 
tetrdeö  9t?hirtrt'  äruf  di«  imb^sorgtlfeti  ffeittxfe  a^ 
tÄfckj  gc*tri^»Pktiffhdi  ztr  b€l^efen;'tirtgiedWld%Ä 
lieber;  hliiKt  tfü«  fteib«tt  Au^ü  i  ülfd!  betsie^lt 
iein^  Atdi^- ititt  •  ^ö&ctvrfnaiiiiHÄ*  Stätfeif.  ,^ 
^    ö«eif  h»g*n»-<aÄ'tWfeden<fettgc!iiÄs^tie<&  gfdW 

IfeHer  Wir  fWufnd  At^, PertiirclWif^  FA^tfeii^  ^^ 
W6td(^,  W^  eitl%>n'  «^gldeheH  i^ir'dit  IM» 

«en.     Aljzu  Whmelcheliitftf  Hjli^eA^F 
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leicht  iK^rügt  ikr  das  willige  H^rs!  Abexv^^^M 

wie  flüchd^  i#t  eu^a^J^jii^^^ruHgjl,  5^»nn  Vichaöfr 

Chören  su  furchten«  ^o  la^g  jqo^ur .ii^ck  das  BSffiP 

droht? 


V  •nsv% 


^> 


Matidene. .  Ich  füMe  dein  gansfs Lf idaii, 
JPanthen !  Aber  lau»  es  n|c^^ ,  i;«f «g^  W6rda% 
dein  gTof^oaüthigcfrHens^sey. kleiner ulf  seif  JJ|v 
glück  gewmen!  Wie  Tiel  gp)<liie  sfelige.'Ttg^ 
voll  unvern^ischter  Wonijic,  Tagq.der  fro^ljjc 
4;hea  Jugend  und  den  Liebe,  hast  du  genosa^ 
ehe, diesem  düstre  Tag  kam^  der.iaür  deine  pier 
duld  prüfet«  nicht  de^ne  Glvick^eKgkeit  tpd|et? 
Wollten  wli;,  überströmt  »von  Erfahrungen 
einef  woblthätigen.  Vors^h^i^  t  &#§<»  d^n  edlei 
Herz  y  wollten  wir  sogleich  sagen , ,  ao^  bald  ^ 
Ciiück  seine  Stirne  runzelt»  ,als  ob  der.ewig^ 
Geist,  der  die  Welt  beseelt,  ^nur  alsdann  gütig 
wäre,  wenn  wir  lächeln?  Wird  es  ihm  nichl 
luigenehai  $eyn,  wenn  wir,  aeinernnbegrenzp 
ten  Macht  und  unbegrenzten  Güte  sicher«  desto 
inehr  M^tb  bi^eisen«  je  härter  j^ir:  geprüft 
werden?  desto  mehr  hoffen^,  je ^z^reifielhafteK 
'Qnst^r;  Schicksal  scheint?  Entweder  mu(s  ief 
trostvolle  Stra)^l,» den  der  göttliche  IJrquell  ^dc« 
Lichts  in  >un;9re  Seele  wirft  ^,  verlösq^n,  wir 
müssen y^f-gesse.n,  da fs  Gott  ist,, oder  wir  müi? 
een  nie  apf hp; en  iu^hoffen ,,  i^dam^mMi^fi;  S^ 
•4igni«e  siad-Traume.        ,:*..,:>     .  ,.r 


\ 


*  ».  C  a  n^ t  h  e  a.   .  MemP  Vetjaunh  erkennt  di« 
^fk^pe  de^fWahrh^ifi,  4*^  von  deinea  Ljpp^a 
l^i^d^rh|illt ;  ^mein  Herz    fühlt  sie;;  aber  fcb^!     ' 
wiesi^i^T^  einpö|rt  »ich  di^  leidende  Naturjgeg^il 
^ie!  ^.yS"^  k^nn  auf  d^r  Fqltey  gefübUoi  seyn ? 
"^er  l^ann  sich  die  gröbsten  Gütc^  des  Lebens« 
]£re,y)ieit  und  eheUcli<f^  Gliüidipcligk^it ,  und^.  dar 
kdni^Uche    Vermögi^n    gutes .  f u   thun ,  ^  phne  ^ 
Schmerz     entreifsen    lassen?      Kann    ich    den 
Schreckbildf^rn  d^n 'Zugang  versperren,  die  mit 
ledern    Gedanken     an    Abradates    sich   haufen- 
weise in  meine  Seele  drängen  ?     Q  Mandane, 
kein  Schmerz,  der^die  Quellen  des  Lebens  auf- 
trocknet j  ist  mit  diesem  zu  vergl<^ichen ,  wenn 
die    zweifelhafte  Seele,    in  einer   furchtbareii 
Dämmerung  VQi|   ängstlichen  Sorgen  und  täu- 
schenden Hoffnung^en ,  zwischen  Tod  und  Le*     « 
ben  hin  und  her  geschleudert  wird.     Ein^nt*  ' 
•cbi^denes  Schicksal,    selbst  das  entsetzlichste, 
ist  yiel   ertraglicb^r,    als    diese  Ungeyirifsheit« 
Wir  raffen  dann  alle  unsei^e  Stärke  zusammen, 
und'thürmen  sie  der  Last  des  Elends  entgegen;  ' 
und  es  bleibt  uns  zum  wenigsten  dieser  Trost, 
dafs  wir    nichts   schlimmers   furchten    können. 
Aber  diese  langsam  tödtende  Ungewifsbeit.  ^^ 

Mandane.  Eben  diese  ist  es,  die  deine 
berum  geworfene  Seele  an  die  einzige'  Hoffnung 
antreibt,   woran  die   bedrängte  Unschuld  steh 
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Afaspes« 


ICönigin  voa  Susiane » ,  al*  i'ct  ^»r  jiingÄt  die 
Tug^nd^ü  des  erhabnen  Prinzen  an^rieis,  des^  ~ 
,  sen  Gefaiigne  du  würdest,  wufste  i^h  selbst, 
noch  nickt,  zu  was  für  einer  Gröfse  sich  seine  \ 
Heldenseeld  empor  schwingen  kann*  Obgleich 
^eine  Schönheit  anch  Göiter  su  einem  mensch^ 
liehen  Wünsch  re^tzeti  möchte,  so  entsagt  ei^ 
doch  dem  Hechte ,  welches  ihm  d€^  Sieg  übet^ 
dich  gi6bt,*'und  will  d/ifs  du  als  seine 
Sehwestfer  gehalten'  werdest,  bis  ein  gün-' 
stigeres  Geschick  sich  äufthut ,  und  ihm  erlaubt 
dich  wieder  mit  deinem  lAbrädates   zu  'Ter^i- 
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. ;    P «  n  t  h  e  a.     So  kbt  denn  Ä%nidates  nocTk  f- 
— -   Ja,   erlebt;   ich   lese  die /frohe  Bekräfti- 
"WiÄiiANps.  sämmtl,  "W.  XVI,.  B.  ^  O 
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gung  in  deinen  Augen!  — r-  Entscbuldige  die 
zärtliche  Bekümmernirs  eine»  Weibes,  das  die 
bessere  HlSlfte  seiner  Seele  vermisset.  Wenn 
Abradates  lebt\  so  bat  mein  Schicksal'  nichts 
unerträgliches,  da  der  grofsmüthige  Cyros  seine 
Gefangne  in  seinen  Schutz  zvf^  nehmen  wür- 
Igt.    - 

Ära s p es.  ^^i'sdates  lebt ,  ^cböns» ,  Köni- 
gin y  und  Cyrus  ha^  mich  der  Ehre  gewüt* 
digt>  in  seiner (  Abwesenheit  dein  Besphüt^er 
zu  seyn»  und  damr  zu  soi^gen,  daüft  dir  so 
begegnet  virerde,  wie  dein  eigner  un  er  borgtet 
Werth  mit  Recht  for^^erte,  wfena  ^glei^h  um 
unbemerkt^  Schaubhütte  seinen  aufgehendsii' 
Glanz  der,  Welt  und  dem  Ruhm  verhehk 
hätte.  Dieses  reich  geschmückte  königliche 
Zelt  bleibt  dein,  deine  Sklavinnen  und 'Auf-, 
wäjrter,  haben  keinen  Gebieter  als  dich,  und 
ich  «elbst  habe  Befehl.,  deine  leisesten  Winke 
SU  vollziehen*  .^Sö  sehr  ehret  Cyrus  den  Auf 
deiner  Tugend !  —  Ujad  du,  (zu  Mandaüeu) 
deren^  Blicke  mtitterliche  Zärtlichkeit  auf  deine 
Königin  gl^i^zen,  ohne  ^weifel  die  Pflegemul-' 
ter  ibrev  kindlichen  Jahre ,  dein  eigenes  He^ 
wird  dir  gebieten ,  meine  Bemühung  zu  i^ 
terstützen,  ihre  Sorgen  zu  zerstreuen  ,^  tind 
ihr  Auge  auf  Aie  schönern  Aussiohten  zu  ä^e^ 
,  ken,  die  ihi;  entgegen  sehen.  V      »/; 
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Fantbea.  Schon  erfahre  ich  die  Wahr- 
faeit  deiner  glück  weissagenden  Tröstungen; 
Mandane!  Was  koni^e  der  Himmel  iH  /diesen 
Umständen ,  die  ein  ünirermeidliches  Verhäng« 
^ifs  in  mein  Leben  eingeilocht^n  bat ,  mc^hr  für 
micb.thun,  als  mich  die  Gefangne^nes  so 
gröfsmütbigen  Mannes  wWden  zu  lassen ,'  det 
mich  seine  Gewalt  nur  durch  Beweise  seiner 
Huld  empfinden  läiat?  Ob  es  gleich'ln einer  un^ 
abhängigen  Seele  schmerzlich  ist  ^inen  Gehietet 
zu  haben  |  so  i^t  doch  einige  Süfsigkeit  in  die- 
aem  Schmerz;  denn  es  ist^angenehm,  diem  Men- 
schenfreunde .  verpflicht^C  äsu  seyn.  Und ,  waa 
mir  noch  angenehmer  ist,  vielleicht  ist  es,  da 
Abradates  noch  lebt,  künftig  in  meiner  Gewalt« 
deinem  Fürsten  zu  zeigen,  dafs  Fanthea  kein 
unerk^nntliches  äerz  hat. 

Araspea.  Das  Glück,  dir  öfters  nSheril 
zu  dürfen ,  wird  es  ^mir  nicht  an  Gelegenheit' 
mangeln  lassen,  dich  mit  dem  Karakter  des  Bes« 
ten  der  Könige  bekannt  zu  machen,  und  deine 
Krkennilichkeit  zur  Bewunderung  zu  erhöhen« 
>—  Aber  jetzt  dünkt  mich,  ich  sehe  in  dieseiä 
holdseligen  Gesichte^  dem  getreuen  Spiegel  dei« 
jier  Empfindungen,  dafs  du  mehr  Nachrichten 
von  dem  Könige  von  Susiane  zu  hören'  Verlan* 
gest.  Ich  sah  ihn  auf  dem  blutigen  Felde,  und 
mfein  }ujgendlicfaer  Muth  wünschte  voll  Ungd- 
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\tiLu1d;  diefteni  Helden  zu  begegnen, ^  den  teina^ 
von    ui:ier6chtpekrteni   Geüt   eihöbte  Sc^nlbeä; 
'pus  Myriaden  hervor  gläDzen  macl;ite.  Erst  jetzt 
danke  ich ;4em  Geschicke,  welches. mir  den  ho-    - 
besonnenen  Wunsch  versujgte.     Das  wilde  Gar 
tiiminer  troiGK^t^e   uns;    nur  von    fevn  aall  iJb« 
tnein  ;  ungedM^ldi'gfft/  Auge    ruhntvolle    Thatea 
ihuuf  und.Mri^  eine  Donnerwolke  auf  die  Fer^  ' 
ser  d^her  ^üripeif.    Hätte  d35  Aasytisobe  Heec 
nur  sieben  gehabt,  4ie  mit  ihoiBii  veFgleichea 
wären,  so  würde  der  zweifelhal^eSieg  gewani^ 
ket  haben.,     Aber  die  Susianer ,  iobgleich   Toa 
dem  Beyspiel  ihres  t^pfern  AnEübrerft  entvÜBp 
det,  waren  zu  schwach,  die  Gewa^ri  der  Fertec    . 
allein  ;aufzuhalten4    DocH  ^ogen  sie  sieh  täua- 
)ic^.  zurück ,.  n  iphfc  als  Fl  (ich  llinge,  •  sondera  Hi^{\. 
Männer,  die  sich  auf  e^ine  bessere  Gel^^ä^4^ 
sparen.     Sie  Qahmen  ihrdn  Weg.  trtich  \Babyl0d,' 

'  ii^^Medl^ehen  !ßrei^<e1:n  T^fifot^     die  no^  aiobt 
wieder  zurücl^  gekommen  sind»  ^       ^.     . 

Fantbea«*     Noch  sind  nicht  alle  meoiaB» 
fiorgnisse  gehohen.     Aber  der  heitre  Stmhly  3iii 
\,  2VI  i  t  h  r  a  s  heut  auf  mich  fallen  läfst,;bat  lüakii    ' 
Seele  zur  Hoffnung   aufgeklärt.    -^^iWife'i^  ^ 

tönte  mir  sein  Lob  voh^einem Mundet  Wiit^    ^ 
•  «dler  Jüngling,,  selbst  die  Nachricht^  ^dafrrifie 
umgekommen  siey,  wurde  in  ^^vel.  AogenhlU^  '"'* 
da  siQ    mich  .töd tele  ^~  meii»ea    Sdhnieni /ai^ 
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AVonne  versüfsen,  wenn  ich  hörte,  dafs  er  Wie 
ein  Held  gefallen  «ey.  Ich  würde  dann  ge* 
henv  den  geliehten  Leichnam  aufzusuchen,  bey 
ihm  niedersinken,  uxid  mit  dem  lauen  Dampf  s 
«einer  rühmlichen  Wunden  meine  nacheilende 
Seele  vermischen  Aber  Dank  sey  dem  Hiin- 
inel!  noch  lebt  er,  und  lebt  meiner  Liebe  wür<« 
dig,  ob /er  gleich  seine  Fanthea  in  fremder 
Gewalt  zurück  lassen  mufste.  -r-  Wie  freue 
ich  mich,  daCs  das  Glück  eben  den  zu  meinem 
Aufseher  bestellt-  hat,  der  ihn  gesehen  hat, 
der  ein  Zeuge  seiner  ruhmwürdigen  Thaten 
war,  und  durch  eignen  \l^rth  sein  Lob  be-^ 
glaubigt!  Wie  angenehm  werdeji  iins  die 
schnellen  Stunden  entschlüpfen,^  wenn  wir 
tins  wechselsweise  mit  Hören  und  Erzählen 
beschäftigen,  >du  von  deinem^Frinzen ,  ich  von 
einem  Mannö^,'  der  würdiger  ist,  ein  Freund 
als  ein  Gegner  de«  Cyrus  zu  ^eyn!  '         ^ 


/ 


A  r  a  s'p  e  s.  Was  fiir  ^  eine  ^schmeichelnde 
Hoffnung  giebst  du  mir, ^schöne  Königini  Wie, 
verlangt  mich  nach  den  goldnen  Stunden  T 
Eine  Seele,  die  von  Ruhmbegierde  glühet, 
kann  nichts  liheblich^rs  hören,  als  die  Thaten 
•*der  Helden,  die.dör  Himmel  den  jübrigen  zu 
Vorbildern  herab  schickt.  Obgleich  kneine 
Zunge  im  .Lobe  des  Cyrus  nie  ermüdet,  so 
werde  ich  doch  lauter  Gehör  seyni  wenn  du 
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von  Abradates  .reden  wirlt,  -*f  Aber  ich 
«cheue  mich  die  Freyheit,  um  dich  zi^  seyn, 
^tibescheiden  .  zu  gebrauchen.  Dein  Befehl 
vt^ird  mich  allezeit  in  der  f^ähe  linden ,  wo- 
fern du  meiue  Dienste  anzunehmen  wür* 
digfit.  / 
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Araspes   allein. 


VV  as  für  eine  Göttin  ist  vom  Himmel  zu  vttisr 
berab  gestiegen  ?  Oder  kann  die  eine  Todb-^ 
ter  der  £rd«  seyni,  die  'an  Gestalt  und  Seele 
alle  sterblichen  Schönen  so  sehr  übertritt  ? 
Welph  eine  angeborne  Majestät  glänzt  auf  ih-, 
rer  Stirne,  mit  Güte  und'  fiesem  bezaubern- 
den'Liächein  gemildert  ^  das  der  Kummer  selbst 
nicht  aus  ihrem  reitzenden  Gesichte  vertrei- 
ben kann!  Noch  schwebt  ihr  Bild  vor  mei« 
zien  Augen,  noch  säuselt  ihre  Stimme  i^m 
9iein  Ohr;  kaum  etliche  Augenblicke  von  ihr 
entfepi^ty  verlangt  mich  schon  wieder  sie  zu 
«eben.  Wie  lang  scheinen  mir  diese  Augen« 
blicke!  -—  Eine  süfse  Unruhe  — 


«  ># 


i^  ^  Still «  mein  Herz !  Schweiget  einen  Augen^ 
bli^k^  ihr  süfsen  Empfindungen,  die  sich  aus 
iet    Schönheit    in    die    schi^uende    Seele    er<- 
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giersen!  —  Mir  i$t,  als  ob  niir  eine/ leise 
ßtimme-  den  Nahmen  cks  Cyrys  zulisple.  — ^ 
Wie,  wenn  er  diq  Liebe  besser  kernte  als 
ich  ?  —  Warum  vermbse  '  ich  4en  Anblick 
der  schonen  Panthea?  Warum  ist  ir^eine  ef- 
bitzte  Fantasie  so  gesdiäftig  mir  ihre  klein* 
8ten  Reitze  ^vor  zu  mahlen?  iWarilm  scheinen 
niir  die  Augenblicket  langsamer  als  ehmahU? 
Wacuni?  '— •  "Wie  wen;a  di^Äes^der  A^fan^  — 

Götter!    welch  ein  niedriger  Gedanke!    Ich 
verachte    dieses'    kleinmüthrge  Mifstrauen    ia 
mich  selbst.     Fordert   deifn^die  WfeisbfSt  Un^ 
empfindlichkeit?     Oder    soll   ich   sogleidi   anT     : 
ibeiner  Tugend,  zweifei n^  wenn  mein  M^rz  Aef 
Vollkommenheit  den  Tribut  bezahlt,^  det  ihr 
gehört?     Es   ist   in   der  Natar   unsrer  Sed^ 
.«ich   nach  dem    was  das  ^este  ist  zu   sehnend 
---  Gesegnet  seyst/  du^  mütterliche  Natttr^  diu/ 
du  mein  Herz  zu  diesem  zavteii  Geftib)  y  -deoi 
höchsten  Totzng  der  Menschheit  voo  ißft  tliii6< '  ] 
Tischen  Welt^    gebildet  hasti    S<3illtic&    di^*     i 
glücklich  nennen ,  der  diesei^  hellbkm^  fairiMÜ  v  * 
lischen  !ßogen    ohne  Lächeln   an'staist^t?^  diil  '  ] 
die   Morgenröthe,    wenn<<jie'  di&fjdkigdl  iifi4 
^häler   mit  Rosen   bestreut,    den  die  in  Gol4 
zerfliefsende  Abendsonne  nicht  ent%äckt£    des*' 
aen  Blick  eine  einförmige  Feldblume  nkbt  Üd 
sulocken  verinag »  oder;,  den  ^der  Aabfidt  eia^ 


im 
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nri8clm1d«trol]en  Kinda^  ohne  Zärilvefakeit  ladt? 
Ahev.  das  schönste  «aller  sichtbaren  Geschöpfe 
ist  -das  Jiehreitsende  Weib.:  was'  das  Aug*.  er- 
getzen  und  das*  Herdi  g^innen  kann  ^  was  dia 
Natur  holdes  und  liehliches '  hat >  ist  in  ^br, 
wie  in  einem  Auazug;,  veieinhanl  Schoner 
ist  ihr  jAuga  als  der  emwöliite  Himititi ;  schö^ 
xier  die  keusehe  Rötbe  ihrer  Wai^gen  als  der 
|uDge  Frühling,  wenn  er^  vonr Morgen  ange» 
atrahhv  unter  Rosen  erwacht.  Wo  ist  der 
Weisen  wo  i^t  deffrHeld,  der  nicht  die  er* 
weich^de  Gewalt  der  Schönheit  fiifaleir  Aber 
wenn  ein  hioimlischer  Geist  die  schöne  Sfäce 
bewegt;  wenn  die  glänzende  Heiterkeit  ihres 
^Angesichts  den  innern  Frieden«  die  Unschuld 
und  Milde  ihres  Herzen^  verkündigt)  wenn 
Wei^hdit  von  den<  K^enlippen  üiefst,  Uni 
Grofsoittth  und  .Dankbarkeit  'tind  Ehre  und 
i^ärtlicfakeit  den  keuschen.  Busaii  belebend 
o  .dann  ist  es  billige  dafs  ein  sokhet  Wertk 
ünsre  ganae  Seele  erfolge  l  ^^ 

Soll  ich  di eh, ^enn  nicht  bewtinderii|  Fan- 
the^?  Soll  ich  nicht  an  dir  lieben^  #as  Göl^ 
ter  ohne  Schwachheit  lieben  müssen?  Di« 
entwölkte  Luft  ist  nickt  reiner  als  tneine  .Li«^ 
,  he.  Kern  uiV^dler,  Wunsch,  keine  Begierde^ 
die  sich'  vqr  der  Tugend  scheuen  müfs',  beun- 
ruhiget  meine  Seele^;    gleich  der  befriedigteil 
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Sea,  die  hn  Sonnenglanz  von   saüselad^n  Ze- 
fyrn  gestreichelt  wird,   wallt  »ie;  ädr  in^tanC^ 
tei^  £mpfindu^ngen,    die  acbtiell  zu  Qedahlu^ 
empor    wacbaen ,     und    meiner .  Tugend   neue 
Schwingen    gehen^      Sollte    nicht    eine    edlö 
£iler8ucht  ,in  mir    entbrennen,   da«  ich  unter 
i^ieser  zarten  Schönheit  eine  Grofsmuth,'  eine 
Stärke  der  Seele  sehe,   die  mit  der  Schwäche 
ihres  Weicher  gehildetei)  Leibes  ringet?     f^eiiv  \ 
«cböne  Panther,    es    soll   nicht    von    Arasp^ 
gesagt    vtrerden,     dafs   sein     mannliches    He» 
von  einer  kleinen  Seele  angefeuert  werde,  di^ 
zu   schwach  sey,   ihren  Leib  zu  beherrschen  1 

i  >  '       . 

\  <'    - »         '    .  ■  '   ." 

l(ph  begreife  nicht,  warum  Cyrus  mich  ert 
cchrecken    wollte.  -^     £r    liebt    den   freund^ 
ecbaftlichen  Scherz.     Aber  warum  trieb  er  iba  ^ 
so' weit»   bis  zu   dem  u,ngütigen  Zweifel,  o^ 
ich   auch  Starke '  genug  habe-,    dem    Anblicfc 
einer  Schönen  unversengt  zu  entrinnen?  Wab^> 
lieh,  aiff  dem  Fechtplatze«  W(>  unsre  Jug/aA 
zu    nerviger  Stärke    geübt    würde,    eder  itf* 
harten  Läger ,  jeder  Beleidigung  der  Jahisaeil 
und  det  Witterung  ausgesetzt^  und  im  AngHf: 
eicht  d«ir  blutigen  Schlacht,   um  und  um  vok^ 
(jefahren  umgeben,^   in   deren' jedei^   der/^^l^ 
dräuete,   hat  er  mich  nicht  so  jBßigherzig  lEiil|(' '| 
neu   gelernt,   dafs    mich   ein    Weib    zu r'SqJiil  .7 
Füfsen  sollte  legen  können!    — f^.  Aber^-^^Mi'^l 
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leicht  üt  es  schwerer,  diese  süfsen  reitzenden 

Gefahren    zu'   hesiegen.    —     Noch    habe   ich  ' 
inchts  •  davoü   empfunden !      die   Liebesgötter,  ^ 

die  auf  ihren  Aug^nhraunen    lauern   oder  um 
ihren  Nacken' flattern,  müssen  ihre  Pfeile  nicht  >, 

scharf  genug   gespitzt  ^  haben «  da^s   sie  so  un- 
schädlich   an   meinem  Herzen   abglitschen.  .  — r 
^Oder  soll    vielleicht  der  nähere  Umgang,   der    . 
jede  VortreflFlichkeit  ihrer'  göttlichen  Seele  auf 
mich  strahlen  lassen  wird«  di^  sinnliche  Glutn^ 
Anfachen?  —    Weg  mit  diesem  Unsinn !     Der 
blofse  Schotten  '  einer  solchen  Fruch^  beleidigt        ^    ' 
die  erhabne  P^nthea  und  mich.     Wenn  Schön- 
heit  mit    Weisheit    vermählt   ist;    wenn   Un- 
schuld und 'keuscher  Anstand  ihre  Sitten  schnuik- 
ken;    wenn   sie  Tugenden   hat,    die   uns   zur  ^ 

Bewunderung  reitzen:  so  müfste  der  ein  In- 
sekt seyn^  oder  doch  würdig  in  einen  Wurm 
zusammen  geschrumpft  auf  der  Erde  zu  krie- 
chen ,  der ,  anstatt  die  Liebe  ihrer  Seele  zu  • 
verdienen,  mit  schändlicher  D^mu^th  sich  he- 
gnügte  i^n  ihrer  auf sern  Schale'  zu  klebep!  ,-^ 
O  Cy)rtis,vwie  konntest  du  deii;ien  Freund 
einer  solchen  Verwandlung  fähig  glauben? 
Ware  Panthea  nur  seh pn,  so  hättest  du  mit 
mit  keiner  gröfsern  Gefahr  eine  schöne  Bild- 
säule zu  bewahren  'geben  mögen»  Ist  sie  geist*' 
voll,  grofsmüthig,  tugendhaft,  warum 'soUeÜL  »^ 
diese    Vollkommenheiten    gefährlich    werden, 
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weil   sie   durch   den   Flor  der  Schönheit  her« 
▼ör  scheinen  ?•  —    Nein  I    von    einer  Fantbee 
hat  selbftt  das  schwächste  Her»  nichts   z«  W 
sorgen  1  Muthig  sehe ,  ich  den  hold«n>  Stündea 
entgegen^  die  mich  9U  ihr  führen  werden  ^  um 
-neben    ihr   zu   sitzen,    sie    ankuschauen «    die 
ifVIußik  ihrer  Lippen  zu  hören ,  und  die  höhere  i 
geistige  Harmonie  ihrer  beredten  Worte;  bdeif  t 
sie,    mit  weiblicher  Arbeit  beschäftigt,   unter 
ihren  Sklavinnen  zusehen,  die,  obgleich  jede 
von  der  Liehe  selbst  gebildet  scheint,  in  b1ei«>j 
cham  Schimmer  uln  sie  her  sitzen,  gleich 'dea| 
Sternen  ^  die  den  vollen  Mond  umSch webeii. 
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13as  Bifd^  das  du  mir  von  Cytu»  gemaclit 
Last,  ist  so  schön,  als  es  ein  muntrer  Geist 
entwerfen  kann ,  wenn  die.  Freundschaft  den 
Pinsel  führt;  und  wofern  es  sieb'  d^cih  runter 
den  Händen  der  I4ehe  veischönert  hatt^,  so 
war«  /es  mir  doch  ein.  Beweis  deines  :  ruhm^ 
würdigen  JCi fers  für  einen 'Fürsten,  disn  du 
iuigleich  als  deinen  FreunH  I|i(;bst  und,  als  dei* 
'^jaen  «ukünftigen  ^I^rrp  verehrest;  Vielleicht 
geziemt  es  mir  am  wenigsten,  einigen  Zwei* 
fei  merken  zu  lassen ,  da  ich  in  seinem  Beticl* 
geti    gegen    mich   die    stärkste«»  Beglaubigung 
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deiner  Worte  Anden  •ollte.  Aber  yjsrgie)> 
mir,  Araspes;  ich  kann  denjenigen  für  keinem 
wahren  Helden  ehalten,  der  int  Streiten  noi 
Erobern  eine  Belustigung  findet v  anstatt  A^tän 
die  menschenfreundlichen  Künste  des  Fried«^ 
einen  ewig'  daueri^den  Ruhm  auf  d4s  'Gluek  der 
Völker  äu  gründen* 

Ara'spes.  Du  scheinst  den  Persiscbei 
Prinzen  von  dieser  Seite  nicht  recht  su  ken* 
nen.  Du  bist  durch  falsche  Nachrichten  ge- 
tauscht»  wenn  du  ihn  mit  diesen  Avilden  Hel- 
den vermengest,  denen  das  rauchende  Schlacht* 
feld  ein  lieblicher  Anblick,  und  daa  Ächzes 
der^  Sterbenden  Musik  ist.  Er  sucht  in  & 
Glückseligkeit  der  Menschen  seine  Wij^m> 
und  wenn  er  das  Schwefr  zieht,    so  geschi 


es   um   d^m  Frieden,   mit  seipem    ganzen >iep 


ii 


gensvollen  pefolge  einen  dauerhaften  Sitt  ifi 


erstreiten. 
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( P  a  n  t  b  e  a.     Abier  ist  nicht  dieses  t  M^4^'' 
sagst  f.  der  schöne  Schleier,  womit  auch' !C^ 
nen  die  Ungerechtigkeit  ihfer  Gewaltthaüittrll 
verhüllen,  suched?    »Wenn  Gewinnsuclit. 
blinde   Kubmbegierde   den   Krieg 
hat ,  so  wird  es  niemahis  an  einem  Voi 
fehlen ,    wodurch    wenigstens^  d#r  W« 
geschonet  wird;   ipit  dem  sich  'die|«img«tf.)> 
stärksten  zu  verschanzen  pflegen ,  die'Mck^ 
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wenigiten  Gutes  ke^^ufst  sind.  Ich  eweiiPle  al>er 
•ehr ,  ob  sich  ^^r,  Fall  öfters  ereignet^  dafs  der 
Krieg  das  einzige  Mittel  ist,  sich  vor  dem  Uni 
tergang,  oder  yor  dem,  was  noch  ärger  ist  als 
der  Tod,  vor  Sklavcrey,  zu  schützen.  Wie 
viel  gelinderte  Mittel- sind  in  jedem  Fälle  mÖg-% 
lieh!  Und  solke  nlcbt  ein  ^enSchetifreund 
geneigt   seyn^   Seltst  mit  Aufopferung  grofsef        ^ 

''Vottheile,   das    Leben    so    vieler    Tausenden«   '• 
die  Wohlfahrt   ganxer   Völker,    zu    erhalten?        ; 
Wfl»  hat  der  ehrwürdige,  friedsam'e  Landmann 
vierschuldet,  dessen  rastloser  Fleifs  <ler  kargen 
Erde  ui(isern  Unterhalt   abzwingt^    "^as  haben  ^ 
-die  wehrlosen  Weiber   und  die  Säuglinge    an  * 
ihrer  blutenden  Brust  verschuldet ,{  dafs  sife  der 
Raubbegiierde,  dem  Stolz,  oder  der  B.achsucht 
etl^ph er  Unmenschen   aufgeopfert    werden  sol- 
lend    Rufe  nur  die  schrecklieben  Scenen ,  i^e 

,  du  besser  als  ich  kennest ,  vor  deine  Augen  -— 
IVIenschen  gegen  Menschen;  Brüder,  die,  ihrer 

.  B]tit»iVeun4«chaft  uneingedenk,  Wuth  und 
Yerderben  gegen  einander  schnauben  $  das 
Schlachtfeld  mit  Sterbenden^ bedeckt;  die  StrÖ* 
xoe/von  Blut  aufgeschwollen ;  die  schauernde/  ' 
Luft  von^*  Winseln  der  Verwuildeten  erregt, 
die  dem  Mangsamen  Tode  flehen,  dafs  er  sie 
yon  einem  qöalemleh  Ubetfest  von  Leben  he- 

.  freyen  wolle  !^ ,   O  wie  jammert   jetzt   die  ver- 
laliine  M^tter^  vpn  den  Leidien  ihrer  Kinder 


'-.'^^ 


-'} 


224^     Ai^^ftFiEs    vvik    Fakth£a. 


umgeben  $  uiQ'  die  TetTwelfaten  HpfFnüngen  ikrer 
Jugend,«^ diisgeßiiakefven  Stütcen  il^teff.hiUfloÄea 
Alters !  Die  täi:tUche  Gattia  rauit  -  acif '  dem 
Grabe  des  geliebteii  Maafies  in',  stasamßv  tbra- 
aenloaeF  Yeszweifiung  ihre  ünvetscjthil^^^ett 
Haare »  iadem  eine  junge  verwaiste  Schaat  laiit 
kläglicbem  Qelv4^sel  ihrej^^^  Vater  von  ihr  lo^ 
dert.  Dag  jungfräüliche^  Mädchen  9  su*  einer 
bessern  Hoffnung  geboren,  wird  gemifsbiaudbf) 
in  sklaviscbem  ,  Aufzug  das  B^r  eines  berba- 
eichen  Herrn  zu  besorget!  9  wofern -' sie  wnscbt 
lieber  durch  ejtien  frey Willigei^  Tod.  ^er  sdrand^ 
/Ucben  Dienstbarkeit  zuvarkommt.  Die  im 
ljg&ten|  Bande«  womit  Liebe  und  Treue«^  die 
geselligen  Mven&chezi  yereiBbart ,  wer4M  ftf^ 
yelbaft  2^rfi$seu.  Das\  keusche  Welb^^^ificä 
au»  den  Armen  ihres  Ehemanns  y  die  -  äuflfii* 
hen^ß  "^o^bter  aus  den  bescbüti^en^en -AdfaiB 
ihrer  Mut|j&r^ fortgeschleppt.  jScbBarww^ki 
fiiehen  die  alten  Bewohner  aus*  ibre4r>v»fi^ 
lieben  Güt^n  y  und  sehen » mit  wihmüfjkifjid 
Tilick  in  die^  Flammen  sumck  ,^^te  ftva  idilili 
Hütten '  verzehren .  Allenthalben  scbi^ällii 
das  Bild  der  Zerstörung  und' des  Todea^ 
&chöne  Angesicht  der  Natur  ist  unkeiuMibkf 
Verw^tung  trauert  auf^en  Gefild<m,rrijKi|^^ 
kurzem  wie  Faradiefe  in  bliiheiiiiler  Fiitfemiii 
den;  keine  frc^hlackenda  ^timtnn-,  tri|iin  ti||fr 
Ipser^   Waldgesang ,  ^ der    unschnldtgit^^  '1^^^^ 
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^Vbä  itoliAl«t'  Ff eitdii  eingegeben ,  tcball^  titli' 
Aie  AiTcketiid^  HtgS  und  d«ei)0#c>tint^ThMM, 
*äi^  kdr^lkh  von  glückUci><sil  Menidbto  ^W- 
^iiMto.  —  £•  ist  <7#iiu8imkeit ,  etil  rö  liü«, 
IttieiiibbKdbeft  Geiltkhldb  istt  voU^\ieil;  «^  AMt 
^  ttä<9b  dib  Frage  eti^i^u^rh^  A^äi^U,  t^ 
lt«nn  steh  iin  JMbikt^heiifreultd  iMitlbhtti^ri^, 
ilbe^  e^frieAHittef«  Tii»ä  alte'^ffil^e  K^eti  i^. 
%^b9üfE^?  «ncl^  liro^»it  atreb  idm  Zdfti  gif. 
I^Mtai  fo«,    dm  Übemrath  Mii^  Etlisi^  kh 


>  -  / 


»>  r>»  «I 


iitliilki  dte gelbdtbi^  iisyii,  i^nTatiätlaiiid;  sMAA 

ipr^lift&lit^j»  stt  ithUtiietl.  itbeir  id  tlÄg*  %ä;  TyC 
IrÜrÜtt^' gil»bt,  die  deia  M^sdl^h  ¥eSh^r  aüge^ 

^tlu^V  Wd  den  «teig^hden  ^!6f  eidÜ'fV^^ 
Vd)M#  aÜi  «ikd  B^Mdigun^  WjMtis« ,  Ah  faM 
düi  Hl^teiyd^  Schwert  aü^aSbfi^h' Jf^ott^  lä 
liMä^  t^t  eir  tiitcböglicfa^  diefh  HkÄ^  äiA  i^  mti^ 
^  dei«  tfldttüÖbUöb^ii  Oiiel  MnW^g''^  ib^ 
Ber  i  ei|tte  'y<mhe&l  elMt  Ifölitäy  ^  M^iiififtMRl 
Mer  nliiiM.  bie  Würie^die  iMm  ibtf  b^in]^ 
IM  auleriegt  iü  f  ei4ttk  ihito  tfttAlt,  «^  W»!^ 


I   ' 


/f^ni   sefiu^s  Volks  ei&«m,;XyipAiieA:rKjieit,l^ 
,f*eiii,   ^«pr.  fl<(h>    gleich    ei|»e^[  .i^wiiipi^ 

führend  eptwor^  und  durol}ijlea!ge^allliroHi^ 

.•ch©nfreuiid,>^)tJj9gt  4af  I;>^nA*  vclpW  j^lfli 
;y,eri^rMcbew  gfäsjpfvngen  wirf ♦  wn^,  ein^grd^»#tr 
abzuwenden ;   uir$l. .mijUien  im  Iw^ft»  QepriHf 
des  Sieges  scUeicheti  sich  mitleidige  Thranen 
IM^ne  Waug^fiJif ni}^,  dic^ifM^^^inj^A^T^bas/ieha*« 
^en^  ^;so,^heufir  «kkÄvft.wer^W  milfs. ,  AJm^ 
jWge  wiir ,  ^plljs^n^^die  W^4cFä»n4.R^»^?  ftlfi* 
gültig  vVusehi^n»r.ji^«Qn46r^%^^ 
.^i^eu^n  vf^n«:üsret,^  w^ni^  iei;  mapl^rige  l^iifs|a^ 
durch    enUcbteiie.  Klsgen   wider    i^   ^If^(fpt| 
^enn  er  eln^n  g^^^^imeh  vetr|ltb^iaGheii  J^foA 
§l^g>^l^^h  an?!^tte]lt ;  und  sich  mit  seinen  p^b^fii^ 
}iphen,  MitY^r^bwpruen»!  vp»  ,  ü^^^nttü^ifil 
Jtipffnuiog  gebl,^ht,   scbo?|  ^he  .fr^g^iegt^,4i(|! 
^ihr^  Beute  tbfjLlt?  .  Solkefn  sie  deinjbenniiiiyi^ 
Jijpnd^  K^»t^rg#ö|^  gl^icbgHUÄg  enjtgf g^ti  üeb^pi 
S^er  beßebM  iiipl|t^Fäiic^t;  £hrerun4  Kl|^«i^ 
einem  .splche^  Feinde    suvor^ukopameiiti  r.u^' 
4^  »bg^»^an(^^i^i]^|rei^  ^aiif  *^in  f ignea^iigtv 
zj^,  f ühire^  ?  ,  Wenn  Cy rijs  ^1  W<  Pr^ogwiJ^  ^^ 


.^^^ 


Z|vir.E^ T .Tai   Axmrrsi mx^u»a* A.       gfi^ 


\ 


j»h  d|6ii«ti'»i4«i)ch  eag^ecBi»^e  vcrknttpfttft^ 
xnon  eboitrMiien  Foder  to^  nobk^vröfferisl^läfa^fai^ 
die  ^^  evi^Mrcfa'  ^ietaii  Btttel !iTOii'ihnfl»ilf-aV 
ireiide^;^nttinT€eini  ^UkdafJh/fnAc^^fmil  miU 
sen^  V«iilieii^fi  «ineä>BaBdj|^flMiacht  'su> Jhib)^ 
MiuBtnt^  .tis^  idbat  SeeUea/  föiniUib  voitbJüUMiti 

Elicgeils'  ttittAiJWKibäuflbt  ifaiitgien^äigt  iMvive«^ 
dfW'  S^^^it^riui:  i^^h^n,  ;  ^leri^e»  :er :  nur  >Binii^ 
S«but&<)let-l^s(&uUigeis>iB^idßHütfloft^^  uM 
ztiff'Züdbfcigutig'des Bömq  ioHti^-ll^ei^.sohon* 
er  d«t.Ai%riicb^n  Ps^viiiienbiio  se}ir;*^iAiiitf 
'die  fgesetsloMi  «NotiiweiidSfgleit'  jerladibtj^t)iw 
k(ik  dtirf}Gbe£Bi)geiien  gnäAj^iHimd  4mMc1i^^ 
ethbiKfjeAe»^  d^iUebfibr ^  sUi&e  fltui&  -«kteminim 
3oro^erBiefMaft  .will»  ind  >Bfiit£^  s^ltiis ;^Etg^« 
tlhifliB^vii  Ifibu'T^rsidi^re  .  dtfiL^t>Vaathca ,  iielbA» 
die  Assyrer,  die  ihn  geteh<in  haben ,  SlnaWiNii 
ihn,  und  sind  bereit  gegen  einen  so  gFobmu- 
thigeR'JP^tnid  0Qen  JjmniJktdtiA  su»;  vertautAen, 
iiii<)4eii^  f^  «ur ; dttK^vAoSliil^ii:^^ «Ind' gflvr^kiliaK 
fj|g4 JUtdfÜMiktogeii  eoLimeit  vi^dvdenw   -    oa   ;  n  •> Fi, 

i,  FiAiiftlitt^i^  Jcfa  gestehe  dtr,i4^raftpee;«jdfl£& 
iiüki  ^€ihe<^  <iBiQb  :4ye^eF  :t]itiel)rtettjf  dieseifr 
jsü^eii  iMA^  i»ir«iiieii^boi^ifiUiread^»'l^ndiniM 
sAeiiU^il  fJängling.bliBlt^fdeiri'  iron  mcbimalerii«! 
4^  jDiiiiMhiU#rn  ^ehmriAwApm^Mhkm  tmgki 


/ 
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1  Tt: 


c 


)ocMir|^dem  unbieiöiiiiefitii' WttBi€kef«Ui)«g«^ 
«ich  da< .  grcnsealdiet  Reich  sa  ebimaiilfc:»'  Hai 
ieiB0]L:ThTon  auf  den  Näclten  dar  biiwniä|^ijirm  '  ; 
W;eltiMi>ietMiiji    Idi  hielt  «eine iMiq(«i.]gg^eii 
ifea  KBnf^  T'OnvAftpffien^ för  letnanrieltaia  ¥«JRr 
wandi, :  in  wekhen-  er>  iettfe  ^  w«h?ea'  «AhtitiitM 
etnh^nlleto  woU&<^i  Sowohl  diM  aHgen^iMO«« 
lufibt),  .ak  aein  letst^  Betrugen  v  gegen  ^ifta-iMh 
\9p8Met  uni  Cbal^$Qir^  hestätkteiiMiadvVefnitf  .> 
^nng;. .    Dei^n  <  vraa- .  isjt'  glanblidjter  ^^  /«Ja»  diA  ' 
ä^k  dcffpnige  dai'  gröble  Ziel  viMte«lto^r.jte  ' ' 
«inah  ao  Uaiglicben  iGeiiü  in  sich.  foUtV^fiiA 
Hinlemiate    nndn  >^re£akren  '  anfi   Reftswgäi 
aand ;   iler  jede  GfetageBfaeit  sun  Stt«ifeQ|i  Sk 
«inen;  Rnf  deaiSiog^*  i|n§iahet( '  ntid>dni^  iiig 
MgebenMr  ^^vAk  ^und^  die  rauh»  ParJi^ho  Hfi 
siehung  den  Krieg  eher  .au   fwirm  üjuilgniiV 
ak'  SU  ,  einer  beaohwerlichea  Arbait^  giioMNil 
haben?       .     >    v-^-  f^A;  •;•. 

A  raj  p  e  8.  Et hMJbä  mir  nur^  ^*m&äa0'^Wik 
»igin»  meib  Qei|i#|iida^  voä  •Cyrua  ilir  ^»«iil^  v, 
dea^  io  wsnt  du,  anaiatt  än^  ein^«^ Ski|||| 
achuldig:«u  finden,  eher  antt^hen,  oh  dn^^  j 
finr  einen  blofaen  Steiblichen  llfmlfnit  aialltf 
di^'  in  ysAtx  Völtfconi Aenhcit  ao  ^9lMtt&^^^  ^tfli 
kt  Vereiaigtem  Bisfita  derselbe»  ^k^idA  ^f|iji( 
gkubhea  hat.     Ich  kenne^  ihn  su  wolil*]^^||^lti|| 


ßAv  da  6P  'ak>ltlh'iEiooh  1}^      Knäb«  btf  itii 

tite,' feiaM|t  bin  ich  aiel  Von  meiner Sciili  'S^^^ 
.  €)ben.^  <iiMbtiii;rgiinsjtig«sr  Glück  -  gab  ;iiilir  ^kektA 
Vor^Ä^ichf^KlMhä^tLvti  i  dte-EvläulHtirs^laiivdB- 
tfiutBTi  Zeuge  aHer  -ieiBer  Hilndhingen « »  mÜ 
selbit  einfTheikiebmer  :aiiii|ier>  gebeimerii  4ie^ 
dinl^ei»  aa^'teyn.  'Sclioii  'daüwUiiA  eavlwid&elte 
skb  :deff^>evfaäkxve  jKiiära|Lidp^  der  jetati^üwk 
^eden  'nmrnJd^Uli  siir  ^HltoidiHBBheitt  >ii^ 
gabildetinBRi^d.  Sem  Gümllßxmm  al}zUqfttoig^ 
aUa  Grsde  langsann  si»vd«Ktdiacfaliichenf  dfifif%&: 
IsrdHie  deradiwacfae'iieihF^b^  ^ 

lid)eiv6iiffie''heraa  widbat.»   £«  seigt»  iiiiiiM»- 
nrä  Bettigen  >  dhe  Güte  «nd  2<ardi€hfcBit  dai 
Heraeba  nik  «tner  unblegaeinea  StandbaMgkAtt 
und  a^teidetXübiibect  verehiti  die  sniaÜü^sü 
.  ^mibDeclut  A  venäodate  i  aüd  die  Verandgiübg 
dieser  aoMt  widerwirtigeB<  E«geiiaohiaAiaiaciva«»> 
«pradi  iok^n;  diuoMibb  aiiaci»'iNrimeat#B>^ 
cääeii.^4iBäaftigen  IfeMaav  der  dt»  Wehr  aah 
üenieQi  fitnluii  beacbiftigvti'  fvärde«     Wie  alAit . 
bei  et  Mitdem  a4»lbs«aiuiie«¥i   gi&feten  Brw«^' 
«aiigeii  i&eme£hn^  naebdiSm  ev  di^  Jbbie  #•- 
^  «eiebt  bat^  im  webben  d0r^Te%  Jmg)»g^  ^aiek 
iui  de»  ^  Man»   verliei« !   ||SeiiEie  ^grcAmikMjgb 
Seefe  '«Huteaet    daa    nunieUiäke  jBs^acbÜcdü; 
Setin   Mätleiden    eilt   ui^ei^ten  jed^» 
be4ttrfi^eiif  eoftgegeii.    Seine  Seele  aü^gelHie  aicl^ 


'V 


.    -H' 


^§i>       Am^irtyca  1  vv:b    Paji 


#4  Amb^h  I aerf%di^ng  and: dUi.'  W»UJta«% 
jitftlot^l^eitift^  bato:^  WieoofttjiliTiiii^Uig^ 
üeb^f  Ink^eln  i(U)er  ft^iniina)eitdtUcl|MriBepkite 

ffin]mbe^^i\s i  die  i^nfsigf  Belefawfaytag^jfcicihta^ 
fliej  Q^f  ahne'  ddkr  viej«»  umr. ihqr^^v^dietitnil 

^«It  voiitj  dk^stlitbkfaen  Güt^i  ^[««viutrt«»/  JKi 

«B^fiectj  •  inivAlTirSätn^  'friiadiägskniibiiist.  «is^ 

e]jie(ila6«g«dme-  StiailidaUKguhg  7«iiit:  liidht  sUiM| 
<Ag1eickrf'  'wern^  eta.övi^  Netk^^^eBfiMäi^n  iiÜ 
fidhüfiffigABcit)  teinirn  GedaHken  <  äen&v'^Utee^laidl 
iHJ;^fAbd5Hiiz  -^£.aAiii9fttbrung^  «^eB;¥aKi»beJS 
daütBft i  i er««  -an  if '  (riur  >  tuk «  deti  <  ^^ktmi  lam  W^ 
|[krtgfafii7hderexb  süHe  u!rinciatbare/\l[idQuuiilrtil 
•a9v8chlwiA9i[em?^iulho^  imv  geiaatmefA^ 

Ji9tf Au«ti mnveffffiiadMtf iiibdrhMGift  ,r: <Mq&  mHe|a 
.de«  vbrWinMitni^eht^mdtki'' Äuger; 46r> JMIa , i 

^utefa  isie  hctbjiy  •gebraehft^ei!demtjIWeim:i^ 
:arUe^diefte  Voraägei^ifdiecithiv  raort  inrei^dBer mjadii^  (.; 
i^rheben^^'  übecäimlresr»  fö^fh^eiasagl:  |k»f  uMat 
tHöffäung;  ein  ;G]ü(lk  ,  r^aliaein«E:rij0i£rdt||fi.Ut|' 
jittd  «r  »cheintoü^izv  moii  deiii  olMsdMifiBdWil 
acher ^der  Geister  daki>rb^sthiimt.^Ja«j|ch^  ;6i 
igcolaea  Tlieil  des  menftcblicbeil' 


•"^■'.kJ 


r.  • 

folgert   wec^V  ^ki  Votblld'^lrti   ar^yti:     Vi^M 
leicht  ahnet  «einer    grofsen  Seele   etti^»    von 
a^m'^ÄHIthmi^  a<^  l^inihietl'' '^it'  ihm.   '  Wie 
könnte  er  der  ^nkigeseyn,  det' ^^  Oberniach^^ 
,xiicht  Wtkte/' di^  seine  Wdftli^iiv    seihe  Be- 
rfedtsatnkeit^ 'seine  ärorsi^ntK«   über  die  Ber^ 
sen  der  Menscheh   autöht^    -Qyhi]»  hat'  mcfet^ 
liöthig,  die^Hter  mit  Waßiittz^  beswin^eni* 
aeirte  unwiderstehliche-  Güte^   und   die  duirch 
iA>  yiel  vAnmuth  gemildertem  Hoh^t  'seiner  Per*^ 
ghA^vHtA  sh^^  sük  Hänfti^r  Gewttlt  in^  den  Schat«< 
tlhi  seines  fTteonejs  locken.     Einler  Reihe  <B«ge^  ^ 
Ve^heiteh,  vdt^  deinen- ich  vor  küfzem  Zeuge  ^kr^^» 
bestätigt  meine  Hoffnung.     Du '  ei^wihntest  ih* 
VRTf   Pänthea;    äber^mich  dün^ktV  clÄs  Gerüdht' 
habe  dir  das  Betrageti  des  Cyrus  in  einem  |d*' 
acheii  Lichte  gezeigt. 

...    .      .    i  .    ..  .  ■ .  '. 
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•  P  a  n  t  h  da.  *  ^Mich  'rerlahgt  ^  sehr ,  hessev* 
von  dir  berichtet  zu  werden,  obgleich  d^ine 
Erzählung  miph  ^hon  ganz  lut  deinen  Helden 
eingenommen  hat.  Wie  getällt  mir  diesO' 
freundschaftliche  Hitze,  die  deiite*  Ausdrücke^ 
belebt 'und  auf  deitien  Wapgeti  glüht,  weiihi^ 
du  von  Cyrus  redest!  Die  Liebe,  di^^u^fÜT- 
äeine  Tugend  fühlst,  ist  mir  ein  Beweis  yo4 
deitier  eignen.    Die  Th$ten  det  l^^ndb^fteo^ 


•'  ■■■'S 


v^^  F^f^den  der  Tugend  geprij^n  ^  «i^  idid; 
ki^pehvRMjic Musik  flu  mti^pSe^^^,'^  .. 

4  r  a  tp e B«  HJn^  ich,  fidicMiii  F^^i^l^Alr J^ti^pf . 
hßU  Vergnügen^  V^lches  de«^  gli^^  ,mmk 
deioe  Aufmerksamkeit  m^t  dem  l^olnik  ,^  .Cy?^ 
£H  untoirhMteii.     Wut   ipt   dlf  |<^t^|  4^^}^ 

^  vrttl»  wird  dir  in  vpUen  lii^lue^^iidigeii^,.  vfjl^k 
ej  M(d|^  aeiner  Qbermacht  üfa^  ^e  gexiiigf]^ 
IVf^nspfaen  b^dien^.  Per  König  ypa,  4£X9^nijB|i| 
welche  Attyag^s»  der  Vnt^r  d^  jj^t^^^nlL^ 
n^  yoi9  Madien,   als  ein^u^  ii,B^ei;^I^(^ S|^^ 

..    rer  d^r  naicbbarlicfaeh  Eintracji:^  ,^  «nm^  Y^upjlfl. 

gedemütbiget  biitt0|    weigerte  ^i^b»    fc^   bajd 

ibi9  die  Abskbt«^   der  Assyre^  b^^nx^t  Wl^? 

^ifi^J  den  jäbrliobl^n  Tribut  zvl  besf^^Oi  uqd. 

die  Hüll^vöilit^er  ^  scbicliLen,  die  er  ^en^  Me*. 

diseben  König   »cbuldig  \v:4r.    Pi^  Un^fi^ 

^     acbien  bey  den  gegen wärtigen^  Umstanden  ge- 

"-  fjhrlict  j^  dei^  jii#9  «j^b  w<)b^>  d^Xi^  der  ^önig 

VQ&  Armenien  .nus  ai^  einen  güns^^n,  \y^ 

dea  Gliicika  war(^^  um  alipb  mit  4^n  Fcdnd<|i^ 

der  Medi^r  und   Perwi  zu  y^re^ug^ n^     Pift 

Mittel,  ibn  aum  G/^borsai^i,  %vl  bringen  (  "^^^ 

emw<ed^r  xu  langaa^q^  bdßr  ^^  gt^hrVu^     \}v^, 

^  cait6cb)QaM)n  wankte  Cji^iiRa^M  Hcbqia  ^c^ 
Tag«  von  ßimm  Yprs^ti  s^um  ^»»djii:^  f  «>3s4i<^ 
«odKfib  Gyri^,  jd^.4«A  iWmtei^  Aplfcbub  il 


>i' 


p 


\ 

\ 


/      V. 


¥l$ik]^t;Stt  nötbigen,  sond^t\  ftiji^  togac  |(tt,«iiii^ii^ 
g$|rett^  FreMü^e  ^  des  Cyax^i^es  «u  in AphjQn^ 
j^ Jk^nem  giöftem  Häufig,  a]t  dex  YoTvem^^ 
^itiff  sFiigd  auf  den  Atstke^uehm^  Gten^i^  i/ip^ 
verdj^btigJV^K^jbeii  konnte»  TAck|ii#,  ^ef ,  so  uq- 

vo^  4i^  Hi|upi«t^dt  des  R^Mleii»  46ff  ofanf 
^inm  yf»rgeb]ichen^ ,  Wid^ltaiid  sju  wi^^^ 
Jriiimi  BffiaUi  genug  bebiolt,  wf  di^  iPiväkt  ^if 
#wkeB,  AlUffk  Cycus^  hiitl^  i^jkon  ßl^e  Aj^x 
MTfg«^  verspeYFt;  die  GeipihUQ  uad  ^  SU^^^V 
4iil  Ann^misrf,  w^c^  mk  •eiM^  ScY^t^x^ 
im,  Q^irge  geflüchtet;  w^den  »olltiep ,.  ]((i|pe(i| 
lAü^inejQ^walt,  P«r  I^dnig  selbst  tfsi;|ffi9eiir^ 
l^geV»  wobit)  ^r  geflohen,  frat«  iroil  all^n  3^jf 
^^  ^DgeiKitlpfsep,  m^ite  s|ob  ob^iie.  Bc^dWr 
fWg  ergeben.  Cyros  ri^bikete  ibn  iifi  ^pg^^ 
9iß%t  ißv  Perser  und  Arin^ni#f;,  tu^  fipg  1% 
a^-ge^btcfkl  ia  ^injBin  ui0isicb]äM|reti  Ifffze  li^üi;^ f? 
l|(Jb^  Fragen,  dafs  et  sipb  falbst  lyp^r  >^i|;ifL 
A^icl^  das  Tod^^T^beil  spiüMf^^  P#V  Si^gfff 
fd^en  Anfangs,  au  s^weifiila.«,  oib  e^  ilipl^i  4l^ 
^r#fenden  Geirechtigkeii  den  I^uf  lasieiii  sol]^ 
Nipbt  als  ob*  ^r  wiifk)i<^b  unfuM^hloitWi  1^ 

Anh^k  4es  Tpdes  eiaeQ  ti|»^nf  Igiin^mic^  t<m- 
sdiiien,  Yeij^recti^n  IP^bie^i .  uäÜ  UfeöiNUiljl  iffWF 
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e^'  ibn  f lieber;  dafs  v^itiie^^ittj^Uft  ifi^^l^. 
a^  die  IS^gtlafdi^ng'  iWes  £h«iii4nüitf>tifl  1^ 

A^iner  Willkühi^,    suschreib^' iii6cbt«tt.'^^B| 
VeVgtib    «ndlicb'"-  dem    Köiiig   ^bn-   Ahtt^iS^ 
ifuf  ^iti^  Att,;vtrorin  Ernst  mit  Güte' gcimliiete 
v^kr;  uird  docb  idedie^V  =d«ffs  efr;Wö^«^iit'^^«i? 
lo^eti  w&Äk<^bd«^  VäsaHeK  ieitfeWFrcnaDft^^tdldi^ , 
dbr  sich  äorcb  banltbarkeit?  itiAcfr  gebuttdü 
hielt»  kls  Furcbt  to^^VfertÄge  iJitrdeÄ^köilWfti^ 
Die  Weisheit  »eifiter  Äedeii ,  u^  die'BilliglHiU 
•einer  A:it  tu  li^tidtdlfi  ,-ge Vitalin ^'tUis  Het^^ 
ubeTM^ndhen^Köttig»,  dett'idi&^efuUte  1^1^ 
mäcbt  allein* titrrikii%  Mifsttäueir 'ttiiit^  AiAKMl- 
ärfäil^n^  kdnntts.  ^    £^  entdeckte  *  deat'«  giKiAalftl^ 
tbigen  ^Obervirinder  '^die    ganze'  Starke  *  'iMlll# 
Reichs,   und'  übi^diefs  seine  ScbSt^e  tutd^^läM 
Heer   seiner  Wülkltbr;    abi^  Gyrus   |>dMM 
sich    beider  mit'  der   weisen  Mtöigiang,''<4Ü 
Ihn  im  Glücke  ^liie  verläfst.     Eir  lie&  dem^Üi» 
hig  die  Hälfte  seirier  Völker f  so  Bidd  ^^(ir. 
i^ahm  dafs    ^r  mit'  d^n   Gbaldäem:  iii  ^  F^iÜ 
•cbaft  lebe^     Und  so  schied' er,  nacJ^dAin  ^^ 
einem  einzigen 'Tag  alles  in  Ordk>u]iig  ^reb^i^ 
von  Tigtanesv  dem  ältesten  St>hne  Aestl&sAi^ 
und  einem  Tbeile  der  Armexiisbfaett  Trapp^iii(4ife 
gleit e{^;%ind  §iefs  jedermann  von  ifktii^k  Jäf0i 
inuth   und  Klugheit   und;  von  ddr  iaSiüi|iidMiü 
Sdiönheit  und  Majei^tät  fiöiqer  Öestalf 


jr. 


^ZtHrm^vi    AliHbHi4i&%ir«A        i$§ 


f 


tracht  awi^lien^4l»i»^0kkldfier£i^^ti^  Jk|4w^«l«i6rä 
auszureuten ,    die   beiden    Völkerh    gleich  ver- 

üäbUbti»  d^r '  AtHRreii«t<i^ö8hid  elH^  «li^^^fttiatiä 

i^äJfUiiitP'^^die  ^:bf»f^olifaeB'^cäfr  glgbtirgig0^''ttni 
dankbares  Land ;  gUudliM^  lli^ll^  ^l|  %#^1«tib^ 
ten.  da  ifare  Armutb  mehr  in  einer  Unwiftsen- 
hifttf^dir  rtüb^tfimi^ii^'^Bhi^Ibefte^»?  "^cHi^  ün« 
•dhe'^^yiyHtiit  su  rNio«KwmdygkeU^''ge#ät}hf 
b^ yi ab '■  hxi Üncoa  «Slalygd  des  "Weh^iln  ;>  wai, 
dSb  fBiatur  iordevt;^!  {indessen  machte^ 'aie'  doch 
ioifirobl  die  Unfru^tbiirkeitf  ihres  liLaivdei;  als 
llMrerSiveitbariLeit  sü-beichivretUcbipii  Ni^hbatiü 
fiic>  4KI»  JAntienieey  <i4i0vin  deii  Külite^/des 
.  iMed^;gälbt(ir niikd,:  Sie  ^hieltehi^^^ie  Beiirgei 
wb^reU^'si» ' v6ii' '  Arni6Üieh  ;ab^e«otidert  sind^ 
beitttJf^ignbasefzt^^tiJbdcvtraren  a^ ü^a^H&i' 
theil  so  trotzig»  dafs  sie  voökeine'itii billiget 
Frieden  hören  wollten.*  Cyrüs  bediente  sich 
ffBinev  >  gewöfanlidvetfi Lebendigkeit, '  dte^  dem 
.  Gbrivobte^troa*  seii;iekb'>^orbabeh  immer .  voirx#^ 
Isileri  pflegt.  Er  bemächtigte  sich  ohne  Schwie* 
rigkeit  dieser  Berge ;  ^  denn  die  Chaldll^,  so 
lMÄdrt4ife"^8Übter(B^W4d6isfiii(ier''l^9^^  die 

tinkriegeriscben  Armenier^x  saheikf^tieli^  »Idit 


•« 


.,:iS 


•-■**;  ^ 


'  I 


t^tto.  f4i>i§0  verloren  <Ui  XüImo,  tmfige  ?M^ 
Sea  verwundet;  die  mei%t(BA' aber  "luuMa  4tt 
VtichSdigt  (n  die  Gewalt^ dai^PecifB«»;. 'S  iKpsti 

F»iitli^ea.  Mi^bwoiidm»  Aiiqptfai  4^ 
do  dein^af  Prinam  oI)iie  Yetle^un^  anaM  Gl^ 
veohtigkeiituxid  9üle  fiut  ?dmar  UniiariMriM^"! 
beiaq»  v^ifMela  yirini^  die  bcrprtii  eleatMaiAiMot 
•abr  uQceg^wUiNg  pMUdiül^V  .« i^     ^l:c<  ^-&> 

nnvegeliD§(ftiig  iHiMaa  kaoftt  da  QirttHl^.^i^cA 
'  Stella  .de«  Cyaxara«  nierUüy^.ain  lUä|itf<:lNM 
den  ArmaxiieFn,  9«iiieii^^l;tiut^T«r«raa4aail9  # 
cherbeit  au  vencbaSbau^  AWv  kö«^  lioii  dai 
Verfolg/  £r  befaU  ftogleiob^  die  YmumaMt 
Jen  auf» sorgfältigste: su^^flegaii^^  imAlÜ fii 
.fangnen  dieFeMaln  abaunabnao^  Er^gi|i^igWi 
m  ibnen  ,^^»d  iagle  ibneik  mia  diaä  Miaiwti<<l 
Wahrheit,    diie    Qtaii»aa4  i^a^;  Misttr^ rllllllil 

,Jcb  Hu  mch%  gekoaitaue^V  aapfcr;  am  Sßi, 
a^Qteo»  o^er  dar  FrejAiak  ä»  bawuiliit^'rJi^ ' 

o     .  '•         »    •■     ■'■-:>    •     ^  ■;     ^.^-ly »i«^'* 

i)  Dia  Idlgmde'gMlklfC  "^örtHöli^aiii 
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^  ntigehotne  Ae^ht  "^(^s  Metitebt^iT  isitf  sdti^ 

V#isehl^  (i^b  uba  €;^'  A^fn^ieMt^''tfuf  W^A 
^«m^ikift^faiiftHdlto  Vbnh^iV  tu  ^rdn^iitü.  '  Bi6 
Erfahrung  wird  eucli  überzeugen »  ^afi^-jl^ 
dadurcb    euere  Recbte   nicht    verletze,   wena 

Ehe  ich  4toith  iv^mt  "Bttf^t  beitiSü^igt  liatre; 
I  wefffe€  ihr  Vcin  ikieittefk  l^iieden  ißrt^;  #eil 
ihr  ^  sellMt  <  vor  dai '  Atotisn&hnt '  g^^Üfc  wtret^ 
iii»d  td  oft  al»  iM  <etteil '  belebte  i&ife  F^^t 
dea  goldenen  Sehaliic^ir,  ^^tind  /ihre'' Vöitatt^  \ 
]ia«aai#rtf  d«§  Üh^ffMii^B'^'bttwtibett  kd^kit^ 
dM  dlk  l!>l9M«iir  ^zür  B^löMilitiiä^g  ihrer  Atl^it  be^  . 
atlpniit  *htf(^.  Jetit  i^ü*  i&r ^IbM  v'  WfenT  i^eit 
Jai^ifttlr*  V^tÜi^il  fördert.  I<:h^Mze  eu^  wie^ 
der  iifi  Frey Wit.  Fraget  WcTi^  Lalfi^Bleiite  /  ob 
•kr  li^eber  in  Streit  odelf  in  Fxtundachiift  ntlt 
UM  l^pn"  tiroilea.  '  Wählet  ihr  dat  ente, 'sd 
le<^alint  lli<$bt  andei^  üls  luit^^eff 'Waffibn  iiät 
der  FiÜ^t  «urUdc  r  v^rktiget  ihr  aher*,  wiä  #iti 
xiäph  ibiiä^lMeieh^}  io  tötiöt^ibr  Ursath^ 'fiil;^ 

4l«iif  iilAdieaiirlVitfal'tu^yfreuel^;'»      ''         >. 

,    ^  '        ,  , ,  ■  ,  '  \ 
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^    '^    Ali'thW  ^ie  GbitdSel'  liit  flikie^ttgi  fio< 
|;(^nnn^    di^iteti    ißi^tetiy    tettW^it  ^hM? 
V^läkiklt  miv '  nieht  für  ein  B^t^^n  ,^  VälÄ^    « 
iA  ^htUltey  g^r^n  Mdäkäietf''^lttN^ 
binj  i^^diid^r  Absicht' g^i#ii^,^^«^^         ^ 


/  V 


>/:^ 


ftS8  Jl  A  A  9  V  9  S      ^:^P       ?  4  W^  H  K  A. 


gei(^  k^(  f}^  ifo ,  ,iii|,KftrM»»||h«  ubaait^fAt^iJulr 
ihr,  /B»).i?^icibt,t«lb8i^^  verwi^rjst,  .#o.  «olletiiti 


•VI •«'{•!  -    M f«'^  ;•/      ■»»•♦** 
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feite  iScJ^^fiza»  i  ^f ;  dieMB  jBergen  '«nvi^el«^ 
Sie  .wft^r/  8c3iQp  fbalb  ,^ig, /als  ,die,C]||ldi« 

B»gif  ^<^  4bire  EiatW^qgskmftHibei^Äbli  «# 
götterta?!  uiWcdfMi  Fi^löft  )¥|tini-  .^büe^XiVlis 

weil  ,ibt  ^|^leb^;  §kWJ^  .im  Fueiteiij  ^A^lii 
a)%  inpj  foMfg  ?  ÜÄd  i?iri|8  4  Wei^l%  eupU  4er  FfU^I 
^oct  gi^^e  Jfoithtfl^/  mithfiiiget,^  >«!#  IH 
^rw,fjrtfir?f  -r..i»X>^rp  .mebJf  wkd  .^iipna^fUrgir 
koi^i^ei^  «(ßy«  ri  Y^ffinm^.r  die  jGh^lfMiiir^  i^j* 
Haltel; .  ihr  pucl^,  J^hjc  m  fwl»  i9i|>l^4effliii 
gen  für  art^^,  yf^^i^ ^sa^Lmfib  ^[fl^mM^Wß 
Boden  mangelt?  — ^   Sie  gestanden  et  ein.  *«f 

t^ivphj^br  .alf9  i|icb^,^feiipideii.  m9pii;jpt# 

^?)*Hhf  «^rde,,ein^  Wbfil  4er.A»m^ii^m 
j:<^Wer.^u  pbaw^j^  w|ijer;  ifif^^pAmg\iqUli0Kfli 
•R^;»W.;W,igleich^n.  4l*ib?a,    a^^ffi4liJi(^|^ 
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Zw*  TT»    ABTs^Euv.vqE./.       Ä5y 


/  ■ 


fiDd^ydals   wrr   k^m^  Q«firhr  dAlüorzii.' betör« 

Kp^i  ob.^/  e^  znhiß^^xkß^Y .fifixi  Gb«(]dä6rii 
jMIftT  4^r   gedaclitea:  N^ediing^ng  ^ie^'Nutzung 

'   ii#]Qiüg^  Jgel^^r  2^/, ve^Ät«t«^>  belebe  >  wie 
j}lK  FrioB  J^n1(e):^¥«g^.)^GiwlQb^(.  Jiat        unge# 

'  blml-:  i«lg^»  ?  i  "-^  (  Wi|i^it»,nWifc?j-aiitwptteta 

beträcbtlicb  wachsen.  -—  Und  ihr,  inhamet 
fort  f  indem  er  sich  zu  den  Chaldaern  wandte» 
UirpHtet  il»|:^!nH%l^t  ^Pg^n^Ä^m.sAVinfiaiern  er> 
lauben ,  ihrc^  »Il^dePi  a|»£ ,  ^^uef a .  ift tteb  Geibin^ 
gel»  .LW^iden  {«u  v:laM9n)  .  ü^fe»  rtie  sveraptil<i 
c)^  r  0^1^^  i  4al>ii;  {  eitlen  -  ibiUig^h  \  Zmm  zu.  (bet> 
jiabMn?  i^TT-  ."V^^ie'  «aUt^n.  wir:  un*»  ^nt^rQrti^ 
tiftn  /i^ie«  eip^  beträcbtlicben  Yi^rtbeila  wei- 
gern 9  d^n  ^wir  nicUt:  niit  de<r  geringsten,  Ar^ 
liirit  erkauf«^  mübten  ?  — ?-  Aikcb  ^  der  Könige 
Von  Arjioei^i^a.  Uef8..iii^  dieaieni  Vexachlag  ge^ 
fjlJJeQ»  wofflrn  seine  l^uft^'k^in^'^bi^ahr  d»4 
bty  lifeffm*  «rrnt  Würeat  dtl^ Aicbtüobei^  fragtA 
jhnX^i^vua»  ;wenn  .di^i  aufffdieaan  fiäegepelael 
Böiaiaiing  :  WeUftit?  — a\%flfai;  *onig^^jwui»t^ 
i^bi»;  ja  au  iig^ii;naber,di9/Cbaldäec?^widet<£ 
afftften.  |i«b.f  «Dnd.  beha^kptetenvndaisi 's^i)Biiif 
4i«;ilni  iS'aUe»  ri^icbt?  aicber  ^ar^nw  f  f«*i»50)jwevdatt 
ib^  alsQk .  aagte  Gjjrna^  j]Vieiai«&tVoi»;)dent;fi^ 
g«a.bkibMWft}kii(2f  fff^tflielSbiMieFgellMa^ 


.' 


d«&  Ü0  diätes  wüntcbt^a;  aUeiti  4cy  1EM1| 
V9a  Annexiien  könnt«  diisiiM,  seiner  eiglM 
Sicherheit  ^egdsy  eben  so  W^q^agestelien. '^ 
£0  höret  delanc,  segt))  Cyti^^  Wes  ick  ^^ 
wQl :  leb  will  diese  Berge  keinem  irba  <  «bA 
beiden  aüröck  g^ben^  stfi^dern  die^eelbttt^lMli' 
wjidien  Itoieitf;  >ttttd  Wettv  ibt  iüül^g*'  iiil 
eineoidef  ^rfislleii  soHiet,  io  loU  der  Dniejdi 
leidende  alleMsit  te^faüM  Söhtitftei'  S^^  ^^ 
künmtn*  ^     ^'    """    ■'■•*-^ 


-  1 » j 


<:    Dieser  Yorsehfaig^  Wiit€e  iro«  ^lefeden  SdlMI 
gebi)l%«t.    Sie  .gestandfln ,  defs  er:*^es  ^äiiiigl 
Mittel  '.sn  einem  eitbeftt  Ffieileii  iseyv    BiMi 
Völker  yeeeinigl^n  äioli  bierikkf  In  iiM  eUfMi 
Bündnifs,  vaA  bescÜotsetir  di^foh  IFcnliitiiMf 
gen  in  Ein  Volk  sussiAimeii  liu  lireidliten^i  4# 
sei  Yortbeile«   so  ebg  ia^eitialpd^r  iretfe^ill 
gen;  -keitee    Zwietrscbt    mebr    ettileüc  Ml 
Freude  über  diesen  Vet^leicb  vetbwiitofc  4ll' 
sebneü    diArpfa   biide^  liändeTi     Ei»_  Oeisf '## 
Sriiri^nr  iobien    Sie /pläuHc^   angrfiwiaccilt  ^ 
bakeni   eUes  etecÄialite  ton  Iiob|priMie^ii# 
des  j^B^en^  H•Me|l^^  dbr  sm^sih^: 
nea  i  vrttr  ,1  ibte  6l4dK«a%^#r 
igeuw  /und'  die ; Wefaltbeten  A«ejF<li(li|p^' 
ate>  auseuacbtttten^  <  triirli  ji  1  ilfi«iftilli|py' 
Gesbittobgea  beoMieCi^rtMai  «ipB  ais^lf  def^i)k|p> 
sieiiL&eile«  ^  Md^  die^tfieiabk  ■»»  ipif iiliii|f 


*  ^  ■•  •  ^ 
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Bfen  Selfestl^^U    g^Uieben    wurde«;    begriffen 

jetzt«    dafs   wir  f^^x  dai^n^  für  u|^8^r^  eigpen 

Yortheil  jarbeiten»   wenn  w«  utifiexfi  nützliiU 

sind«  und  dafs  nur  der  üjttg^xiß^nf^  Woblflitand 

4aft  Glück  einzelner  Menscbejfi  sieber  stellt.  — » 

Wki   erfreue   ich  micb»   F^ntbea,   in   deinem 

i^böpen   GesicbtQ    i,ie   Wirkungen   su   leaeu»; 

die  icb  von  ni^iner  Iplrz^blnng  bop^fce! 

Fantbefi.  Ja,  aie  haf:  ihre  Wirkung  ge- 
tban,'  Araspes!  Ich  erkenne  in  dem  Betragen 
dexpes  Fürsten  die .  un^ Wi&y4ei^tige  Miene  eines 

'  yfl^bi^haft  .grpisen  Geistes,  Piesje  Gbfidäer 
hatten  wohl  Heobt«  ihn  für  einei^  ^enf^cben- 
freundlichen  .Got^  zu  halten;  denn  es  ist  eiiil 
göttliches  Geschäft,  Einbracht  und  Ordnung 
unter  den  Menschen  zu  stiften,  und  eine  gött- 
liche Wollust,  Glücjlcliche  zjx  macf^ex^  Der 
grofse  Haufe  der  Sterblichen  gleicht  eineiii. 
ti^beseelten  Leibe ,  wofern  er  nicht  von  eine«! 
Qeist  aus  einer  höhern  Ordnung  regiert  wird» 
der  «eine  Bewegungen  lenket,  seine  Aufw^l- 
l^xngen  mäfsi^t,    und   seilten  Bedürfnifsen   ah* 

4ulft^       Ohne    einen, Cyrus    hatte    die    Zwie- 

•tracht  vielleicht  diese  beiden  Völker  aufgerie- 
ben,   obgleich  das  Mittel,   Wodurch  er  si^  in 

'{jEarmonie  stimmte,  so  leicht  und  einfältig, 
sdiieint,  dafs  es  sich  einem  jedeli  von  selbst 
l|ätte  anbieten  sollen*    So  schmiegen  slflb  die^ 

WiELAwn«»  lämmtl.  W.  XVI.  B,        >     _Q 


/^ 
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s^42        ^BASrEs   UND  FaHTnEA;  : 

^  /    ■   ■ 
betUamsten  Pflapzen  -  uhbem^irkt  ' iititer  iloi«nt' 

Füfseziv  Mb  ein  Weiser,  Vertraut  nrrit  der  Na« 

tur,    ihr^  wohlthätigen  Kräfte   entdeclc^,.  tinll 

das   erstaunte   Volk    belehrt,    daCs    die  Gene- 

_  '** 

aung  unter  seinen  Tritten  keime.  Jetzt  pre^ 
ich-  diesen  erhabnen  Stolts,  wenn  es  Stolz^  ist^ 
dieses  ^dle  Bewufsts^yn ,  wodurch'  er  ^ich  ge- 
boren fühlt,  die  Angelegenheiten  der  VöÄ^' 
2u  schlichten,^  ihnen , Gesetze  zu  gebei^,  mai 
die  Ungehorsamen  mit  liehreicher  Gews^t  sa 
nöthigen,  sich  ihrer  unerkannten 'Vortbeileitt' 
bedienen.  Nur  einem  solchen  G^ist  ist  'S^' 
Begierde  zu  herrschen  anständig;  > den  eeW 
höhere  Weisheit  zum  R^thgeber,  titid  smW 
vorsorgetide  Güte  zum  Vater  der  ]\|«ns^iiW 
xn^bht.    •    '       -^  ,    ' ; 


/ 


A  r  a  8  p  e  8.    Ich  keziine  keinö  heftiger^  Be» 
gierde  in  seiner   grorsmüthigen  Seele,   alsd^a  n 
Begierde   von    allen  ^Menschen    geJieVt  0^ 
aeyn;  eine  Begierde,  die  ihn  unaufhdrUtoli  tf 
Spornt,   die  ^Liebe  zu   verdienen,  in 
eher  ^r  sein  Glfick  und  seine  Ehre  setzt. 
für  Vortheile  ,  hörte  ich  ihn  einst  sa^en* 
ein  König   vor   dem   unbillig   verachtet^  ^^ 
wohner   der   Strohhütte ,   wenn    es    tiidit/^|^ 
ist,   ^afs  er  einen  jeden  so  zu  sagea    fi^ 
gen  kann,    ihn  zu  lieben?     Welch  ^ 
gtiügeh  ist   es,  in  jedem   Gesichte /dii^Ä^ 


4   «  K 


x 


\ 


r 
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tiingiebty.  Zußriedenheh  und  stille/ HbflFnung* 
lächeln  zu*  sehen?  W^s  für  ein  süfser  An-I 
blick  ist  mir  die  trunkne  Freude  eines  Men-' 
•chep,  den  ich  mit  einer  unvermuthet^  Wohl«: 
.  that  überrasche !  .  Ich  würde  keine  Ruhe  ha- 
ben ,  wenn  ich  auf  de^  Stirn  irgend  eiliea  ^ 
Redlichen  einen  geheimen  Kummer  beobach- 
tet  hätte,  ohne  ihn,  zersireut  zu  haben  ehe 
die  Sonne  untergeht.;  .Glaubet-  mir,  meine 
Freuf^de ,  fuhr  ^  er  fort ,  —  doch  ihr  werdet 
es  selbst  erfahren  * —  es  ist  eine  YVollust  im' 
Wohlthun,  von  der  der  König  von  Assyrien 
mitten  unter  jseinen  schönen  Beyschläferinnen 
ziichts  weiüs.  Wenn  ihn  die  süfsesten  Gerü-^ 
che  aus*  Arabien  umduften,  wenn  die  med« 
liebste^  Speisen  und  die  geistigsten  Weine  sei^ 
nen  Gaurn,  und  die  lieblichsten  Symfonieii 
sein  Öhr  kitzeln ;  wenn  seine  #  lüsternen  Augen, 
unter ^  tausend  blühenden  Schonen  ungewilji> 
irren ,  um  diejenige  zu  suchen ,  yi^elche  sein^ 
ermüdetes,  Gefühl  aufwecken  soll  v  so  genieist 
er  Freuden,  Welche  ein  unangesehener  Würip,, 
den  doch  die  Natur  vielleicht  prächtiger  ge-' 
schmückt  hat,  als  ihn  aller  Überm^th  der 
]Kunst  schmücken  kann,  viel  lauterer  gbniersty  . 
obne  von  \!Ekel  und  ungesättigten  Begierden 
zugleich  geqüälet  zu  werden*  Aber  die  Freu* 
den  des  Mens«^henfreundes  und  die  Woniiö 
eines  .Gottes  strömen,  nur  im  Grade  veischiei>\ 


V- 
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ieu^  ^aus  der  gleichen  Quelle.  Ja  9  nietnii 
Fr«;Unde»  ich  fühle  es,  dafs  etwas  vergöttern-' 
des  in  diesen  Empfindungen  ist;  mich  dünkt, 
meine  eignen  "Bedürfnisse  nehnien^ah,-^e%ieht 
ich  die  eurigen  veraiindäre,  und  meine  Qlüclc^ 
Seligkeit  werde  immer  unbegrenzter,  ye  mebt 
ich  andre  glücklich  macfa#.  -—  Du  staunest^ 
Fanthea?  'dem  Gesicht  glänet  von  tugendhaft 
ter  Entzückui)g>  sanfte  Thränett  gleiten  deine 
glühenden  Wrangen  hinab,?  Was  für  Ruh« 
rungen  ~  ^ 

Panthea.     O  Abradates>   diese   Züg^ 
bringen  dein  geliebtes  Bild  vor  meine  Augeml^ ' 
Wer  hat  dich  }emahls  gesehen,  ohne  dicfa.sif 
Jieben?    In   welchemvAuge   glänzte   dir  ntcbl 
Seyfall  und  Dank«  entgegen ,    wo  du  gixlgest^ 
Stoli&aüf  densüfsen  Vaternahmen,  versthmik 
test  ^u  die   eiteln  Titel   und    das    sklavisdht 
Gepränge,  womit  unwürdige  Konige  den  Hab. 
eines  unterdrückten  Volkes  zum  Heueliefln  8wio*v 
igen    wollen.     Sollte   so   viel  Tugend,    ehi^si^. 
königliches  Herz  *-^  Nein !    meine  fceiwUi«äs' 
Furcht  beleidiget  den  Himmel !  ^bfadates  Ml» 
ein  Freund  des  Cyrus  zu  werden.     Gfttt^^m^ 
ihn  in  andern  Vollkommenheiten   tiberti^etfsfl^ 
aber  Grofsmuth,  Araspesi  und  jede  mejfiHintSit^ 
freundliche   Tugend    haben    sie.  in   gieiebaü' 
Mafs  aus  den  Händen  der  JSatur  .eAiplUBMisp^!^^ 


/  ^-^ 


.  '    1      ■   / 
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Welch  ein  glorreiches  Werk,  wen\i  ich  diese 
rerschwisterten  .Seelen  einander  nähern  könn* 

'  tp !  Ja ,  wenn  das  Schicksal  meine  Hoffnung' 
nicht  täuscht,  so  hoffe  ich  ein  Mittel  zu  wer- 
den, die  edle  Sehnsucht  des  Cyrus  jiach  Lie* 
ha  durch  die  Freundschaft  eines  Mannes  zu 
hereicheruf  der  es  würdig  ist  an  seinem  Her- 
zen und  an  seinen  Thaten  Anfhei)  'zu  hahen. 
— -  Aher  mich  dünkt,  ich  höre  ein  Getümmel 

■^jvie  von  wiede^ikolnmenden. Siegern  —  Ihre 
jnuthigen Rosse  scheinen Triumf  zu  wiehern-— 
Ach!   mein  pochendes  Herz !  -r- 

..  Araspes.  Sey  unhesorgt,  odu,  für  wel- 
che der  Himmel  selbst  >  als  für  das  scbönsto^ 
Heiner  Werke  ,^  sorget  I  Vielleicht  btingi^n  di^ 
.diese  Ankomslenden  eine  willkommene  Bot- 
schaft. Mich  dünkt,  es  sind  die  Medeif,  die 
von  yerfolgüng  Ür  flüchtigen  Assyrer  zurück 
kommen.  Mein  Freuad  A  r  a  s  a  m  h  e  s  ist  un- 
ter ihnen.  Ich  fliege,  schöne^  Königin,  um 
.von  ihm  Nachrichten  zu  hohlen,  die,  wie  ici\ 
.hoffe  ^  alle  deine  zärtlichen  Sorgeji  in  sanfte 
Ruhe  wiegen  i^^den.  ^    ^ 

)  ^  . 
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Ariisambes, 


j 


/ 

1  ' 


jBlin  glücklicher  2^jfall  hat  meine,  dich  suchen* 
den  Schritte  auf  deine  Splir  gebracht.  Dwak 
aey  dbn  himmTischen  Beschütsern  der  Freuiäk 
Schaft  h  jich  sehe  -meinen  Geliebten ,  neiiieil 
Araspes  wieder.  Wie  süfs  ist  nach  vollbradb 
'ter  ^i'^cit  diese  frohe  Umarmung!  >^ 


f./ 


A  r  a  ^  p  e  s.     Wil1kq|n^en  /  edler   rahmvcl* 
1er  Jüngling ,  den  ich  &toiz  bin^  ineinen  FreiUll^ 
zu  bennen.     Lafs   uns   dort  unter    jenen  ttifti 
schattenden  Pal hien  ausruhen,  Aind  unserif^Mf^, 
gierigen   Seelen   ungestört  mit    freuiidsdiiif4| 
eben  Gesprächen    sättigen!    O  wie  viel  avgl 
nehme  Neuigkeiten  schweben   dir  auf  paoMl^. 
ungeduldigen  Ijippen  entgegen!  —  Aber  Ji^K;' 
gnüge   du   erst  meine  Neugier«     Sage,  '^illlbi^ 
was  für  Tbaten  ihr  den  Kuhm  unsera  Vi 

■■■\.  ''Hn 
•     -       .     '  •     •  •.    .  J-' 


^  ^*:\\ 


\^ 


\ 


'  berrn  blp.li^üpter  habet,'  und  ;W^8  für  neue  Eh- 
ren um  die  glorreicbeJ  Stirne  meinet  i)^ rasa m- 
böft  blüfaei^! 

Ara^sanibes«      Du    Icennst    micl^i    noeia  ^ 

.  F^undp  Oh  ■  ich  es  ^leiph  füt .  ei  ne  heilige 
Fflicbt  halte,  für  unser  Vaterland  oder  für  die 

^fclie  gerechte,  Sache  der  Unterdrückten  zu  strei- 
tenv  so  hieben   doch   die  Lorheri^,    die  vom 

.Blute    meiner  Bcüder   triefen,    keinen   B^s^tz 

•  jür  mich»     Du  weifst,  dafs  iins-Cyrus  befahl,^ 

-die  Ass^rr^r  -so  weit  zu  v^folgen  aU,  wir 
kölintQn«^     der-  grpfste   Theil   ven   uns  seta&te 

;  auf  Vs^rscbiedenen  Wegeu  den  .zerstreuiea 
Flüchtlingen  nach«  Ich  war  unter  dem  Hau«/ 
fen,    welchem   befohlen   war,    den    Abradates 

.  ein  zuhohl  eh ,  der  sich  mit  einer  ansehnlichen 
Schaar  Susianischer  Reiter  in  langsamer  Eile 
surücfc  zogi     An  der  Zahl  überlegen,  gelang  es 

.  uns  ihn  endlich  zu  umringen.  Aber  .sein  kö- 
niglicher Gw%  verfschmähte  sicl^  in  Ketten  au 
ßchmiege«.    Seine   Gefahr  stbien   jeden. Su- 

!  aianer  mit  Aß%  gapz^n  .  uübendigen  Wutb  .des 
Kriegs  zu  beseelen* .:  Sie  Sjchlugen,  sich  mit 
blutiger  Arbeit .  durch  unsern  ermüdeten  Hau- 

/ffen^  bifl^fdie  friedsam^  Nacht  daibwisched  kom- 
niend  dem  wilden  Oefechn  Einlikalt  that.  Ich 
gestehe  dir,  Araspes,  mein  .aufgehabner  Arm 
blieb   wie  erstarrt  schweben,    da  ich  dieaiea 


/      .) , 
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HeWen  shh\  äffisen  zarte  ]iitgenA]tt^' h\nhpii» 
Schönheit    ke^ieo     solchen    Mutb    venpradl. 
Sein  Liebe^  anbauchender  Anblick  >  6<chiien  ilbdc 
ünsere^Krieger    die    gleiche  Macht   au  haben« 
«Wir  wurden  fcutti  Weichen  g^öthigt.    Alleia 
unser    Be^ebisbabbr    bestand     diir^uf^    ^tckt 
ohne  Abradites^  zurück   zSx    kehren.     D^tfol- 
"gertde  Morgan  erneuerte  4a*  GefedltV  ^ärtm 
darbte    ich,   soll    ein    so    n^mw^t<lig^  FiitfB 
niqht  vielmehr  ein  Freund  $\i  6in  "G^ntr  des 
Cyrus   seyn?     Di«   Hoffnnüg    Sleser   ^lückl* 
eben   Veränderung    machte  midi  Vtim^  Mjeiik* 
genschah  nmfehti^^.m  Eifer  Wttbicben^     AUi 
sein  Widerft«ai4d  <»mpiüdete  ü«ilBefii»^«^tri»tcl>atlttt 
Arme.     Er  entrann  tinl   mit  4^a    BuiWhBMÜ« 
iiteti   die    ihm    üht^g    gieblieben    :waten,   Uli 
mufste   uns   uur   d1^enigen   ^^mll^    vamtk 
la^^en,  ti^  aus   Etmädunjg,    tMlar  Von   ikilta 
Wunden     gescbwädk^*,    ^seiiii^     A^iVBlijtigkfft 
iiricht  folgen  koiini;6^.     Di^  G^filä^gnea  issMa 
tlnt)    dafs  ^1*'  «acl>  {StfsiWe^&iMtl^k^tl^  liil 
lein  mtfes  ^ker  teu   b^vi^if iiM^    vmA,  ^niHfr 
ftben's    sfeW  eign^  Bubidb    vot   G^Wldnlilit  tnd 


r. 


..*f. 


Araspais.  Br  bat  lina  eitib  B^itäg^  -tMÜk 
lassen  mü»sia«i^{  die  üTäs'Bäl'ge  <für  kt^m^ %%i«l 
E^rson  bt.      Hast  du  nichts  Von.^tfr j^^^lMlaf 


«rfhobh^V  <ß*  Wri  tf*t  iJmaliti'titig"  feShfel  Un- 
4t^rt)lklfen  •  i^^ig  ist  ?  Sie^  ist  eitte  OfefaA- 
'^^e^4»  Cytüfe,  uiid 'iixeiher  ÄüftStJ^  TOii  ihm 


i-     » 


Amt  üb^Irnom^B^av^  ni^iA  FifeuQclri  vsi^tMpi  gleidi 
,4as  4^i^ücht  ibx^  Stvboiibeit  jamr  ^^^  HlilA« 
vergräisert.     ,        »  , ;       /  i  . 


,.''  ' 


Arasp^es.  , Glaube   mit«   wenn   icli   auch. 

jTiit   der   hon  igt  i;ie  Senden  ^unge.   eines  h^seis* 

^erten   Dichters  .  inre    ^.eitzungen    he^.hriebe^ 

so   ^^iirdest   du  ^  doch,,  so   bald   ou   sie   selbst 

sähest,  ^  ineine  stärksten  Ausdrüc&e  zu  jiiedri|r» 

'mißine  lebhaftesten  Farben»  zu  matt,  \ind  oiein  , 

ganzes  Geoiählde  unkenntlich  finden;    so  sehe 

'  i$t  sie  über  alle  Beschreibung  ernat}en. 

■.•■'■.  '    * }  ■  '^      i, .;       .  • 

■    A  r  a  s  a  m  t)  e  s.  Öein  Beyiphsl,  meiti  feieunä,  ' 
" iiibcht  oiich    nicht  ungeduldig,    die' Wahrt^it 
•'di^iner  Vcrsipherung  ttii^  meinen  eignen  Äüg^n 
"'«u  feikundigen.  •  ^    '   '■     '  -\]^' 

A"*a«pfes.     fis    wird    nifeht  ti8thi^  *cy*».' 
'^afi'  du  sie   sehest,   w'ei^tt    du  sgh  w^iiig  Eiti*     ^ 
'  ^fiAdöWg  von  €em  Wterth  eines  sökheA  Öläcls 
^'ll^l.    Aw.    Aber 'warum  sagst  du,  in  etil  Bey-. 
•s^iel    einsticke  dein  Vierlan'genV    lieh  begrÄfe'   ,- 
nicht,  was  du  damit  sagen  w.illst.  '    •.  ^K 


\ » 
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jllleu  sorgsame  Fceundscbaft.  Aper  ii^ic;ti  4a^ßHi^ 
liebster,  jdiraspest  wenn- ich  aus  depn  F«iasc 
"deiner  Ausdrücke  un^d  deiner  noch  beredftft|i 
Augen  scbliefsen  darf,  die  Schönheit  dieser 
'  StisfälA^Fiir  habe  allzii  «ieiPe  Eindrücke  auf  d^ia 
tier«  igiiinacht,'  als  däfs  es'för/hicfa,  dessen 
Hen^  minder  stark  ist  als  deines,  sicher  seyli 
könnte  sie  zu  sehen.  -    ../.  yi     ,7 


i. "  I 


Araspes.*  Was  nendst  du.  allzu  tiefe 
Eindruck^,  Arasambes?  Soll  es  nicht  erlaubt 
seyn,  für  die  erhabensten  Vorzuge  empfing 
.lieb  zu  seyn?  .  Diese  EmpRndlicbkeit  ist  nv^ta 
Rubml  Kaün  ich  unget£^delt  eine  Blu ine.  di| 
'Feldes    bewundern:    warum    soll    ich 


■i'-1«4fl 


wetden ,  wenn  ich  eiüe  Panthea  hewundefii^v^ 


deren    Anblick    selbst    deine   marmorne    K^ 
eu   Entzückung    glühen   machen   würd^?   ^' 
ich  ^bewundere  sie;    ich  bin  stolz  dari|u{^<||b 
mir  nicht  Einer  ihrer  nahmenlosen  Reitjf  lil^^ 
empfunden  entgeht,  ob  sie  gleich  tause|idr 
tausend   sich  ,  in   mein^  Augen  drängeiü 
.    .will   dir  i^och   mehr  ^agen^    Aras'ambf^ 
Jjiebe   sie,   ich   brenne   voi;   Verlangen^ 
glücklich  zu  sehen, .  als  sie  zuv  seyn  >y\ 
und   ich   würde    meine  Seele  aelbst 
wenn  ^,  ich  '   sie     dadurch     glücklich*  m 
könnte.  ;      .     i  .     \^,/^a: 


m 


'      *J 


/. 


A  t  a  •  a  m  b  <e  $.      Deiiüe   Hitte   »acbt  ^fntcljL 

.zittern,  Araspea.     leb  bin  weift 'Mtfemr^  diek 

anzuklagen,,  od^r   deine  Liebe  i:u  beleidiget, 

-wenn  es  aucl^  Liehe  ist^  wa|  4a  förSaiitfaea 

empfindest*    Aber  lab  mich  niitht  i{m\  der  acbo» 

xien   Pantbea    willen   einen  Freuiid   verlier^W, 

der  mir  so  tbe^er  als  mein  Leben^  ist;   und  vei^ 

statte  meinet  Zättlicbkeit  das  Recht,  sieb  um 

'alles  SU  bekümmern,    was  deiner  Hube  beföt* 

dem  oder  stöten  kann. 

V     Araspes.       Lafs     micb    dich '  ttmarfüen, 
-mein  Araiambetf^  mein  allzeit 'redliehet  Fteuiid^ 
und  verg^eb  meiner  unbesonnenen  Au^.allong. 
Deine  Sorgfalt  verdient  meine  dankbarsten  Re- 
Vg'qngen,    v^eAn   sie   gleich   bey  diesem  Anlafo 
allzu  angstlich  wäre,     ^^ch  sehe,    dünkt  mieh^' 
alles  was  'du^mi*  sagen  willst  — ^  vpn  der  Ge-  - 
Walt  der  Schönheit ,  von  dem  ßuCs^n  Gift-  dtr 
'  Xiiebe ,  von  der  Gefahr  mich  in  ihten  Reitzuri-  * 
-  i;en  SP   zur.  verstricken  Y   dafs  ich  selbst  meiiie 
I  Tugend  zurück  lassen  mufs,    ehe   ich  ?  wieder 
entkoimnen  kann.  -  Aber  wenn  du  diefs  besot« 
gest ,   mein  Freund ,   so   kennst  da  weder  dte 
Keinigkeit  meiner  Liebe  *,  noch  die  Vollkom- 
menheit ,    von  -  der   sie   entzündet    "t.       Wör 
könnte   Pantbea    wie   eine   Sterbliche   HebenT 
Bey  ihr  verliert  sich  das  liebreitzeride  Weib  it^    ' 
die  holde  Majestät   des   Engels.       Sic   ist,  lio     ^ 
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^8IQ&  S<el«^  da&ihr  LeiK  nur  ö'^  ÄJbgl|i|i>  de^ 

«elben  Bcb^nt^»  oder  eiii  Jitbm$cbfir  ^lebMec, 

.die  blendende  Schölabeit   zu.  iknilderii)  W^ksf« 

ijLeia     it^bliciies     Aygö    jiBfverhüHjt   .  ertrage 

Jc^Btf^  >  Wenn»  ich   »ie:  geh«^   so  .ist  mis'«)* 

.ob  ^  nkicb    die  Gegenwart   einer  Golthiett  iimi» 

.ftriible;; .  Eili.  eahftiBr  liebteieber  Schauer  w^iHt 

»dv^reh  mein  Wesen ,  nieine  JNatur'^dbetntaiiJi 

JiU  erhöhten  9  'in^in  Leib,  wird  Jtheriscb  >  {ll^. ' 

empfinde   mit   neuen  Sinnen    u^d^tbhieilHili' 

reinere   Luft;    wenn   sie   spricht,    wird   altes 

]]i9ii8iic  um  ini^b  i^er;  ibi: .«auherischea  luätblä 

^aoheini  sich  allem  »^ was  un  sie  iac«,  mit] 

len;    all^  glänzt  und  blühet. tt|i4  f|reue|  iHli^ 

.wo  «ie  Zugseil  4sf;     Jungst  lud  ui^.>4^f,j}i)|i(|l1 

4^in  ^  di^o  justc^icbe  Gegend  Eey  aeinem-^ 

^mernden  Licbte^^  au   durchwaiid^Ii^. 

.begleitete  ibr^  Königin.  /  O  «Mini  Freuiid  f^|(itl 

•War,«-*-    ich   finde   Ic^ine  Worte»  ^tm 

.|uh)0  auszudrücken !   So,-  glaube  idb » 3 

.^fOmmen  Geistern  zumuthe,  diei«  vQsa 

fesselt,    sich  zu  den  Ufisterbliclhexi 

«chwungen  habend   se  glänzen  dl^ 

.Auen,    wo   sie   in    sülser   Ge#etiigkes|,' 

achweben)    wie   wir   an   ihrer   Seit<l 

achönerte  Frühling  entgegen  glänete«., 

inen  und  baisam  blühenden  Stäudeo^f^-scb] 

ihr   süfsere   Gerüche   zu«    der  Maiid  JMS 

mit  hellerm  Antlitz  auf  sie  herab  ^.^ 


■»*'••» 


*■  «Jfe 


x.»l 


2^  W  BYTrt       A  B  T  H  fi  1  Lir  U.^,' 


^$S 


Ki^ur  schien. aaf  die  Eiupfinduiig    ttolz^  si» 
-  fteytiy    di6  '  sie   ihrer  himmlischen   Seele  eii^4 
flofstek     W«lch   eine    Liieblichkeit,  /fisgte^  sie,, 
verbreitet  'dieses   milde    v^eiblicbe  .  B^oodliübt» ; 
über  die  schlafende  Natur!    Welch  ein  aiimu? 
thiger  Abstich  dieser  entfärbten  Schotten  gegea 
die  scharfen  ermüdenden  Farben,  dteaer  säA^ten 
Stl}Ie  gegen-  das    laizte  Getümmel   deeVTagesl 
^  Das  nn^ewis9e  Auge  glaubt  nur  die  Schsitteq^ 
der -Dinge  za  sehen,    die   kufz   suvor,    vomy 
Sonnengl&na  vergoldet^  in  mannigfaltiger  Pracht' 
hervorragten^     Allenthalben    herriScht  ein^  hei-^   / 
liges  Stillschweig^en ,  aufser  wenn  fernher  eine 
Quelle  über  sanft  neigende  Hügel  Schläfrig  mur«  ., 
mblnd  herab  schfeicfat,,, oder  irgend  ein  Zefyr^ 
der^-^^unter  jungen  Blumen  sohlummertei  erwach>^     ' 
und  UQ)ber '  flatternd    ihre   sufse^eA  Geräch« ^^ 
von   seinen  Schwingen  Schüttelt.     Fühlest   du 
auch,  Mandane)  und  du,,  Araspei,  diese,  2au* 
herrische    Ituhe^^    dieses  Ein^chlumm^ni-  aller 
Sorgen,   dieses   angenehme  Staunen ,    welcbear 
ich   )et2t  lühle?.   Jetsty   da .  meind  Sii^ine  ^nc.^ 
wie  von'  leichten  Träuiiien  gerührt  sind  ^  .sch^^ 
nen    alle    meine    Bekümmernisse    eingewiegt 
.und  diei  besänftigte  Seele  ist -lauter  Hoffnungt  ^ 
Wunderbare    Ahnungen    steigen   in    niir   auf» »    . 
und  schwellen  mein  Herz  mit  stiller  Sehnsucht^ 
nach  Szenen  von  reiner  unvermischter  Wonnet. . 
die  in  blendendem  Glwze  ""sx^hnell  .vor  meiaemk  ^  ^ 


h 
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Geiste  v«mber'bliteen.  Was  ich  jet«t  eqapibilU^ 
Mandana ,  giebt  allen  deinem  tröstenden  Reden 
ileue  Stärkt.  Mir  ist  als  ob  icb,  vom  G^tum- 
Biel  der  Sinne  ungestört  ^  die  gegenwartige 
Gottheit  fühle.  Wie  süfs  ruht  die  Natur  na* 
tier  ihren  uitischattenden  Flügeln,  indem,  iet 
ganze  Himmel  seine  strahlenden  Heere  toi:  de«' 
Aiige  ihres  Beherrschers  anflFührt!  -r-  So  fiofii 
ihr  Ueblioher  Mund  von  den  Gefühlen  dei 
ichönsten  Herzepi  üi>er,  die  dureh  ihre:  melo^ 
dieretcbe  Stimme  und  durch  ihre  sanft  begeif'' 
terte  Miene  noch  mehr  verschönert  wurdaii!    ^ 

Arasambes.   Wie  ber<Bdt  i^t  die  Spvadip 
iei   Zärtlichkeit!     Fahr^  fort,   mein  Frenti^M 
mich  dünkt,   ich  wollte  dir  2uh5ren,  i>ia  nas^ 
die  nachtlichen  Schatte  von   hier  vertrelbfail»^ 


'\ 


Araspea.  O  Arasambes,  ic^  fuhlefllm 
iibh  weifs  nicht  was  für  eine  süfae  EiMeblB«' 
rung,  wenn  ic\k  die'  Empfindungen  m  deüml^ 
Vertrauten  Busen  ausgiefse,  von  denen  idlifiisK*: 
noch  nicht  erkühnt  habe  mit  ihr  selbst  ii^ 
reden.  -^  Und  doch  warum  diese  Fiiiiihtiwilif 

r-   l 

keit?  Was  ist  in  allem  was  ich  fühle,  iaii^i^ 
selbst  vor  ihr-er  unbefleckten  Unschuld  ^nAäfi 
gen  müfste?  es  wäre  mir  ebien  so  uüm&Hiife 
anders  zu  empfinden ,  als  diesen  azUtaeisSäi^ 
mel  ohne  ein  Gefüt^l  eines  aufheitern 


a*-. 


♦> 


.'^; 


»-  \  '  -  .iJ^^ 


i 
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bagens  anzuschauen ,  b^der  die  weiche  erquik«« 
Icende  Luft  ohi^e  Vergnügen  einzuathmen.  Es 
ist  nicht  die  Schönheit  des  Leihes ,  ^  nicht  diese 
untadelige  Symmetrie  ihrer  Bildung ,  nicht 
dieses   harmonische  Gemisch    yfon  ergetzenden 

Farben  und  sanft  wallenden  Linien,  was  mich 

I 

entzückt  ~ --t)  mein  Freund,    es  ist  eine  hö- 
here ursprüngliche  Schönheit  in  ihr,  von  dec'  < 
alle  diese  äufserlichen  Reitze  und  Grazien  aus- 
äiefsen!    Es  ist  ihre  Seele,  die  eine  so  süfse 
Gewalt   über   die   meinige   hat'!  —   Weg  mit 
diesem  zweifelnden  Lachein,  Arasämbes }  Wenn 
du  auch   meines  Fletzeiffs,    welches   du   nicht^ 
unedel  kennest,   nicht  schonen  willst,   so  be- 
leidige doch  diese  göttliche  Schöne  nicht !  -  Ich 
biii  noch   nicht   so   lange  um  sie,   dafs   mich, 
die  Gewohnheit  gegen  'ihre  YortrefiElichkeitea 
stumpf  hätte   machen   können.     Jede  Stundo 
entdeckt  mir   neue    Ursachen    sie   zu  *  bewun- 
dern; ihr  Betragen  ist  Güte  und  Klugheit,  mit  * 
liebenswürdiger     Bescheidenheit     geschmückt«, 
In  ihrem  Reden   und  Thun    ist  die  ungekün- 
stelte Freyheit,  die  aus  dem  Bewufstseyn  der 
Unschuld   entspringt.      Heroische   Grolsmuth, 
mit  der  sanftesten  Zärtlichkeit  gemildert,    er- 
buzt  ihren  Busen.     Ihre  Gestalt,  ihre  Worte» 
'  ihre  Handlungen ,    alles  ist  Hnrmonie.     Selbst  r 
in  ihrer  Bildung   ist   kein    feineres .  Ebenmafs, 
sind  Jceine  richtigere  Ye^rbältnisse  als  in  ihren 
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Neigungen  und  Tbaten.     Sollten    mich  A% 


Himm«],  von' Tugenden  joicfat   e^tzücl^ ?    :Q "^ 
inein    Freund ,     dieses    »inS    pchönfa<^iteii ,    d||' 

.  ins  innerste  Hetz  dringen;  die  äufsere  G(^1|  !j 
allein  I  wenn  si^  gleich  alles  hat  wag  di«  Stii* 

.  ne  bezaubern  kann,'  würde  nur  sanft  sdb^Of 
chelnd  über  meine  Seele  fainwallen.  —  AW 
diese  schwesterliche  YereinigMng  der  Scli^K 
keit  und  Güte  oemeistert  sich  des  wäligek^* 
Herzens,  und  si^lbst  die  Vernunft  befiehlt  mif 
gaiiz  Liebe  zu  werden,  um  dem  Wertji  eiätt 
solchen  Vollkommenheit  durch  meine  £mp%ilf 
Hung  genug  zu  thun« 


Arasambes.-  Glaube  nicht,    du'e^ef^il-l; 

tfaiger  Jüngling,  dafs  ich  diese  Gefühle  t(rfH^' 

die  mir  vielmehr  der  'stärkste  Beweb  von  dttl 

Gesundheit  und  innem'  Güte  deiner  Seele  süä^- 

Diese   zarte   Empfindlichkeit    für    das   S<^b0i% 

und  Vollkommne  ist  ^ie  Grundlage*  su  Jilli^g^ 

was  der  Mensch  Grolses  und. Be wunde 

diges  thun  l^ann,  die  ächte  Mutter  des  Vtt 

geistes   und   d er   Tugend !  v  Ich   liehe 

Freund  um  dieser  EmpfindlichJteit  Willekii 

Weit  über  die  kriechende  Seele  thierisctie^ 

sehen   erhaben    ist.     Doch    erlaube    ai^>1 

Frage,  Araspes  —  -^  .    /^^ 

Araspes.       Frage  was  du  wi^^^  ** 
Freund^    mein  fierz  scheuet  sich  xiieliii 

"   ' .  . '  -^^ 

\  ■      '   *  -     *^i  i 
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■detii^n'tSit.g'rl^t^k'filick^n ,  ^^  '■häf(ii^%| 

^     \  - 

Ar a 6 a m b e 8.  IMerkst  du  nicht •  .  iv^h 
'deine  Liiebe  Sciion'  durch  mf^hr  als  Cibien  Grad 
gehtteg(Eiti  ist  Y  und  äiit  jedeih^'Gr^ac}^  sicti  dtd 
Volllioisrni^nbett'^  ihres    öegedfiändes^  gröfsej:    . 

Ar«>ip^8.  >^^i€j.  |(ann. ,  es^i.üoiderf  aeyri, 
j{i%j  4ari(,:miF  der  «ähere  S^^utritt' .  mehr  Voii 
iTiefFliqtili^it  en^hiiilJeo  iinufstd«  .Ah  der^erat^ 
fluchtige  Anblick?«         .  \  •*  .* 

>>j4;?r«^>m.V#i[-  !ü^d  &^Aß8t  du  hiofar,  dQ($ 

d4^inpi^rbi|;a(fej^9ntaftie  «tbeiut^  dir  jeden  ihirxt« 
y^r^Ugewi«  un^i^dliph  vo r^uf teilen!?  DüillKt 
jjich    nicht    it^re  Schönheit   (choner,    äla  all^ 
Ifras  die  gaiifievNiituT^eit%to4es:  hat?.«,Dunkt 
dich  nicht,   als   oh  Jlll«a^  .vaa«r;atö^  iagtoder 

V  thut,  nicht  besser  gesagt  und  g^tban  werden 
If5fi[ie?  tjlaubst  du  nicht,  auch  wenn'au>oi| 
fl^d  geringsten,  inrer  n.eitzung'en  »pricbkt,  yon 
actt  •  kfelniferi  tJ^liate'fj-j'  iie "^ni' ' iBre  lallkeii 
-,  lÄ^iÄ  flÄhera',;  ^äfÄ  siles,  wa«'A»  sageff 
li^hit;' tfl4ft'"Än3''ÜDiuk4itcfi '»ey  ;' ol^^^^ 

''ia;dtst{wnAu«dEÜdi^nidi4  ga1H«HttMrder£jh:l>e 

'     '  -U'r  ^  4  e-  *'.  ■   Ich '  gertelje  W'  '^^«»7'  ^a- 
Wtbi.abd«.  aimmtk  W.  XVI.  B.  B.     ' 


TH«?» 


>■  I 


avjft  AkASVAü^_  VVp     Fa  II  TU  BfA. 

\ »  *  •  .  ^ 

0 

t)u  würdest  81«  80  «ehr  bewu^^^arp^^jd^^ 
wenn  du  sid  gesehen  hattest«' 

,  Arasarm,be%  Und  ^och  i  wird  ilicti  ek 
einziger  Augenblick  rubiger  Llbeijcigung  nicht 

den.  ätherischen  NytnEen.,  ypu  q^n  rose^t* 
benen  Sylfideh  wÖre,  von  welchen  unser« 
Dichter  fabirin,^^eiiriocb  aflle  {bre  Vdllkoliimen- 
heiten  tbit^MHügeGD  umgrenzt  seyxiF  mügaenV^ 
fertLes  »anders  eiii  Vorrecht  def-obefateii'^oi)^ 
heit  ist ,  ohne  Mängel  zu  seyn,  -^ 


k1  pAtaipe».  ^  VV^eif  wird^t^erafni  "^zwjäilela? 
lehtwilL  init  diesen  feitirigen  Aud^d^io^eii^' d& 
dUi  inir  ^  bey  1  egst ,  nichts  andere  s^g^A  >  ufe^lUl  i 
ihVe  Schönheit  und  Tugend 'sDlciie^£inärl«if|! 
auf  mich  inachty>  die  ich  mit'' keinen  WowÜ^ 
würdig  zu  bcsohtsgiben  vermag.     -  *-<  -    .(  iii^ 

A  r  a  8  a  m  D  ^  8.     Di;   hast  dich  iiöcar^uc' 
heraus  gewickelt,  mein  liebster  FreundU 
uicot  etwas  unbepreifliches«  daJls  ihre^m^ 
geln  beschattete  Vor trefflicbkei t  so .  'y^fy^^ä  \ 
arucke^uf  dich  macht^als  ob  sie^uneadUckw 

lA  .  A r as p«i8i '-  '^Waj,  kaiinioh*  ilagliily^j 
besy' als  dals  mein  Gefühl  deinen  kalten^ 

sollte  ich' zu   viel.emi 


<^/*^,*^-'!lJ    ' 


.js/v:/ 
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«l(sr.  «»AhträgetUobeiC  NtaUurS»!  .Wenn  ,V«mha« 

£cb#Ab«i|  9  <  die  fiiic^  :ito'eiii  vAiiac]uiu,eo  <sin6li 
A%ige9b}ick  ^htlocken  Ji^jntr^n  Ibr  Atbfiifeii;Uir 
«nMiebr^ichcir  atf  deri:g^ii'se  FtühUng ;  4ti»  di» 
jArftbÜcli^of^Mg«!  iujiibftAQji  -und  et  Mtniif 
fn8gli^b>   dafs  inicb  («fiUiiSC  die  HanpiQpi^  d«ir 

■  '     I  ,  ' ;  ■  •         •  •  '  < 

Ar a'a »m b e ^  Xcb ^ glanbiB  di£> . gera , .. difa 
da.iaUea:  .dtaaea  empfindl^I .  Jlbe^sdie,  Folgei 
diei  4tt  dai auf  isi^bon ,  wiBat ,  ist  2  darupi'  rnioki  ^ 
vkbtigai«  /  Sa  i#t  iinittiair '/iKHib^  iuIau^Iö^ 
'^arutAndbti^e  Emp&ndttngen  gröfseir  frUd^äM 
ikrfiGegfUfiit^hd.  ,0  mein  Fronn/ii!  eatiätxütvraä 
gebJslÜiilaKoUea    iu»  «unipar   NalkiByr  iäasiMV 

viallaicbt!:  erat  in  einer  nQCik  :^nhakaftBittaii; krea# 

I 

•  iietbiJ&ikciii£lb  eintbülltit.    Dia',  Weidiett«  r»d^ 

'  icb  liiiaine  fcübeste  J[ag6iidL.vKidaiet6^.dia.aH€ 

dac;  Morgen rötbe  .mi^tu  >^aahte^  un4  iia::\rdir 

HiHaa^Macht  die  GespiaÜn  «ineiaer  fänaiiiiilcaiaf 

tv^v^^il^ath  mir  mancbdoiä^jü^fiea  Blick  uA  dar 

HeaiigtbüiD  i>üns^eriSe^:ui»d  jii  4as  uoMcht« 

^bate  i^fioh   dar  -Geistevr  evHaubt.     Wenm.ate 

J^iobiniabfe  .mk^  gläi)»Qnd^''Eräi>iii«nf  getäpi^cbftr^ 

hiiMijfo  titUflU^#>'Waa^^^ir^ aeben,  auc  >d^ 


i 

\ 


-^ 


s 


I     .  '   ,    - 

Siolrattsir  3et^nv  wib^'t^fi^r  b  «JF^gptfiji^^ 

gfiid  «ic^ir  sin-  4^ti  4it^«lJ^niit^ii'  Hofewiqpüi'jl^i 

tn^£«u'iAHrbmetl  >i^iid  ^ie  'Frucht^  «i^^'^^Ml 

tMid  '¥erricht»ngew  ^^amcht' »ttid  f*  »I»' tlU  ^INI^ 
Huf  um  dt^fi  irdt^ohe;  Sfäire  eiii&cbttktktii  >^^Uillil 

"  ^ffstvrir  bewutidefa  itiid  Ue6«nv(^i^>lUliK 
der  fitttuY^'  die»«  MavAiolnU  ^er  £>ingl()ii|^ 
Iva»  t^lr^  «dtil  ütid  annändig  ^utid^greii^Ü 
xiK^nsob liehen  Sitten  und  Handlungen  äU 
das  alles  sind  nur  j^angelhafte  NacbahraaacJBii 
eitjpf,  vt)]Uc(rämn^n  'tlrbildes^  treibe 
eijn^r  reilnef^  tlrl^lselfo' .  der  ^V^^**nmimtirtnift 
/ OMfiung  «itd  iiycbdnlkett ,  <  ^  die  ^  j<W!i«^^.lttit  tälriiUl] 
yf*^rt^^  dM  t  oberste  Öotdieit^  i  daiii  W4 
Iftfieia^y  die;  Seelrv der  Welt  hn^-'Jhntit^jd 
deY;;4^eister  ^netmevu  Die  >B]öd^|lfi««l|£i^iMM 
.  ¥«afttanAestei^ti^t  tMt'ttiur'in  dtii 

tsmI  «kBelH»».gebeimxM&reichen^  Sadbo«) 
.    Wie  T^eaa  die  ^Mn  e  üth-  auf.  dte 
Wellen  abbildet  9  «'oder  ,wie  sie  aUf|ii 

.,    Diingen  ihr  eignes  "hold^'Licbtijunij^^ 
sendföhigen  ßarban  «nittbeikft^.^ao 
WM  ist  ^  >eKWas  ffötdiohe»  attE^>jrott< 

.  mit-tisvnier  Sphöiihett' u^'Gdt»^  ^diO' 
eag«tu»x4s t.       Hd^t^*  nichtr»  ^ dies^ 


?-<*^."'^-(  i,. 


i^fi^' 


«« 


%vP 


/ 


I 

*PWil:;'W»^  JI^J'««^^^«;  g«wfifr  Hn«iere  ^OßU^  ßhn 

^^l^on.lP"?!^  H^öJ?^  I^^^nif,   pflegtfi  ji^l^  iSpIt 
terp  Uqrgai^g,  und  brai^Mit  diesen  ti«\^gf;|)afr« 

wobef  .idiefeir    ßto^se;  Mr,vn4^fh9^.^..'^^ 

aU  weil  ;Wir  imi^  dwhX^.b^iifu&^,  fij?4nf-TFlW 

sfii^i^lt  ^f  ii^  »auf    en41(M|eii;  Stufen    zt|   öfOll 
jeijugepi  J^auf  »u  klf maxien ;,4^fi«nnäb|MrfJ,Cj#^V 
genvj^^^lPQitijßder  Stäfpc^iieoiB  >(Vonile];^  r^i^e^ 
jteaXi^bt jl^nd  gpttUpbeirf  $feQe^-ifiil,$il(^,;b^  ' 

jj^iie  n^jT .  icbenabafa  y^eijBJ^fheit  a^flösf^^ 
dla  leb.  4a  ,  deiii^^  lieb«,  ^iitdecjktef  ,^i3i^efr<^ 
mit  upendlic^ef  l4ebe  b^^fic^fl^ei:«  .Seele^  «^^ 
v(Hi  Sirnilicbkeit  umnßkfiyi-^pjfei  r^iyee^^ 
i^  (Gegen^^tand  oder^t«  Mafä  der.  1-A0\^ 
Ity  aUem  yi^a»  die  T^atar.^t^^serf^  Sinnaf^^^^fle^ 
iinserm  Vefitand»  di^beu|,.-)p^^iier  k^ärpetlilp^ieHfl^ 


t    1 


lltties  i  dir  ange^glThe "?ee1fe  'üätti^ 'iB^' ( 
gegett;^  Vöh*  Iniir^  iÄhiiiiÄg  ÄtM^Be^ftrai^W 

t^^^itd  maniiigraltige  ^iehwem^Htöm  SäBfiP 
h«itett  dte  betrögKbht^  T«rg5ttkhin|! ^»  ifecWf^ 
t^g«n,  ^%6  träun^r-sU  den  vi^iBibtitfn^Gcg^^ 
ihWt  Söhrifeücht' gcfiiri^en'  sm  liab'eÄ ;'' tiflÄlfc^' 
pt«ftt^^ibrc  -^mze  Fitife  rem  LreTjfeJ^Wi*^  m 
tiWd  i;^}^ '  ^öif rfter  äifi'  änÜers  als  läütW^Et!^^ 
k^ti^  se/bV  fto  iähg^^^f  gefänrgeTrr¥Eüm  tl^ 
f irt<9i  .^  Erlaube  mit  titin ,  Atasp^iV  iü  aifi« 
Bntii*ciüDg  dii^'^tÄti^Üng  Itf nzu  Äu  tÜtin'.  B*J 
Ifel^^die  vohrefinicKe¥antBeaV   äld  W«^ 

ieibft  bitffgt  d^iwe^^ekt^'kbef  ^^  e^m  ätlSi 

il%etf;'  ^ehn  mi'iiic^t  gTaü%^eH' Wa^ 
jnaii  »dbst  feinePahtU^a  zu,^iÄ^l^  lifebÄi^l 
Heftfe  tticht  eitte'  N^^gtnig;  die  sa  'öydici 
^,fet  ilS  die  Nätür  tfni'aVr'göttUche^'ÜAä 
elneii'  cinaelriöii  '«egciiitatidl   ivid^  %eBBtf*^'^ 
iWifeh '^jrh'  kh^:'^  13^erh^e^Ti*^ii^e^^'dteM^^ 

v«r   Olie'der  ÄiWr,»^Bäbtn   «tärtWf^^Ai 
iiil  d^ne  Lieb^  ,'^9  d^rbUlr^mme^d^i 
Und  vor  allen  liii(geü>  -i^    darf  ifai*^«? 
obnc  deinen  UriwrHeh  ÄU-teiÖcäriil?^ 
nicbt,-  dafs  deine  Freyheit,  h^f  WitiÄ- 
]ReiM5ung  zu  der  cifazigen  SHavÄlby/^ 
«ngeüchm  ist,  lau&er  Gefabr  ^6^1-^^^»'^'^ 


i 
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2  Vt^B*  V  T'e  '     Ab  ^  I^E  I  L  U  N  G.'  Ä63 

'  Arasper.  ^  Fr  ist  etviraft  in  mir,  das  dei- 
den  Öe'i'ärikfe«^  Ä/jrfäll  gf  AiT^^iM . selbst  deiti^ 
Warriung  bilTigt.  •'■  Und  fldäfi  j^mpfinde'  ich 
öKnb  nie W' Weilen ,  dafs  irtii-  die  blöfse  Vefr-^ 
jnuthung  einer  solchen  Gefahr,  wovor  du'ittich^ 
warnest,  unerträelich  ist.  'Was  fär  eine  Ge- 
#abrlcann  da  ^ieyii,  wo  Tugeiid  und  Weisheit 
mit  der-S«h'ört!leit  urid'all^n^Gi^zi^n  lÄ^y^ri 
t¥auKfchac"^'Einftacht  diö  '  getecfi We  liifcbe 
ftrdetÄ?-----    ■        '•    ,    '   r^^"'"  ■    ' 

^"'•A^^^kWhbs,'  Eh'i'  dV;'  "^öi^  I^eib  dnt^; 
f*^8yit,^an2?VS^yte\^ir8t'bÄd'flüt  zu  Seele* 
dich  nSIUfrabV  sfclihi'eicble  dir  nfi^^' keiner  Liebe,** 
iit  die  uiöht  auch  der  Ijeih  seine  AtiForderuh* 
g^  hiach^.  Oer  einzige  Beweis*^'  dafs  du  von 
iliireir  Tugfe'nd  atti  nreistön  geriihrt  bist,  wird^ 
dieser  föyii,  ircnii  du  dein 6'  eigne  he-* 
V^^ahrc<t.  ''  j       ^    •  .  '' 

Araspei.  Ich  danke  dir,  Arasambea!  — 
Die  Freundschaft  gieht rauch  hittern  Erinne- 
rungen etwas  von  ibrer  Siifsigkeit.  Lajs  es 
mir  niemahls  an  deinem  leitenden  Winke  feh- 
len, und  halte  mich,  .wenn  du  mich  auf 
schlüpfrigen  Wegen  gleiten  stehest!  ; —  Abt^r 
unter  diesen  Gesprächen  ^vergesse  ich  die  schone 
Fanthea  der  Unrube  zu  eritreissen,  welche. 
ei^re  Ankunft  erneuert  hat;     Vielleicht  achärft 


v 
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£64        Arabjpä^  v*^  ^^^%.%?^ 
nj^jfn, langem.,  X^vlrgj^^    i^lV^  »^5^   ^W^^^b*«« 

dj^Jhi:  nicht  liebiei:  selbu  ^e  j^pg^eii^l^tin^^j^ 


Frewd.  IWtcb  nötbigt  gleicbfalJf^^i^HM^  H^i 
W  fitler  Mütter  zu  eilen»  die  ^'^^^rfib^^rH^i^ 
Haare  nocb  mein  drin^^endes  Flehen^  3|^Mpäfi| 
hahen  konnten ,  micb^  in  dieses  rau^e  Lagec 
und  in  die  Gefafarei^  vnd  Ab^^f/sl^uipf  ^^dli 
ILriega.  zu  beglei^^n..  leb  wU  sU  p^.  «Ki||i| 
AugcnibUck,  ,^wf,  d^c.h  wieder,,  ««li^wmim* 

ipi^^^in  ÄÜifs^rer^  ^»^^9^  ^^Y^^    ^JfV^ 
Ciqfti^  ^^  der  »hqnl^e^t  ^qlbf^  ^t    9}^  )||^ 
iinverhiUItea    Keit^zungen    vor    meio^  ..^J^Ua|^; 
träte.  V  *  1.  ' 
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tf  aumen,  d^s  j»ie  mich  all^  vor  Gefahren  warnei;!,, 
die,  Ji(iirgeada  vorhanden  sind«     Wadiph »  wei^n 
q^  gefä^h^lich  isty  sie  anzuschi^iien »  iind  in  ib* 
r,^    Üovg^qg   die  achtiellex^  St^nd^n.  yc^^y- 
sphlüpf^^  s^^  lasten :  so  ist;  ^  ei(MS)  ip^üffaf  Gc^*^ 
f^r^dafi^  §ie  viel  eher  reiben  a\#  eracjbre^nt. 
1^9i;»jijtt6 ,  .  nxiA  ^  ,Natur  hat  unbe^pmien"  ciim, 
sjpf.ftüfre,  WTollu^  da^it  vi?rl>un^en.V '^    A^^ 
4?^^  l^ut§.a,  d^wx  vi^W^  BW  4^  gelüS(?f^ 
di^rch  dri?  ti^igen 'Aderig  d^hiii  fjol^k^Cft  gl^ 
^fiV  i^der  A^^kt  ^'^  ,«^^4r    ^^^V«  cdiaiki^lie  ]f  iihjlpr" 
Ip^kj&it  Aoll  'dfji   M^s  n|(i^ef  .£nipfii|4^ngaa 
s^yn;;   i]ind  weil  il;i^^  JS^vfeii  afLnpi^jfj^  ynfi  i^« 
r^^^l^ar    sind  > .  wünschen    4^  süjoü .  «^Ibiit  ^^m, 
ipi^px  Weisheit  Glücjf.      Nach    ibr«i^  Aeißx»^ 
solHfe  man  sum   wenigsten  ßlaHben«   Pantli^eir 
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athme  Flammen  aus,    oder  verwandle,  gleicb 
iler  Gorgone,  den,  der  sie  ansieht,  in  Steia!. 
INain!  ich  fürchte  keine  Gefahr,  Panthea,  vi 
lange    mein   Herz    deinen   Werth    empfinden 
laqn.     Was  kann  hey  dir  meine  Tugend  yer- 
lieren?  Ein  einsiger  deiner  Blick«  "wäre  gjenug, 
^mich  durch  tausend  Hindernisse  und  Gefabrev 
SU  jeder  edlen  That  zu  beflügeln.     Dein  \M» 
cheln    wäre    mir   die   reichste   Belohnung  für 
Herkulische  Artteiteti,  'mehr   als  Kronen   und    ' 
Welten  voll  Sklaven  der  kleinen  Seele  des  Ero? 
berers !  —    Aber  warum  beschuldige  ich  met* 
aien   FreCtiid?     Er    Killigt;    er   rfechtfferf%t''P 
jneinö    liiebef  — '  Wie    könnt*    ir    ati^itfi 
Was  verdient   ünsre  Liibe,'  wehrf  Weialiijii* 
und  gefälliget  WitE,  und  zärtliche  Güte,  üyH 
,  harmonische     Scböitheit     und  '  Animith,^    9^ 
selbst  die  Ungestalliieit  feitziei^d  machen 'käbb, 
nur  Gleichgültigkeit  verdienen  sollten?  -^Alför  ] 
€z  befiehlt  mit',  dieltitze  der  hläilitfen  Flamme 
2\i  mafsigen.  •   %^U  doch  "ifeBeii',  Worin  metod  ^ 
liiebe  ifei«n  Wi^th  übtfrwiegtl  —     VielleiiJiC 
tiat  die  Schönheit  mein  Auge  'gegeti  ifare'Fäi^ 
Iw  verMehd^t  ?  Vittl  lekb tVtM  der  Öfieri  Vil^l 
j*irng  iidr  irgend  eiricfn  JVfahgfel  an'  ÖröfsÄ^^* 
iTgcnd  einehi  '  Üb^lstahd    in 'ihrem   Betra^c^^^^^ 
irgend   din  Gebre^en    ihrer  Seele   entd«ci^^i 
ifas  dier  tauschende  Schein  inif  noch  Vei4>o7i 
Ifat.  —  ^Ich'  verachte  diesen  iinwürdi^cii 


* .  - 


WEYTX      ABTHEILüIsG.  «Ot 


«lacht  —   über  ich  bin  mir  selbst  die  Gerech-' 
tigkeit    schuldig »    meine   Äufmerksairikeit    zu' 
verdoppeln.      Mit  Adlersblicken  will  ich  ihre 
kleinsten  Handlungen,  ihre  geheimsten  Regung 
gen  ausspähen:    das  wird  die  Bestätigung  ihres 
unvergleichlichen  Werths  und  der  Tfiumf  mei- 
ner Liebe  seyn !  —    Aber  schon   bin  ich  vor 
dem  Einfang  ihres  Gezelts/    Welch  ein  sülser 
Schauer    durchwandelt'^  mein    ganzes  'Wesen, 
indem  ich  mich  ihr  nähere !  <— >  Melde  micbi  t^ar- 
nuchusy  deiner  Königin  -^  "^Mich  dünkt,    ich\, 
höre  ihre  Stimme,  sie  bespricht  sich  mit  Man- 
dane,-^  Wie  lieblich  ist  dieser  halb  zerflobno  . 
tSLpYto  tönt ^oii^riife  dem  Olftäi^lialb^ 
Vchlummertideri  Schäfers   der  öesang  der  Nym-* 
f^iif'die  mit  verschlüngnen  Armen  im  sanften 
Mondschein  tanzen. 
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Fanthf  a« 


'     -Mix   'vjrr.i 

Sage  QiGhtf  mehi:^^  Mandate t  der,  n^^at;  Afi^ 
g«nbUc]^  wird  mein  Schi^MV  J^^t^fae^^ 
IVJeine  Seele  erwartet  ihn  gatp^t«  und  4o^ 
'  pocht  diefs  ungahprsaine  Herz,  m^^,  Atbe% 
wird  immer  kürzer,  und  meine  Lippen  |>eb<n 
—-Hier  kommt  er  — '.Was  bringst  du>iii# 
für  Nachrichten ,  Araapes  ?      \ 


Aratpea.    'Lafs  dein  boldaeliget    AatiHli^ 
in   Freude   auf strahlf^n^..  meine   Königin! 'Sllji 
bringe  die  angenehmateh  Nachrichten.     At^||i|| 
datea   ist. Frey,   unbezwungen»    utid  wil 
dich    zu   besitzen,    wofern   es   ein   Sterl 
seyn  kann.     Die  Tugend  erscheint  nie  iatl 
licherm  TriumF,   ajs   wenn  sie  aelbst  ft 
ein  un^'^erdächtiges  Lob  abuotbiget.     ^. ' 
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r . .  »ptn? t4i  e  tf.     **•  ftiitll«^  mich  "^i^äW^ei^ 
^gowift^ittj  Sicb^rh«*it'?    Von  weiH  hallt  ÜÜ^  da 


Ta|Jferkefr ^  defi   K^i^ '  VöÜ '  %tidiÄ^:  -iZWteyi. 
ftiahl   hat  Abradat^s    langer   verfolgendes  Heer 

^  flUbktiMI '  \Mmie  '-  \xkiäf^t '  ^^egsleote^  ^^ntn^i^vi^« 

«tiii^Siiiegi 'tftt^t  iWr  üUriegilto  Ah2UihP%i^^ 
pmg^n^^ivkiA'  rügtet    Hicfa  ,|etet  iä    Sü&ei  ^M 

ttet^t^ykit^n^miiiig^tf;:^^    -    .:        ;.   i  /.  »r^ 
'^■'  «»»nNttr«fe¥."'   O  '^WöWtft  ^11  ieti  to  dai 

«ohifts^kt  lMt%  '  Wie^kaik'^iii¥ii^e  Gdfäii^ü      , 
itPi^mBiik^imit  ^|en  ^  M  'si^  ^b^  d«#tM^ 
^  ge>#iliE)9'>tiebetf'^   -da^  !^   Ütiwtiiti  uJei'  'fenkdÄ       . 
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traue?»  lj^lal^heU•  mi^bifeiiffthls  wi^4fv.nr^et- 

t^n^ff^  ^w«pef  .pf^i^l^f  un$«rn  litpp^n  fayo, 
und  Abradates  toll  dem<;tf^fn4vt|11fa%,  J^pgliog 
den  zweyten  Platz  in  feinem  Herzen  gebeiii 
^W  i^%ft2eit,,mpi|jfir  ^^medi^gung^  ii^t  Mt 
^4^1aiütl^^.m }  i^ei  mewfi.-Trckter,  n^eiii  flir 
ficbiitzer  und  I^einj]f^jett]^(^g^^esell  iit...-     mF 


«v' 


Uemnosj^n^in  Hac^  dui^cb  -^ine  fpupiM^dMül 
jQji^te-  .  Wa#  babe  ,  ^pl)  nocfe  für  djfeH  .tb«|y|^ |Ä^ 
'  |X«nAt.^a»Tlpit  einem   eiii^igen    lleÄn^  Jüdl 
nid^t  .tp.  viel  mob«^  yr&r^S  SllKiPk4'  ^dlüipfl 
B«jr  jKf^b|;dicb  gliicklich  ;bu   in|i<:ben  ^  hM|^ '^ 
welcber  glübenden  Begieir^e  ,Wi^^^tJdKiSlf0^ 
folcben  Ebre  entgegen  fliegen,  die  aelbsl^iiyi 
meinem  Leben  zu  virobl£^il  erlcauft  vl>%iG|)^,|f||||tjj 
mei^e  eigenen .  £mpEo4ung^  ^^^>^^^rilvl9|jdyii^ä 
da#,,  wa»,  jetzt     A.br#:d#t,e,^     leidei 
Wel^jbei^  Schqaerz  jjn^^.^.fQyn,.  4^ 
teineoi,  HersieQ    nßget}    !pie  iWr^^M^i 
iroi^ ,  4e*.  f}a»  L^\>e?  .^leu    seioeny  Wei 

Vm'i^lfr  4i9fe  itt  ^refpÄei:  p«wi^  Jl 


V     i 


eilen,  ^i^i^^  ifiqA  J^pt^oiqlif  gebefi  ^^  «luj^li^t» 
uiid  dafs  dir  »1^  ^^rvßphyiffSfUf ,  iiiql^  itW.  eini^. 
Slijayiii  des  Cyrus  begegnet  wird,.         •  :,       \^ 


F  a  ti  t  Ke  a.    .     Pief p   me^f clienFr^}i^lldl1ich^ 
llk^.  gei^ällt  inir,.     Afecx   sie  matrbt  dich  ver«> 

l^enp  ich  a^bigCiff^ffeiV  1^^  di^'»,.4iu,  aiif 
albu^ifiqfpini^bigpc^Lie^e  ^u  eip€(m  dir,  ffejnd^il 
IVliaiQe,   dicfar  |ieU»t  Mu.G^lxiitejx  der  IVei<i0 

.  f4t)?««P^.f.j^^*^iJ'^«P^d  Airpi*W  wird 
^ju9^  ^iadeJB^^iir  lo^ii^e  jGegen vra^  ^iclit ,  vermia« 

Koeiii ,  Vofji^ben;^  b^ige^ ,  ^  weaii  ^cdine,  Entleih 

"^l^ffli  "y^*^  jf'liwM^T^JWJ«^*  heCrÄgeii»  IjbGi  mich 
asj^ipj^m  Hei:»env  iff^^ ,  JclM)nste  Panthea !  laf# 
i^^^4aa  d^ni^  erUichter^,  indem,  icbdeitiepi 
g^a^  die  R,^h|a»,wi^jd^:  g^  die  ihm  nliifi 
fli?  »^T^¥}>t  Hfr  ^?Wi?b^¥nAt  i^li##theibn,Vwil^ 
j^r^  ;Bärt]li9t^tf|,  Kummer  aeiiil^rfrey^  S|iryt<l  bef 
yr/?)^Iun4,,|^ft,,)aeroi«ohci  t;^§i: .feiji^  4«g^i( 
5j^e;iBafhl?t  „Ich  sehe  i|9A;traurigriii[id  i^gcth' 
Wf^Fg  An  ^»riH«l^a!i*Prt.  Zimi^rp;  fteii^ear  .?Vl 
t^#j^s  ujtB^^r  tKÄ«*>i  4iot.;»i$2di«.#^  ihlil  Ziei4^ 
»rjer^ore^jh^l^WT.  3W<>;  cRLbinWickl,i<*iinM  ilij>|j(i 
Jen  Sehait§B^a«pfBf  »ft^Ä^l4»öVMi^^   ?*Ä 


V.  --/-?' 


«7^    '    A li ▲' iVft •'  kiV'h  fliilt 'i^ * k. 
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sein  witkfiebes  L'^id^ii  Sufcti  türinti^k'ii^. 
Vfelleicbt  glaubt  er V  do'  streit  im  TätMiM 
Eroberung  von  einer  unfnenschlicWn  Hand 
^LtmgetöV^menV'^dffer  Sk  6c^niachtc^t  iti^dW  Ci^ 
WiiU  einer  Batbaren,  der»  fähtW  für  idiü^ 
h^xe  ^SitidnHikt  ikr  ^bg^n«,  \i»  föt  ^  't»ft 
'  tende  Weib  breiihidti  kkuA.  'S^^t  auf  i^^A 
tinsam^n  Läger  ;;'tt^d^n  eid  Müeidl^er  Schluß 
Vhbf  sd^ii  dcfaiti^^^n  einiuvriegeh  töltt^intj:' id^ 
l^goet  ihm  in  Trauinen  tf eht  fil1d;'^AiVid:«^^ 
Thranen  aus  seinen  gescblofsiien  Aogiitf ;'  UM* 
scheint  dein  Schatten»  bleich  und  mit  Blut.lü» 
Beicht  /  itöt  r  ih^m;  Vöf älS^et*  iM  gAiM ;  ddJte  « 
»iehtdidli  iA  fft^«fta«rfit^Rii^g/'ibiti^f»M. 
teit  Haatlöekeii  Uli«  g1tih«tid^^VAiftl|fW^%k  J 
Thr^neu  gei»ad^,  ^u  deuFäfs^d  -  ^^  UhW 
tttcben  Heri^S  "A^  \iiii  A^^'  DbitiK^ÜI  ^  UM 
von  Rainer  a^zü  besutfbetndj^  G^aioi^MiSi^^yi' 
Liebe  erzwingen  wltt,  'iKe  iltf^itr  itMkÄMtt 
heilig  ist  -^  Q  t'atiA^!  ich  füMl),''iJi^it'4>| 
diese  B^lör^nül^  martetn,  die  delr  Ir^iiÄ  li'«^ 
WirkU<^keit:  eJhgM,  und  diei^ä*'btb4d'*iMl|^^' 
Uc^bkeit  die  wachende  Seele  ilngWigE'^-l^^ 
du  fHieb-'züru^k  hAl^n,  seincJm  H^lil^^^^ 
Frittden  Und'  die  sufsel^^^HdffnÜ«^  %iiii 
gen?  Bie^  f^öiittilsWläft'Hftrird^Wit 
sfetZen;^^er^VV*^-4vtch   Susi  vi^fr^^i^i 


*       A.  „m 
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Pa  h  tb  ^i.  '  6iBlfe«t'  iJfei',  iinaüafg€^fihrt«  Vot- 
usitt^  vetdietit  Alle  tt^äc  Etketiiitlklikeit*     Abter 
!cb  ks^nn  nicBt^tfi^villigen  ^  ^FäT»  dii  t^dh  ohne 
Befeh}    deines   l^tintW   Vt>n    ki^t  '  c'n^TÄrhcst, 
Die  rühtendeti  BHdef*  wonrÄt  du  incfirie  Thra- 
leö  hctvor  geldbkt^lürÄj  sctivirebisfn  ifnrnAitjx  oft 
mr  meinet  Stittte/;''ÄiftW  wi^rtfeteT  ick   inar 
luf  eine   »icheris  Näcbricfht  ir6n  dech' Aüfcnt-» 
lalte  meines  Geniiil/ls.'     ^etstV  ^ä  i^ck  4eine 
Sorgfalt  hier  übe*  beruhiget  hat/  fehlt  es  toit 
licht  an  einem  Mittel  ^  den  End^V^eck  deines 
:reündrcbaftlichen    Anerbietens    2U     erhalten, 
)hne  dafs   du  selbst   mich  verlassen   müssest» 
loh  l^ill  ungesäumt  an  meinen  Gemahl  sthrei* 
)en^   und)    wenn   du    es    erlaubst)   soll   eiiiei^ 
neiner'   getreusten    Sklaven    det    BotSb,   seya. 
Das  gleiche  Blatt  soll  ihn    mit   det  Nachricht 
^-on   meiner  Gesundheit  ^   tind   mit  dem  LobeL 
ies  edelsten  Freundes   erfreuen,    den   jemahls, 
^ine   unglücklicihe    Gefangene    gefunden    hat, 
htes  Kummers   2u.  vergessen  ^    und   mitten    in 
hrem  Unglück   die  Leitung  einet  mitleidigen 
Gottheit  zu  erkennen« 

AtAsües.  Ö  Schönste  und  Beste  üntet 
ien  Weibern !  du  legst  meinen  unbeträchtli- 
chen iDiensten  einen  allzu  grofsenWerth  bey ! 
Viemahls,  ach  uiemahls!  werd*  ich  mein  Herz 
lefriedigett   können^    das    Von  allen;  Empfin- 
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'düngen  üb^rwäUti-diej  Äeine  .^oTtrefflifsÜeit 
i^  jeder  tugendhaften  Bnift  ^ers^^EFea  ,mu(|! 
Nur  das' sympathetische  Gefühl  der  Sorgen, 
die  jetKt.  deinen  Ahr&dates  Bestürmen  müssep, 
könnte  mir  einen  Vorsatz  eingeben,  der  mich 
aus  ;deinem  Anblick  entfernt _^tte.  Ich  gel^e 
jetzt^  um  dich  keinen  Augenblick  aft  der  süDmu 
Arbeit  zu  stören*  So  bald  die  morgende  Sonse 
dicK  geweckt,  hat«  will  ich  bereit  aeyn  deio» 
ferneren  Befehle  zu  empfangen« 
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as  für  irini  Macht  ist  hi  den  Blicken  dieier 
ibrerin!  '  Mit  welcher  (Jute,  mit  weldh(^ 
iridcfrftteblichen  Lächeln  sah'  sie  mich-  tin  I 
s  tfftfa  ^  ich  80  viel  ZUrtlicHskieit  in  ihren 
skpn.  '^Ö,  wie  schlug  mir  das  Herz  vot 
akner— Freude  f  Kaum  konnte  ich  mein# 
i  sel/bpt '  sick  ^ausbreitenden  Arme  .  zurucK 
ren>r[^i^.;  ia  feurig  aufwallender  Inbrunst 
'mein  fietfii  2u  drucken,  und  niekie  yö» 
tzäckung^ 'aufgesprengten  Lippen  jedes  G^ 
1  der  daitikbaren  3eele  ertönen  zu  I^ü^ 
lOii  oft  glauHe  ich  in  ihrem  Bet^^to 
ichgültigkeit  i  ^in  ihren  Blicken  an  VjWk 
Ite  zu  fühlen.  Wie  krümmte  siöh  meine 
le  unter  dem  Gedanken^t  ^  däfa  ^  ich  pkkkj 
3tth  genug  besitze  ihre!  Zä^tlii^hkeit  tn  vw 
ne^ !  litlfs '  unsere '  Liebe  noch  so  fein  iinjl 
T  ieyn, .  es  ist  dbcK  JH/tofiet^  ungeliebt  isa 
)eR«    Nttft  in  ilieee  Ftttcbt  vtsnchwunden^^ 
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lauter  ^bmeicb^lnde  titoffnüngeü,  indea  goM* 
nen  Schimmer  ihrer Slicte  gekleidet^  umfiat* 
*'  tern  mein^^  bezauberte  Fantasie«.  GewilA  War 
Liebe  in  ihren  Blieken^  erhabne^  unscbuldi» 
volle  Liebe,  wie  herab  lächelnde  ^iigd  Bi 
Sterbliche  empHnden.  .—  ö  tneihei^  gtt>(tinä^ 
thigen  Thorheit !  mich  selbst  aus  ihrfer  Gegen- 
wart vetbannen  zu. Collen,  ümfteinde  Schmer« 
2en  Äü  stillen  i  die  sich  bald  in  völlerm  Maö 
über  mich  Äelbst  ergiefseh  werden^  EitK 
fkinidsi^f  Ic^ilnärlidte  G;ro£lfii^at1b^^^^ 
ich  diesen  Abra4iit0$  ciiefatvdiJU  l;^)x]  nelbtHir 
ben?  I»fc  es  ein  so  kl^Kies  ßliiofe:  lAki  Fanilb^ 
£u  seyui^dafii  i<?h  <j^ertig^  wai*  ai<^  >  y^i  .trMt 

Wen«  iuir  selbst  gÄiize  T^e  ,HareÄrtfiiii| 
Uiügftngd  fcu  stehlen?  und  ^^f)biir?  ^^.miküi 
Zek  i&u  b^schleunig^ili  welche  M^^^M^  ^tm 
netnete  Aug^n  tiehm^H  wird!  Y^tg$^h^t^i(ii^ 
de  dai^n  mei^ne  reusralle  Seek  um  elnf^0tii|Ht^^ 
geii  A^t  Augenblicke,  die  ic\i^ ,fii^.*iM9/iß^ 
jbatte»  Welten  dahin  geben.  -^'  O  wae^hüll 
ich  meine  Unbesonnenheit ! #*Tr.  f Nuif  va>h^^} 
^cfa4  ^ur  2ii  b^ld  wlfd  seii^GKUkdfsali^h^ 
mich  de^  Wonne  berauben,  .<4i6  ?jbb -^ti^ijf 
Wenig  entbehmnk»n^;#  «b  idb^^o)i«8;i9iui[ifi( 
meti  leben  kdnJlQit^i)^  Was  .  «irjrd.  -^MiWij^fl^ 
Schicksal  ^^leyaft,  w«linJElr>i  dff  1  ifii^irHti)i|| 
aUer  üV^ensebei^ir  id^  ilurer  Umarmung  j#^  ^i^ 

;■  ■"■  -.^  ^  '  ■'  .  '■'  ■       ,  ^'^^ 
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vor  spratc^ldser^Entsuckang  an  ibrem  HeraeÄ 
lerfllefst;  wtjn^  paradiesisdbe  Tage  einen  Kceia 
um  ihn  -ber  sisklipfften,  durch  den'  kein  Schsnfiff^) 

',  keine  Sorge,  kern  Wunsch  drikigen  kf^nnl  »W^ 
Ach!  dann  wird  eine  traurige ^ Er ix^iierung  uni 
kuminervoUes  Stauilen  alles  'Seyn,  wat  «i« 
äbrig  igeiaaaeyi 'iu\^  >•«»—:  Zuniok f  > meine  Seele, 
von  dieaeC  |phrecklichen  i  Atinicht j  '  Tänscb^ 
dich  ^iiat^  fO  ^lang*  e»  möglich  'ia|;  merg^Ue 
picht  4oin,  gcgei^wär^igifa;  Glüc^  mit  'quälen» 
den  Yoremjrfiiidungen^  ^  »^  Ab0iP  wie  kanä^ 
ich  inir  y^r\i$Me^^jisLU  ^M^  Glüek  nur 
ein  <hi£ier'Tr«ini>  ist?  Yjeljeioht  nöoh^  W/enig^ 
Tage,  ao.  iit  für  mich  keine  Panthea  mehtl 
IDeir  4)löXae  Gedaiike  hüllt  mich  in  Finsternif^ 
loapht  die  ganze  Schöpfung,  vor  mir  aus.  W^ 
ist  für  mich  dfiS' Leben,  wenn  aich  der  Sonv 
lienschein  deii^er  Blicke^  zuriick  sieht?  r  Weh 
che  Wildnib »  wdche  inenach&i)feindlich6  Ein^ 
öde  ^ird  dann -für  meinen^  verfinsterte^  Geiat 
wild  und  einöde  genug  seyn?  -«  Ja,  in  W^lSr 
jktss»  will  ich  fliehen  9  die  nie  e||i  mensch» 
liehet' Fuls-  hetret&  hat,  wo  die 'Natur  iii#. 
lächelte,  wo  a}les  $odt  uair  mio«  her  fsty  ver*-, 
lassen  nnd  einsam;  -^  $tif  ^ejaii  "^^^  in  den 
•ichrecklicbea  Stunden  d'er  Mittei^naph't  daA 
blasse  Geäpeast  eines  UnglückliGheii ,  den  v^ 

V  mir  die  Liebe  hie*  terzehrt  hat »  bcy  ma^  vOfW 
über  Husche.  Port»  wo  von  iAtk&w^  Aheiifk»v^\ 
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den  Feiten  die  traiiri^e  Cypresse  lliän  Todep* 
•chatten  auf^  mich  herab  wirft  ^'  dort  wiU  i^ 
liegen ,    von  den  unWweglichen  Bildern;  me^ 
Her    ehmaUigdtt- Wonne    umgebeii,  *wie  d«, 
Todter   von   starren   Marmorbildem^i   die  lua 
aein  Grabmahl   versteinerte   Tbrän«n   weineo. 
$o  will  ich  in  at^mmer  ftchwermiitkiger  £iA> 
sückung    der    avifsen   Erinnerung  jener  Tagt 
nachb'atigai»»  die  mir  .wie  schnelle  AugenbUdct^ 
in    i)irem   Umgang   entschlüpfen«       ICein^  Ga» 
aichtsxug,  keine  redende  Oeberde,  kein  Blio^ 
der  aus  ihrer  Seel^  hervor  brach,  aoll  dem  igh 
treuen   Bildnila    fehlen ,^    welchea    immer  fOl 
mir   schweben   wird.      O  die   2«ukua/t.  kiB|i^ 
mir  nichts   geben,,  wenn  ich  t(eiher  beraidtJ 
bini   Wo  Du  nicht. 4)itt>  ist  alles  einöd» 
micli;     jeder  Anblick  entweihet  diese-  An|^^ 
die  gewohnt  waren -DichaäzuaGhauen.^D9i^ 
Her  )>e^aubt  -—   Hinweg  mit  dem  achwanlM 
•  Gedanken !   zehnfaol|er^  Tod  ^^  in  ihml 
Frühling  meiqer  Liebe  ist  noch  su  s^rt 
Anhauch  ;su  ertragen.  .^    Komm,  JtO|0il^v 
holder  Genius  der  Lieber  sinke  hexab.ani^ 
duftenden  Wölken,  tind  wehe  noir.Tjroal.^ 
erquickende  Heiffnitngsü!  Bring  sakiftiNTfli 
danken,     frohe    Erwartungen  :  un4  Kl 
Traume  mit  dir ,  die  ^ebrische  Hitze  AlTi 
)een  S^ele  a bzukühlen ,  '  und  die  vwiUef iXJ] 
du)d   in  Ruhe  einzuwiegen^  ■  Nü^. 


.1 


kann  die  Wunden  bellen,,  die  lie  geschlagen 
hat.     O  Fanthea,   ein  einziger  deiner  ^milden 

'   Blicke  kann  es !    Von  ^ir  geliebt  kanü  iok  nicht 
unglücklich  seyn^  -  obglei9h  von  dir  getrennt  <— • 
Wie   verschmähe«  icn   jetzt  den   romantischen. 
Unsinn',    den    meine  aufwallende   Hitze  aus- 
scb&ümtei '  — ^   VFohin  '  war    idh    verirrt!    Ich 
erröthe  vor  mir  selbst ,  dafs  mein  edleres  Herz 
jiür  einen  AugaubHck-  'zu   ^iner  so;  zaghajEten 
Feigheit   herab   isinken^  kdnnt^^  '  -h-     Soll   ich  > 
mich  darüber  in  Yerzweifking  verlieren,  wenn 
dbs  würdigste  Fa^r,  das  die  Liebe  jemahls  ver*  > 
einigt  hat,   wieder  glücklich  ist?   wennf  Faxi*'^ 
thea  gliicklich  ist,   für   die   ioh^  jeder  Gestalt 
des   Todes  Entgegen    eilen   wü^rde?     Ist   die 
lüFreundschaft ,  die  sie  mir  gewidmet  hat, 'von 
so  geringem  Werth,'  dafs  sie  mir  noch  einen 
gerechten  Wunsdti   übrig  lassen   kann?   Ode^ 
bist  du  fähig,   meine  Seele,   den  GlückUchea^ 
zu  beneiden»  dem  allein  erlaubt  ist,  in  ihren 
keuschen  Armen  das  ganze  Glück. einer  ^ehei«  ' 
ligten  liiebe  zu  empfinden?   Wer  ist  es  wür-''' 
dig^,   wen'n  es  nicht  Abradate«  ist?   —    Neii\,  \ 
Panthea,   so    tief"  soll    deine   Schönheit  shich 

■^nicht  erniedrigen!    loh    bewundere  deine  Ge*" 
stak,  unjl  liebe  deine  Seele«     Diefs  würde  ein 
Engel  thun,  der  dich  erblickte!  ,0  du  bist  io 
vortrefflich,   dafs  Cyrus   selbst  mir  vielleicht' 
vergdben  würde,   wenn  der  Gedanke  .von  dii^  ^ 
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entfern^  bvi  wfrdeiB»  mit  silleii  ii«tn#^  Sweek- 
n^Meii '  umtiogt ,  .  «dtcbe  Augßiiblicktt  tdeioeQ 
Math  BVL  BQ<i^n  ftcbltige^  Ab^r  jetat  tölI  skli 
meiae  Tugend  z«l  eio«?  gtofs^an  Thal  orätten; 
ZM  einer  grobem  Tbat|  aU^  wevui  eiae  g^fe»- 
gelte  Welt  991  fkti  J^ä^efQ  ineiaea  Siegfsftvfi-! 
gi^n«  rölke  \  *^  Deine  liieke  i  gc^lLpbe  Paih 
tbea »  soll  inw^  eigeilea  Selbst  /«(.effzeli^H;  idi 
will  mich  io^  A^Mich'  ctfcineT^  Qläckseligleii' 
iikx  glücklieb  baltea)  loii  wiQ  tö  eifr^^  alt 
ob'  ei  f(iv  miiQb  s^bst  Wä^»  für  .deinen  Abnr 
clatea «arbeiten.  Djese  Hsisd  soU  ihm  e|n  Kleinod 
wieder  geben,  daa  ^itleii  Ff  ei«  übersteigt,  w^- 
gleich  jedes  Sa  KidkotQ  am  Meer  eide  goldent 
'Welt  wütde  es  %vk  er'^frufeo, .  Wenit  sie  dasa 
beym>  ent^äcbteii  Wiederseben  d^  Hepi  doi 
geliebten  Maiinea  aa  ibi;^  >  iiüpfende  Broil 
drückt  I  4opi^  soll  mein  Geist  in  st^lleni  Triiiiiif 
über  ibneli  scbwebcte,  ut|d  yor^  vfnxi^tAiA 
acher  Freude,  eiigrilfetii  sHamr  Jaigenea  W&b 
sehe  yergessen  l  ^^ 
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PANTHEA,    M'ANDANE, 
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Fanthea« 


page  mir  offenherzig^  Mapclane,  was  meinti 
du  mit  dieser  gebeimnifsreicben  Art«  womit 
du  von  der  Krankheit  unsiers  Freundes  Arks. 
pes  redest  ?  Was  wollen  diese  hedeutendet 
Blicke?  Was  sagt  die  errothende  W^nge^ 

■  ''  '      ■  '  .  '  ■    ^> 

M  a  n  d  a  n  e.     Theure  Konigin »  wenn  mic 

nicht.  Zeichen  und  Ahscfaeinungen  täusCh^^ 
So  ist  AraspeS'  weder*  des  gefaeiliigten  N^^ 
mens,  den  du  ihm  giebst^  noch  dieser  iäi^^ 

,  ■  'v  ^-       /,  '>     ..  < 
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eben  piitleidigen  Sorgfal^.  würdig^  die'du  Jn  ; 
seine,  vielleicht  nuiT  geheuchelte »  Krankheil;  . 
verschwenäest; 

Fanthea.  .    Und  was  IcÖRnte  ihn  denn 
i 
l>ewegeiv  sich  krank  zu  siellen? 

M  a  n  d  a  n  e.     Meine  theure  Gebieterin,  i^  .. 
Wundere   niiehr    n^icht,.   daüs   Argwöhn   einem 
Harzen  wie  -  da«  deinige  freno^cl  i*t  •—  Aber  — *  . 
ich  habe  Ursache   zä  glau^ben,    Araspes  sey 
der  grorsuiuthige^{>^reund  nicht,  der  er  zu  sey|i,  ! 
vorgiebt/    Vielleicht,  ist   es   nur   eine   schöne   j 
Jliarve,   in»  die   er  sich  rerhiillt,   um~  sich  un- 
vermerkt in  dein  Herz  einzustiehlech 

Fanthea.  ^  Halt  ein ,  Mandane !  Welck 
ein  schwarzer  Verdacht  /  befleckt  deine  seiäs 
Seele!  -r-  Was  kannst  du  an  Arasp^  W« 
deckt  haben,  das  die  angeborne  Tugexid  ve|^) 
läugne,  die  sein  ganzes^  Betragen  regiert?  £r 
mülste  ein  Ungeheuer  seyn,  und  die  Natm 
müfste  mit  ihm  eins  geworden  seyn  uns  zu  bei- 
trügen, wenn  unter  seiner  edelii  kuusiSoMA 
Miene  Verstellung,  und  ünt^r  seinen  hotfig-, 
iilef senden  Worten  irgend  ein  schKmmes  Vo^ ' 
haben  lauern  könnte,  '  ^ 

•      Mandahe.     £s    ist ;  wahr,    Aräspipa.  itt 
8cl)ön ,   nur  zu   schön ,  •  um  die   Angma  mus 
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gewöbiilicibeii  Wmhe^^zu  bldndan.  ^  Seibist  die 
meinigen ,  obgl^ick  das  "Aker  mit  jede  :ScKön* 
heit  m  matterm  Licbteivzeigt,  'ver\V^ileR  mi^ 
Yergnügen  auf  ihm;  mit  unschääliclieai  Yet* 
gmigien ;  denn  mein  Herz  bat  lange  die  büp». 
f enden  Schlage  verlernt,  womit  eiii  jugandli* 
eher  Busen  den  Eindmck  verrätb ,  den  die 
auf l)lüb^4e  Scbonbeir  del  J ünglinga ,  /  Vjon 
Stärke  vnfd/  feurigem  Mutb^  erhobt,  auf  ein^ 
unbet^nneli'es  Mädchen  m^acht»  Aber  Schön» 
heit  und  Güte  sind  •  bey  diesem  arglistigen 
Geschlecht  aelten  vericbwistertv    ' 

'  ■  ■  .     •^  ■ 

Fapthea.  Meine  liebe  Mandane,  wozu 
«olleo  mich  alle  die$e  Vorredem  vorbereiten  ? 

Mandane.  Zu  etwas,  das  deine  Wan- 
gei^  mit  zürnender  Röthe  bedecken  wird.  Ich 
habe  Ursachen  zu  vermuthen,  dafs  deine 
ichiildlose  Schönheit  eine  strafbare  Flamme  in 
iesß  Herzen  dieses  Jünglings  angezündet  habe, 

-        -  /        ^ 

N      Pan^hea.     Und    wie   hast  du  dies^  £nt«^ 
dö^kung  gemacht)  Mandant? 

M  a  n  d  a  n  e.  Schon  seit  etlichen  Taren 
bcnnerke  ich  eine  übel 'zurück  gehaltene  Vi^i- 
rnlk  in  seinen  düsternen  Blicken;,  die  irgend 
ein  böses  Bewufstseyn  su  ▼ettathen  achiehen. 
jEFmsonst. zwang; «t^ Seilte^ Miene  in  ux^villtgei 
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LScbeln.  Oft,  wenn  dif/.  es  nicht  gswilir 
wurdest,  hing  er  mit  so  icharfen  liuteniai 
Blicken  «n  dir,  als  ob*  er  etwas  Ton  dir  i» 
ätzen  wollte;  und  dann  flüsterte  ein  halb  ob*» 
terdrückter  Seufse?^  die  ^geheimen  Wuasckt 
seitier  B^el^  *  - . 


.  Fantbea,  Ich  bemerkte  wohl ^iie  nih; 
gewohnte .Duukelbeit  in  seineii  Mienen.  AM 
wo  lebt .  der  Weise  oder  d^r  glücUicbe»  des 
in  allen  Abwechslungen  und  Zufallen  disM^ 
Xiebens  immer  ein  unbewölktes  Aiitlitz  seigai 
könnte?  Sollte  die  Tugend  keine  Sorge  Imf 
ben?  Sie  bat  die  meisten!  Den&  sie  msdit' 
•  uns  empEndlicber  für  anderie.als  für  uns  seHMi|] 
sie  vermindert  zwar  unsi^  eigenen  IJbel ,  abili 
d^für  beiästet  sie  uns  mit  fremden  Leiden  nat 


» * 
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der  allgemeinen  Npth  des  menschlichen  (^ 
scblecbtes,  Yielleicbt  sind  es  'Xjeiden.-vi^ 
einer  edeln  Art»  die  däf  Angesicht  umM 
Freun,des  verdunTw^n^*  •    •        . 


Mundane.  Wie  ich  sfi^te,  meine.  T^ 
ter,  die  Güte  deines  Herzens  macht  dich- w>i 
geneigt,  von  andern  böses  zu  ;^rerniiitk|l)l* 
Aber  glaube  mir  9  es  ist  nicht  ellemahl 
^  an  Güte  t  wenn  wir  dem  Menschen^ 
fehlerbaftesten  und  unbeständigsten 
schöpfe,  böses  sutcauen«    Ein  langer 


19^ 


V  « 


-Alt  fäet !  Welt  Zwingt  Aie>  iredlidhgteii  Ceibü* 
ther  zum  Mlfstraüeä)  i^ie  fremd  es  iatich  ib«* 
rer  Nator  ist.  un^  begabt  uns  mit' eitteifAtt 
•  ^on .  gjebeimer  AuslegtLug^kuhst^  Welcbe  -^ie 
Herzen  det  Metascbbii  vor  uns  ^otzHFertii  lind 
aus  ge\i|^issen  Anscbeinuhgetti  ibre  verborgnen 
Bewegt^Bgeii  ^  i|nre  stti&teigetide^  lieidenschallF- 
teh  ui)d  dc^n  zukünftigen  Stnripr  mit  besserm 
Grün  je  vorbet  ^agen.  lebtt^  als  die  JVTagiejr  aus 
der  Ordnung  der  Gestirne  |  die  auf  unsere  Ge- 
"burtsstunde  lierab  geleücbtet  baben,  die  man- 
nigfaltigen Scenen  ubsers  Leben$  weissagen* 
Aber  vi^as  icb  dir  von  AraSpes  sägte,  ist  mebr 
:ats  Mutbmafsung.'  Gejtetn  in  der  mitternäcbt- 
licbeii  Stunde  bör|*  icb^bn^  da  er  sieb, allein 

'glaubte ,  laute  GesptaAe  mit  sieb  selbst  füb- 
ren^.  Seine  Seele  scbien  lix  jeinem  beftigen 
^nnerlicben  Aufrubr,  lingewifs.auf  welcbe  Seite 
sie  ^icb  schlag6n  sollte.  leb  war  Jiicbt.  nabe 
genug  /  alle  Worte  .zu  versteben ,  die  in  unge^ 
itüaier  Verwirrung  von   seinen  Lippen  stürz- 

'  tjßn;  icb  borte  nur,  dats  er  die  Nahmen  Fan- 
tbea  \ind  Abradates  zu  wiederbob'^ten^Mablen 
ausrief,'  und  über  die  Üninioglicbkeit  ^ plagte, 
seme  strafbare  Leidenscb^ft^^ .  die  ei;  Li^be 
^annt6,  zu  vergnügen.  Hatte  ich  nicht  von 
tiiigefäfat  dies«  Entdtek'ung^gemftebjt^  SO  würde 
leb  Jwie..dtt,^a3fieiiie  KlS^lgi|iy  dier- gi&beimen 
Sfibw#«müt^y .  Sie  schon  «tli^ihe  Tsrg^^  üiai  $eM 
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Stirn6  hangt,  eise  ^dlere,  obgleict^tia^^ii^ 
^anttte  Ursache  geHehei)i  haben.  Allein  et  hrt^ 
aich  selbst  verrathent  und  ial^  hätte  die  Liob« 
zu  meiner  Faüthea  uiid  mei&e  Pflicht  vena* 
then  ifnüssen^  \i(enn  ich  dir  etvi^a  veriuiblt 
hatte  f  da»  dich  sq  nahe  angeht,  und  diei  toe* 
sichtige    Klugheit  ^  deines^  ^eigenen    Betrage&i 

verdoppeln  wird .         ^  •"  . 

* 

F  a  n  t  h  e  a.  Ich  danke  deuier  allea&eit  lort^  j 
fältigen  Treue,  meinö  piütterliche  l>xeundm*  j 
Aber  ich  tann  den 'Gedanken  nicht  unterdrutJ 
ken,  dafs  dich  vielleicht  ein  Traum  oder  itEfsA 
ein  übel  Igesmnter  Dämon  mit  einem  eitda* 
Geflüster  ^verworri^ner  Stimmen  getauscht  i^(b 
die  der  Stimme  des  Aflispes  nachäffet ens  W« 
nicht»  so  kann  doch  s.einel  edel  gesinnte ^eels 
keiner  niederträchtigen  ^osheit  schuldig,  seyli  ] 
Die  liiebesur' Tugend  l^huts^t  nicht  ait^mäll. 
vor  Jder  Qewalt  der  Leidenschaften.  _^,. 
heroische  Seelen  haben  eine  verletzIicheT^äi;^: 
Die  Schwachheit  eines  Menschen^  den. 
«meiner  Freundschaft  würdig  gefunden,^- 
keine  Änderung,  in  tireinem  Herzen 
als  meine  übrigen  gerechten  £lmpfiad 
mit  zärtlichen  Mitleiden  zii  vermehren« 

Man.d  1^ n e;    Ich  ubedlMBe  dich  oh|ii»< 
deiner  Klugheit.    Aber    vergi^^joiir^^ 
.theueiite  Panthe^^  wenn  ich  tii^l^ 
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Urung  über  die  Gleichgültigkeit  bezeige »  wo- 
uit  du  die  Nachriebt  von,  der  schändlichen 
Lieidenschaft  eines  unbesonnenen  Jünglings 
küfnimmit,  der  in  bessern  Zeiten  sich  nicht 
lätte  untersteh^  dürfen  ^'  Aiß  Augen  zu  der 
3eaiahKn  des  Abradates  aufzuheben. 

Panthea.  Du  wirst  dich  nicht  betrogen 
inden,  Mandatie,  wttin  du  mich  Jiierin  ohne 
^orge  meinem  Herzen  überlassest.  Kennte  ich 
aicht  di«  Güt^  des  deinigen »  so  vvnürde  mich 
Ji6^ Verwunderung,  von  der  du.  redest,  be- 
rremden.  Hast  du  jemahls  diese  rauschende 
Fugend  Bn  mir  gekannt»  die  mit  ifajreh  eige- 
len  Thaten ,  dder  vielleicht  nur  mit  dem  was 
sie  sich  einbildet  thun  zu  können,  wie 
cnit  einem  Raube  pranget,  und  jede  Schwach- 
heit anderer  Menschen  im  Triumf  aufführt  ? 
Wenn^  8ich>  wie  du  sagst,  eine  solche  Lei- 
ienschaft  der  Seele  dieses  edeln  Jünglings  be- 
mächtiget hat ,'  60  ist  et  gestraft  genug !  "Es 
jvürdezu  viel  seyn,  wenn  die  Freundschaft 
ihlu  auc)i  noch  ihren  hieilenden  Balsam  ent- 
ziehen wollte.  '  Er  hat  um  Erlaubuifs  bitten 
tässen,  mich  zu  sehen.  Gehe,  Mandane,  sie 
Lhm  zu  bringen.  Et  selbst  soll  mir  die  Ursa* 
che  sein^  Schwistmuth  entdecken ,  und  die 
Freundschaft  soll  ihre  besten  Versuche  thun,, 
lia  2u  heilen. ' 
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O  Pantliöa,   bisliet   ist  deif  teine  Spiegdldei 
saffiernen   Himmels    xiicht   unbefleckter  -  gevtr«» . 
sen    als    deine   Tugend !     Die    niedrigste  Bps» 
iieit  durfte  sich  nicbit  ^ffrecfhen  deiaen  Ruhiii 
.  nur  mit  dem  Schatten  eines  Argwohns  ^u  b^ 
Ü^cken!    — •    Ich    sehe   noch  jetzt^    so  lebhaft 
als  ob  jede  Scene  vor  mir  stände^  Wie  da  diel)) 
von   der    warten   Knospe   bis   zu  dieser  yölW 
Bliitbe  entfaltet  hast.     Ich  s/ehe  dich  noöh/irt  .{ 
', lächelnder  Rosenfarbe  glühend^  inefine  miittcf* 
rliche  Brust  umscherKen !    Schon  /tlarbahls*  w;eis< 
sagte,  wer  dich  sah«    deinem  Geschlecln^  4llf 
vollkommenste  Weib.    '  Wie   frühzeitig  kaai 
jede  deiner  Seele  >ngeborne  Schönheit  unsei^ 
pflegenden    Fleifse   2UVor!     Deine   j^eignng^'. 
bildeten  sich  ohne  M übe  ip.  ftey wjilljfge  Ti>* 
genden  aus.      Jede  Gottheit  |f hie«  .sieb  £c|f^.^ 
len  zu  habeui  dich  mit  ihrer  eigenep  Q^i^ejm^^ 
zuschmucken«     tJntadelig  war  deine  Unacbsllr^ 
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gefillig^eine  Tugen^  ^^  ^^^ne  Zärtlichkeit 
keusch,  i  Und  sollte  iesJüögUch  fteyn  i  dalii  ein6 
solche  VortrefElichkeit  -T-"  dafs  eine  Fäntheä 
••—  tch  i(ittte  ^  deii  gtaüsamen  Gedänkeh  fort- 
zusetzen; INeiri,  es  ist.  unniögUch^t  Mein  all- 
zu zärtlichet  Eifet  für  ihren  Rühm  Wird  unge- 
recht. Si^i  die  h4$te  der^^r^uen^  da^  Weib 
eines  AbradateSi  kaiin  nicht  %ö  schwach  seyil 
^-  Aber  wer  rauscht  dort  gegeii  ^ich  her? 
Mich  dünkt  f  h$  ist  der  freund  des  i^nbesoü^ 
Irenen  Jünglings  '—  ich  Will' ihn  anreden-! 
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AAASfmBl^WD     FjkHTamA« 


AHASAM'BBS.    MANDANR 


Mandane. 


-..•»•  ^  •  I 


Irre  ich  mich,  AraMmbes,  oder  willat  da  dei- 
nen Freund  besuchen? 

Arasambes.     Eben   zu   ihm   'wollte  ich, 
ehrwürdige  Mandane! 

Mandane.  Du  wirst  berichtet  seyn, 
da(s  er  sich  übel  befinde? 

.Arasambes.  So  sagte  mit  einer  seiner 
Sklaven,  und  mich,  däucht,  ich  wollte  fast 
errathen,  dafs  er  sich  besser  befände,  wenn 
deine  Gebieterin  weniger  reitsend  '^^^-^ 

Mandane.  Oder  weniger  tugendhaft 
wäre»  •—  Höre,  Arasambes!  Eirte  gleich  ^ar^ 
Hebe  Freundschaft  verbindet  mich  mit  Fan- 
thea,  dich  mit  Araspes.      Dieses'  Verhähnifi 
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berechtigt  michy  feinen  Sey stand  zu  erbitten; 
'denn  wenn  jemand  vermögend  ist^  ihn  auf 
den  rechten .  Weg  zurück  zu  lenken,  so  ist  ^s 
Arasambes«  von  dessen  Weisheit  er  die  hoch* 
ste  Meinung  hat^  die;  ein  Sterblicher  verdie- 
nen kann»  Gefällt  es  dir,  so  wollen  wir  un*' 
ter  jenem  Gang  von  l^almen  .lynsere  Gedanken 
über  diese  Sache  gegen  einander  auswechseln.' 

Arasftihbes.  Wie  «stdxr  bliebt ^  MifailL 
dane!  d^  verlangt  mich^aeftst,  dir  meine  Ge^ 
danken  über^^iaen  Zufall  zu  eröffnen-»' -der 
mich  für  Pluxthea  und  Acas^es.  gleich  bekiuh* 
mert  mapjbtjb  Ich  Verehre  in  Fanthea  die  Tu^ 
gend ,  die  ich  in  Araspes  bedaure.  Die  Geh 
fahr  WIE»;  allzu  :gr0fs!»  all%u  xeitzend , '  und  gatix 
allein  auf.  seiner  Seite.  Wie  leicht  ist  det 
TJbergatig  Ton.«  freuAdscba^licher  Liebe  suic 
Lelclenschaft*  >veQn  der  Qisglenst^nd  ^ine  Fan* 
thea  ist!  ^  Gewils!  er  verdient  unser  Mitlei- 
den und.  allen  Beystand^  den  diß  Freundacbafi 
•einer  kranken  Seile  gewähren  kann. 
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*  Araspes    allein.'"      ' 

..  ...  •  '  •    f    .  '       \-    .     :  -  -  .' 

QlCyxnBf  Ge^nit!  >dtt  kannie&t  tnkh  heuet 
alüi>  ich  aelbst.  •  Meine  tborichte  V^ei-niessenlidc 
Tiäracbtetd  deine  Warnungea  i—  Acb!  nttn 
bislidu  Strenger  gerochen  äh  a^iil  bitterstet 
Feind^  wünschen  koiintei  Umsonst  igelte  ich 
«rider  eine  Leidensebafti  an  der  äid  Yernunft 
adbst  nur  das  Ubetmafs  tadeln  darf.  Aber  iirei 
lafnn  «inti  Pantfaea  lieben  öbn^  ihren  Besits  zu 
wüns^bbeh?  i-^  Ihiä  ^obne  einto  StfabK  Von 
HdffniUig  aü  lieben!  ^^^  Ach!  meine  ganze 
Katut  «rsdiüttert  Untei^  dieseif  entset^lleben 
yocstelliing.  Alle  Rühe  ist  aus  meineih  Herzen 
gewichen;  all &- blühenden  Hoffnütlgeii  meinei 
Lebens  sind  dabin !  Was  ist  aus  dir  geword^i^t 
meine  Seele?  Ein  Spiel  fieberischer  Traume» 
ein  Ball,  voü  streitend^  Leidenschaften  "bin 
und*  her  geschlagen;  ein  Nachen^  den  der 
brausende  Orkan  iitid  die  äcbäumende  Wutb 
der  Wojgeil  bajd  an  die  Wolken  schleudert, 
bald  in  scfaWindU<fti#  Tiefet!  binnb  stürzt!  Wie 
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bin  ich  unter  micli  selbst  hnndk  gMtmketl !'  "WV^ 
'ist  mein  Stole?  Wo  ist  der  termessene^G^f^ 
der  «einer  Stärke  so  gewiis  war?  Arin^Fmi' 
thdni  Die  vril«lex|i  flffnitö^nfaau^enden  R^fss^ 
ficUleppen  dich  unaufhaltbar  fort  duith  W^-' 
Bisse  Ydii  regeilosea  Triofnen,  ttm  Begi^de 
zu  Begtisrde,  von  tJiishiti  bu'  Uüsintl  f  -^' AJleu 
reitzende  Fantheä!  Ist  es  d^z#  gekümMen^ 
dafs  ich  wünschen  n^fs^i  di^h  nie  giEfsebem'kü 
haben?  r-?  Yei^ucht  sey  dieser  Wunsch!  häU 
mich  dich  |iur  iioch£inii^ahl  ae^en«  uit4  zu  d«^ 
aelnfufsen  meine Seiele  nttihaMcheti !  -^  O-iüM* 
ne  steihende  Tugend,  rafle  ^e4^iW$  ^eHttfHi^ 
ten  Kräfte  zusammen^  diefs  ilku  seh wach^  Hehl 
vor  ^1^  Tyrannei  seine^rBe^etd^n^u  t^Aüi^tm; 
J^t  ist  «S  noch  Zeit  4eii  grölJiti^  detr  Si^g^ 
Zu  erstr^ten  «-^  f^kiiA^r!  wex^  rufest  qi^^zü 
Hülfet  .W«i»«deind  Tugend?  Wo  ilt ^i 
Weisheit,  die  ehmahls  mitten  in  meiner  Seele 
ihren  sti^M^wdietl  '^irettf^atilj^elt^ei  lifatte? 
Ach !  üie  ist  her«b  gestürzt  i  ällei  £it  Anftkhti 
die  fieberische  Wüth  kiieiiier  LtM^giä^'ht 
nur  ein  schwachi^s  Bild  de^  geseizloi^eik*  "^tti^in^ 
der  in  meinem  Innern  tobt  «»-> 

O  wer  bringt  mich  in  den  kühlen  Haiui^ 

^wo  aromatische  Myrten  über  den  murmelnden 

Brunnquell  sich  wölben,  und  freundliche  Ze- 

f yrn ,   über  die  Yiolenbank  daher  schwebend. 
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lA^n^r    lÄcbienAe».! Brüst'  £c^icicung    i^it^^ 
pueltt!  <«-«>i  Ja,  i^hv^iU  «diesen  v^JM^stsen  Ke?* 
k^V;,  fliaben ;  ^in   A6int»-p9boQÜi ;  ^iU  ich  flie«  1 
)ven,:  stille  N%tur!  loh, willcdeiBen  Atkem-^ie 
ft||cbe  ^blumige  Liilti ;  isinkieben  v  >  jond  .  ^^n  Bei« 
peil. ' ^  mitlaiGligeiii'   Scb.Qtteii    yng^tadelt ,  meiiis 
Tbtilnen  mit  der  Weiiienden  Quelle  ;¥erinJ8clieo. 
Port,  klsgt  die  eärtUcibe.  Nacbttgall  ihren  Gäh 
%ßnM>  dort '  seufzen;  sy^^pathettscbe  <  Weste  mit 
Hsirj  vielleicht  ddCi  daun.die  biAitnliscbe  Tu« 
gex^d    die    Gestalt  l  der  Beberr^chef in    meines 
Hereens  anpitno^^/i^fiiii^icb  mit  scbüt^c^en  ii* 
men  ZU.  mp£$^se^,  und  aufse  Rübe  in«  meiii 
lei4f  ndes  Herz  zU  gie(se|i.  ^  £ile,>meia.EuIi! 
■^'O  gesi^gnet  «ey  ,iair  dieser  tbeiUref^niiVK||| 
b'endp^  tiimme),  .^nd  ^du  b#Uaii»isji^hiets  80QA#^ 
]i{9bi;i  .Scjbon-  fjihli?  idi  l^binr  he^leA^t; 
j^pircb.a^^iQe  Mäpft^iea  Ader«  rii^üi^^ii,  >^\ 
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,    4ber  nebe  kb  .  nipbt  biet  «aueilui9  Al 
bes?    Ja  er  ist:  es!  !<^   Q  ^me^  Fi:i^ff:Mei^ 
gen^igti»  Cpttbei^  hat  Ja  dieser  Stiitid«>^ 
Th^  fai||];ber, gleitet.    ^  ;  ?      , 
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iVcm  aolltM^h'dte^  ersten  Augenblicke,   die 
nieder  mein  eigen  sind ,  Widmen ,  als  tneinem v 
Freunde?  -**   'Abetv    i*iem    liebster  Araspes,' 
«wia  sfehr  bäfbeil  'diese  wenden  Tage  dlcb  yei^- 
ändert !   Wöbet  diese  Blässe,  mit  pldtsKcb  attSt< 
lodernder    Rötbe    abgewi^cb^elt^     diese     ver«r 
dunkeHe^   Augen ,    dieser  seufzende  Ton   der 
Stinjme'^   'Gant   anders  glänzte  dein  Gesiebt, 
als   wir   neulicb   mit   Pantbea    die    Gegenden  ' 
dieses  Sobrlosses  biMiatfaenväi' welches  dieT^org« 
falt   des   Gyrus  sie    zu  Imttgen   befahl.     Der? 
¥lumigeMay  ist  hiebt  frdbliober^  als  icfadich» 
damabls   sab.  •'   Ist   £iijsbe    die  'Quelle  ^  diese» 
achleunigen'  Yeränderung ,  *  so  grenzt  1  ihre  liüit    * 
aHzur  nabe  an^de«i  Sbbinenb.  >    >  . ,  ibit» 
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4i^*sp^V    O  mein  Araftambesf'-^Fr- KmiQit 
4ii  nai^  meine^^  Scbwapbheit  MUleideii  tiab^t 
— >  Yeräcbtes^  du  mich  nicht?   Oeine  Yeradh 
fung  würde  nieiii  Eilend  vollkqoiiiieiiviii^^oa* 
Ich  errötbjß  vt>r  deinen  Blicken  {'  «heir  ^laviie 
mir«  ich  erröth^te.  schon  tnvox;  vov  mir  s^bsT« 
Achl    ^ch   bin   übeirwäUigct!    So  .y^^  ^P^^ 
beit/sp^  viel  0üte|  so  yie}  hersb^j&wi|ig<M^ 
Holdseligkeit^  'waren •  incbr  ali;^  inein  allBii  sirt* 
.liebes  Her«  jkrtra gen  gönnte,     Yifell^cbt  Te^ 
^^ien^  meine  Si;bwacl^heit  Veiachfungj«  j^h  hidt 
inich  eins^  unfähig  ^ii)  deiä  Faseln  eines  We^, 
bes  zu  liegen^  un4  wenn^ie  eine  hiflsinni^Wi 
(jöttiu  wär^;   ich  trotzt^  auf  Que^oe  Sta|fca^ 
Vm^    rjecbtfiwritigll  ;d«i!Btn-Sp4t|^ 
soh^UOi  dejine^,  ItMeoden  .  FreiMafE^»  i  r  >A<:ilWI.J 
bes }   I?h    b^  ganzr  verloreii  i-:  wenil  i(ß0m0 
selige  £4eh<3t  die  ify\t  mwa^^^^F-rnjim^^^^l 
Kukpr  den  BjeyfaU  meinei^  |tig#i|iu|7£^tili|| 
un4    YFarun^    nichts    auc^    fliaalac, ,  fuji 
fiphinacbtende  ljeh<en?  raubf  ^  «-f*  iv^eiwUl 
fiiicti  aqch  ^ine  fi^^^dsf^bfl^  |%9l^% 
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^  ZärtU<?bkeit  Sf  ugcto  «>  mit  dei^  «c^ 
deu.  emp/indo, .  *^    X<j.h  »plUe  4iclli 
hönnea?    '  V^](!baniie   einan   jx)   tii 
danken.     rietA«  du.  edieci^ungj^j^j^ 
4icb^    mehr  aU  jen^hlit'  Itelhabidlb 
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F^MeMothtjAr^p^b!  D«t  Tugen^lMrf^  wifd 
Nikkfal  eher  \htx  aUe  ]|je|idnachfilten  ^rbuben» 
bis  e^  aud^  über  feae  kolken  empdr  «f^ig^ 
un4  eine  aigebcurQe»  •  |jiif  t  a|hmet.  Gro^Tse 
Seelen  wa)le\  attck  ta  grobe  Lei4eii«diaf(en 
auf  W  über  nie  aol}  eä  %Xkx  Si^alide  der  Tu» 
gend  ^eangt  terde^  »^äb  Me  ^ib  ganz  über%. 
winden ,  und  gefesselt  binier  dem  Triumwa» 
geij'de^  l^aaleF  nachichleppea  Uastoj 

Aratpesv  Ick    Hebe    dte^ Tligendi  Ära» 
apinbes !    leb  Ufale  e»  in  diesem  AugenbKek 
ilafsnieh   #ie  lici{e)    Aber  sjeU  sii^  ist  unv^r* 
]ppgea4  mi^  «t  sebütten«    Meiae  Seele  ist 
njqbt  «ebf  ntein»     Sie  ist  ein  SAmmelpIatB 
i^fs^Ucbe^  Famamn^  und  atüfmiscber  Be^ 
gi^dfti;^  t  unter  deren  ^n«iniigeii^^reit  ^tile 
lU^I^  ser^tiifhinert  iat^  '*-«-  Glau1[^e  nichtig  dafa 
ich  wehrlos  anBiBeEleybelt  4^bii|  gej^ben  bftbe« 
A)>er  ^  war  Btt  spit  i^U  ich  ui^t .  fcaj[np£^i|  •  an- 
fijogi  alks^  lange  bi4te  ichdäüaüC^  Qifi^  ein-, 
^0^gen;    da  icb  «eine  Wiibuflg  fi^bket/hiilte 
e$>  fcboii  mein   gai^e^  Weten  lurchdrungen. 
Alle^  wa^  iefa  noch  tfauü  konnte,   war^  mieH 
9f )bat  tu  \  beklagt  ^    ta^  eitle  lintscblieTson* 
^n  zii   fassen  ^  .  di^  ein  einziger  ihr eip  jRlicfce 
tKied^r  yernidhtete.,    Und  doch  weifü^e  niehtl 
;^«n  QieiilctV  Xieidensi^affif^  siia  b^iheii  ;mdiiid 
EiitJfkenrdai  p9gend«.Geb^t^'hi£i 
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aent  \ierinitben;   dieb  kt  alle  GewdK«  die  nir 
über   ttkh   ie)l>ft  abrig  gebliebei    Ist.     Aber 
acb!  meine  iBIicke,  meine  Unrafas  meine  übel 
verhaltnen  Seufzer   hätten   mick  langst  verra» 
tfaen ,    ireisB    ibre  .  eigne  '  fJns<^lalii    nnr  die 
schwäobtte  V^malbtiiig   meiner Thorfaeit  g^ 
s^ttete.  — -    Die  Freblidhkeit ,  fie   du  jüngst 
an  mir  sabestf   war  die*  woi^msich^e  •  Frncbt 
einer  eiteln  Hoffnailg ,  der  ein^üdetea  Ax*^ 
'sieht   in    glückliche  Tage,   die  ich   in   dieser 
'schSnen   Einsamkeit    mit    IPatihea    20    lä)en 
meinte.      Wie    bald    wdkte  diese   hihfiUige 
Freude  wegh  Te  öfter  «ich  sie  sah;  |e  vertrau« 
Ucher  d^r  Zotritt  war,  den  sie  mir  erlaubte; 
je  mehr   die   Gütet  ihres  alliibit   oAie&  Her- 
Bens,    dessen    sich   selten 'bswobtei UnM^nld 
alle   Zarückhaltung  /eiBchteti    meiner  Liebe 
mit'  der  Toreiliger  fio£Ebsag  wieder  gelibbt 
in  werdet;!   aii  schmeicheln  schien:  > —  desto 
schneller  •wachien   di^  Begierden,    die  An- 
fangs  sa  ^ei^s^bämt,   so  ileise   ihre  attstl  küh- 
nen Wünsche  lispelten.     Ich  verbarg   es   mir 
nun   selbst  nxht*  mehr,    (wie    kotint^   ich?) 
dafs   meine  Liebe  sich  mit  nichts   wenigeim 
als   dem   völfigen  Gennis   befriedigen   konnte. 
^     Ich  erschrak  vor  der  Entdeckung;    und  doch 
serfloCs  meine  ganze  Seele  in  Sehnsucht,  und 
billigte  in  geheim  die  Begieideii^  die  vor  der 
.^Seetfd  kUk  verbergen  ^ulsteBi^  •  Achlvrelcfi 


*> 
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eixr  gewahigar  Kampf  ybn  X^den8ch4fi  iihd 
Ffiict«;^ ' Verninft  ufwl  Liebe ,  hat  »fnxAetnt  itiel- 
ne  flroBt  8erru|t6t!  Was  ist  das  G^tufiiiiidi  faU 
lender  Welten,  tind  das  Brüllen  de»  Ghaoi 
gegen- äen  eiRteiiitisöbeni 'Kd<9g  ehier  Serele,  die 
niit  ihrer  ganisn  fur(^ll>areh  Macht  auf  sieb 
s^bat'löutvti^'l  £jne  -brennende  ^eele  —  ' 
O  Arasambes;  v6f#n  ihre  KrSfte  ikicht^  dhreh 
den  Leib  eingeichränkt»  sie  würde,  wüfthen- 
der  als  ein  ^u^ttcMer  Btomei ,  «Ikr^  £fe%nente 
iülbipen  Streit '  lierwickeln  9  :iin()  diesei)  göti> 
H^ben  Bau  4)anncäiscber  Sfaren  rings  uitk  sieb  ^  / 
^be?  SU  Staub  «ettruänieimi    '  a 

'   I  f  •  1^.  •  -  ■■.'••'  ■  > 

/ 

''-Ar  ft^s «I  m  b  e  r.  Ich*  beiüiiure  mtninen  Freund; 
idk  \itW^ne^  sein^  »Stbdlet^^n ,  und  noch  mehr 
^eilie-Tugei^d«    die  -am   schwindligen   Rande ^ 
d^'tl«ihten  Falles^  sdhwanht.     Abeir  ich  wäre 
Ilifeht  ^ein  Freund ,  w^tiil  ich  mich  begnügte, 
oi%in^  Klagen  mit  den  deinigen  eu  vemrischen. 
Ö  lafsinich    dich  bitfein  t   Idft   mich/  dich  be-^ 
a^weren,   däfs   du  dich  nicht -Kelbstnve^JoTdn 
g^eit;  80  hnge  deff  t^h m würdigst e  Sie^  «noch   , 
In  •  deiner  Gewalt  isn     Liebst  du'  wirklich  die 
Tugend, 'wie  ich  weifsdafs' du  sie  liebst,  so 
ist 'der  Sieg  unser!   Fafese  nur  einen  standhsif* 
»n    Entichlufs.     Keine    Macht,    Iteiii '  Gott, 
selbst  nicht  der  UntiennIftfreV-  dessau  allmäcb^ 
tiget    finget'  dito^  uilermefslMlw^   Stahdpfung 
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|(en4ex\^Wei!eqt  zu  sv?i9g«&«  Jll>«i:  WeiM^  ll 
aelb«^  heimlich  4eiae  Niedbrlige  wi^ltQkei^ 
yren^)  4iA  '4em  i^illige«  Oh^-^jlesSireBdastimiM 
entg^gda Teci:dftt  4i^  didi.^u  etism"  wolKistig«a 
Yerde^|:i^^  einladet, ' 8O9  iü  4eim  Tugend  scto« 
verrat)Ue£i.  Xjnd  vtra»  wat4|  Ana»p00$  ^enBi.^ 
seine  .Tugend  Hberie|j^t  häll«/? 

AMt^P^ik  Ein  Uiiglwlticker^  4eni  ^iclHI 
liibrig  gelas^fieri  ist,  aU  ^  zu  8ierben.r  Alsli  :toi 
^ambe^i  wie. fidi rieh  die- AtgeQ  izif  dir  at^ 
heben?  Aber  ich  Will ^ dir v nichts  yatheU», 
So  anglücUich  mich  dieJUebe  maphtt  |0  k| 
^  inil?  d(H)h  :uq#nögli4h  tijf;^  1^  ^^  lieh^cif  1^ 
iMfele  di^  gslna^e  S«Wc^Cii^^^^>^fj^tep|  i^^ 
dpch '  wüasphe:.  ich  n^ciht  t%^  2^  #eyti«  . 
weif«  «re^H  mchf:  ijirafi  |c4i.wiiit«ch6i(  |^ 
^aniji»e  iti  |e4e>i| 'Aug^blicl^  dexi  ^^ttl^ 
vorige?^  --r-  Was  rMiisi^  4«  vAx  von  $|fi: 
t:ei^  £tlUchI(i9aen  ?  A^^h  mein  Fven^iid^ 
%9s^\  verg€«^at  dab  {cb  >|ipht  niehr 
l^n.  Was  Ter^ag  deif  $t:e|ie(rc9ani|^  W^99' 
^tib^i^dige  Stüi^  loif  tau^endr  X>aiiiiei|^ 
vauBche  i  und  das  ip[tfisllose/  S^hiiBF ;  durol 
zende  Wasae^gebkge  vfllzjt^  «-^  Icll 
Veine  Btli4«lp  sfaiik  genugnidif  die  Q0^i 
inwendigen  ZilstendaAr  bag?^inip)i  aia 
Glttcliieliger,  dft&  du  k^ne  &fiihriM»0,|ff  n 


»i 


Wfts^ieb  lei^e,  )i«$^l'  BiM  ist  mein  gqnzM  We» 
«^  nur  Liebe  V  vaii^  glühender  Sdbiliücht  und 
irekzendeii^  Ho£iD^ang<Q,    aufgeschwdlt] :    bald» 
wenn  die   kurzse    Besituberung    vertchvrindef^ 
«ntbrexk^e   ich    in    obäniächtigeni  Zort^  widet 
inein  Schidcsaly  tHid  unke   vom   Kampf  mit 
dem    lliintnel     alii    ilrinftelnder    Verzweiflung 
faerilbr;  bi(ldiftr^ltein(d|linee  Seele  in  Panthea 
entzädct;.    bald '  VetWüiliehe  ich  Fianthea^    die 
Wel^  4ind  mich^elbfti     umsonst  ^o9^  ich  vom 
^    taittetnfichtltcheii  Lidget  eind  kurze  Rastj  um« 
sondt'  rufe  icli  dedi  erqtiick<^nde]|^-5ohlaf $    ddeir 
wenn  er  mich  eü'  Erhören  seheint,  so  angstigt 
€ä^  ^micb   ^urcb    lutchferliche  l^rStime'«    oder        ^ 
iipottet  gar  meines  EWds' mit  reif^ndif^n  Bil« 

-  )dern  einer  Glückseligkeit,   die^  mir;  ni^mahls, 
)iich!    hiecbahU  »tif  Zn  wünschen^  erlaubt  ist.v 
.Ich  Wandte  ddnn  in  elysiftCfhen  Auen  y  wo  alle    ^ 

'  Geg^iistatide  Liebe  tindf  töhlicbkeit  hauchen; 
l3ann'  steigt  Amor  auf  ^iner  Wolke  v*:^rt  Seufzern 
der  Vediebten  herab;  uhsterbliche  Hosen,  duf- 

-  ien  um  seine  gelben  Locken»  —  die>  ganze 
I<}aiur  hupft  bey  seinem  Anblick  in  Entzückung  ' ' 
auf ,  schmeichelnd  nümmt  er  m^ine  Hand ,  und 
führt  mich  durch  Myrtengänge*  in  die  Laube 
von  Schainfin,  m^ö  Panthea  gleich  eiiier  müden 
Wal^nymfe  schlummert;  .indem  ich  init  stum- 
mer Entzücktmg  sie  betrachte,  er#acht  sie, . 
und'  ^9ckt  mit   lii£rem  eiiiladend'0ni^l^helit 


;> 
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ihre  willigen  Arme  .nUth  xidr  Miis.-  ^^  iBlälbäik 

verwandelt  .&ich  ci*er  ueuki6  TruUl»;     Eine  ia»> 

cicbtbare  Gestalt  rei£»t  /%h.yoi»:  ]iiir<weg;  ii^ 

ebend   eil*-  ich    ihr  nach;  ^.für^hterlicbe  M'M* 

nisse,  schroffe  Fdsen  uiäjäb^  AbgTÜnd;«^!^^ 

.  Aen  sich  vor  mir ;   el«^  siebenfache  Nftc^M  ^ai- 

sieht    den    .Himmelyr.aiit /tigeuligen     WoHhh 

durchkreuzt;  sie  flieht  v^msoqsA und jtiogt  zurück 

f chauendj  ibfia  um  Hiäf^ibm^^dep.Ai^mi^gfgfa 

Blich;  ein  R^gen  voA  Flattinj^  af üret  Aiif  |ie 

bcfral^f^  und  yeDiehr(:>sie  vdr  mdin^n  v^nwQl' 

fdaden    Aug^h    zu    AicUej,   i-r-    i Öde»/ «ti«! 

dünkt,  ich  sehe  den  Ahtadafea  von-Gynu»g^ 

'    führt  herbey  koitimenj    k>h  atehe  v04;  ietik 

un^  jiebe  der  sprachloAeiii  Umarmung  d^M  l^ 

.  benden  eut;  ^aMsend  Futien    zerreiüseik  HMjjii 

HßTz  bey  diesem  A|kbU(^ki, meine  S«Q)e  IfrMf 

sich  in  wilden  Gedanken,  indiem  de^  pl||Attrii|||, 

tige   Zora   meinen   Arm   e»;tne^vU;  Hr^^OjiM' 

dünkt  mich»  ich  sehe  den  Wagen  defr^KJii^ 

göttin  auf  rosenfaifbnen  Wolken  hQrfth#Ci9i|l|^, 

das  1  lebende  Paair  aufiQiiqebilien ;  gJLrte 

*beQ  ziehen  ihn«  tind  Sjchwapen^ '4erc(A. 

weit  umhet   die    amhroi^he  liult  1^ 

ptötlicb   8ch\|reben   sie,  -von    taii#ei|d 

göttern  umfldttext « ;kus  meinet  Aiigen^ 

inden^  ich  0in8am ,  gleich  dem  steineraef» 

der  Verzv^eiflungt  am  Bodep  angefeasf^; 

und   dem  ichwaaban  |^eit#  von   Sm^lfu^i 
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&mbe  f^  der    nöioh  ia  imeiaeit'  Adern   g]  linmi 
^'«ratfbt  mlff  die'infterlich&Zeirüttiingtneizi^.  ' 

vS^elemel^t  da«  s<?llwi«tbe  vorüber  gehende  Lab- 
#lil4,  jwrelcbe»  die  Natur' «den  Un^lücklicbsteii 
^evlaubti  &8  süfae  'Vergessen  ui^era  Elends, 
dai  wenigsten»  eüiienllieil  unser» -Liebeaa  dem  " 

nageiid#P '  JKu€hiner<  ezi^eifst.  A^hl^-ich  bin 
uBglüdtlicUv  niäfl '^i^^ttudr  Bat  un^cj^lieb, 
rddfs^aHes,  w«s  icli  dir  gesagt  habe^  nus.eiaeii 
.Ueinen  Theil  meiner  Lieiden  tunfa£it*' .  O  dies^  ^ 
fatale  Xjeidenschaft. bat  ittich  betrogen !  Rette 
xiiicb^  Arasambea^f  f'^ette'idetflj^n  Frauttd  von  der 
Xiiebe  itod  von  üchsähüti  .  /  ^ 

'A^asambea.  Dit  allein  kanmt  ^dtch  ret- 
tte^v  Ava^p^sJ,  Xch  sebe'nur  ein  einziges  Mit* 
td^^'Uliddas  ist  in  d^nialr  Gewalt.  ^^^^M 
Wie^idi^  deinig^vikaiAiry  aut^dtf roh  Fliehen  be> 
2  «tegtvWerden/'dSaiit  vergeblich /ini«  einem 
Ge^er  SU  bämpfenv  dessen  Wüwdin '3^ergn$- 
^h'  «iiKlh'en.'  Flläsie^i  fiieh^v  «teelar,iFreund| 
fiieheL.  idi^se    äWi/o,  i  ^eiftceihde  Schö|^e*'i  ^  So  bald  r 

"    4tt  ^ön«ihven'.Au§ell.^^eiltfern€   biit;^;iwird -die    ^ 
*    3)ii^eii£hrte^^F]aflRia|i||  ^ob  Selbst 'Vttrzehffen,r^^^^^^ 
|a^,deine  Seele  (BuadArrfi^  und  die^3Blutli«dal- 
*  2ieä<iija1(len8:;Bii.1i»eKft<^bijkm  droht.  ^   ^.^  *    ^"'    <»U  » 

V  .  '  ■'  -',-.••■'■  '^' 
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-V  Airaspea.''-  ••  W«a^  '<r«rlang«t:»>:d«i^>Wtt-'^m»0,  .     '    -^ 
gfiiuaamer  Fraoad  ?  >  iob  aolF  von .  iPanttea ;  fitö^ 
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hea?    soll'  mich  «elUt  «bä  jkreii  Aa^e«  veE> 

banneci»  gleich  aU  6b  4#f  «chwamö  /tag  tiick 

•c^hnell  gedug  daher  »uipbie«  dm:  *ie%Bifraäf 

ewig   ^ntreiften  Avird^.      0  lienne    didEs  m^ 

•etliche  Aütul  nicht  »iebr^  das  «lel  ii^citl, 

aU  da«  Ühel«  •  wovoti  dil  mch  befreyeit^will^r 

Iht  blöCset  AftUicki  acbJ  ihr  blofsek  Abgeden- 

ieof  ihj  Schatten  ist  geo^gi  meine- SGhJlle^ 

%ea  7^  veniibenk  ,  £#  iü^  WonAe^ ,  aSäraelUt 

hoffnung&kit    sü    liebedL    Xiehrd .  inichi  ^ie 

mei^ie  Seele  Von  sich  täWti  sAh^ideii  Icämi?  fd 

will  ich  disinem  Ratb»  fo]g^      O  sie  lA  ik 

Seele  deiner  Seele;  ihr  Blicke  ihir  Liächelii  iit 

meinem  Herzen  was    die  Früblingssdiine  den 

Blumeri^   Waa  Aißiiht^ußt'ie  Moi^genrötbci^  dem 

welken  -Grüsai  w^s  dia  kühle  Quelle  4«il»  Jacb' 

landen   Wandrer^       O.'.fiintheit,    4u    Bessere« 

Halüe.  meiner  selbst  t  ^iie  kpant^  ich  lirön^dk 

acfaetdeaf  tUch  fiiehs«?  l^ätoiü  aollt'  ich  dick 

i|iebeii.?jiDu:  bist  |a  k«änfi  Schlaüge^  ^ie'4nitet 

dem  Glana^  der  goldgefl^clktett-Hant  todtlichel 

Gift  verbifgt   ;  0a  bist .  gaail  Unadbuid  üiii 

Güte«    Ach!  wai^  siod  >im  Sohmoiate ,:^ie  da 

tu>wts#«nd  mir   m^hätigf^imi^eä  ilTerjliist 

dainer  GegeiKWart?  1«:  dUMii  bUfilaeit  ^^fidanka^ 

dich  $VL  verlieren  kst  ateraa  4aa  teb  Ifmaad» 

tung  grenzt.    Aber  Woi^ne  ist  in  dem  aomuths^ 

y0Üen  Gedttke»  f  doCit  )eb«»  dieat^a^  iMaüeni 

Fai»tb«a  wd  mi^h  dinioMiafiMaii  d^fi^Ma^ii^ 


^jrf^H^ariji^^KM^  * 
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Mibe  Himmel  timflüsfst ;  *  daft  iie  yielleic&t  diese 

Liuft  gefithin^t  hat»   di^  IcL   in  rdi^fC^iW   Angen^ 

blick  einzi^ke !  Welche  sanfte  liüdentde  Kraft 
in  der  Hoffnung ,  dafs  ^hr  Herz  nicht  für  Abra« 
dates  alkin  xartlich  ist!  däTs  ihr  mildes  Auge 
vielleicht '  auch  für  den  unglüdLlicheii^raspes 
eine  stille  'Jlirane  weint!  —  ^  Keine  so  t^tigü-  \ 
tige  -Blicke,  Arasambes!  Verachte  meine 
Schwadhheit^nicht,  wenn  efs  Schwachheit' seyn 
kann,  diese  unvergleichliche  Schöne  2u  lieben. 
«Uberlafs  mich  lieber  meinen  Scbmeriaeti;^  Wenn 

^  du  sie  xiur  durch  den  Tod  heilen  kannst« 

<        f  -        ' 

.   ■* 

-~  Arasambes.     Ist   es    niein   A^aspes^  den 

ieh  holtet?  -r    Nein ,   so   tief  kahii   die   Seele 

ita^ines  Araspes  nicht  herabsinken!  — ^   Ange- 

»efana^^Täüsbhung,  warum  kann  ich  dich  nicht 

ttnterhaltetat    Abflsr  ach!    wie  kann  ich. mir 

Vetlrerg^i;iV  dkfs  es  mein  Freund,  daß  es  Aras* 

p^  ist,  den  'alle  ^seine  Stärke r   alle  seine  Tu- 

-     £6nd,  alle  die  männliche  Eiitschlossenheiti  ^ 

mhn  ehinahh  unte^  den  Jünglingen-  erhölr^^^irä 

^.  «^r  verlassen  hat,*  dafs  er  zu  den  Füfsen  eiite|  ^ 

*V^eibes  schmachtet,  uud  die  Fi^a,  die  sie  ihtd.  ^ 

VeroTsacht,    noch   füt   Glückseligkeit   idiämn 

%:..  \Jni  WO  sind  nun  jene  Aussichten  in  eliren* 

'"^^  volle  Tage !  wo  die ünternehmt|nge%  diö  deiiii 

f  _  yron  jeder  Tngend  befruchtete^  Seefe  Vers^rft^h^' ' 

f  ^nd  die  nur  ailf  G«le|;erihfSt  Want^6n ,  ^  iei^ 


■?, 
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groben  Tbiiten  empor,  eu  wachsen  ?  Ist  Gyros 
vergeMen?  der  Gespiele ,.  der  Freund  deiner 
Jugend ,  mit  dem  du  di^  ersten  Lorbeni  ge- 
sammelt hast,  die  jet^  unter  vder  Gluth  einet 
thörichten  Liehe  wellten?  Ist  .das  grolse  Vor- 
haben vergessen,  zu  w^lche^  ihn  dein^Gek 
uüd  dein  mulhiger  Arpi;  begleiten  trollte?,  das 
glorreiche  Yprhaben,  eine  barbarische  Welt 
umzuscha£Fen,  ges^zjose  Horden  zu  MienKhen 
zu  adeln;  oder  üppige  Völker,  von  der  glühen- 
den Sonne  ubd*  von  träger  Wollust  entnervt, 
mit  neuen  >  Gefühlen  von  Ehre  i^n  hegeistemi 
und  in  diesen  morgenländischen  Provinzen  ein  ! 
Reich  aufzurichten,  dessen  majestätische  Grolse 
den  Erdboden  in  Ehrfurcht  halten.«  und  dea 
Frieden  mit  den  Künsten  des .  Friedens  eine 
bleibende  Wohnung  bey  den  ^terbHchen  Ver- 
schaffen sollte?  — --  Ich  erröthe  fü^'^^tfci^.  -- 
Es  JUk:  mir  unerträglich»  dals  :Araspes  seine 
hoffaunjgsloseliiebe,  den  taütSen  Felsen.  .vprgin;en 
soll,  indessen  wir,  von  Cyrus.  gisführt,  des 
geheiligte  Geschäft ,  vollbringen ,  welches  ihm 
ein  Gott  ins  Herz  gelegt  hat.  Q  Schande! 
Was  nennest  du  Liebe  ,^  Araspes?  H^st  .4^ 
keine  Liebe  für  deine  Freunde?,  keine  für  den 
Helden ,  der  dich  selbst,  des  königlichen  Nah* 
mens  seines  Freundes  ^rdigte?  keine  Liebe 
für  die  Tugend  und  für  ^ine  Anverwandtjep, 
die  Menschen 9  ui^d  für  a)le8,Vwas   die  vom, 


\  N 


/, 


■     ^ 


Himmel  entsprangexiai  Segele  ^  der  ^2uTÜ€kberaA< 
fung  in  »dio  Uc^htvfolleii  Gegeiiden ,  Wo^aiis  «ie 
verbannt  ist »  würdig  macht  ?  r^  Oder:  ioü 
diese  feige  unmäntiUobe  SkUveiey^i  (fieijaUe 
^deiae  Gedanken  an  die  Sohönfaeit  ^nes  Weibes; 
alle  deine  Begierden  Bn  ibren  (jenufarlieft^t^ 
alle  .deine  grofsen  Bestrebungen  in  ^enfaor 
auflöst  — soll  das  dich  ^ii:  den  ^Tbaten  toI:^' 
bereiten«  von  d^nen  deinei  Seele. ^scfhwcilisn 
»ollte?— r.  •  .  ■       J       '    ':  ■,■■    ,  ;  -        ^v:  .. 

A  r  a  8  pe 8*  '  O  stbone^  ^ .  aobdne  ikined 
Freundes«  Arasambes!  Ich  kann  die  furchtbare 
Wahrheit' .  nt^h t  .ertragen  /  die  .Ton '  deinen^ jliip- 
pen  donnert.1.  Nein^  icfh  Will  'deine  Verac^btiujg 
nicht  Terdienen!  Sie  •würde  michiUQgIücklic:hec 
machen,  als^  die  Vtttersüüie  Qual  der  liebt 
thun  kann»  Yerii^ünscht  tey  det  unwi^iKÜge 
Gedanke i  dafs  ich«  wie  efn;;weinenderiscbandi^ 
liofaer  ,S3EkiV4ä,J  von,  der  Schönheit'  gefeaAelt« 
den.  Staub  lecken  sollte,  während  thr:die;er« 
staunte.  iWelt  init  JDenkmählern  euerer  ^qge^ct 
belastest!.;  Nein;  Arasatnbea,  ich  fühle  inie^oö 
gan«e  <  Seele  wieder  durch  meüne  Nerven  * f  tr.ör 
mel^  Idh  witt- dabin ,  vt^ohin  mich  r  die  Eh^e 
ruft,  und  milk&ocb  stänkeret  Stimme  diel^iebel ' 
Ba  sölbt  sebetöf/vjed^  Aage  ftoll  .lieben,,  di^ 
F^nth^a  mich  mit  .liebenfaqbain  Muth  begeis-, 
tarn  kann,!  nnd  die  Welt  iOiX  m^b^eiats  befn 


/ 


I 

/ 


sog        Ajias-bss^  w^    Bavtbsa.    - 

tem  Schid^lt  wüi^g  erliaren!  -^  Wie  dank* 
ticli  dir-»  Arnsambcs;  dalii  da-  mir  dieae  Aiu- 
iioliteii  gezeigt '  East!  -^  Abiir  hüte  dich, 
i^eund'^  meine  Li^be  zu  achmäben ,  Ofder  deine 
Irfij^eti'  snnr  Spott  über  die  erhabne  Raserey^ 
den  dithuaia6tiscfaeii  Taumd  zu  ö£Fnen ,  worin 
meine  Seele  aufbr^iäet^  wenn  sie,  ganz  yom 
Gott  der  liebe  voll,  nicht  ihre  etgoen^ Oeföble 
liervor  treibt!  Hüte  dich,  eine  liebe  zu 
schmähen,  die,  von  der*  göttlichen  Fantbea 
entzündet,  eben  so  wenig  Grenzen  bat  als  die 
YöIUcoxnmenheftt  ihres  Gegdostandee« 

Arasambe«;  Welch  ein  Gemisch  tos 
SchifiruUt  und  TborheitI  Ja^  ich  kenne  ein« 
liiebe,  die  keine  Grenzen  nabeh  soll;  aber 
einie  weit  andre  ris  dieses  lachediche  Uoge» 
thum,  die  l^ocbter  des  Miifsigangs  und  der 
WoUWst^  Kiesel  buntscheckige  Thörin ,  die  ia 
^  gleichem  Atigenblick  weint  und  dac^dt,  £rob* 
locket  und  verzweifelt,  zu  Stein  erstarrt  und  ia 
leil^hten  Schannä  aufsprudelt  •  We^Vinit  ihr! 
Ebmahk- brennte  eine  andbre  liebe  in  deiner 
Brust,  Araspes!  die  £malirerin  der  Togeadi 
von  der,  Wdbheit  selbst  edixundet ,  ohne  wet 
'  che  i^och  keine  sdidne  That  vollbtaefat  worden 
itt,  noch  kein  Held  mit  denUnsterUicben  ia 
die  Wetfe  geeifert  hat.  Erwache  doch  ein* 
mahl  aus  deinem  Taumel  ^  Araipee!    Erkenns 
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dieh  selbst  Haider!  Tritt  ia  deinis  eigäne  6e^ 
stalt'^iinißkl^fp»  Q!  giebtlfM  idenai  keine  ^aw 
lieYwottey  (w^{  doch  di6  YttrmuiftVia  dÜo^ 
«em  Au&nihr  -dbr  Sinn^'  nichts  ^^neotiag^  ikei«^ 
iften  geheinuEiilirvoUeii  Tml  ib^m a  n  ^  dar  anp^ 
iriem  ^iieiind'  ^ich  selbst  wieder  gehen  kann?!  ' 
Oder  hat  die  Musik^  die  -Beswiogeriii'der  Her» 
seil,;  keiiie:  naegiseken  Töne y  dib  ^Gewalt  dec^^ 
Xjiebe-  «inztiBeyaleni  und  die « em&c&ffiuäWm^ 
heit  zurückvza  loeke^?  ^       ^  .'.  ;^  ^ 

JEin  Sklave,  (zu  Araspes. )  Herr ,  di^ 
Koh^in  kommt  mit  Mandane  aus  dem  Myrten- 
wäldchen—  sie  befahl  mir,  dir  ihre  Ankunjft 
anzHkündißenb 

Araspes«  Was  hör*  kh?  $^  Btfs^k 
Töa  Fanthea?  Sie  selbst^  sagst  du,  befahl  dir 
üe  anzukündigen?  — -'  Was  für  eine  nenü 
Gestallt  nimmt  meist  Sefaickfal  ant 

Araaambes«  Ich  verlasse  dich  voll  fro- 
ller  H^Snungy  am  nächsten v^  Morgen  meiden 
Araspes  wieder  zu  findefl.  Tost  den  Lippen 
der  schönen  Fanthea  weiden  die  Zaubei^töne 
fliefseui  die'  deine  Seele  wieder  in  Harmonia^ 
zu  stimmen  vermögen. 

A  r  a«  p  e  sl  C&11ein.>  Sie  selbst  sucht  mich  f 
Sie  selbst?  -—  Warum  pochst  du'  so  saghaftif 
adein  thörichtes  Hera?    Sonst  pflegest^  du  ihit 


fi.< 


Sio        AaAsws    'iTimr    FAifrHBA. 


/ 


•»«üröhlich  entgegen  tn  lüpfeni*  ^^^  tfät  iie 
¥ielleidit  die  <  wakre  Unache  meiner  .  Krank- 
keil' entdeckt i?>\  Aber  wüiide^' sie. denn  seihst 
sav^imir  koonneti't  ei|fe^  Ijeidenacfaaft  durch 
ikren  ünblick  jnodi  mehri  zi^  erkksen ,  welche 
dcr^niebt  befried^en-wül?  -«^  Oder  soll  ich 
«-»  darf  icb>  eai  koffiin»  daü  aie  mir  günatiger 
ae^,  ala  ick  biab^r  m  g^ube^  wagte  ?  Eitle 
Siabildnng!  Hinweg  Scbmeieklerin !  -^-  Sie 
nabert  sich  ^—  diese  Stünde 'wird  das  Scbict 
aaX  meiner  Liiebe^nt;»cbeiden.  lc\k  .will  'Muth 
-Tassen.  Waxtim  sollt*  ich  meiiie  LieidenscHait 
der  Einzigen  verbeblen.,  die  sie  befriedigen, 
oder,  Wenns  möglich  ist,  heilen  kann?  — 
Sie  kommt,  von  Mandane  begleitet  -—  O  mein 
£^efr'Herz!  \1      .    ^ 
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PANTHEA.    MANDANl?.     ÄKASfES. 

Fanthea, 

> .  .  u  _        .  ..  ■      •  , .  •  •  , 

Wie'  befindet  tiöh'  Araspci  ?  Dein  An'blicl 
bekräftigt  nur  zü^  'se^r;  ''4^^  sich  meine 
Freundschaft  nicht  umsonst  für  dich  beunm- 
hiect-hat.  « 


V 


,/At asp.es.  O  schöne  Faiithea;  wie  sehr 
rührt  m^ch  diese  güt;ige  Heralilasfii^g^!  Deine 
Qjegenwart  ^  hat  schon  ihre  heilende  Kraft  ai^i 
mir  bewährt  Deiq  Mitleiden -r-  Ach!  wenn 
du  wiifstests.^ras  mein  Herz  .gelijtte^ii^bat.i  du 
J^qnntest  mir  dpin<  Mitleiden  nicht  versagen ! 

{ M  a  n  d  a  n  e.      ( leise    zu    Panthea. )  '  Sind 
mein^  Besoranisse  vergeblich  gewesen? 

^     Fanthea.     (ohne   auf  Mandane  Acht  ssu 
geben.)  Und  warum  sollte  ich?  Mein  Hera  ist 


\ 
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empfindlictier  für  fremde 'Le^jclßn  aU  favoie 
eigneu.  Selbst  die  Schmerzen  eines  Thieres, 
Krümmungen  eines  sterbenden  Wurmes  ^i 
ren  mich;  wie  sollte  ich  bey  dem  Lei 
eines  Freundes  ungerührt  bleiben?  Ahtt 
decke  mii^^  Araapes>  wenn  in,  meiner  «Frei 
Schaft  ein  Trost  |für  dich  seyn  kann,  entdc 
mir  616  UrsiBche  deiner  Schmerzen. 


/  >-  ' '; 


^  Arasp^s.     So  feindselig ,   o  Fanthea« 

mein  Schicksal,  dali»  die  süife  Quelle  der |( 
sten  Freuden  fiir  mich'  hur  unbescbteibl 
-.Schmerzen  quillt.*—  Die  Liebe,»  Fantnea 
das  fatal^.jWortyisi;  von  i^ei^eii.f^ppisit 
flohen  — •  die  Liehe  mapht  mich  ejend*     ,«. 

"^  F  a  n  t  h  e  a«  i)ie  Liebe  kiinn  ^  den.  iTjU9 
haften  nidhjt  elend  machen.  Sie  hat  i 
-  Schmerzen ;  aber  es  ist  etwtfs  Trö^exiätt  9ii 
für  diejenigen'^tt' leiden ,  die  wir  li^^en.  - 
Tod  des  Geliebten  ist^  vielleit^lit  dai  eiiu 
was  uns  elend  mächen  könnie ,  wenn  wit  ii 
in  unsrer  eigenen  *Sterblicfa]<eit  ^  eiü  %evi^ 
^Mittel    hätten^     unsrer  XJtM^^ipi    Ei^ 


'  F  a  n  t  h  e  a.     Es   ist  etwas ,    daä    aocii 
setzlicher  ist  als  der  Tod  ides^  Gelieb'tiN^^;*,  ^ 
kannten    di^    unerbittlichen    Eryaipo^^  «i 


^ 


yerdtniimte  Süader.,'zu -quSIen^  isclbr^cklicliers 

ohQ0   Gegenliebe,    »etzt^.  Wie    mich    d^nkt, 
Araspes,    einen    übel    gewählten  Gegenstand 

"  A taapes.  'Aeli  PanAea!  «*  lit  lititnög- 
lidi,  diejenige^  d}^  ithatibete,  n iöht  zu  lie- 
ben >  oder  weniger"  inbrünstig  zn  lieben,  ibi 
ich  thue.  Sie  ist  rdie  ^hönste  unteMD^^ni  die 
jemahls  vnster^liche  jGöttinaen  ei£^^chtig^ 
gemacht  haben.  Ihr  erster  Anblick  wurde, 
eine  s^chwacha  §^ele;^benyältlgen,i  Aboi^,  stille 
Bewunderung  w^c  alles,  was^icb<  für  sie  em-  ' 
pfand,  bis  ein  näherer  Umgang  die  Schönheit 
ihres  Geistes,  tausend  strahlende  Vojlkommen- 
Uetten ,  %0r  «lir  entfaltete*  *—  ^aos  in  ihr 
Ad$c)»iu«ti*  entafüfikt ,  vergafs  ich  Anfangs  mei- 
n^  «elbst  j  ibh  U^bt^f  ohne  Wunad»  y  ich  hoffte 
^nichts,,  ^  w^^lücklith;  iAher}diese  süfse  B<h 
aauberuag  kdnntaonicht  Unge  davieriD.  Ich  erf 
wachte;  ich  sah  dafs  ich  geizrätimt  battsa;  ich 
fühkev  dftfs  nuc^ie  Gegenliebe^  j:mr.4eitflBe» 
sitB  des  >6elid>tän  >  ^glücklich  macheii  Mkänn^ü 
Auf  einbiakl^ehtdiockte  kllrTdaa  E^Htsetzlieb»: 
Aeix»e&Zustaiiidea.iiiiIch  habe  )Ticih|SiiEül  böf- 


\ 
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5^14  '      AtLjlstEß    vvjst.   Bahths^ 


f  ... 


P  a  n  t  h  c  a.  Die  Freundscbälrt  hat  nnr 
einen  einzigen  i^äth*  für  ^cB. '  *  l^ntf erne  'Jich 
von  Äem '^Gegenstände  'd'^iner*'  LeidengcliÄft.' 
Niir  die  Entfernung  1^^1410''^^^  Vernunft  und! 
die  yeriorfi^  ^ube  wieder '^ebi^ii^  -  Liebe  Vobl, 


i'M;-'  -.       :  •'.  "»'i!  :r   i  i  ^    .^i  * 


Ariaspea.  .  ,    *     , 

A.ra'»^e8k  —(Et  Kaie-  siei'^uirüeky  iml 
wirft  fiicb  '  siui  ihrea  FüTsem )  5  »IDur-wilUt 
dich  entferi^?  -^  O^blfelbs^ ,  ^bleibe;  ent- 
ziehe mivr  detf  i  Anbl&k^  nicht v*  der  itieia 
fliehenles  Ii^be»  tiocü  siir«cfc>haltl  r»t*  D^ 
^üt^en;;  /Pah(ttheat  ;^<?  JtDeia^'  erMtUobe«  hxag^ 
^^itSDKsätL  j  KÜrpe  inu;!'.  veifeiiobtei  mit^  strafenden 
S^iickei^  deii  YerwegnenV'der^^icIbiiiiibeteei  — <> 
Hier  au'  deinen [Euben  ;WiU  rieb  Uterben;  — 
glücklich .  genug,    we^D    lUiimi^'eiM  r.»a  ^ai 


feii!:-^:StTbtt  d«r!Tro)itvwcitt^ibr1>edattet«  feu 
werden,  nach  dem  ich<fdbma€bte^ii8t«fliiir'«rtr« 
«agti  Sie,  w^ifs  nichts  ironr^:  nietner  liebe. 
X)ie  einzige  HofFnung,  die  mir  übrig  bleibt, 
üt-,  im:  Ubermkfft  n^nlbr  X^ü^l  daa  Ende  mei 
nes  Daseyns  tu 'finden. ^^'        ?  cj  '  «ili   i;^  '      j 

'f  '•  r    •  rl**'  ' 
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P  a  n  t  h  e  a.     Ich  bedaure  dich , .  Araspe«*; . . ; 

■  ' 

A  r  a  a p  e  8.  Du,  ;][>edirue^t  mich , ,  göttUcbe 
Panthe^^;  .0,  8Q  bin.'ie^  |]^tfht'>o  ^end,  all 
ich  fürchtete 


# 


...  f        .       , 

;  mitleidige  "^ThrStie ;  dfei  ich  nitW  mehr  luhlc, 
au£  ibeine  Leiche  Von  deinen  Wangen  sinkt. '^   • 

/         '  •    /^  ;  y  ' 

*.         .  tf  '  i      •  •  ■  '  .  -..'''-• 
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:^  P  a  n  t  h  c  a.  Steh  auf,  Araipe# ,  nnd  höre' 
niich!  Vielleicht  v^rhietcn  mir  die  strengen 
Gefetze  der  Sittsamkeit,  nach  einer  isolchen 
Erklärung  meinen  Besuch,  zu 'i^^erlangisi^ni  Aber 
du  hast  ehmahls  meine  Freundschaft  Verdient, 
du  hast  dir  mekie  Danfeharkeit '  verpflichtet» 
Und  der  Zustand»  i^orin  du  bist,  verdien t^ Mit- ^ 
leiden.  Ich  c^he  ^ich'  als  einen  l^i^an»kLeh  an ;, 
ee  wäre  ZU  vethaßt^  dich  als  eiheh  V  ethre- 
efaev  anzusehen.  Üb^tzeu^e'  ihio^V  Ai'a^pes» 
dafft  ich  mi^eh  nicht  t>etrogen  habe ,  da  Itih  dich 
grdG^^nd  edel  glaubte.  Stelle  dich  selbst  wie^ 
Ait  her^  bezwing  eine  lieidenschaft',  die  dii^h' 
der  Huhe  und  mit;h^^nes  Freundes vb^aül>f;' 
die: Uns  beide'  errötheh  macht ,  dich  sie  tvt 
fähleb i  •  mich  •  «ie  ^  erregt  zu  habet).  ' '  ©ie  ^Ge^ 
iliiihliW  ^des  Abradat^  darf  kein  OiSg^nstand 
defiüe^  Begierden  seyäi  So  $ehr^  Ifahn^^Ara^ea 
iiibht  «ich  selbst  vergessen  hlabeif.^ '  loh  bi'n  Zwar 
c^ne^^GefangeiieV  aber^  nur  gefShllose'  Bärhareii^ 
Mi^eni  ^eref tzt  •  We^d'eü ,  die  leidende 'Un« 
stfltuldHiäi  desftlS^twillei^  zu  hoteM^^  Xifas^  Ü 
gesitteten  Menschen  '^Wutdlg üiiici^.3  ^^* 


:  !v  .» 


ö-^irä^plei?     Deiike^^^ichti   g5trliiDhl^  Än- 
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3i4S    ,    An^As^EiS    HNO    Faiit**a. 


4id  Wcinit»'  96ffnuög:  Ätf  wagen.  Wi*  labgn 
bat  »die  Ehvfurcht»  die:  4;eixi  Stami».  4eiiift 
Tttgend  uttd  dein  Unglück  mir  einflöfste,  mci» 
nea  Mund  tceisclilo8»en%  <]W^nn  haben  siebst 
meine  Blicke  »ich  eyiühht^r  die  Apisleger!  mei«« 
nea  Hez^efia.äiu  seyn?  Wie  oft  habe  ich  sie,; 
wenn  »ie  in  Xbtanen  achwa^mmen ,  von  dir  ab* 
gewafhdt?  Wenn  haben  meine  unbeacheidekiea 
Seufzer,  dein  Ohr  beleidigt j^  Acht  jnur  dift 
nacbtlicbe  Stille  ^inod^rScbattezi  bat  fk%  gebort; 
inur  mein^  vQm  Schlaf  verla6$eoeB  X^ager  ifit  von 
meinen  T^ranen  befeucb^et  wovden.  Abel 
vefbieter,  mur  nicht;,  achönstß  Panthea,  Qi 
aeh^irefgender/  Stille  um  dieh  cu  aeufsenl 
Warumhaben;  die  Götter^  in  ihr  eigenes  Werk 
Tjerltiibt^    dich  so   sqhön  gebildet »    wenn  nt 

nkht  w4?flUen,.  dala  dein/AnaicbaQen  je^^^ -^^ 
be,zauber];ii;  jede  Seele  inXiiebe  und  Yeiclangen 
auf ]Ö8€in  soll?  Dulde  meme- Lieble:  ^  d|efii  ist 
alles»  was:  der  unglückliche  At^spos  von  dis 
7^  flehen  r.wagt*  '  Verbanne  michr  nicht  aus  deip 
nen  Augien  *;  4als ,  mir  den  einzigen  Trott)  den: 
auch  die /strejpgste  Tugend  ^er}au^n,  kann»  idillE. 
zu  leben ,  unfd'  von  ,  dir  hedauert ,  das  >  Offer 
eif^r  ,hp|Fn^jgs)o8fen  LjlAbe  t  j  W^^  Sae)ei  sa> 
deiij^en  Füifieatikuswnuf^  r  , 


-/ 
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;^Pa^the>n  Ataspes,ifj^  Jf^^^Mi^/M^^ 
Sprache  nicht    Wenn  :4e|xv  ^uitwd'vi^r^dk' 


^ 


Drittb    AuntjLii^vsGi 


5*7 


§Q  i$tf  wie  du' ihn  besohr^sibät,  so'  bitte  d^en 
Cyrns,  dich  to«!  mtr*a^  entfernJeii.  Du  wirst 
leicht  einen  Vorwand  finden,.tteir  deinen  Ruhm 
retten  kann.  WiHtt  -du  mich  aber,  nicht  ver« 
iMften,  »9  verbanne  deine  Leideiischaft;  Alle 
meine  Freundschaft  könnte  dich  nicht^  ^e»gi»n 
die  Verachtung  schüttseny  die  ihre  Fortdauer 
stiir  einflofffeil  M^i'de«  —  Bedenke  dich ,  Arat» 
pes.  Ifit  Pantbeens  Freundschi^f^  cö  geni^g- 
achatstig  in  feinen  Aug^n",  dafs  du  sie  nicht 
werth  achtestf  ihr  «iiken  eit^ln  Tfaum  der  Ein- 
iKldung,  eitten  blindte  Trieb  aufsndpferxf  ? 


r  1. 1    > 


f> 


» 
"  i  Araspea.     Wi^^  4ief  müfa   ich"^'  in  deinen 

Angen  gefallen  «e^ ,  Schönste  Pänth^a !  Du 
i^weifeUt?  —  O^ausendinahl  wollte 'ich,  um 
Einen  gütigen  Blitk  von  dir  tu  verdienen, 
lonevn  Lebep  wagen!  Aber  wenn  deine  Freund- 
schaft, schön  üttmchatzbar  ist.  Was  würde  deine 
liebte  seyn!  -  ^  - 


\  • 


V 


^ 


vPan^th^a.  WBH  iosein  letztes  Wort»  Aras- 
pea; ^Ick  bedanre  "die  Ausschweifungen  deiner 
Xicidenschaft.  *Ich  weifs,  dab  deine  Seele  zyr 
Tugend  gemacht  ist«  Ich  beklage  ihre  Ernie- 
drigung; und  ich  wurde  miöh'straf bar ^dlten/ 
wenn  ich  eine  Strenge  gegen  dich  gebrauchen 
wollte,  die  dir  deik  Muth  benehmen  "könnte, 
jntiW  AohtnnI;'  -wieder  zu  verdienen.    E^  ist 


\ 
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^  dainer  Gewalt!  Der  Sie^  uhes  eine  Xietfleiir 
ficbaftv  die  unaer  bessefes  Selbtt  enfcehitv  ^ 
der  schönste  Sieg.  Gieb  mir.  neineai  Ff^iudl 
und  •  dem  erl^abnen  Cyrut.  e^nen  ^iMiob^foner 
wieder;  Nur  tugendbiaft^  Triebe  siad. deine» 
Heizens  würdig!  Liehe  micb/td^Seine  Siit^wm- 
ter!  liehe  ;itieinen  Abradate«!  Kooiiiiyfia  111^ 
aerer  Frenddscbaft  der  dritte,  su  aeyn!  Xn^a- 
nigen  T^g^n  hoffe  ich  ih^i  «u  aebeti ,  land  Jbp 
als  einen  ^^eund  des  Cyirua  z^  .aehen*  <  GSima 
.mir  die  Freud<&'y  meiAem 'Abrad^ea  viiit  innm 
wieder  gefundenen,  Pa^thea  ibrei»^  BescbütMr 
seiner  Freundschaft  würdig  vorzustellen!  Daaa 
will  ich  eucb,  wennibv,  mn  cdJem-Wirtlatfai 
glühend»  den  Pers.iscben^^Uelden  2i|  aoaipii^ 
liehen  Thaten  begleite^;  jnt|:  fxoblQd^fiihiJ 
Blicken  nachsehen;  durch  wi^e  FeldJag^lMi 
barbarische  Eroyinzen  will  i<^h  euch  be^d^Ml 
und  wenn  ihr  aup  der  Schlagbilirgeg^  di^j^il 
terdri^cker  der  Menschen  zurück  hotp:^Bß(f.^affSi 
ich  niit'4 gleich  freundschaftlicher  Hand  d^^ 
edeln  '^^hweif^  von  .^e^reii^r  ^fimar  ,^ji 
und  eure  Schlafe  mit  fiü^samf i|k,  JIq»<|i  f&| 
kränzen.-  ■  ■,■        ,,^     ^     .Vj^,,] ,;  ,;^;,i^ 

A  r  a ß  p  e $.    O  du  -^  mit  w^lc^m  Jiji 
soll  ich   dich  nennen?. --^    Die  '^^i$|l^ 
deine   Gesfalt  eQtlehnt»    m^incar,  ]^^x 
Seele  den,  Sieg  über  sich  f^b^  aHJb^^^HMttl^^ 


t 


/  . 


weichet  ^t|s.(M?lang.  föbk  Ich  deine  .9l^walt 
über  mich !  j^-T  O  iJ:aii(hea^  ge^egn/lT  ftey  ^der 
imkleidige  jG^iüe^  der  deiüea  GjEipg,  higher 
leitetet  Du  allein  konntest  inirildie  Ruhe  ger  .' 
\fXLii  die  in  diei^m  Angenihlifil;»  nMiin.Jechzenr 
des  Herz  er&lldbet.  I^h  f^ble-u^^ch^sel^t 
Nieder.  Ichiwill  «ie.  yei^ikeii^;die>Fjenndr 
«^haft>  die  du  iait.  mit  einfr  so»  ^^tUcb  güti- 
gen 6rorskniitfaai|bietl9Sf..r  We]<^  r^üae  W^ürde 
gieWaie  aiiS^!    Wdch Sein^  iMn^adung  SU  ^ 

aen  Tha^ej^!  »'Bald  wjrd  sieb  der  #eite  $chaur 
plal^  vor  uns  Laufthun,  wo  atn<r  allej^  diesen 
IJberfluf8''yoiirXiiebe9  der  in  meiner,  JScust  zu 
f^nge  venschlossenl  iM:»  in  <  ed}e  B^strebuiigen 
ausströmen  IftSftßn^ kann.  Abier»  wonin, uns  auch 
der  geflügelte  Ungestüm  d^r  Rujbmbegierde 
führen  mag»  nie  wird  dein  Bild  aus  meinen 
Augen,  kommen !  Deine  Liebe  soll  die  begeis- 
ternde^ Seele»  und  dein  Beyfall  die  glorreiche 
Belohnung  meiner  Tugend  seyn ! 

/    P  a  n  t  h  e  a.   Ic&  erkenne  wieder  die  Stimme 
meines  Freundes.     Aber  hüte  dich  vor  diesen/ 
brausenden  Aufi^eallungen ,  die  deinem  Herzen 

,  so  natürlich  sind!  £s  bedarf  der  Ruhe^  liebe 
wohl»  Araspes!  Die  kommende  Nacht  träufle 
ihren  sanftesten  Baflsam .  auf  dich  herab ,  dai^t 
der   Morgen    deine    geheilte  Seele  au   eineaai 

^jobeutn  Leben  erwecke!  >"   !: 
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';  Alfas p c«.  Wie  scbnellv «ftkü '^  Ai  >eg 
ftchön«'  Piantbea!  ^ —  Acb! '  scbon  kt  si^  tiAe 
eine  Gott  in  meinen  '  Augen  •  efMicb^^i^detti 
Ahet  noch  gtSti^t -dieser  Oit  5^0«  i}freii^ck«n; 
noch  ft^we^t  die  sf^erfiofsne  Mt»ikibirer<  Weite 
tim  die  glatten  Mara^rwSnde^  V-^  Un^i^i^ 
etehlicbe  Scböne!  wie  ^^b^ll  sumbewt  du  mich 
au»  einer6e»talt  in  diä  andve!  ^^^  AberRulie 
Jiast  dti^lnir  nicht  ^iedi^i«*  gegdien !  Weklf 
Schwärme  von  streitenden'OMaiike»  ai^£a8»' 
achlüisen  drangen  sich  in  tiiuaidndfer  Verw»' 
rung  durch'  mein  Haupt!  «-^  ^loh  will  geh«! 
und  unter  jenen  einsamen  Bluniea  dle4i 
Abendluft  schöpfen #  und*  in  d«^  s<^i|lgli 
Stille  ki^ch  übet  alle  diese  &inge  mit 
selbst  besprechen.  i " ' 


•  ( 


y 
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:    )  .. 


)Bu  (Cli^fem>  Aurfci^^te^   zit^walch^  i^h   A^inp 
GegßnwÄrfc  y^rlangte>    ^aa^Lt j  du  f  in«  2e^gi;i 
und  RicVteri^,>,fnfine;s  Kq^rggi^n»   %&yxi   möcM 
iest?  :^in  iclf  ?5i:i  gelinde  g^wi^^?    Und  jhaC 
rieb  Ar^asp^i  toiipht.  Äu  Bchtie^  Ve^v^ande^^^^        ,  ^ 
'i,    ....      ■  ;,         ... ,--.        ..     :...... 

Man^^ne.  ip^'^^ft  jD:rQtsiiiut|i^  iiieiae 
KönigiOj  und  fler  toiiue^^lie:  i^attti^*  ^^&Oi 
du  mich  würdigest ^  befehlen  tnir^  deine  fitage^ 
fteyÄiüthig  t\x  heantworten«!  ,•  Obgleich  ^ix^ 
JBtetrageH  bey  diei^in  A\iitn\X^  defc  Würde  ein^ 
Panther  gei^älTi»  ,war »  i^O  hättet  dil  i dpc^  ^jl^ 
Schritt  Qi(:ht  yjB^gen  sol)en^  fili^f)^  IN^  i^j^|i|iK$a 
tjiebhaber 'Gelege tih ei t  zu  einer  ErklSrung  zu 
gfebw>  welchfs'  Vptb^f  vpni|  der  jfchi^cfht  für 
^eine  l^ieit  j|i}4  Jifg^|id.,^4jaij&fi(.|i^  beifT^g 

1;Vlfcx.Ai«Ds.  säibJatL  W^  XVI*  B.  X 
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V 


zu  brechen  bereit   war^   auf  äeinen  bebendea 
Lippen  erstickt  wurde.     Der    längere  Aufent* 
balt  unter  den  Menacben   bat  mich^  ibre  Lei-^ 
denschaften  kennen,  gelehrt.     Glailbe  mir,  Pan- 
thea  ,^  Araspes  aeufete  schon  lange  nach  einem 
glückliche^  Augenblick»  dir  slsin  Hersi  ^su  ent- 
decken. Die  errste  Erklärung«  hofiFte^er,  würde 
ihm   die    Freyheit /g^en>    1^    so   ^h   su  e^ 
neuern  ala^  er  wallte  ;,  -  so    würde    er  dich  iuh 
vermerkt   angewöhnen,    seine   Liebe  £u.  dal- 
den';    er,  würde   sich   eine   Art   von   Recat 
erwerben,  sie  zu  yertheidigen,  und  deine  1^ 
würfe '  zu  beäfntwQClien ;   das  Ungeheuer  wOit 
durch    öftertes    Ansobaueti    seine    Häblic^Unl 
^verlieren,  es 'i^ürde  vielleicht  ehdllbb 'gar" Jf^ 
fallen,  und  eine  günstige' Stuüde  — •  Kork,  wt 
fürchte  du  habest  ihkn ,   wi^er  detne  kl 
^zu  HoJQFnungen  Anl»(s  gegebela, '  diö^x'^  iii0. 
wagen  dürfte^   wenn    dich  -deine   allzo  iffibßi 
Güte   nicht  bereiu   in  sein^  Aufi^en 'eroMbl^ 
get  hatte.     Es  ist  unniÖ^irch,  benlitaaib  j^i 
-^egen  diese  kühnen  ^Männer  zu  aeyj:|,''diev 
nler  geneigt '  und ,   uns  mefhr  Schvi^che 
trauen  al^  'wir  wirklich  häbe/h ,  und  9ld 
%ui  den  ^bittersten  Vorwürfen  und  AI 
^en  die  sfifsesten  Heffnungeü  sü 


•    P  a^  t  h  e  a.       Ith  •  gestehii   dlv," 
dafa  ich  die  Mshmei'  sehr  Sv^tiij;  'k 


jSfi 


OJ 


J^   .  .  »■ 


rx: 


a<t-jr^3iW, 


mich  iUAß^  r;^hieHit^bä!!FtHck^  -^Tirngluck  die^ 
ftßiir  jungen,\  Medex^.  xkberVvii^tey    hatte  -  iclk       \ 
aufs^r    meinen^Bdiäderii '  un«!    ineiil«in  Gemahls 
:    kaun^  reinen    Maiin'«  in  ^  dei^  /^ähe    gesehen^ 
,     Obne  Zwai£^  fcömint  es  v<lfi  rnteiaerUnerfali'» 
renheit   her ,   «bis  v^h    nicht  so  sohlimm  voa 
Araapesv  denken  ^  kann;  als .)  Ah'  verlangst :   Ich 
kanxii  keinij  ^erbcacheh  < ^artn    s^hen    dafs    ek 
mich  Uebt.  r  Es  'ist  i  sehi  eigener •  ^Voubet)  y:  b^U 
,  nar  Xiebe   Grecafe»  eü  «etsen«  .  {ch   hie4r  >es 
für  meihe  Pflkhtv  ibii':^ur*benihige^V  ^^^^Q* 
>  ich 'ihoi   offenhetzia^liillesi  ehtdtoktev^  waa  et 
v<wi    hl ir"  sBu  /  erwarte«  i  vliaf. .-  Wean  ich .  lihmi 
dachte  •  ich , '.  nieipe  F]^undioJia Ft.  \&6  f reyi  und   . 
wilHg   anbiete,    so    niüfste    er   das  'iknedelata 
Hers   haben,    wenn   er   sie  verachben  könnte. 
Wenn'^rr  also  ^J»*fch>lk.der  Htize  des.  ach^är>- 
qienden-t  Affi^ktsf  s^ine  Wünsche  Vireiter  ^^trte4 
beh^hat.y   tb^wird  ^  v|etzt, 'in  «ich  selbst  ge« 
hen  4 .  ucd  idjßn^  »6eh«lji*iftiaes.  wirklichen  Gutes    s 
ftinem .  grÖfsern ,  ; das :  tihm  versagt  ist , '  vor aie* 
lien.     Seta«  nun  vödaus  da&  Afaspes  ^delmü« 
thtgusey,  ><>   h'ab?.,ich  tnicht -au  vielrgethan/ 
'Warum  soll  ich  th^  abetiidedeFträsßtjg  gl  au« 
hen^  1  einen  .Menschten  ^J^lari"«^  dem  -idii:  salbst 
die  Gröfse  se^iies/  G^ifl»es '  orft '  bewühdeit  hkst^  ' 
dessen  Reden  und  Handlung«!]^  u«s/ein^  lange 
Zeit  in  der  gul«n^  Meiming  stärkten ,.  die  unar    • 
sein  ecstcr  AnbÜckyoüiiiikair'gQgebaiiL  bat;  yoi& 


\ 
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dem  wür  iMilfiu^Te  Profain^eims  igami  Hot* 
iteht  geuhexi  kaben ,  und ,  W4s'  mehr  «Is  di»» 
ies  Mes  iUy  nitkm  Fcaimd^r^des  Cyrtis!  -^ 
£atM^t>ldtgei  fhicb  y  Mahdrae!^  ich  kana  kwai 
•dilimme  Folgen  davon  «eben  >  Attfs  idi^  £e- 
aer  * 'geracbtfl^n  Meinung  geitetfsy  ala  mm 
Fveundin  gehandelt  bab^i  >I>eiEn'iet2e  aaob 
das  Srgste ,  dafs :  ex  «iob  kueikier  nicht  uhIm^ 
dingten ^reundftcbaftjaswfitdig Beige:  aoHgvtünk 
meine  Gütey  anstatt  einigen  VorwtiTf  auf  mich 
SU  kde^)  ntit.  die  Scb#ärtd  «einer  sNie^* 
^«laobtigkeit  erhöhen. .  Aber  lab  tnu  sieht  att^ 
SU  milistfauiich  seyn^  Mai^ane !  Araspes  kalii 
hiebt  unedel)  mtht  ftrglisbg  ^nd  uadanUiai 
handln. 


'  V 


•'  Mandane.  ^bvrils  'In^  )et  nicht4  fd 
lang*  er  dei^^lbe  Araspea  ist,  der  untere  HögIi* 
a^tung  jfrerdiente^  Ahery  meine  Heute  Pan- 
tbea ,  eine  einzige  Leidetlal^baft  y  Wenn  tie  dk 
Seele  beüwiingen  baty<  totaebt  in' kurseili  den 
ganateti  MeQBcben  ias^ennbar.  >  Dieae  inwendi- 
giea  TytbuKien  können  l'ngend  und  Veirtieii6 
nicht  ncfb^sa  aich  ieideiii  Dafa  ^r  dich  lieM, 
verdient  keinen  Tadel.  Seine  Liebe  war  Vid^ 
lei<^t  Bcbön  und  iobeMM^rdigv  «he  aie  aa 
ein^  heftigen  lieidenacbaA;  'wurde/  Aber  j9 
Tortreffli^ber  der  Oegeiiitiihd  «iieef er  N«agui^ 
iat|  destd  gela||fiycbeiviai;>ihr  -  ÜbeiHnftS^    bb 


•\ 


Dicbter ,  der  ilie  S wabro  Naüiif  dieser  Kj«  a  a  It» 
hcfit'y  welche  die  Männer^L/iebe  nexynen^  nach 
dem  Lieben  ab  mahlet :  „Ti^apie  nicht  ^  junge 
Seh öne  y  (  6Bg%  das,  Lied  )  19^  ^limeichelndea 
Zupge  des.  Jup^ling; !  Erst  wenn  ^  sie  si^gU 
sieißt  sie  ihr  wahres  Antlitz  .Mufsten  seine 
Qedanken  lau^  ertönep,  wie  wurde  seme"Zwtß 
.i^um  Liugner  werden;  Indem ,  er  mcb  vergot*  , 
tert  y  spott^l;  er  b^mlich  d^ineir  Eniie|drigung. 
yV'ie  sanft  aphlüpfen  seine  ^jg)at^<^n  Worte  i^ 
dein  leichtsinniges  tterz!  Du,  ijaeinst»  er  liebö 
dich?  Thörichte!  Wenn  er  im  Sonnenschein 
deia^BU^k<^  hüpft ^.^enn  er  die^Kithe  deiner 
Jbippen,  4ie  iWe^fse  ^dei^^.  Halses,  die  taxH 
(ißXi.  vad)seipi^eii:  Avbae,  up4|l:ie'i^lankö  leicht 
aj^Mf^beiide  Gestalt  bewundert,  •  so^  liebt  er 
i^oh  Sielbsf.  IgegUi^de,  l^stern«^  Begiei^d^  i4t 
«eine  JJtßhe^,  -  Schntbichlerisch  tcli^iegt  i^icb 
i^e  Ajsfangft.  Ijbbkoaeade  Sdilaiige  Mt«^  deinpeJ^ 
f  üfsea;  aber  baldr  w^ird  «ie  aidb  ^nveimerftit 
an  dem  schonen  S^mm.  hinauf  winden^»  bft 
sie  9  y£ekt  um  dich  gescblungea  y  dejn '  ImieraM) 
S/Iaffk  mit  töcQiofaem  Bilii  vergiftet.^  ^  ^ 

«leinem  Herzen  immer  gegenwärtig  isl^  Vel* 
sichert^  /dafs  ich  nichta  euifürdfaten  Itabei  ^ 
geaieolt  «»^  dodirao«in«ri  Jugend  llii^i  deiM 


\ 


J2Ä  A  ÄA:1  f  £  8     U  y  6    BäWT  «tfA.  » 

« 

^arnuDfen,  CUP  renicbietu^  h Siagfe»!  mif  ^'disnftf 
Mfuukiie  f  wi^§  icJlicfcthuÄ'?  t^'^  7  /'  i  ^  ■  *  :  ^  ' 

jVTanaane.  iis  rst  ein  ein^ises  unfebiba- 
re^,  IVlitteli  jdicn  Vor  J^ll^n  Folgen  der  ajui' 
8cn\^eir^nden  Liiebe  dieses  Jj^npJings  lieber  zu 
atfellen.  Erlaube  mir,.  Äfelri  Gefaeimnifs.  dem 
Cyrua  zui.  entdecken ;  er  weils  viel  zu.  wobJ,. 
was  fiir   eme  Ächtung    der  traulich en:  Wurde 

gebührt,  al^  daU  ,  er,  nur  einen  Aucenbltck 
ap^tebeu  fiollte ,  i,nu  a^iruqk  ^yL  berufen.  — » 
Aber  tch  sehe,  (tafs  4^  ni^iilen  YorspElag  all- 
fsu  sireng  linoest  f  \       .      . 

^j  iPasil^h-^aJ  Bedenke,,  Mandane,  dafa^ei 
•tjnVil1£g  seyn  \j|^irdet  wenii  iMr^den  Araspes 
idi}  Gefahr  < 'Mtach  f  die '  Adbtungi\-  des  Cynis 
«u  y^zGercafi.  ,  iWie;  leicht  Iköü/ile»  ihm"  deine 

^  anklage  eiife  tfcblimmereJViaifivibg -t-oh  dieseia 
JungU|>g  'beybningen',  ^  ab  i  er'  verdient!  *  Wie 

'  Joicht  könote^^diäsiefl^  ^eine^v^bfari»  BegegnuBg 
jvbo  einen  {Erin|»a^'  der  ihn  bisber  ■  an  dfe 
Ifir^upda^haEtiiofaate  gewöhnt  katteyi.allen  Muth 
amd^tchlajgen  |  i.£r  ^iv drde^  auffiorcnti  i^  jätm  ant 
d em  f r eud  igen  £ifer .  su .  'dieneiiu deirt  die  JfLnabe 
einfiöfst;  er  würde^  sich  jetzt  vor  den  Blicken 
ffdb^mems^  ilÜlftehm^W^^  mkteu. 

-W^e^kclnnt«  :ii)diii   j|^er«..4en  Yo  crtra»- 

(g^'X^t  'f«JI^9T>j»ltiJ€hi9iiDe  Haimöniai,£Wia    Sira 
:£reün4acb4i§t  liyt gv  1  u;i»tfid9tio<ii6xi   «u  haban? 


's 
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Und  ^afuni?   Au«  einer  vielleicht  ganz  eiteln 
B^sargnifs.^  Araspe»-*  ist   nicht  iimeifelraiithig, 
Mahjane !  £r  hat  einen  früh  erworhnen  Ruhm 
;bu    benaupten,    er   hat   grofse  Aussichten,   er 
lebt  unter  ^en  aufsehenden  Au^en  eines  Cyrüs. 
Was  für  mächtige  Stützen,  selbst  eine  sinkende 
Tugend^  aufzuhalten!  —  Aber»'  wenn  er  auch 
■wieder   in  einen  ^  fieberischen    Anstofs    zurück 
fiele,*  was  hab*  Jclt  aü  fütcltenr   Xn  dieser  Ge-, 
Seilschaft,  Mandane,  von  meinen  Weibern  und  ' 
Sklaven  umgeben^  i^nd  unter  d^m  königlip^enf 
Schutz  des^CFTus,  w^s  kann  ich  fürchten? 

IVfa nd an e/'^Tie11e!chV  machen  mich  diese 
gtaiieh  Haare  geneigter  al» '  rdtäit  ist,  'zu  Be- 
sorgni^seä ,  di^  'nikVucnmab)  eitel  sey n  mogenV 
Jedes  Aitet  hat  seine  eigetien  Kraiikheitenv 
licute'^  die  lange  gebebt  haDen,''kennen-  diö" 
äeUreclilichkeit  «der  meriichlicheri  Natur:  sie 
Wissen  Beyspiele  "von  unangen A'ineV^f&'bl^en, 
*  die  ein  allzu  ^rofkes  Zutrauen  oder  allzu  weni^* 
Torsicht  bestrikft  hahehV  nian  h^t  sie  'gelehrt^ 
}a  gezwungen ,  furchtsaiVi  zu  sejrh  I  Desto  iiö- 
ttiiger  ist  esi,  daft   uns'  Öie  Jtigend  ''Äv^ai  /i^oö; 

'  ihrem  ]yiuthe,l3fOh  ihrer  Geneigtheft  zum'tiotfen/ 
iti  ein  GegengiA  widier  unsre  J&a^haf^iglteit»' 
eiuflofse.  Der  Ausgans  möf^e  meine  Bi^^or£niss¥ 
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aeinen   Eipgehu^en    ttNert!''' öhtft*  icH  ei 
sonstig    ufn>pji8^,,ficl^,wJieT|^|^,,du^fdir^  ^«Tia^- 

gende*  Heral  .  ]Bm  ^4rjep.^^i;;i:fchj^^.iA  iWef 
brüstt,   jyi^in^  hi^ei.  fc|e^)^i4^g^  ,pi^.- ,   Welch 

«in  •jcbreckeu4eff^ ,  Ern^^  wap  f .»n .  il^r^,».  ^^^"^ 
da  idi,  ^u  ibi;eix  r^^cft  Jag  J  ,r-?  ^.Ab(e|r.  w-r  w^«?. 

yerlor,  ^r  sich' Bi<;h^^  Ji>9l4  windet  in  mj^lder^ 
!tV!fd|e6tati  j^^4  A^^SQ  t^b^  '^  *^^^?*  ^itlei^ 
dep?  ,  Baforgtei  ^if ,  ^Jjcbi^it  ipfch.  zu  s^b?  er-, 
^chijcckt  J5^u  I U«»^?»  ?  ;  ^xy\g .  sifi  mit  nicht  frey;- 
wiliig  \hxi^  Fxeu«Ä?chaf^,a.nt:  „]6ie!^e,  ^mich  aU 
c^ne  ßch]u((^(^*tcV*  -r  .  Pcf;  hp?9u\?etnde  Ton^ 
IfOflfiit  8iift,^9-^^tß,  ^rkUpgtj^^^o.ph  in  ine^ner 
Seele !  —  War  nich^  Zpj^l^hJjcifi  in,  ilM^m 
Blick,  als  sie  mich  yerliefs?  Was  verspricfat 
mir  diefs?,  —  ,OP«rtheai  4ch  will,  ich  w3l 


Dritte     Abti^Ei^luk«^.^  ^Ül^ 

y  mich   dieser    enttüektnieT^  ^o^iauhg  liberlas- 
sen!     Der'   gefährlichste    Schritt    ist    gethan^  * 

f  SiQ  Jkann  sich  iiicht  mehr  weigern ,  die  £f klä- 
rupgen  meiner  Liebe  anzuhören !  l^ach  und 
nach  wird  ihr  gewöhntes  Qhr  sich  willis  zu 
d^  gefallönden  Töijferi^  rl^igeii  ^ ;  i^d  sympa- 
thetische Triebe  werdei^  in  ihren)  erweichten 
Herten  erheben,  TtT Freundschaft  verkleidet, 
wird  ^  die  unverdächtige  Liehß  ihr  Vertrauen 
gewinnen;  sie  wird  die  feurige  Beredsaml^eit 
meiner  Lippen ,  sie  ,  vi^ird  da9.  bedeutende 
Schpiachten  meiner  Blicke ,  und  selbst  mein«  ' 
Liebkosungen  dulden ;  das  angen^hqi  beschäf;r 
tigte  Her^  wifd  -  «es  ^iAS^^enäen  Abradates. 
vergessen ,  von  Freuden  und '  Scherzen  herbey 
geführt ,  wird  die  günstige  Stunde  kommen«  ,  . 
^^S^\^'0  AthifpH\  «u  wiW'glticlAtoh  seyn! 
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Wie^  reit7.end   die    nachlässige'^  ^cbdnliei|( 
halb  trerbüllten  Natiiv!  Dank  s6y  dem 
den  Schluiuoier,   der   so   lange    meiii«: 
verlassen  bat!    ich  fühle  das  munterste 
vyJeder  in  meinen  Addern  biipfeQ.     AHe 
,  Sorgen  sind  in   lachende  .Hoffnungen  y< 
^delt.  «-^    Ich  erstaune  über  meine  Tf  ä 
Wie   tan^e   bab*    i([;b  .mich   umaontt   g 
In  * Wiihrbeit ,    der  v  e  r  di  e  n  t  unglüc 
seyn ,  der  sich  irelbst  verloren  giebt,  »-^ 
peinigte    dich    $0,^    Araspcs ?    -*•    ;^ 
be?'^\  -—    I)le  Li^be  kann' nur  einear 


t  -., 


•■■      ■•   '    .  ■-  ■       '-  ■      ,        ^      -    : 

fmiafgenr'^  .,;WW  i»  citä  st^eage  Phnthea?" 
^^  O  Bie  Mt^  ja  Uuut  ktn]iieTiä&  Güte,  laA« 
let  rek^en^e  '  Holdseliglcett.  Kam  sie.  nicht 
seilest  ^  mit  tTÖst6ndeti  Reden  meinen  eiteln 
Kummer'  zn  besänftigen?'  Wie  un&nkbat 
yt^ate  i«cb ,  de  der  Sti^enge  zu  besohuldigen !  i— 
nAbier'^  sie  ^4i€ibt  nri^h  nicbt  ?  **  — •  Dieh  ist 
jtii&ch  ungeWifü ! '  Yielldtiht  ut  metife  Sch^cb- 
ternbeiti/  nicbt  ibi*  Kakiinn  ^  die-Urftadbe ,-  dafd 
tob  noch  zweifeln-  mnfs,  ^  WavimV^l  ibb 
latelirt  boflien  ?  ^  Kötipte  ein  so  sanftei'  Gescfa^f^ 
m'  ganz  gemaobt  JLiebe'  einzpbaucben ,  unfa« 
hig'ieyn,  die  Biegi^en  selbst  zu  füblei»  die 
«^  ervfeokt  ?.  Wie'^  Uinge  seil  mit  denii  meine 
^ig^tie  $*«igbeit  scbadeiü  f  Nur  den  kübnen 
ir^iebbaber  belohnt  ■  Am^r  tnit  seihen  Frefäden,- 
lind  bestraft  den^  inlt  verdienten  Selunersen, 
:Äie^  mir 'Senf zet  Wagt.'  -—  Hab*  ich  sie  denn 
ibkofi  ^auf  Hier ^'rt^ei  gesetzt?  Hab'  ich  ihr 
siärtlitbes  Ohr  aiigetröhnt  r  die  firey'en  Eirkla- 
i^ngen^^neiner  Ltiebe  zn  dulden?  Hab'  ich  et* 
wann  einen  def  geWö^eiten  Augenblicke''  ge« 
Ifä^bt)'  da  '  die'  Seele  in  einer  'süfieli  Verges- 
senheit ihrer  selbst  einschläft,  und  die  erhit/.te 
Sinnlichkeit  sich  nach  bekannten  Freuden 
sehnt?  Was  verzage  ich  d^nv^?  Nein,  <^ind 
so  glühende  Jugfincl,  .Äia^-lÄ  belebte,  gt^fühl» 
voHe,  1iebe.athm^nde  Schönheit  kann  nicht  uti* 
bezwingbar  seyn!     O   was  für  Entzückungen 


l 


g^ühea^nv  Mfeb'seltMt  b^wu&tQii  Wai 
Jbalb.  g9|cbl<i»S6neii  BUtktnr  und  kl^ 
Saßen  yrWdUäatig  «eufzjBüod  ««iticn  S^g 

«in   dep  ijUAhe^ünstigei:  (S*eiiiU»  .«ie    bj 
lockte  >  dafft.deff  jimgtt  rti|y$nbekfii|zte  T4 
99ia^  Morgeipgesiiii^e  diis*^fd(A' in  dies« 
len  \ocku  h  >^    Abw  .ip*«ä  ^<jrSit   du » 
«twinenflr?',i.}hire  UnMtbuM  -m  O  Ufii  si^^aj 
^cbiJdigi  seyn  als  :dev  entß  Sfiufttv-  Mtii 
aufgeblijibten  Madcbena»  aa  beiMch  fls; 
ebe  «ie  ibren  ^Iterpe»  Wli|^  w>  ^d] 
berrtv  lenkte;  .ivi^i^  s^b^d^tdM.  meition 
nunged?   Ibre'Ui^scbtÜd  wird  dnt^  de4| 
«trat^bendeii  WideiriUnd  ideiaei4  Si<ig  ant 
liebmer  mdcben.  -^    StilUrl  Trr.:Wiis 
dnr4b  )^ei|  G^uacbe^ -r^ '^  f*f  oderrj 
vMcb   da^ .  vorlaQgenda  H^a.  «^-^  1  Ist  .m 
die  Qbstfilt  der  Fanthea*  iMcfiiat  e«  eina 
nymfe»  die  ibte  ScbweatecA  itiicb^S  Ii 
ibv,  ao  kiiie:  wao^ei«  Sobatten»  iM^Hapbl^l 
Vielleicbt'bat >dttLieb$  meinen  Wunich, 
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Zvrey    SlLlavionen   der   Panthea. 
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£xft6  Sklavin* 
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iicr,  iScherißtany,  Viret^eii  wir  gepug  ij^Iumen 
inden«  Die  B^rgentöthe  lialc  hier  ibren  gan- 
etL  Vorrath  Verschüttet. 

Zwcyte  pklayin.  Siehe  dort  jene  volle^ 
tols  aufgeblühte  Bose^  wie  schön  sieaus  dem 
unkein  Buscbe  heryqr  lacht;!  Noch  reitzendec 
oll  sie  aus  den  braunen  Locken  der  schöneijL^ 
'anthea  hervor  lacbeni  und,  von  ihren  Wan- 
den übertroflEen ,  noch,  mehr  errotben.  —  Oder 
neinst  du»  Zelis'y  sie  lyürde  lieber  an  meinem 
^usen  glänzen? 

Ertöte    StklaTin.    {laöhead«)       Warum 
licht?     Sie  wird   atoli  auß^  einen  so  schönea' 
illatz   seyn.      LaXs   sie   mich   anheften.      Wit* 
vollen  für  Panthea  baideim  andr«  fiBden. 
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Hier  habe  ich  schon  einen  gansen  FniUiiig 
in  meinem  Korbe^  Lafs  uns  auf  diese  Veä« 
chenbank  nieder  sitzen«  und  den  schöiiit^ 
Kranz  fiechten.  '  '   • 

Zweyte  Sklavin«  Du  willst  die  Koni- 
gia  heute  recht  reit sen 4  ausschmücken.  Weili 
auch  Scherbtany,  wer  ihr  am,  meisten  difut 
danken  wird  f  ^It  > 

Irrste   Skla^lii;       O.  ii^    errathe,^«^ 

du  sagen  willst.     Es  ist  kein  G^heidmib  mdB^j 

dafs  Araspei^  für  die  Königin  seufzet. 

'    '  •  '■    '      >     ■  ■^■'.  ^\.'   ■'  ':  \v* 

Zweyte  Skliavin.  Und  vielleichit.] 
lan^e  niehr  seufzen  wird?.  > Was  meioit 
Zelb?    Hast  du  nicht—  ' 


Erste  Sklavin.  Die  filicke  £r< 
die  zärtlichen  Blicke,  die  man  über  d^n';g: 
Jichen  Jünglinge  ausgiefst,  die  vertiraWett 
spräche,  die  Spaziergange  im  Myrten waTdi 
die  grofsmüthige  Besorgnirs  für  seine*  Gfi 
heit!  Alles,  alles  verkündigt,' d^^'Glttcl^: 
neuen  Günstlings.  Was  für  aelisame " 
schöpfe  sind  wir  doch!  ,   ,       '    ^' 

2  weytef  Sklavin.  So.%  :FliM|»tii 
wann  einige  kleine  Unricbtigkeiftepl  \l 
selbst,  dafs  du  so  fertig :bis|  übec^ihil 
Geschlecht  xit/;SGhiDäbeiit:v'  .     i.  i.'i  -«äi' 


V 


1  ^  « *  *  •'  '  ■  ' 

E  f  r< B  •  S  i  la V  i  ni  Höre ,  Scbef istany^ 
Vtretitt  Wif  aufrithtig*%fiid  Und  uns  seilest  k«n*- 
tieii,  'so  wird  sich^  kteine  für '*uiQÜb«r\vitid]ich 
lialtisn.  *Aber  dobh  ^kcjjinte  iclx  ^s  der  Köbigin 
iiricbt  irergeben,  wenn  sie  —  ^. 

Z  W  ey  t  e  S  k  1  a  V  i n.  Ey  wie  streng,  Zelis ! 
"Was,  denkst  du^tsollt^  ^ioe  Frao,  der  alle  Mor- 
^en  il\r§piegcjund.^ife,  weit  offnen  Alinea  ernes 
jeHen,  ^er  ^e  siebet,  ibre  Schönbeit  vonnablcn; 
der  die  ganze  Nf  tue,  sagt)  dafs  sie  zum  Vergnü- 
gen erschaffen  sey,|^  der  es  ibr  inneres  Gefühl 

.  ;|LOch  lauter  sagt  «-7^  s^pll  sje  sich  selbst  i^n  Früb- 
ling  ihres  Lebens  zu  ^iaer  ewigen  Witt  wen-  ' 
ttcbaft  verdammen?  ,ünd  warum?  Um  des  al-/ 
i>ernen  Rnhmes  willen.,  von.  i^&end  eineui  zu- 
künftigefi  Dichter  .but,,der  Turt^lta^l^e  vergli- 
chen zu  werd«^,  die  ewig  trostlos ,  au£  einem 
verdorrten  Aste  sitzend ,  den'  Verlust  ihres  Gat- 
ten  beweint?  O  gewifs,  eine  Schönheit, -wie 
.  fantl^ea,  jii^t  n^cht  g^macb^,  ungeliebt  und  un- 
^enpss^n,  von  §eufzern  und  hartnäckiger  Seh  wer- 
ihuth  zu  verwelken.  Was  ist  bierin  tadcfins- 
vrerth?  W^enn  auch  Abrad^teS  npcÄ:  Irbt,  so 
bat  er  ib^rer  vergessen;  und  ihre  Cef an^epschaft. 

_  die  alle' vorigen  Verbindungen  auflöst,  giebt  ihr 
das  Recht,  ihn  hinwieder  zu  vergessen.        * 

Erste  Sklavin.  Du.  Sprichst,  als  ob 
du  ni«mahls  einiBs'  getreuen  Liebhabers  werth 


r  -1"  * 


/ 
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Iieyn  trerdest.  tst  es  4«^/g«Wifs,  .^l&j^  4Lbra- 
dat^s  sie  vergeben  bat?  jYi^Jleicl^t  Mil;,er 
schon  auf  d^n»  Wege ».  ^ii^  z^  ^l^efreyen«  Welch 
_^n  Scbm#rz  würde  dc^  «ifinigen  gleiche^ 
'wenn  er  seine  geliebte  und  ireu  gegUahte 
Fantbea  in  eiiieft  andetn  Armeti  fände ! 


^weyte  SklaV^in.  &  fände  dann, 
meine  gute  Zelis,  dafs  iet  bicht  der  einzige 
aey  der  dös  Geheiitinifft  besitze  ^^der  kchönen 
Panthea  ^sKü  gefallen.  -^  .Aber  im  Einste,  dünkt 
dich  nicht  auch,  di*  WSiirie^  »eyeti  tinbil!i|i 
uns  wie  ihV  Efgenthun^  zÜ  behanydelu?  Gleich 
als  ob  wir  ntijc  da 'llrSt'en^i  ihre  IjeideiirscW- 
.  ten  und  nicht  dle*^ ti  iti  s  t  ig e  n'  äu  Vetgnügeni 
Sollten  wir  nicht  eben'  «d  "wöhl*  efin  Recht 
laben,  für  unsre  kleinen  Bedarf lüss^  feu  ^f- 
gen,  als  sie  für  dib  ihriien?  Waa  nieinit 
du,  Mädchen? 

Ersfe  Sklavin«  X^afs  dm  ein«  leicht- 
sinnige Thörin  bist.  Aber  kille'!  ich  %bit 
IVIandane  rufen  —  Siehe»  unter  deihem'Ge- 
platider  ist  mein  Kranz?  fertig^gewotden;     L^fl 

uns  geheÄ.  ;  •  ^  .   ,.     ;    • 
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A  R  A  S  P  E  S.     A  R  A  S  A  M  B  E  S. 


Araspes. 


\^o  bin  icb)  bin  icb  Araspes?  War  es  eia 
Traum  ?  War  e$  wirklicb  ?  O  wie  schwimmt 
mein  ganzes  Wesen  in  Entzückung !  -—  £5 
war  kein  Traum!  —  AUeac  was  die  Na  tut  be- 
aauberndes  bat  »—  Mein ,  ke'iji^  Worte  sind 
vermögend  zu  beschreibt, >  was  ich  gesehen 
habie!  —  Wie  schön,  stand  sie'  da^  in  scham- 
hafte Bosenfarbe  gekleidet,  wie  haldselig  iii 
sich  selbst  geschmiegt !  Wie  gl^nlzte  das  dun* 
^kIe  Gebüsch  um  sie  her !  —  Mich  dimehtei 
ich  sähe  g^n^  SchWäirme  von  Zefyrnr^.  um 
sieher  gaukelnd,  die  lieblichsten  Dufte  dea 
Morgens  auf  sie  herab  schütten.  Wie  leicht 
achien  ^h  mir  selbsti'  Idi  glaubte  in  der  Luft 
2U  schweren;  kfeium  hielt  ich  mich,  dafs  ich 
nicht,. selbst  ein  Zefyr,  auf  sie  zuühtterte.  -^^ 
O  iitdenn  nieÄiand  hier,  über  dei> 'ich  mtiile 
^VIEIiANDS4  ftämmti.  \V.  XVI.  B.  Y, 


338    ^   Araspb«     vnp     Panthba. 

Freude  ausgieüsen  kartn !  Möchte  ich  doch 
meinen  Arasamhes  finden !  — r  Diese  Bäume 
$ind  so  stumm ,  so  unempfindlich ;  ich  mufs 
einen  Zuhörer  haben' ,  der«  mein  Entzücken 
mitempEnden  kann. 

W)l  ras  amh  es. 'Wohin  Araspes?  JSiehest  da 
i^iich  nicht?  Höre  wenigstens,  wean  du  nicht 
mehr  «ehen  kannst! 

Araspes.  Wer  rufet  mir?  Woher?  — 
Ha!  dic|i  sucht'  ich  eben!  Willkommen  Ära- 
Sambesi  Nie  bist,  du  mir  erwünschter  gekom- 
men! T^ie  hast  du, mich  so  glücklich  gesehen^ 
als  ich  jetzt  hin ! 

Arasamhes.  Wa$  kann  vorgegangen 
seyn,  lieber  Araspes,  das  dich  so  löblich 
macht?  Welch  ein  Sprung  von  der  gestrigen 
Schwermuth  zu  dieseih  Ub^rmafs  der  Freude! 
Die  fi^hkelnden  Augen  ^  die  wallendeii  Mui- 
Ifein,  der/ hüpfende  Gang,  ^lles  verkündigt 
{Entzückung  und  Wonne.  Was  Sann  dir  be- 
gegnet    seyn  ?     Bist   ^u  .  fben  jiytzt  au«  einem 

'  *  *  *         ■  "      •  * 

icüfsen  Morgenjtraum  erwacht?    Oder  ^—-> 

Araspes.'  Ich  hätte  grofse  Lust,  dich 
rathen  zu  lassen,  wenn  ich  nicht  vor  Unge« 
duld  zitterte ,  dir  mein  glückliches  'Abenteuer 
zu  ;er;(äh]en.  .  Aber  ich  sage  dir,^  Araaambes, 
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:vrenn  da  mein  Freancl  Wstv  ^  heitre  diese 
S9hl$frige;  Miene  auf  und  lächle.  Alles  was 
X^eben  und  Gefühl  hat,  die  ganze  N^ifur  soll 
■  sich  mit  mir  freuen!  Verwünscht  seven  diese 
_  JBaume  hier,  weil  sie  nicht  aufhüpfep,  un4 
jeder  eine  Dyrade  .  hervor  läfst,  durch  eau» 
]celnde  Tänze  und  Freudengesäjige  diesen  Hain 
SU  beleben !         , 

Arasambes.  Ich  würde  vielleicht  froh* 
Heller  teyn,  wenn  ich  dich  weniger  liebte!  *-* 
Aber  sage  mir  nur  erst,   worüber  ich  9iit  dir 

frohlpcken  soll  ? 

'  ■  -  .  ^     .  .  ^. 

Araspes*     So  hotj^   denn^    du   kalter  un» 
^   4Bmpfindlicher     Mensch !       Die     Morgenröthe ' 
weckte  mich  heute  aus  dem  sanftesten  Schlaf« 
!fch  stand  auf^    so  vergnügt)   so  froh,    als  ob  , 
i^h  i^in   andrer  Mensch  sey,    als    den /du  ges* 
tern   wie  einen  Thoren   seufzen   Und    winseln 

* 

hörtest.  Die  Verwandlung  brachte  die  U|i- 
terredung  mit-  Pa^nthe^  hervor«  Ihre  sanften  ' 
Tröstungen  bezauberten  die  W^uth  meiner 
.Schmerzen )  ihre  BTicke  sti:fihlten  Hoffnung  ia 
meine  Seele»  So  war  ich  eingeschlummert^ 
und  der  Gott  der  Liebe»  der  meinen  unbe- 
spnnenen .  Trotz  und  die  Verachtung  seiner 
IV(acht  genug  bestraft  hatte;»  zeigte  ^ir  in 
reitzendeu  Träumen  was  ich  thun  sollte?    JDec 


34©       AnAs:pEs    üud    PAHTÄiA. 

angenehm 6 ti3  von  ilinen  weclte  mlcb.  .Ich 
stand  auf,  und  ging  in  diesen  Myrthenhain, 
von  niemand  bemerkt.  Eine  geheime  Ahnong 
führte  mich.  Meine  Sklaven  schliefen  noch 
alle.  ' —  ^-Ohne  Zweifel  glaubte  mich  auch 
Fantheä  noch  iin  Schlummer  begraben :  denn 
indem  ich  hier,  untet  einer  Kpsenlaube  den 
schmeichelndl»t6n  Hoffnungen  nachhänge ,  höre 
ich  durch  die  halb  scblummeirnde  Stille  im 
nahen  Gesträuch  etwas  vorübet  raschelh.  '  Ich 
stehe  auf,  ;Lind  schleiche  dem  Rauschen  nacb, 
so  leise  wie  wenn  ein  Luftchen  über  die  Spit- 
zen des  Grases  hinsc^webt.  Zuletzt  kam  ich 
anöden  Ort;  un^  o  mit  welchem  Gemisch  voa 
Erstaunen  und  Freude  —  Aber  du  ziehest  gar 
nicht  munter  aus^  Arasambes? 

,        A  r  a  I  a  m  b  e  s.     I^abre   nut '  fort ,    Araspet ! 
^Ich   besoi'ge,    deine   Erzählung    werde    mich' 
nur  zu   sehr  rechtfeit  igen.  ^ 

Araspes.  ÜiiA  wai  meinst  flu  wen 
ich  sah?  Es  war  iPanthca,  die  schone  Pin* 
thea ,  die  mit  IVIandane  und  zwcey  Sklävinaea 
gekommen  war  sich  zu  badeki.  '  Sie  kam  18 
früh ,  in  der  Meinung ,  desto  gewisser  alle« 
isu  seyn«  Es  scheint,  sie  habe  dieb  schoa 
öfters  gethan,  uüd  darum  l^ar  sie  jeut  dein> 
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^cjirer.     Aber  i^mor  ba$te.Lu8t,    ihjc  einen 
Streich  zu  spielen. 

A  ras  am  bes.     Ich    will    doch   nicht   hof- 
fen — 


.»   * 


,  ■ » 


.  Araspes.  I^n4  was?  dafs  ich  zugese»  * 
^en. habe?  O  Bildsauje  von  einem  Menschet! 
i^ann  wäre  ich  gewesen,  was  du>  und  deine 
Brüder,  die  Felsen  und  Bäume  dieser  Gegend^ 
sind !  Ich  sollte  wie;  ein  Thor  die  Angen  zu* 
geschlossen  haben»  wenn  die  Natur  ihre  gröfste 
$chänheit9  ihr  vollkommenstes  Werk,  vor  mir 
fpt^ullte? 

.  ArasamheS'  £)u  errathst  meine  Gedan» 
Icen^^ehr  scharfsinnig..  Aber  antworte  mir  nur 
fjiff .  diefs ;  W^  ß^  o^iicht  unedel ,  unzärtlich, 
^L^ÜB  du  einei^  irerft/ohlnen  Zuschauer  abgäbest, 
^o  du  wufstest,  dafs  F^ntbe^  keinen  Zu- 
0chfiuer  verlangt^?  .. 

Araspes.  Wufst'  ich  das?  l^Ieinst  du« 
^e^^^  sphöu^n  Geschöpfe  seyen  }jp>  ^V^^t  er- 
jsürnt,  w^)?9  ein  verrä|heri£fch er  Zufall  ihrer 
a^fsl^pr^en  Begifsri^e  ^  zu  gefi^flexi  9U  Hülfe 
J^pmmti  Mfsii^^t.dti»  e^  s^y-Jibre  feigene  Er-  , 
findung,  datf  sie  6^)1  §6  vor  u;is  v^rb<9rgen?  — 
4J}^r  ich  hafje  jet^  keine  J|liUfit^.3Hji  streiten;  : 
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icb   win    erzählen.     Kennst  du  die  Grotte  am 
£nde  des  IVJyrtenhaias? 

Arasambes,  .  Ich  erinnere  mffh  niebt|  sie< 
gesehen  zu  haben, 

I 

I 

Araspes/  Es  ist  eine  hohe  gewölbte 
GrQtte  in  einen  Felsen  von  Forfyr  gehauen,  und 
von  drey  Seiten  mit  Myrten  und  Balsamstauden 
dicht  umkränzt.  Aus  hundert  Spalten  strodejtt 
oder  rieselt ,  oder  t hauet  krystallnes  Wasser 
hervor,  und  sammelt  sich  in  einem  weiten 
Becken  von  schwarzem  Marmor,  das  li/it  einem 

'    Kranze  der  schönsten  Blumen  rund  uOihei^  ver« 

I 

i  hräint  ist.  Hierher  begab  sich  Panthea  von  der 
Alten  begleitet.  Die  beiden  SklaVinhen  *  ent- 
wichen. Sie  blieb  allein  mit  Mandane,  uhwis« 
send,  dafs  ihr  Liebhaber ,  voH  der  ^listigen 
Schwärze  der  Myrtenhecken  lind  Von  der  Dam» 
merung  versteckt,  so  nahe  war,  'und,  selbst 
unsichtbar,  mit  geitzigen,  Blicken  ansah,  wie 
ihre  untadelige  Schönheit  sich  nach  und  nach 
enthüllte,  bis  ^ie  nur  mit  sich  selbst  geschmückt 
dastand;  ein  Anblick,  der  auch  ein  Steinbild, 
|a    dich    selbst,    mit   Leben    erschüttert  'hätte; 

^  Denke  nicht,  dafs  ich  sie  durch  eine  Beschcei* 
hung  entweihen  werde.  ISiemahls,  niemabls 
würde  ich  dir  nur  den  kleinsten  Theil  aller 
dieset    nahmenlosen     Reitzungen     begreiflich 


l  \ 
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ttifteben,    die    meine  schauende   Seele    bezau* 
^betten.,  '     '  .  v 

r.  ',   . .  .'■■  ;  '  ' 

Arasambes.  Aber  wie  konntest  du  dich, 
so  feurige  und  entsückt  als  du  wärest,  enthal- 
ten,  aus  deiner  Dunkelheit,  wie  ein  Faun, 
hervor  zutrausohen,  und  die  reitsende  Nymfe 
zu  häfsdien? 

Ära sp es.  Ach  inein  Freund!  Ich  war 
lautet  Auge  oder  vielmehr  lauter  Seele,  die, 
in  Bewunderung  verloren,  vergafs,  dafs  sie 
einen  Körper  habe^  Vergeblich  würde  ich 
inl^'  bemühen-,  dir  auszudrücken  was  ich 
fühlte«  Es  wa^  etwas  festliches  in  meinet 
J^'taückung,  wie  wen^  ein«  Göttin  des  Hirn- 
"knels  in  strahlender  Glorie  vor  mein  Au^' 
tterab,  gestiegen  wiiis.       ' 


*'. 


/  Arasaibbes.  Ich  bewnndre  dich,  A^as* 
|>es.  -  Dein^Herz  verleugnet,  selbst  wenn  es 
ausschweift,  seine  angeborne  GfÖfse  iiicht. 
Dieses  bescheidne  Betragen  bey  einem  so  ge* 
fahrlichen  Anlasse  versichert  mich,  dafs  mei- 
nem  Ataspes  keine  Tugend  unmÖgKdh  ist 
Nun  zweifle  ich  nicht  mehr,  du  ^werdest  dir 
selbst  gleich  bleiben,  und  die  schö'iieTaifthett 
ntemähls  ohne'  diese  heilige  keusche  Ehrfurcht 
aittcbattea ,  ^  eiüet  Göttin  gebührf. 
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Araspes.  Du  acber^ettt  A^«i#m]ie8. 
Diese  feierlichen.  Empfindungen ,  die  Furcht 
der  vergötternden  Erstaunung,  sind  eben  so 
vergänglich  als  bochfahrendv  Wie>  meinst 
du  ich  sollte  mir  selbst  yerbergfin  könmeiH 
4«rs  Fanthen  eben  so  irdi^^cK  ist  alt  die  übrige 
Weiber?  Glawb^  mir,  .si^e  hat  keine  Ursi^e, 
sich  der  Mensckheit  zu  schämen ;  x^q4.  4«  ¥?h 
jetBt  mehr  als  jemahls  enipfind^  wie  ^chön  es  ist 
^in  IVTensch  zu  seyOy  so  kpipmt  es  mir  nicht 
SU,  sie  apders  als  nach  menschlicheir  W^ 
au  Ueben^ 

Arasambesc  £y»  wie  bald  b^ben  sich 
deine  so  geistigej»  Empfindungeh  yerkörpsn 
Noch  vor  wenigefiL Tagisn  Uebtes^  du  >)ur  ihre 
Seele,  so  rein ,  so  begierdenfrey «  wie  sin 
Sylfe  die  junge  Schöne  li^li.  deren  gleilea^^ 
Unschuld  er  bewachen  soll.  Schämst  du  dich 
nicht,  deinem  erstes^  G^gfsitp^v^^i^dj^  so 
b|ild  ungetreu  9U  werden?  Und  iiiv,  yv^enl  JA 
errÖtbe  es  zn-  siigen.  Es  ^  ist  |ils  ob.  du  l^im« 
tbea  um  e^ne  ibrei^  Skl4vin^e^,  ye^tniifcbteit« 

At^spes^  O  schweige;  von  diesen  bipck 
fliegenden  EinbUdungen!  Pie  &rfahmiig>.ist 
meine  Lehi^erÄn  gewese^n«  Der  Mei^sobtist 
nicht  Büt  ätberisehen  l«iebie  gemapht.  JVJkiü»^ 
du ,  die  aimuM^lgen  jQeficb^Se  wm^^iIm  rj^f  w^ 


iti«4ei^  «^yn»  wenn  uns  irgonif  eine  bimm- 
liftcbe  ]>Iacbt  in  Sylfen  auflösen  wollte?.  Qd^r 
Jcannst  ]  du,  glauben ,  eine  Frau  würde;  jeniabU 
^nen  Liebll^ab^r  baben,  weni;i  ibr  Geist«  ihrp 
Tugenf^ , , ibre;  Sitten,  das  einzige  wären,  wa^ 
fie  reit^end^a  hätte  ? 

Araaainbes.    -leb  erstaune  übet  die  neue 
Denkart,    die   dir   dieser   Morgen   eingegeben 
bat.     Und    was   sind    nun    deine   Absicbti^n? 
Was   bat   Pantbea    von    einem    so    irdbcben  ^ 
Liebbaber  zii  erwarten',    als   du  zu  seyn  dicb 

rübniest?  . 

,  i  ■  * 

>  Aragp.et,  Alles  wa4  die  scbönstö  un^9 
dtn  Frauett  von  den  Entzückungen  df;^  f/eufig- 
«tisn  ;^ün^ings  erwajcteh  /ikanp.  Falle  ^ßipp 
Stirne  nicbt  zu  vergeblicben  Verweben,,  Ara- 
'Sambes.  Fürcbte  nicbt,  dafs  ich  micb  zu  un- 
Jt^ln  JRflttl^ .  kßt^h  Wsian^erde-  JVIi^ifi^JIerz 
T^Ffobm^f  dei^  M^ilden^Zw^^iig  i^nd;  die  ]uri^- 
.cbendis  Lj^t^  Wenn  micb  meina  Hoffnung 
oicbt  hetxügti  so  werde  ich  von  ihi^er  gefällji- 
.£^n  fEfiiXe  ^rJbiJten ,  wa9  nuir  tpuiikne  Fiaunfsn, 
4ie  an  ein^j9i  ßaccbusfest  unter  freche^  Mana- 
^n  auf  4en  Tbr^citcben, Bergen  rasen,  mit^ 
jGewalj^tZU  nehmen  fähig  sind.  Sie  vi^ird  xn^ch 
Rieben  ^Arasa^lbes,,  si^  wird  meiner  überre- 
4ftndfA:  Sehnsucht  welchen |.  und  —  in  ihren 
•willigeiircAcinLen  .wßide. -ich  f^liicklicb  seyn  l 
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Ar a 8 a m b e 8. '  Hast   du   vergessen «  mein 
Freund,  wer  diese  Fahth^af  ist,  die  ^u  mit  so 

"  frevelhaften  HoflFnungen  beleidigest?  Du  hof- 
fest ihre  Klugheit  2u  betbören,  ^  ihre  Tugend 
einzuschläfern?  Armer  Araspes!  wie  )>edaui* 
ich  di(^h!  Wo  ist  dein  Verstand  hingeflogen? 
"^Va^V^ich,  wepn  4.u  schöner  wärest,  als  Ado- 
jiis;  für,  den  die  Göttin  der  Schönheit  in  dea 
Syrischen  Rainen  seuf?:te ,  schöner  als  die  Lie- 
besgötter,, die  ihren  Wagen  durch  die  Rosen 
voi^  Damaskus  ziehen;  wenn  alle  die  Zauber- 
kräfte, alle  die  abziehenden'  Liebreitze  und 
schmeichelnden  Künste,  die  in  ihren  Gürtel 
gewiebt  sind,  in  deinen  Augen  funkelten  und 
aqf  deinen  Lippen  lockten :  —-  *die,  Tugend 
einer  Fantllea  würde  deiner  ohtomäohtigen  Ve^ 

*^S^tbut)g  spotten,  ' 

V^  r  a  8  p  e  8.  Wetiii  Panthea  mehr  oder  we» 
xiiger  ^äre  als  ieine  Frau,  so  würdest  du  mei- 
ner Hoffnung  -  mit  besserm  Gruilde  lachen. 
'Aber  glaube  mir,  diese  anmuthsvolle  Schöne 
'ist  weder  aus  Marmor  gehauen,  noch  aos 
Äther  zusammen  geronnen;  sie  ist  gana  Ge- 
fühl ',  ganz  dazu  gemacht ,  die  LAebe  su  er- 
wredern  die  sie  einhaucht.  leh  sAh  sie, 
gleiöh  der  badenden  Diana ,  von  aller  Strenge, 
aller  dieser  angenommenen  » Feierlichkeit  ent- 
wafik^t ,    womit  ^ir  treiblidie)  Kunst  I|nen^ 


'« 
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fichlöfsti^ -Liebhiaber    ii^   E^rf^roLf   hält;    seit 

diesem  Atigenbliißk   bin    i^lir'  laufter   Hoffnung. 

lutSs    nur  die    günstige   Stunde   kominen^  — 

in    dteseii    beieel^hden   Tagen, f  da   die   gans^ 

[Natat,    von   der   schwaöh     fühlenden  Fflaniiil 

bi»   sum*  königlichen  Menschen,    Liebe  yafh^ 

«net '  —    lafs  sie  kommen  'die  günstige  Stunde^ 

und  die  streng  geglaubte  Göttin  iirird  zu  einer 

inilden  Sterblichen  zerschmelzen,  '  Mich'  dünkt. 

Ich  sehe  sie  unter  jenen  Schatten,  dort  wo  die  ho* 

lien  Lauben  häufige  Blumen  ^zum  weichen  L^ger 

:  herab  Schlotten ;    halb  schlummernd^ seh'  ich  'M 

ins  junge  Gras  hingegossen;^  lüsterne  Mittags-/ 

winde   spielen    mit   ihrem  leicht  sch^ebehdei| 

Gev^ande;  wie  willig  athmet  sie  den  Geist  des 

Jfrühtings  r«ii|-i    Da^  süfse  Qi£t  wallet  durch 

ihre  tAdemv   ^^^    staunt,    tausend    glänzend« 

tTrä«^Qie  von  Entanickung  und  Wpnme  schwioijr 

«n^eil^xifyi  ihr.Auge  '—    O  lafj^i^iQh  einf  dj^^ef 

^iickli oben  Stunden  hftsehen;    un4  w^nn  ibr6 

.^ugeipddieise  Probe  bestandexv  h^t,  dann  ^g^t 

^d^fs  siis upLjLiberwip4Ucb  9^^!    ■  -'^ 

Arasambes.  Halt  eiii,  Araspes!  Mein« 
Oeduld  ^  iMud  dein  Muthwi^le  /  giehet  zu  - wejt;, 
leb  bedauerte  dich,  so  lauge  nur  dein  Verstand 
«ngegrifiien  liirari  aber  es  iit  unmöglich  deiner 
Krankheit  läitger  zu  schdnerf.  Da^  Übel  hat 
mith  ztt  deinem  Herzeft  dutchg^Tresseh ;   dei^ib 
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D^nkmigfaity  de&ve  Sitten  siad  angHteckt 
Uoglück#eligef !  was  iur  eiaea  £atwiizf  bot 
do  gemacht!  Wie  $ehx  mu£k  deiae  Seele  sein» 
aerruttet  seyn^/  dalk  sie  Um  nur  xa  denk« 
fibigwar!  Zime  vor  dir  selbst»  Ai^spei!  £i 
ist  die  Gem^lia  des  Abradates,  die  du  yoi 
der  glansendea  Höbe  der  nnhefledrtgn  Ebre  a 
den  niedrigsten  ihres  Geschlechts  herab  itui' 
zen  willst.  Fanthea  kann  nienjaMs».  nieaaM* 
die  Deinige»  seyn.  Abradates  allein  hat  eia 
Recht  an  den  Besitz  dieser  Schönheiten,  die 
deine  unreine  Leidenschaft  entwohet» 

A  r  a  s  p  e  8.  Und  was  meinst  da  also  dab 
ich  tbun  soll? 

Arasambes.  Was  du  thmi  'woide^ 
wenn  die  ErföUang  aller  deiner  WanscJie  dii 
ilitse  deiner  Flammen  abgekühlt  hatte.  Glsd* 
mir,  Araspes,  dieser  Taumel  der  beranschfet 
Vernunft  rkann  nicht  lang^  dauern.  Eine  i* 
sinnlieh  isohwarmerische  Liebe  erstickt  sa 
Genub.  Sey  zu  rechter  Zeit  \iFeise.  Denken 
wie  du  gewifs  alsdann,  aber  zu  spat,  denkes 
würdest,  wenn  deinen^ entzauberten  Begierden 
nichts  mehr  zu  wünschen  übrig  wäre. 

^  Araspes.  "W^ie  schändlich,  lastacst  ^ 
meine  Liebe,!  Jc.li  sollte  aufhören  PaotlMi 
^u  lieben?.    Sie,,  .d^fie^,  ^^tzupgf^n  alle  aBSO* 


I  / 


•chaucn  tind  SU  bewundern  kanm  die'Unsterb^ 
Iicfakeit  '^trfeichte?  —  Ich'  bitte  dich,  höre 
auf,  mein  Ohr  mit  deitiem^  Unsinn  zu  •betei«' 
digen.  Ocr  'fnüfste  meiri<5  Seöle  verstcincrti 
können',  der  mir  verbieten  ^^ttfe,  für  diese 
göttliche  Schöne  zu  'bVentien.  überlaf*"  mich 
tnir  selbst»  wenn  du  tiur  gekomiüen  bist,  mreine 
f  reudeii 'i^ü  btdren»  *  -    x       ^ 

kt9i%i mrb^^ i.  ich  wet^d«  d ich  in  diesem 
Zustände  iiicht '  verlassen ,  'Araspes.  .Weriti 
bedürfei^  Wr  &e^  freundsthaMicheh  Biiystand^s 
xhehr,  als 'wenn  eine  Leidenschaft  uns  unset 
selbst  ieraübt  hat?  — •  Me^ine  Sinne  sind 
nicht' besii^ubert;  meiiie  Einbildung  ist  nicht 
in  "Flammen,  mein  Verstand  ist  nicht  gehlen^ 
der.  Ich  sehe  deinen  Zustaiid  ^i^  er  ist.  IcH 
sehe  dich  mit  trunkner  S^ele  am  Rand  eine4 
srerderblrchi^n  Abgrundes  schwanken »  und  ich 
sollte  dich  nicht  zurück  ziehen  ? 


A  r  a  8  p  e  8.     La fs    niich , ,  Atasambes ,    läfs 

mich   immer   in   diesen  Abgrund  stürzen,    der 

dif   8o   JFurchtbär '  scheint.     In  iheinen  Augen 

ist  er  eine  See  von  Wonrte  utid  Freuden  dct  V 

Götter.     OTatiiheÄ!     eirf  ^in'zigi^r  Augenblick 

iii    deinen  « Atmöh   verdient   mit   tausend    Ge- 

4Fähffeh ,  nSit  dem  Tode  selbst*  tetkatift  zu  "wer-' 

^üxA     Ab^rc^dibe  Geflifateii;  dieäe  AligMttdr^ 


\ 
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Qletn  Freuttd,  sind  nifgendg  als  in^deiner  trüb- 
sinnigen Eikilsildung.  Hör&'  nur  meinen  £nt- 
i^ui'^,  ..und  urtheile  dann,  ob  nie  in  Yerstapd 
fo  benebelt  sey  a)s.di4  wähnst.  Weilen  icb  das 
.  ^erz  der  scb^nep  Pantbea  gewOnnexk  habe,  lo 
«»,t  liicbts  übrig ,  \  das  .sieb  meinen  Wünschen 
wijdecsetze^  ;  .ko.nnt^.  ,  Abradatea  /hat  kein 
9.  e  c  b  t  an  Pantbea  mehr ;  sie  ist  eiiie  G  «  f «  n> 
g e n e,  eine  Sklavin  des  Cyrns.  Alle  ihre 
vorigen  Verbindungen  jind  mfgelo8|r..  Cyrus 
alkin,  bat  d|fs,Recl^t,  das  Schicksal  '  seiner 
Sklavin  zu  bestiaunen...  Ich  will  .ihn  sucheni 

^  1....  .y  «^^.r/  . 

ich  will  deine.  Knie  umfassen « .  ich  will  ihn 
linHeb^n^  dafs  er  meine  Liebe  billige.  £r  wird 
feinem  Freunde  diese  einzige  Bitte  nicht  yer* 
•agen.  O  durclf  ^as  für  Thaten  will  ich  «Je 
verdieneixi  Ich  will  ihn  bis  an  den  Ocean  le- 
gi e.Jten!' Ich  ,  will  ibii  in  andei|e. Welten  b^ 
glc'itf?n!r  Er  tnag  die  Beuten  ^vpn  Königen, 
ganze.  Provinzen,  die  gqldne  Atlantis  selbst 
unter  $eine  Gefährten  austbeilen;  meine  Be- 
lobniuig  soll  Pantbea  seya ! 

.  ' .    '     ■       >-•      ■     - 

,.  Arasämbei^  Wie  jammert  mich  deine  | 
Verblendung,  mein  unglücklieber  ^Freund!  Ists 
möglich,  dals  du  ho£fe«t,  ;Cyrua' weide- deins 
Leidenstbaft  billigen?*  Du  hoffes|,  et  w^de 
die  Königin  von  Susiane/  der  Bruiist  einei 
i^^hwärpieiideB    Junj^ings    Pcaia  j.g^baa ;    ti^ 


durch  Sie  er  den  mächtigen  ABradateg  zu  sei« 
nem  K];e»nd  und  su  einem  if&arigeii  Verfechter 
•einer  Sache  iii  machen  gedi^njkti?  ,  Du, kannst 
eine  so  thöriehte  Gefälligkeit  .von  Cyrus.ho£Feh?* 
Verachtung  .wird  alles  seyn,*  was  'di»ne  tsisn-f 
\oiWi  Liebe  vOti  abni  su  erw^ifteB-hat  1 

• 

Araspes.  „  t'Ach    Arasamhes!      Wias    für 
eine  ErinnerwDg  rufst  du  iä takei^e  Seele!  ««^^   . 
Hinweg    vchn  .  mir,    graussii^er   l^eind  -meiiiiei* 
Freude!    Verlafs  mich!    Uberlafs  mich  meinen»  '. 
Schicksale!  ^^Aus  was  filr  einer  si^sen  Besäet-, 
berung  hat  mich,  deioe  yeifaafste  .  G«getfwärt ' 
■  erv^iBc^.!  •   ^'••-' 

Arasamhes.  Höre  mich  erst ,  > Araspes| 
Du  suchst  mir  umsonst  su  entrinnen.  Wi# 
eine  Flagegöciin  will  ich  dich  verfolgei^.  l3u' 
a  oll  st  die 'Strafende  Stimme,  der  Tugej(kd  hö-^ 
xen,  die  du  beleidiget  hast!  Sie  wird  aus  .dem, 
Munde  eines  Freundes  .  nicht  so  fnrctitbar 
tönen ,  als  sie ,  wenn  du  dein  Verbrechen  Voll- 
ejadet  hättest«  aus  ^  den  Tiefen  deiner  Seele  ' 
donnern  würde.  Lafs  es  sis^n,  dafs  Cyrus 
deine  Leidenschaft  hillige.  Noch  mehr»  Fan- 
thea  selbst,  soll. schwach  geni^g  seyn^  in  deinen^ 
£ntwuff  einzuwilligen.  Wündest  du  darum 
minder  s|;t$f [ich y  minder  des. Abscheus  allec 
saeiUicbl|cb«B '  Wdsen  würdig!  ^eyn  ? 
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eiii«ii  Augenblick  nach»   und   tprlch  i[iT  dann 
dain  ÜTtheil   selbtjt.      Würdest   du    es   wagen 
dürfen»   mit  dieser  ron  dir  erniedrigten,   ent- 
ehrtet^ Panthea  vot  die  Augen  ^dev  Tugend  su 
treten 9  'wenn,  sie  sichtbar  wj^irde«   über  dicE 
zu  richten?'—*     Ich'  weifa  wohl»    da(s   eine 
unsittliche  Gewohnheit «  die  ihr  Alterthum  be- 
festiget,   aber   nicht   ifechtfettigen  kann,   dem 
Siegbr   eh^  .  barbarasckes  Recht  über  seine  Ge- 
fangesen  giehti  >  Aber  seit  wen n  ^  bedient  sich 
'  der  Grdlifoiäthige  der  Yottheilet   die  ihm  un- 
gerechte Gese tzertiiber   die'  Unschuld   geben? 
Seit  wenn,  handalt  4ier  Tugendhafte   nacb  den 
Kegeln     der     Gewohnheit     einer     vdrderbten 
Welt?     Seit  wenn  bildet  er  seine  Auffül^rung 
:i^a€^  deto  ißeyspi^lder  M^ge  ?  ..^    Seiu  6lg^ 
aes  >ngeborne8   Gefühl   von    dem    was  recht 
und  edel  Jst,  das  Bild  der  Schönheit  und  dei 
Ordnbng,  das  idie  JMatixr  in  sei nt^  Seele  einge*^ 
graben    hat,  diefs  alllein  ist  sein  Gesetz*    £c 
würde  das  Gntethim,  w'enn  gleick  ekie  ganie 
Welt   sich   zusafmindn   Verschworen  hätte «  das 
Gute  zu  strafen;    er  verschmähte  eine  unetBe 
That,   w^enn .  gleich  alle  Thronen  :^siens  ihre 
Belohnung,  und  f^azienen  von  Sklaven  scbiad- 
Uch  genüg  waren,  sein^  Übblthiit  d:urch  mar- 
morne   Aufschtifteo    der   Nadiwelt    ab    eine 
Gro&that  anzü^ipreitfeni     Du,  Araspesf  den  die 
jNätor  %vat  Tugend;^  hildete^  der'ihi^  göttlicbe 


\ 


*, 
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Sv^önlK^t  geteteoi  ibre  Freuden  geuhmtdhf 
ihre  Hoffnungen  voremj^iraden  bat,  -^  ktnntC 
du   iobon  sa  tief  herAb-gestorst   tejrti,   eind 
•cbandlicBe  Tb»r  a&ntbnn,  weil  du- sie  unge^- 
•traft  z»  dmnboffeit?  — ^   Doeb  »Welfeiehk 
verbarg  dir  die  angeneUftie  SchwiSkmtaty  der 
XiCidenicbaft    ibee  gee^i  HUtticbkeit    A\M 
laft  dl^h  erite^m#  dab  die  Baitde*^  Mrelebd 
Pantbea  mit  Abradatet   verknüpfen,  §o  beiJig, 
•ind,  alt  die  ^wijge  EintracÜt  und  Hünionie 
^d<;r  Schöpfung. '   Was   würde  die  Getellachaft 
der^Menacbeh  werden»  wenn  dieae  Btiidd  auf* 
borten  unverletalicb  an  aeyn?  Ein  acfaemldäer 
viehischer  Hai^e,   wild  und  getetalof',   gleieb 
denen,    die    die  'Bditriacfaen  Wilder    dnrcb- 
brüllen.     Die  keusche  Liebe,  die  aäfiie  Quelle 
dea  biufslichenf  Glüdui  wurde  tarn  tfaiMach^ 
BedürfnUii  einea  Augenblicka  emtedri^;   alle 
diese  aartUcben   und  huldreidieii  Enipfindnn- 
gen,  d^e  aie  eitofld(st ,  wüsden  verü^bwindeh, 
und  statt  milder,  gefiflliger  Sitten  wurde  eine 
saumlose  Wildheit  den  Menadben  sum  ungii- 
beuersten   der  Tbiere    machen«     Der   £lende, 
der  nach  der  gebeiligie^  Schönheit  einer  Ter- 
mlhlten  wiehert,  ist  ein  Wuthender,  der  dib 
Bande  Betreiben  will,  wemit  die  fiäint  ielbi<, 
die    oberste    Gesetsg^^^n    der    Weaeb,    dib 
Menschen  su  einent  Brudergesehlecbt  irerwebt 
bat.     Sein^  scbndde  Lust  sti^h  etbem^  recfaft'" 

iViKLAirnf.  tAmsiitL  W.  XVL  B.  Z 
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schaffnen  Manne  den  syUaen  Trost,  den'crge^ 
wobnt  war  in  den  Armen  ^lier  sartUcben 
Gattin  zu  Enden,  und  beraubt  :dai  unschuldige 
Kind  einer  tugendhaften :  Mutter.  Sollte  sich 
Araspes  .  einer  sokben  That./sclHildig  macben 
iLÖnnen?.  Sollte  er  der  Welt  ein  solches.  Bey* 
s^ie]  geben,  -and  auf  eine  so  schandliche  Art 
die  £rwactüng  seiner  Freunde  betrugen  ?; 

Arjispes.    Adi  Arasambes!      -: 

A  r  a  s  a  m  b  e  s*  Dieb  ist  noch  nicht  allei  1 
Denke,  was.  für  ein  Anschlag  das  ist,  den  du 
auf  die  schöne  Fanthea  gemacht  h^sh  Da 
liebst  sie,  sagst,  du,  und  du  .willst  auf  ewig 
den  Ruhm,  den  Fried^iV  die  Glückseligkeit 
derjenigen  zerstören,*  die  du  liebst?  Welch 
ein  glorreiches  Geschöpf -wair  Fanthea,  ehe  di 
sie  kanntest!  Die  Natur  kann  nichts  yoU» 
komiimers  erfinden  als .  ihre.  Gestak ,  die  Tu^ 
gend  nichts  schöners  baden  als  ihre  Seele. 
Selbst  die  Farben  der  Entzückung ,  womit  du 
mir  sie  mahltest,  ehV  ich  sie  seihst  gesehen 
hatte,;  haben  ihr  nicht  schmeicheln  können. 
Und  diese, ^reiswüirdige  Schöne  willst  dn  des 
Glanzes  berauben,  ohne  den  die  SchönhetI 
eine  welke  Blulne  ist?;  des  Schataees,  den 
all^  Reicbthümer  des  Ganges  und  Indus  nicht 
iM»<^seck  ^  J^önnen  ?    dieser  linntrlielien'  *  Ruht, 


#ieBes  «tröfttenden  Bewufsrseyns  eines  untädiß* 
iigen  Wlertbg j  das  deii^  Verlust  aller  irdischen 
Güter  Bu  l^esahlen  und%  jedes  Ungemach  des 
I:iebeps-&u  besänftigen  vermag  $  der  schÖaen 
Unscbald»  Sie-^  wßtm  äie  vdti 'einem  Throne 
verslofsen  in  einer  strobbedeckten  Hdtte  wöbn 
nen  müfste,  die  ströbbedeckte  H^e  9u  öii^efn 
T^mjpel  des  ;Frieddti8^uad  ztim .Augenmerk 
hcfabscbaueruden  Götter  macht?  Sie^  deren 
reiile  Scsele  sich,  in  allen  ihren  Zügen  mabhet 
die  gewohnt  war«  mit  dem  edl^eki  ruhigen 
Stolze«  den  die  sich  selbst  bewufste^ Unschuld 
giebt,  in  jedem  Auge  den  Ausdruck  der  be«^ 
M^undernden  Ehrfurcht  zu  lesen ,  -^  sie  soll| 
von  dir  entweiht ,  von  dir  aur  Mitschuldigen 
deines  Verbrechens  gemacht ,  geäwungen  sey.p^ 
die  .Augen  niederzuschlagen  und  voi^  deni 
Blick  eines  Stetblichen  zu  beben?  Ihre  keii'^' 
sehen  Wangen  sollen  von  einer  yerbrecheri^ 
^chen  Röthe  glühen?  Ihr  schüchterner  Blick 
^oU  in  jedem  Gesiebt  das  Urtheil  lesen»  das 
ihte  S^le  über  sich  selber  fällt?  Oder  bist  duf 
Unglückseliger«  bist  du '  fabig  ftu  wünscheni 
dafs  sie  mit  d^r  Unschuld  sogar  die  Scham, 
die  letzte  Spur  der  ehmahls  gegehwärtige|i 
Tugend ,  verlieren  sollte  ?  Umspnst  würdest 
du  e»  wünschen  I  So  ist  das  unveränderliche 
Gesetz  der  !D}atur :  Scham  und  Reu^  und  adt« 
tesn4«   Fui;cht  zeicbaen  den  Vexbsecher  auS| 
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und  verfolgen  ihn  bis  in  die»  ^tosterniüi ,  wc 

hin  er  den  Av^en  der  Menschen,  aber  nick 

^ich  selbst  entfliehen  kann ;    ron  immer  wal 

render  Angst  erschüttert,  furchtet' er  die  gans 

Natur;    sein  Schatten  .wird  ein  Gespenst  fü 

seine  schreckenvolle   Seele,    un4   der  Bitum 

rauschende  Blätter   murmeln  ihm    seine  Ver 

brechen  Tör.    Ist  dieser  Zustand   entsetzlich  1 

E^  ist  noch  nicht  das  Srgste,  was  da  der  na 

glücklicheil  Panthea  zubereitest.     Die  Elenden 

die  niemahls  den  Reits  der  Tugend   gekainil 

haben,    die,   in   unsittlicher  Wildheit   aufge 

wachsen,     cum  ^  Laster    gewöhnt,     und   nn 

Schande  jsbgehartet  sind ,  mögen  viell^cht  eiid- 

lieh  8u  der  unseligen  Ruhe  gelangen ,  die  dea- 

|enigen  betiubt^   für  den  das  Böse  durch  eine 

lange  Übung  zum   Gut    geworden   iat.    Aber 

hoffe  nicht,  eine  Panthea  im  Schoolse  des  Lss» 

ters  einzuschlafern.     Ihre  Seele  ist  zur  Tugend 

gemacht:    vielleicht    kann  sie    eingeschlafen 

ii^erden;    aber  sie  wird  bald   erwachen ,  ntid 

das  Andenken  dessen  was  sie  war,    wird  ikr 

die  Vorwürfe  dessen ,  was  sie  ist ,  uneriragtid 

machen.    Eine  Seele,   die  sich   selbst  veraeb-' 

t^n ,  sich  selbst  verdammen  muls ,  ist  das  iAitt^ 

dest^    aller  Wesen.'      Und  o  mit     wdeheii^ 

Hals,     n^it  welchem    schauervollen    Absdien 

würde  sie  denjenigen  ansehen,   der  sie  dabiil 

gebracht  hätte,  sich  selbst  verackten^  au  ted*^ 


( 
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Mii!  Siebe,  Ak»if^;  dieb  «kid  die  Fplgen 
▼on  dem  waf  deine  Seele  brütet!  So  liebii 
dik  die  scböne  Panthea! 


Aratpei*  Höre  auf,  Arasambet,  V4^r* 
acbctne  tnicfaS  Höre  auf ,  meine  Seele  su  xer* 
s^ifaen!  GiatMamer  Freund!  waa  für  ejn 
lurchterlkhea  Heer  von  Schieckgeapenstem 
liaat  da  gegen  micb  aufgefubrt!  «-*  Verflucht 
«ey  der  blo(ae  Gedanke  dea  Frevelt ,  dessen  du 
a^di  lihig  faälttt!  Kannst  du ,  der  Zeuge  mei*r 
nea  vergangenen  Lebena,  mich  £tir  einen  so 
verworfenen  Elenden  halten,  als  ich  aeyii 
tnüfste,  um  dein«  Unglück  weissagenden  Be- 
a^gnjsse  zu  l?echtf ertigen  ? 

Araaambes.  Ich  kenne  dein  Hers,  Aras- 
pea,  und  ich  kann,  ohne  ungerecht  oder  ver* 
geUich  cu  seyn,  glaubeu,  dals  d!e  Trunken« 
heit  der  Leidenschaft  dtch^  fähig  machen  könne 
KU  thun,  was  nur  geübte  und  gefühllose  Yer* 
traute  des  L*astera  bey  kakem  Blute  su  thun 
im  Stande  sind«  Der  Abgrund,  an  desi^en 
Rtode  du  wankest,  ist  mit  Freuden  und  Ent* 
sückungen  umnebelt.  Die  Vernunft  hat  für 
etliche  Augenblicke  den  magischen  Nebel  ser- 
atreüt*  S^  sind  kostbare  Augenblicke,  Aras- 
pes!  säume  nicht  sie  anmwenden.  Fliehe, 
mein  Freund ,  fliehe  vor  Panthea  und  vor  dir 
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Aelbst.     Eine  sweyti^  GeAibc*  töniite   die  Ver- 
suchung unwiderBteblich  machen« 


'     \ 


A r a •  pe ••  '  Ich  bedarf  der  Einaamkeitf 
Arasambes,  Yerlafa  mich!  Ich  will  mich  von 
diesem  Qrt  entfernen,  auf  dem  die  Bilder  der 
Freuden  achwieben,  die  du  a^a  meiner  Seele 
verscheucht '  hast.  Ich  will  mein  Henserfor» 
sehen,  und  wenn  ich  es  so  niedrig ,  so  hsi- 
senswürdig  ^  finde  9  als  da  Voraussetztest  cla& 
es  seyn  könne,  so  soll  diese  rächende« Hand  ei 
aus  meiner  Brust  reifsen]  '  ^ 

Araaafubes,  Ich  bin  gendlhiget  dtcbca 
verlassen.  £in  Befehl»  den  ich  gestern  voq 
Tigrane.8  erhalten  habe,  trägt  mir  ein  Ge- 
schäft auf,  das  keinen  Yejrzug  leidet«  Ick 
kam  nur ,  dich  eu  umarmet;! ;  der  Zusfi|ad, 
worin  ich  dich  fand ,  hielt  mich  länge|r  bey  4ir 
auf  als  die  Zeit  mir  erlaubte,  JMun  wirst  da 
dir  selbst  überlassen  seyn.  Ich  Baufs  ei1en< 
-Wollte  der  Himmel«  daf«  du  mich  begleiten 
dürftest! 


i' 
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AraipeB^  alkin.  •  * 

'»•'-.  .\ ,  '.  ■'^' ..  f  ' '  . 

ArasftmDei  ir«cachtet    mich    «—  ,  Ja !     er  ver« 
^    achtet  mich,   und  ich  selbst  gab  ihm  .die  Uf- 
g    aache    'dazu!     Ich     Unvorsichtigei !      warum 
g     mufste  ich  ihmcmich  in  eineiii:.Aiigeablick  zei- 
gen 9  wprin  nur  leblose  2uhöier  unn  achtheilig 
m,    aind?     Warum  kicHinte   ich  *  mich .  nicht  •  ohne 
j    Zeugen  freuen?  —    Aber  es  r^agrl  mir  unmög- 
^   Jich  zu  schweigenot '  Eina  .£nt9uc)cung ,    wie 
die  meinige  war«  halte  die- I^peneiMs'Stum- 
ipto  wifgesprengt.  •  Mich  dunkle  iohbin  viel 
ru^h^ger,   vtQitdem   ich    das    Uberikials    meiner 
Fireude  ausgesprudelt,  habe^   — »    £s  (iit  wahr, 
Arasapibes  hatte  A^^cht,  ;mir  Veirweise   zu  ger 
ben.     ETas  erste  .Feuer  dea.  A£^kts  verblendete  . 
inigh.!    loh  aah  die  Folgen  des  Ed^wurfs  nicht»  ^ 
iwomit  da#,  verläDgende  ^ers.mich4>etrog.  Ara- 
sambes  hat  mich  an  mich  selbst  erinnert.'  Nein,  ' 


\ 


^ 
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Fanthea»  mein  Gluck  soll  dir  niflit  die  TngaA 
lind  die  IVube  deiner  Lebens  .  kosten.  Aber 
soll  'ich,  darum  .aufhören  dich  su  lieben? 
Wie  könnte  ich?i  Es  ist  unmöglich!  Dein 
besimberndes  Bild  erfüllt  ^meine  ganze  Seele! 
— *  Und  warum  sollte  Ich  dem  Vergnügen 
entsagen,  dich  lu  lieben?  Ich  fühl*  es,  dafs 
ich  unfähig  bin,  eine  unedle  schandliche 
That  sü  thun.  Ich  kenne  mein  Hers.  Fei- 
gerb Seelen  mögen  sich  dpfcb  Fliehen  retten! 
Habe  ich  nicht  die  reitsende  Gefahr,  bestan- 
den ?  Und  welch  eine  Gefahr !  £in  Unsterb« 
Hcher  hätte  ohne  sn  erröthen  unterliegen 
können.  W^he  Tugend  hatte  an  meinma 
Fiats  untadeliger  gehandelt?  -—  Wie  nn* 
gütig  war  Arasambes,  die  ersten  Aufwallun» 
gen  einer  überströmenden  ungewohnten  Freode 
so  streng  au  beuiftheilen,  als  ob  es  die  £n^ 
würfe  der  kalten  .Überlegung  waren!  Mein 
Anschlag  war  das  Werk  der  Entsücknng, 
die  unreiife  Gjsburt  eines  Augenblicks.  Bey 
gelafsnereni  Blnta  würd'  ich^  ihn  selbst  ve^ 
worfen  haben.  -^  O  Panthea»  erst  jetst 
fuhr  ii^,  wie  sehr    ich   dich   liebe!     Freit- 

I 

würdige  Schöne!  über  alles  erhaben,  wsi 
die  'Natur  und  die  sanbemdeil  Kräfte  der 
Fantasie  reitsend^  etfinden  können!  da 
verdienest  das  Opfer,    das    itoh    dir    brlngea 
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rill.  ObneHoffiniiiigf  9J>n6  Belohnung  will 
ch  dich  lieben.  Ist, nicht  das  Anschauen 
les  Geliebten  schon  Gen4|i?*  —  Wo  bist 
lu  anmuthsvolle  Königin  notöKter  Seele  ?  Ich 
FÜl  dich  suchen;  ich  will  dich  unverwandt 
nschaüen  ^  und ,  an  deinem  Anblick  gesättigt^ 
eden  andern  Wunsch  vergessen ! 


/ 


-    ' .     >.* 
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Drey    Slclarinnen    der     Pantbea. 

I 

Scherifttany. 

Jlier  ist  ein  bequemer  Ort  uns  su  setsen, 
jueitie  Schwestern ;  hier  am  Rande  der  silbernen 
Quelle,  die  über  den  gelben  Sand  durch  Blu- 
men rieselt.  Hier  wird  die  Arbeit  unvermerh 
unter  unsem  Fingern  wachsen,  indem  frische 
Kühlung  und  liebliche  Dü£te  von  dieaenRosea* 
huschen  auf  uns  herab  triefen, 

Gulindy/  Höre,  wie  anmuthig  dieset 
Vogel  singt  —*>  Und  jener  im  benachbarten 
Busch,  er  antwortet  ihm.  Wie  särtlicb 
war  dieser  Ton!  Gewifs,  sie  singen  einander 
ihre  Liebe,  zu. 

Z  e  1  s  8.  Wollen  wic^  nicht  mit  ihnen  in 
die  Wette  singen ,  ihr  Mädchen  ?  Ich  werde 
gans  musikalis^b,   syenn  ich   diese  kunttlosea 


\ 


t  '  - 

Bänger  hdra.  "  Mir  fiÜlt  etvi^areiii:   wir  wollen 
len  •  Wiecbselgesang   der   drey  Schwestern  &in« 

reo ,  den  der  König  so  gern  zu  hören  pflegte/ 

\  ■■'■'■   ■  '  ■'         *  .   ...   '    .' 

~  Scher is tan y,        leb      bins.     zufrieden« 

4.ber  wir   müssen   erst   die  Rollen  austheilen. 

Mich  dünkt,  Zelis,  du  hast  mehr  Ursache  über 

lie  Liebe  2;u  klagen,  als  wir  — '  . 

Z  e ti  8,  Du  betrugst  dic^h-,  Kind.  Die  Un- 
«reue  tiieines  Liiebhabers  hat  iMich  keine  halbe 
Stunde  scHwerrnöthig  ma;chen  können.  tVarum 
fdll  ich  mich  kräii'k^n ,  wenh  ein  Soriimervog^el' 
iroln.mlr  Weg  zü  einer  andern  Blume  flattert? 
Das  Übel  ist  nur;  dafs  wir  nicht  auch  umhet 
iattern  düi'fen«  Ach!  den  Bkimen  nur  all^ü 
ibnlichy  müssen  wir  im  Boden  eingewurzelt' 
Itehen,  und  warten,  biä  es  einem  dieser  gaü^r 
kelnden  Schmetterlinge  gefällt  ^^     ' -^   ' 

GuUndy.     Still  mit   deinen  ujng^reimten; 
Einfallen I  Mädchen!   Fange  den  Gesang  ai;i. 

Zelis.      Wohl   deiin!     Ich   schicke^  i^icb 
pm  besten «  der  it^iebe  zu  spdttenv 

„Wie  >fr>oli   rfliefsen    misiaie  Tage^\  dahin! 
Durch  schi;tl<)idse.  Freuden  und  sanfte  Scherze^ 
fliefsea  sie  lauter  und  '  glänzend .  dahin  ^   von' 
keiner  Sot^e .beschattet;     Nie.  hat  n^eii^'  junges. 
Hers  iJ^sbe  ^seufzt,    f^is  sank  xtSoin  gebiete**'. 


9^4 


•><•  ^riiD    Favtbea. 


t       > 


ieter  Bliek  Tom  oAnUiek  ^dei  Jfinglfaigs  aU4er. 
Icb>  lache  ihrer  Klagen«.  Ihr  schmeichelndäi 
Lob  fahrt  wie  das  Sumsen  gaukelnder  Muckea 
*  Tor  meineu  Ohren  Torbey.  Munter  und  htj 
biipf  ich  im  l^ore  der  schönen  Gespieleoi 
wie  ein  sorgloses  Reh,  auf  blumigen  Bei« 
gen  hüpft.** 

G  n  1  i  n  d  y,  \^  äph  Seh westeir !  so  fröhlicli 
wie  du,  so  sorgenfrey  hüpft*  ich  umher,  di* 
Amor  mein  ^  Hen  :  rerwundete«  Aber  leit- 
"  dem  hat  mich  die  Ruhe  mit  der  lachekidea 
Freude  verlassen!  Nicht  mehr  für  mich  blolt 
der  Frühling,  und  der  Haia^ört  meine  SeufitfK 
nur.  Mein  Auge  schwimmt  in  trübem  FensTf 
der  Blumenkranz  welkt  um  meine  glübenls 
Stirne;  träge  schleich*  i6h  zum  geselligen  Taajtf» 
und  kommt  die  schlummerthauende  N^d^ 
ach!  dann  walz*  ich  mich  *  schlafloa  auf  dma 
einsamen  Lager,  ^und  strecke  meinen  Am 
nach  flieheiäden  Schatten  aus.** 


Scher  ist  a  n  y.    „Gesegnet  sejF  der  goMlIi 
Tag,    da  Hym^n    mich   dem   besten  Jüngliaj 
gab.     Sey  gesegnet ,   Hymen,    da    Geber  i^i 
Freude,    und    du    keusche   geheiligte  Liebf. 
holdet  Band »  das  die  befireund^n  ^eBScbiB 
am  Einem  Geschlechte  verknmpft  ^   Quelle  dii 
sttl^esten  Fflichten  und  der  besten  Fieodael 


f  Vi£rt£    Abthbiluhg.  $6^ 

■■     I  •  ■ 

O  Zton^tn,  ^u.  Urhebei^  meiotfr-GlückseUglceiti 
^ie  Stunde ,  da  ich  suent  dich  sah ,  da  du  die 
fcfaluomiemde  Liebe  in  meinem  Busen  weck» 
test ,  .war  det  Anfang  meines  Ijebens.  Lieb^ 
Kcher  sind  mir  deine  Blicke  als  die  aufgebende 
Sonne ,  süfier  dein  Kufs  als^  die  ersten  Gerüche 
der  Rosengfirt^en  von  Snsa.  EVeine  Winke 
lind  mein  Geseta,  und  dein  Liebeln  die  Be^ 
ahnüng  meiner  aärtlichen  Sorgen.^*    "^       >>    »^ 

Z  e  1  i  s»  ^^^Hinweg  -  kriechende  Schldngei 
schmeichelnder  Betrüger«  d^r  lüich  su  Uebisii 
rorgiebt,  Wenn  er,  nach  meiner  Schönheit 
üstem,  nilr  seine  Befriedigung  sucht!  Ich 
MKlarf  deiner  nicbu  Dieser  glatte  umschattete 
SriinÄen  mahlt  mir  besser  als  du,  wie  reitzend 
Deine .  Lippen  iScfaeln,  wie  Keblich  um  dei| 
l^armomacken  die  schwarzen  Locken  schwe*^ 
ten.  Sollt*  ich  erst  von  dir  hören,  dafs  ich 
cblank  bin  wie  eine  Gespiriin  der  Waldgöt-' 
in?  Mein  Schatten  sagt^  mirs  langst.  Auchr 
enfcen  Zef^rrn  ummich^  und  kühlen,  wo  ick* 
;ebe,  diia  glühende  Luft  mit  ihrelii  Rosenfitticfa. 
)}idht  ungeliebt,  nur  ohnö  Sorgen  und  frey^' 
reinefs'  ich  so  den  Frühling  meines  Lebens/^    • 

^  ( 

Gulindy.  „Ihr,  deren  zärtliches  Hens 
in   blühender  Buseh  um  wölbt,    o  hütet  euch 

or  dem  ichmieichelnden  Mann!    Ertttckt  den 

1     .    • 


•\ 
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irerrätberischeü  Seufcev« -^ex   key  jdeii  Kltgeo 

.  Aes  Jünglings-  sioli  ^hebt*.     So    webkla§t  dk 

tückische  Hyane^  iluTenRaub  bferbe'f  »1  lodetti 

•O    könnt*    icb    dich,    bHeu     fühlendes  ^Hemj 

«US  meinem  •BüAen->  reifsen !     Ich  glaubte  M 

Yerfübrer,  da  »eine '  glatten  Üherredungen  uil' 

eine  EliebeeinBöCiteni   die   ei^  «iü^ht  empfioA 

^ne  .Mitleid  hört    er   jetzt/  m^ine  Seufi«!* 

iitfbt  die   versengte  Wange  m^^Ui^ai:  und  Üfl, 

31ume   meiner  Jugend   verdorren.     Ungeruhit 

pieht*»ets^f  und,  «poOet  in  .aaderti  Armen  mtinff 

-Idiöbigläubigei»^  Zaiftli^bkeit/*  1        'j 

1      Söhertstany.    ^,Wobttbatigtc   Ujam\\ 

UMrai:  ist  da»  Madeben  obne  dich%  J^iiie  fpoAäi 

lose  Blume )   sie  welkt ,  uüd  läf»!  dem. 

gen  Frübling    keinien   SpröbJSng'    murÜDk« 

tböiichter   Freybei^^    büpft     sie    .  uiigebl94li|li 

umber ,   und  5  vertändelt  ib^'  ixnbtaucbbares 

ben.  -Oder  wienn  sie  sieb  anbesoanen,  im 

der  Xiiebe  verstricken  lätBty,  ^ann*  nagt 

atiUte  Sebnsucbribr  Herz,  dasrVevhaltneFi 

schleicht   in  ibren  Adern,    Mnd    v^raebi 

l^lühende  Pracbt  der  Scbönbei^^^ 'ja,   oft 

sie,  von  der  macbtigeii  ^atfir  bezwuagen  ^ 

gend  und  Ebre  um^erbotne  Freuden  bfn«*^ 


■i  t     k.        1 


Z  e  1  i  Sf     19 Was  für  flrettden-,'  o  tAfls^ 
du  mir  aas^bi^^ej^„?^   Suis«  I^flBji^ 


v  ■ 


:  Vierte    Abxusxjujknoc»^.        3^7 

Scfamerzenr^  woMsfcige  rSMifeer ,.  yerUebte  TSik 
deley,  uiid  mws  tonst  die  leichte  Seele  schwind^ 
"iiger  Dirnen  reitzt.  SoLk*  ich  für,  diese i| 
Schaum  dich  hingehen,  /holder  Friede  def 
]iingfräulich«n  Hers^ensy  und  idich  edle.^te^ 
3beity  du  'Seeles  des  Lichenii?  i  Soll  ich  lo eine 
«oh^iv Tag^V^em  trotzige ntCMatine  verkaufen? 
Soll  nKiiiie  Zufriedenbeh  von  seinem 'Liächeln 
abhängen?'  SoU  ich  den  Shlsven ,  det  sich  jetst 
jmiiiuteiiilsii'JParsea^'farünlaitt  tsd  «ipieinem  Gebiet 
9er  erheblsn?.  Nein,  Amörn  so  theuer  kauF  ich 
^eine' Ff euden  nicht  !<^  ^      ;  :  /  i<      ^ 


,  .1. 


/  G  u  1  i  n  d  y-;* :  „So  lang  die'  Liebe  mich  he^ 
räuBichtev  träimit'  ich  unv^en^lkMche  Seligkeit^ 
Sezaühertii  Auen^  Felsen  von  Ambra,,  und- 
xiektame  Seen  schwammen  um  mein  fanati- 
sches  Aufge.  '  ;Die  hethörte  Seele  flatterte  in 
gfensendtiiw  Wdnno  umher ,  un4  ahnete  kein 
ti4>el)  bis  sie  der  entfliehende  Traum  aus  der 
auben  Raserey  erweckte.  Jetzt  ist  Schmerz 
und  bittver  Gram' mein /Aniheil«  Von  Schani 
und  Reue  verfolgt  flieh'  ich  umsonst  vor  min 
selbst,  wie  ein»  gejagtes  WiM.  keich^nd  ^kt 
wüthendeil  Hunden ' flieht ^^ 


Schetislany.  ,,SiiIs  ikt,  ihr  Tocbteri 
die  keusch»  Umarmung  der  t.  l^ifebenden ,  w e(ii|> 
Natar   und'^^  ^  harmoaisohe :  'Xngoad,  das    Baii4 


*.\ 
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geknüpft  babeoy  womit  sie  Hyniep  yei 

Entzückend    ist    der  Anblick    der  Üch 

Jugend,   die  iim   tint^  Ber   aufblül^ty.  i 

glücklv^bes    Da^yn  .  unsrer    Jceusdben 

dankt.     Süfs'ite  die  Arbeit »  ihr  weiche 

fiüT  Tugend   iia  bilden;  süb  die  Sorge  i 

künftiges  Glück.     J'eder  frohel  T^g   qS^ 

achÖnere   Aqssichten^      Und    wenn  ..ick 

verwelkt  bin,  wenti  ein  künfti^ea  Gcsd 

jetat  noch  ungeborenV  anf  den  Blumeni 

die  ius  meinem  Staube  ^sprosseni'.    däai 

noch*  eiVi  wertber  Überrest  von  .mir  1  däi 

ben   nocb  £nkel ,    die  das  Leben    aus  i 

Brüst  gesc^n    haben»    und  mein   And 

aegnen.      Sagt    {etat,    tagt^    ihr    ^bwc 

Äacbt  mich  die  JLiebe  nicht  glüc^klich?** 

Zelis.  ,yFuhlt*  Ich  nicht  den  Wart 
jungfränlichea  Freyheit^  jiif  Sdrwaatert 
könnte  dein  *  Glück  meinem  Herzen'  '< 
Wunsch  entlocken.  Doch  mag  aeflbst 
Freybejt  ihren  ]^^itz'  verlieren  i  wenn  lif 
mit  der  Glückseligkeit'  versdlkwiatert»  .ib 
benbubler  wird.^ 

G  u  1  i  n  d  y»  ,,  Ach !  Warum  lielf  1 
mein  Schicksal  Keinen  Zemin  finden  I'  l 
dafs  ich  den  nicht  fand »  für  den  sneili  Bec 
iärtlich  gebildet  war !    Unbeaonnlsn  >^attbt' 


em  Rath  meiner  Augen,  und  dem  siifs^n  Be- 
"^rug  ;  der  von  purpurnen  Lippen  flofs.  Ach ! 
-^^a  spät  lern'  iqh  jetzt,  dafs  nur  die  weis« 
^^iebe  glücklich  n^acht!'^  ' 

Alle  drcy.'  ;,Thr  Mädchen,  verstopft  da» 
-willige.  Ohr  dem  lockenden  .^^or.  Wenn 
^^Weisheit  und  Tugend  -m^t  4er  äiänliqbeti  Sy^- 
^3>athie  de^i  holden  H<ymen  horbey  fühceii,,d|inn 
"^anöge  euer  Herz  d«r  sülseti  B^re^ung  weiobei, 
-^nd  von  gehei^gt^r  Liebe  wallen, t der  Quelle 
dea  Lebens  und^dea  häu8lich«n  Gbii^ks.!^ 

'       '  •      ■      '  •        '     ■       .     .       .       ...  : 

^c  h  e  r  i  •  t  a  n  y .  Wir^  sind  keime  von  iden 
^Sängern ,  von  denen  die  Dichter  erz£^hlen\  däfa 
sie  mit  ihrem  G«sange  d^e  Sterne  in  ihrem 
£jaufe  zurück  halten.  Indem  wir  singen,  hat  ^ 
die  Sonne  schon  den  Gipfel  des  Himmels  er- 
reicht. Kommt,  Schwestern,  jetzt  rufen  uns 
andere  Geschäfte« .  ,  v       . 


'  f 
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Faqthea     allein. 

/         ■  '      '     •         >  ■ 

"^  '       /  .    >>  ' 

Der  Niederträclitige !  ■—  O,  wie: klopft  nie 
Herz!  —  ^  Dank  sey^  -den  Göttern,  '*dafs  \ 
ihm  entgangen  bin!  —  So  belohnt  er  mei 
alku  willige  Freundschaft!  So  liebt  er  t 
Tugenil ,  mit '  der  «eine  Lippen  so  vcrtn 
^  lind!  —  Wi^  verschmäht  ihn  mein  Hci 
(  Sie  erblickt  Mandane. )     O  Mandane !  — • 


Ä 


MANDANE.     PANTHEA. 
Mandane, 

Wie  begtiirzfr,  meine  Königin  ?  Woher  dl 
sürnende  Miene,  die  deinem  sanften  Gesic 
80  fremd  ist?  Ich  erzittre  dich  zu  fragen 
Wobeie  kommt  meine  Fanthea? 

Fanthea.  ,  Dieser  AraspesN  •—  '** 


% 


r 
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M  a  n  d  a  n  e*  Himmel !  liat  et  meine  Besorg- 
'nisse  gerechtfertiget?  —  Aber  es  sind  Züge  von 
innerer  Hube  und  sich  selbst  b^wüfster  Gröfse 
in  deinem  Gesichte!    Dank  sey  den  Göttern! 

Panthea. ,  Sey  ruhig »  meine  Freundin ! 
Ich  bin  ihm  entgangen.  Aber  der  Elende  war^ 
fähig  —  Ich  bin  noch  zu  athemlds  zu  reden. 
Was  machte  ihn  glauben )  dafs  ich  einet  solche 
Begegnung  ertragen  werde?  —  Doch'  mein 
Herz  macht  mir  keine  Vorwürfe.  — -  Eile*  Man- 
dane ,  sende  zu'  CyruS  \  bitte  ihn ,  dafs  er  sei« 
nen  Freund  schleunig  hinweg  Tufe.  <  JPer  Un^ 
glückselige  unterstand  sich  —  ich  sehe  noch 
seine  funkeki4en  Augen  —  mich  mit  Gewalt 
zu  bedräuen,  da  sein  krjiechendes  Schmeicheln, 
vergeblich  war.  -  , 

M  a  n  d  a  n  e»  \^ Weg  mit  dem  NichisV^ürdi*. 
gen!    Ich.  gehe  — -    Aber  erlaube  mir,   Köni- 
gin, dafs  ich  ihn  zuvor  ^ufsuche.     Er  soll  ge«, 
stehen  y    dal's    er   ein    nichtswürdiger   Elendes 
igt!  -*-  0  dafs  er  mir  doch  in  den'Weg  käme! 

Fan tfaeä.'  Er  fand  mich  unter  den  Myr- 
ten*' Du  wirst  ihn  vielleicht  noch  daselbst 
anfreffen.  Wenn,  du  zurück  kommst,  werde 
ich  geschickter  seyn,  dir  die  schäodUche  &•• 
schichte  zu  erzählen. 


WMMMti 
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Ataspes 
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Mandane.  Du  suchtest  mich^-l^enim 
Du  unterstehest  dich  noch  mit  deinem  T# 
EiVcheil  zu  prahlen?  —  Wir  sind,  hier  in  iär 
xiet  Gewalt ;  aher  Wenn  es  mir  au^h  das 
kosten  sollte»  so  könnte  ich  dir  nicht  v« 
gen«  wie.sefar  ich  dfch  verndite«/  /v 

Arasp'es.    Du  kannst  mich  ^ii^ht  tjn^ 
irerachten ,    als    ich   Selbst  mic'h   yerachtft 
Aber  ich  hegreife  nidit^  wie  du  wissei^ 
womit  ich    deinen   Unwillen    verdient 
Fanthea  ist  mir  kaum  entflohen;  estilit 
Kch,    dßls  sie   dir  schpn  evsählt  -haiNi^ 
zwischen  uns  vorgegangen  ist. . ,    . 

Mand^ane.     Der  Z;;LSti^nd,  worin  ': 
antraf  9  sagte  mir  viel  starker ,  als  ^O'j^ 
köonen»  wie  un^de}  du  gß^n  ßü 


i    'V, 


^J 


\  ^ 
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iiat>ta  »ufstesh  jyie  YeränUstiing  inn£i  ä^Üer* 
ordehdich  seyli,  weirn  Zotii  Hüft  ihten  güti^ 
gen  Augen  Uftzed  fiolK 

Aiaspes.  Kannst  du  Geduld  hab^n, 
Mandane ,  inich  au  hören  ?  leb  suchf ^  dich, 
nicht  (wie  du  «agtei\)  mit  liieiner  Sthai^dd 
EU  prahlen,  nicht  mich  i^u  entschuldigen  -^ 
ich  v^abscheue  mich  aetbst  isu  $Atf  um  dieb 
zu  y ersuchen  -m-  Ich  wolhe  dit  nur  Zeigen« 
ißt»  9  wenn  gleich  eine^  unbescheidene  Entzük« 
küng  mich  fähig  machen  konnte,  die  Achtung 
SU  veargessen  die  einer  Paniheä  gebührt ,  mein 
Her^  doch  noch  nicht'  Verderbt  genug  ist,  ihrei 
Tugend  weniger  fu  bewond|ern,  ^eil  sie  rneihii 
kubn^o:  Wänsdie  rereitek  hat.  Höre  mich  l 
ich  will  dir  die  ganze  Geschichte  mit  der  ge-> 
treuesten  Wahrhaftigkeit  erfcSbfleu.  Ni^rttahM 
liat  eiiie  Schone  die  Fvobe  besser  gebali^h  ab 
Fanthea.^  ^  * 

Mandane.  Es  \lrar  sehr  überflüssig,  eii^A 
Tugend,  die  noch  niemand  in  Zwei^fel  gebogen 
hat,  auf  die  Frohe  zu  stellen,  Die  Ehre ^  d^f^ 
sie  dadurch  erhalten  hat,  i^t  de^n^  Schande* 
Doch  was  sag*  ich?  Welche  armselige ^^ü 
für  die  Gemahlin  des  Abradates,  gC|gen  einen 
jHtigen  Unsinni^eb  wie  du  ät^gAiAieti  zvl 
haben!  W<m  für  eine  läche^Hch^  Eitelkc^j 
dkfs  du  dir  schmeichelst,  man  id&i^  eine  H^^ 
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■■■'^"v  .-: 


"^  n^  1 


-    1 


^.*.r 


374        Aka^v^s  umd   Pavi^äVa«  .' 

din  seyo  V  um  Dir  zu  widerstehen l^rsi^^Alifj 
erzähle  nur ,    wenn  du  durch  das  GtstaaJh^  ^ 
deiner  Ubelthat   deine   Schuld   zu.  örlddUiSPi 
glaub8^        ^      • 

A  r  a  s  p  e  s.  Ich  ging  diesen  Moigen. 
4en  Myrtep  9  kühlere  Lult  zu  schöpfen, 
war  ungewöhnlich  zur  Freude  gestimmt, 
^ea  begegnete  mir.  Ich  erzähle  ihr  die 
nehme  Veränderung,  die> ihr  ge^riger  Be 
hey  mir  gemacht.  Sie  schien  datüher;  verglB^ 
%\x  «eyn.  Ich  lenk6  bald  das  Gespradl  ^ 
ihre  Reitzungen ,  '^ber  mit  einer  so  Ibas^ifff 
gen  und  kaltsinnigen  Art,  dafs  sie  meine  Ljöt^ 
preisungen  nur  scherzend  abwie&.     Allma^p 

,  i^ard  idi(  belebter;   ich  fing  an»    mk 
kung  von  der  $chönen  Natur  und'<  dier^ 
^cbönern*  Fanth^a   zu  r^den.  '  Sie    hat 
init  ihr  zurück  zu  gehen«    Ich   fiöl  ^«i 
Füfsen  9    ich    umfafste   ihre   Knie.  — * 
schrak;    ihre  Augeii  blitztisn  Zorn  init^i 
tung.  vermischt   auf   mich   h^rab. 
sich  los  reifsen;   ich  hielt  sie  fe^t, 

'  init  flicken   und'  mit  einer  Stimm^ 
furcht    sie    beschwor,     mich     ^nzunOTB^. 
O  wie  beredt  machte  mich  ^la^die  t^^het 

Mandane.'    Verwüiüscht  sey^AUk. 
du  Liebe  nennst,  mit  ihrer  Beredsam 

Aber  fahre  fort}    "        .  uÄ^ 
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A  r  ä  8  p  e  s.     Alle« ,    was   Eutzückung   und 
chmacbtende    Sehnsiicht    zärtliches    eingeben  ^ 
^ahn ,  strömte  von  meinen  Lippeii.     Umsonst 
träubte   sie  sich  — -   ich   erröthe,    dir   meine 
^anze  Thorheit  zu  gestehen  ?•—    aber,  ich  ver- 
liene  diese  Strafe  ^-^    Allmählich  wurde    icta~ 
o  unbescheiden,  dafs  sie  einen  starkem  Ver- 
uch  machte^  sich  von  mir  los  zu  Teifsen.    Aber 
Iflfior  Iiatte  meinen  Armen  siebenfältige  Stacke 
;eg^ben.     Mit  sanfter  Gewalt  zog  ich  sie  auf 
ine    blua)ige    Bank.       Ich    war    aufs^er    mit 
elbst.     ok   erhaschte  'diesen  Augenblick  mei^  , 
ter  Schwachheit  9  sich  von  üiir  los  zu  machen*  - 
)  wie  flog  sie  davon!    Aber  das  häufige  Ge-' 
trauch  h^lt  sie  auf,    ich  bohlte  sie, ein.  ich 
lel  von  neuem  zu  ihren  Füfsen.   -  Sie  sah ,  dafs  ^ 
jorn   oder   Gewalt    für    einen ;  entschlossenen 
Liebhaber  nur  Reitzun^en  sind.     Sie  ling  an 
u    flehen ;    noch    tönen   itre  melpdieteichen 
Llagen  in  meinem  Ohr!    Wie  unwidersteblicli 
aten  ihre  Augen,   von  Thränen  schimmernd» 
ie  nur  der  Schrecken  zurück  hiekl    Beynahe 
4tt'  ich,    durch   ihre  erweichende  Beredsam.«^ 
eit  besiegt,  sie  freywillig  entwischen  lassen* 
Iber  wie  ich  meine  Augen   aufhob,   wie.  icli' 
ie  sah  -^   0  Mandane,  sie  hatte  im  Fliehen: 
hren   Schleier  verloren   «—    Wie   schön*  wa« 
ie!    Die  Bewegungen «   in  die  ich  sie  setzte» 
1er  Schmers,   die   ünscbulds volle  Angst,   di# 
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fliehenda  Miend«  alles   zusammen  macbta  &ie 
Reiisongen  un^videntehlicb.     Ich  wurste  nwt 
me^r,  was  ich  that.     Ich  schwor,  dafssiefis 
M einige  seya  müfste;   ich  rang  mit  ihr,  ual' 
mischt«    die  lartltchsten  LlebesversicheroBgea' 
mit   GeWah:  und   Drohung.     Aber   in  diesem 
Atigenblick  hättest  du  die  Obermacht  de^Te» 
gend  sehen  sollen.     Mit  der  Stärke  «ines  £». 
gek '  rifs  sie  steh  loa*!  ,und.  trat  langsaHii  zuräck|\j 
eim  feierlicher   ernster  Glans  breitete  sich 
ihr   Qesicht;    ihre   Gestalt  seluea    grölser  st' 
werden.       Wie    majestätisch    stand    sie,   ndt^ 
dem    Gefühl   dier  ErbübeAbeit   bewaftiet^.^^ 
ihr  die  Tugend  über^mich  gafeT   Zuniek,  Ek»^ 
der!  sprach  sie'  »it  beiUgem  Zürnen ;i  bi^iwsg 
a^s   meinen  Augen!    Hinweg   aua  den 
des  rächenden  GtMltes^  der  aus  dieser  ui 
tunde^  Soun*e  auf  dich  heij^b  siebt!  Hii 
IMn    AnbHck   ist  mir    unertrigUch ,  rscUai 
l«oher  lieucb)«r!  ,  Wenn/ sich  deine  Hindi 
Tiegerklauen  verviAandelt  brStte»»  nuck  an 
flmcben,  so  könnte  ich  dir  vergeben 
Aher  die  himnlTischeh  Machte  lasiien  die 
sdbirM  u^tcht  d^n  Kanh  des  Lasters 
Veihirg   dich,    Weito   du  kaivnsty    vo«  tbiilj 
ahmenden  Blick!   -»     Indem    ^ie    •O' 
«-^  wirst   du   es   glauben  ,•  MamdMfe?  'i^*\i 
kh   Ton  Fureht  und   Scham   betäubt  üi' 
den,     und    a»tterte '' wi«    ei»    nicht 


^ 
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Sklave  ,      unfal^g     zu .    reden  y      odei'     eine  ' 
N^rve   EU   rühren;    und    so   ging   die    Göttin 
mit   langsamen   feierlichen   Schritten   hey  mit  ^ 
vorbey,    und   war   schon   aus  meinen  Augen, 
eh'    ich    wieder   meiner   selbst  mächtig    wi^r. 
O    wie    verfinsterte    sieb    jetzt^.  der   Tag   um 
miclv  her!    In  Verzweiflung   warf  ich   mich 
auf  den   Rasep,    dessen    weiches   Gras   unter 
mjr   zu   Dornen   wurde.     Ich  lag  etliche*  Au- 
genblicke y    wie  ^vom    Donner    betäubt ,  .  am 
Boden,    imd   ald  ich  mich  selbat  wieder  fai^d 
—«Ha!    was    wil)   ^iese^  keichende  Sklave,  - 
d'er   auf  una   zueilt^  —    Ihr  Götter,   ich   er-, 
kenne  ihn !   £r  kommt  von  Arasambes  \ 

D^r  Sklave.  Herr,  ich  verkündige  dir 
die  Ankunft  des  Cyrus.  Er  ist  ^aum'noch 
eine  Farasange  von  hier  entfernt.  Arasam- 
bes,, der  ihm  ^begegnete ,  schickte  mich,  dich 
zju,  benachrichtigen,*  damit^'du  dem  Prinzen 
et^tgegen  eilest.  ' 

\^  Araspes.  Ich  bin  verloren!  3—  Fliehe, 
Ungliickseligef !  — ^  Cyrus  kommt,  ich  bin 
^rioren!  '   '       ' 

Maudane..  Ich  eile  meine  ^Königin  mit 
djke((er  Botschaft  zu  entzücken. 
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'    Araspes    allein. 

Ich  soll  ihm  entgegen  eilen?  —  Ach!  ihm 
zu  entfliehen  ist  der  einzige  Wunsch,  die  ein- 
zige Hoffnung,  die  mir  übrig  ist!  Wie  köniit' 
ich  den  Muth  haben ,  die  Schärfe  seiner  Blicke 
^uszuhalten?  -^—  Aber  er  weifs  mein  Verbre» 
eben  nichtj«^  er  weifs  nicht,  wie  sehr  der  über- 
müthige  ArHspes  seine  Vorhersagung  gerecht« 
fertiget  hat!  r—  Ich  .Unglückseliger!  Ehmahli 
war  es  mein  Stolz ,  jede  meiner  Thaten  dem 
'hellesten  Ti»ge  auszusetzen.  Ich  s'Uchte 
deine  Aug^n ,  x>  Cyrus !  Ich  forderte  jedes  an« 
der^  Auge  auf ,  und  las  in  jedem  d^s  Zeugnib 
meines  Werthes!  *—  O  marterndes  Bewulst- 
seyn  der  Schande!  'Wie  unerträglich  l)ist  du 
demjenigen,  dessen  Ohr  an  die  süCsesten  aller 
.Melodien»  an  verdientes  Lob  seiner  Tügendi 
gewöhnt  ist!  -—  Und  wie,  wie  sollt*  ich 
mein  Verhrechen  vor  ihm  verbergen  ?  Warum 
sollten  ^ie    meiner    schonen?     Famhea ,    die 
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mich  verabscheut;     Mandanev   die  ihre' Köui* 
gin    racheii  >  will';    warum  '  sollten   sie    rheiner 
schonen  ?   Ich  bin  ein  Ungeheuer  in  ihren  Au- 
gen !    — '     Soll    ich    dich   suchen ,    beleidigte 
Scbönef  soll  ich  zu  deinen  FiUsen  fallen,  und' 
dir  flehen,   dafs  du  mir  vergebest?    Ach!    sie 
kann,  sie  wird  mir  nicht  Vergeben-;  sie  ij^t  zu 
•ehr  beleidigt i   Die  Zärtlichkeit^  die^'sie  einst 
für  den  tugendhaften  Ari^pes  fühlte,  verdop- 
pelt jetzt    ihren   Abscheu   vor   dem   Elenden, 
der  ihren  Werth  nicht  zu  schätzen  wufste."  — • 
Soll    ich   Mandane   flehen ?    —     Ih^   Götter! 
wozu  bin  ich  gebracht!    Das  Mitlei.den i einer 
Sklavin  ahzuflehen !    nur  diese  Niederträchtig- 
keit i^ahlte   noch,    meine  Schande    zu   vollen- 
den!  •-^    Und  wenn  ich  sie  erbitten  könnte, 
was  half  es   mir?    Mein  furchtbarster  Anklä- 
ger   ist    in     meinem   Busen!     O   CyrusT,    ich: 
kann  dich  ^ioht  betrugen !  Du  wirst  piein  Ver- 
brechen  in  meinen  Augen  lejten  -»»    Ich  bia 
verloren !  / 


^  ,     Welch  ein  plötzlicher  fürchterlicher  Wech- 

«el!    Vor    wenigen    Augenblicken    war    noch 

>  alles  Efitzüeküng  um  mich  her!  —  >  O  Lit^be, 

^  verwünschir  sey  deine  Bezaub^rung!   Unselige 

'   Leidenschaft,    was    giebst   du   mir   für    alles, 

was  ith  dir   aufgeopfert  habe?    Mein  Ruhm, 

dier   crrungne   liohii .  nieiner  schönsten   lahre^ 


\ 
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nieiae    £to£Fa^gen ,    m^ine    Tagend , '  Ijfii)^, 
PantheaN —  welche  Opfer!    Wa&  hast ^^ 
übrig  ^eilassen,  aU  diel»  el«QdQ  nacktii^ 
von  allem  ausgesogen  was  eä  begebrungsw 
mächt,  das  kriechende  Daseya  eines  Wuäü^^ 
au, evvigem  Gefühl  det  Schande  verdama^T 
Aber,   vuea.  klag'   ich   an t    Uilsinniger?  Di 
ae^lbst ,    du  '  selbst    hast    dcfin '.  Yciiderb^ 
•chleunigjt !    Von  Fantbea  gewiamet«  von 
aanibes  geschreckt,,  was  fui^.  eine  £ntsc^j^Jfi| 
'gnng  bleibt  {nir  übrig,?   Göttliche  Schöne  [  rlp^!; 
^wig  bist  ia  fus  ntiich  verloren!    Nicdiil 
wird  mein  Gesiebt  von  deinen^  Liicheln  wi 
glSnsenl  Nicht  mekf  wird  deinls  ^uberais 
mein  Ob^  unisanseln!    Nicht  iflilir  \iriflL 
in  vertrauliche»  Gesprächen    der  Ab^mdilaij 
behorchen!  -*^    Ach!   ich  besaä  ^ibie;  ^r^oiiir 
fichaft ,  ihr ,  Ztifraüen!  ^    Vielleicht  hatl 
mich  geliebt^  wenn  die  ungestümö  Hitse 
ner   Leidenschaft   der   sirtlicbea    Ecnpfindin^i 
Zelt   gelassen   hätte,^   sich    in    ihrer  lad 
Brust  zu  entvlrickeln.    Yielleicht  hatte  sie  nudt 
ge/)iebtl   Vielleiobt  —  .  EiltsettUcber  Gedatike^ 
^ttrückl    Aus  Welöhem  Paradiese  von  Ho&i 
gen   uiad   künftiger  /yVonne    hat    wdxh   mtk 
lastethaftex^  Timm«!  benib  gestur»^] 


Wo  bin  ich?  -^  O  rerhafste  G«gerf!i*| 
erkenj&e  dich.   'Wlis  für  BiUkzf  sdiweMa 
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dicii  her!  —  Unter  dieser  Laube  lag  ich  zu 
ihren  Füfsen!  Auf  diesen  ^erknicktjen  Blumen 
rang  ich  mit  ihr!  —  O  hinweg,  allzu  reit- 
aende  SrinnenHigenl  Mt«chet  ntichtr  eure  gi'F- 
tige  Wollust  in  meine  Qual !  Zwinget  mich 
nicht  zu  wünscheff ,'  dab  i£h  noch  mehr  zu 
bereuen  haben  möch'te!  — ^*  Aber  indefs  ich 
hier  irre ,  ^aht  sich  ^et]eni^ej,  dessen  Anblick 
mir  furchtbarer  ist  als  der  versteinernde  Blick 
der  Oorgöne.  Nei^, '  i^b  )qiii]3i.i  ich  will  nicht 
wie  ein  schamloser  Elender  vor  dem'  gröfsten 
der  Sterblichen  stehen!  Ich  kanii  mem,Yfij> 
brechen  liichi;  vor  ijim  v*?rbergeri.  Aoer  sei- 
nem strafenden  ''Aug*  entfliehen  —  Klender 
Trost !  du  bist  alles ,  w;2^  mir  übrig  ist  j  ^ 
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Ict  Bin,  noch  hier  —  Eine  zi^heipae  Kraft  hall 
meinen  niehe^nden  FuU  zurück.' 7—  O  Cynis! 
ist  es  4lejn  Genius,  der,  starker  als  der  meini* 
ge,  mich- zurück  hält?  Öder  ist  ei  Fantheaf. 
-—  Ach  % ,  welch  einen  Nahmen  sprichst  du  aus, 
Elender!  Sie  ist  verloren!  auf  ewig  verloren! 
-—  Und  vras  Weiht  mir,^  virenn  sie  verloren 
ist?  Wenn  auch  Cyrur  mir  vergeben 
könnte!  die  Wiederkehr  >einer  .  Freund- 
schaft ^ann  ich-  nicht  verdienen !  Mein  Mutb 
ist  .dahin ;  ich 'habe  nichts  itoeht  zuhd£Fen; 
ich  bin  ein  entseelter  Schatten,  dem  von  der 
Wirklichkeit  nichts  als  eine  traurige'  Erinne- 
rung des' Vergangenen  ührigiÄt.  Ich  Elender! 
wie  gänzlich  hat  mich  diese  Leidenschaft  s» 
Gründe  gerichtet !  ,         v 
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ARASAMBES.    ARASPES. 
Araiambes. 

'W'flnim  verbirgst  du  dich,  Ariispes?  Cyru« 
ist  gekommen,  und  dti  bast  ihn  ngch  nicht 
gesehen?  Da  scheuest  dich  vor  i^einem  Blick? 
Unglücklicher!  du  hast  UrsüchdV  dich  ^u 
verbergen!  Aber  es  ist  vergeblich;,  deine 
Schande  ist  entdeckt.  Du  selbst  hast  dich* 
verrathen.  Was  anders,  als  das  BevtrulHtseyn 
irgend  einer  Übelthat  konnte  dich  zurück  bal- 

,  ten,  ihm  entgegen  zu  eilen?  Und  o  ihr  Göt- 
ter!   welch   einer  Übelthat  konntest  du  fähig 

\«eyn?  —  Ein  Wilder,    ein  Ungeheuer,    yon. 
Baktrischen  Tiegern  erzogen,  würde,  vom  An- 
blick dieser  göttlichen  Schöne  zum  Menschenr 
erhöht   worden    st^Jrn.     Rede,    Unglücklicher! 
was  kanpst  du   zu  deiner  Entschuldigung  an- 
führen?   Ihre  Schönheit,   ihre  Ünscihuld,    diö 
Hoheit  ihres  Standes,  ihr  Unglück,  alle»  was 
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Fantbea  ist,   vf reinigt  sich,   dein  YerbceclieQ 
unverzeihlich  su  machen,     Un4  was  WBt  Aat 
pes!    Zu  welcher  Tugend   erzogen!    Zu  wel- 
chen Aussichten  berechtigt !    Zu  welcher  benl^ 
^enswürdigen  Stufe  der  Hoheit  und  des  Glücb 
bestimmt !  Ein  Freund  des  Cyrus,  ein  Gefahrte 
seines    Heldenzuges,    ein   Theilnehmer  seiner 
Arbeiten,  und  ihrer  glänzenden  Belohnungen! 
Alle  diese  glorreichen  Nahmen,  und  den  fruli- 
zeitigen  Ruhm,  den  du  auf  der  Laufbahn  der 
Tugend  scbon  errungen  hättest,    hat   ein  eiiK 
ziger  scbändlicher  Augenbliclt  vernichtet.  fSk 
lest  du  jetet ,  wie  furchibbr  die  Aa|;he  ittm 
leidigten  Tugend  ist?'    Es   ist   «u    i^pat.    B^ 
mahls,    da   ich  dich  warnte,    da  ich  divdjl 
diese  unseligen  Folgen  deiner  lapterhaiteii^JUi* 
denschaft  ankündigte ,  damahls  war  ^ 


,  Ar  a  is p  e s.  tJnbarmhersiger  Freund  1 
du  nur  meiner  Erniedrigung  zu  ipotteri9  l^i 
diese  Qtial  fehke  mir  noch ,  memeiA  ZiatmM 
unerträglich  zu  mathen.  Da  ,»iehst  tokoh  ifi| 
glücklich,  yLTii  anstatt '  mich  bu  -biedai 
rächst  du^ioch  dieine  veracbtetea^Wa 
'an  mfih'  '    "•  .      '  s>^: 


A  r  a  s  a  m  h  e  i.    .Der  leidenden  UnadMdi 
hährt  9^tleiden,  nicht'  dem  beattafeeil 
l^ch  ehre  den  Ungläeklicfaeii ,   den.  4i» 
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des  Schicksals  driTckt ;  seine  Tbranexl  machen 
die  nieinigen  fitefseii ;  aber  ein  Verräter  der 
Sacb^  der  Tugend.,  der  sein  Unglück  selbst 
^rewirkt  bat  und  nur  da|-uni  webklagt,  weil 
Br  nicbt  üngestt^ft  Böses  tbun  kann,  ein  sol- 
i^her  verdient  mein  Mitleiden  nicbt ! 

/ 

Araspes.     Danke  dem  Himmel,  du,  ^er 
du   so   sehr   auf   deine  Tugend   trottest,    dafs 
st  dicb  aus  einem  bSrtern  Tbone  gebildet  bat 
ils  ifnicb!    Mit  dem  Grade  von  Empfindlicbo  « 
keii*    mit  dem  die  Natur   mich   strafte,   wür- 
lest   du   in    meinen  Umständen   nicht   weiter 
gewesen   seyn.       Du  bist  nie    auf  die  Probe  - 
gesetzt  worden;    du   kennst   die   Versuchung 
tiififat,    der   ich    unterlegen   bin.     Du  schmei- 
sfaelst    deiner   Weisheit   mit    dem   Gcfbrecfaen 
}^iner  Nerven,    und'  forderst   me^  Von  der 
Seele»/  als  sie  su  thun  vermag.     Vielleicht  ist 
\%  glücklich,  so  gebaut  zu  seyn  wie  du;  ilber 
$s   ist  keine    gerechte  Ursache ,  diejenigen '  zu 
rerabbten ,  deren  Tugend  mit  allzu  reit^area 
Fibern  und  allzu  lebhaften  Begierden  kämpfen 
irafst'und   selbst   wenn   sie   endlich^  der  Ge- 
i^alt   der  Vetsuchung   nachgeben  mufs   durch 
len  muthigen  Widerstand,  den  sie  that,  schäts* 
larer  ist,   als   diejenige,   die  nur  darum  nie* 
[|Mhls  überwynden  wurde,  "weil  sie  nt«Kiialtl* 
sinen  Feind  gesehen  hat. 
Wisi^AKD»  iSmmtt  vV.  XVI,  0.  B  b 


xjuu     ;!iugicit;it      ucu      uia«;uiig5i,ca     iA.nineD    zu 

•cbÖnen  Tbaten,  und  die  süfseate  Belohnung 
derselben  '  rauben.  Welcbe  verruchte  Tbtt 
könnte  nicht  ,  durch  diese  8pit26ndige  Art  s« 
denken  von  ihrem  Thäter  abgewälzt,  und  dar 
Natur  oder  ihrem  Weisen  Urheber  aufgebüf' 
det  werden  ?  Aber  es  bedarf  keiner  Widcrlt» 
gung;  dein  eigenes  innqres  Gefühl,  das  doidi 
diese  Spiele  des  gaükelnilen  Witzes  ^icht  gs- 
Stillt  werden  kann,  antwortet  dir  für  mi^* 
Warum  würdest  tl"  dich,  selbst  anMl^ 
g e n^  warum  würd.^r* du  f  1  i e h  e  ji ,  / wai^ 
würdest  du  die  Augen  eines  ^C  y r  u  s  scheöo^ 
wenn  du  dir  nicht  bewufst  wärest,  dafs  d« 
schuldig  bist?  Komm,  iivemi  du  es  wsra 
darfst  9  zeige  dich  dem  Cyry^ !  versuch'  .e^ 
deine  ^bnöde  Rechtfertigung  seinem  prufof 
^en  Obr  auszusetzen;    er  soll   den  Ausspnu^ 


.i..,u  I 


-\ 


verdammten  Leben  ein  Ende  zu  machen?^— 
Ich  halte  einen  Freund.  Wie  oft.dachle  ich^ 
wenn  mich  die  Uobeständiglreit  der  menschli- 
chen Dinge  vor  der  Zukunft,  beben  machte; 
wenn  ich  den  Glücklichen  ächzen  hörte ^und, 
Könige. iii  Fesseln  sah :  danq  dachte  ich,  was 
auch  mein  Verhängnifs  seyn  mag,,  ic^  habe 
einen,  Freund,  ich  kann  niemahls  ganz  un- 
glücklich seyn !  Wenn  mich  alles  verlassen 
hatte 5  so>  wird  er  mir  übrig  bleiben^  ihiflei* 
dige  Thränen  in  die  Thränen  meines  Kum* 
mers  zu  mischen,  und  meinen  sinkenden  Muth^ 
durch  den  Gedanken  ai^fs^urichten,  dafs  i)och  ^ 
ein  Recht8cha£Fenex  übrig  ist,  der  mich  liebt! 
— —  Du  warst  dieser *Freund^  Arasambes  ^ — 
>£r  ist  verloren]  Er  sW>t  mieh  in  einem  Zu« 
sliande,  der  den  Hafsf^Sp^s  Todfeindes  versöh- 
nen würde,  und  .ist  fähig  tneiner  zu  spotten!  — 
Wenn  Arasambes  mich  bis  Zu  diesem 
äufsersten  Grade  verachtet,  was  kann  ich  von 
C  y  r  u  s  hoffen  ?  —  Er  warauch  mein  Freund ; 
aber  er  war  zugleich  meiti  Fürst,  ^niein  Be* 
fehlshaber  und  mein  Richter  «-^  Was  für  ein 
.Geräusch?  Welche  Stii^me  schreckt  inein 
Öhr !^—  Er  ist  es!  Er  ist  es  selbst!  Es 
ist  Gyrus!  Ich  kann  ihm*  nicht  .entfliehen  — • 
Er  sucht  mich  - —  O  dafs  der  Grund  unter 
mit  im  schrecklichsten  Erdb^en  bis   zu   den 
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finsteni  Grüften  der  Holle  sich  öffnete,   mich 
vor  seinciin  Anblick  zu  verbergen ! 

/ 

t 

Arasambes.  Erinnere  dich  an  dai, 
was  eine  P^ntbea  von  dir  leiden  rauftfte, 
und  unterwirf  dich  den  Folgen  deiner  ^ie^ 
dertrichtigkeit ! 


V. 
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C  Y  R  US.     A  R  A  8  F  E  S. 

Cyrns. 

■   1 .  ..         '~  -     "•    ■  * 

Ou  fliehst  mich,  Araspea?^  Deine  Blicke  wei- 
chen den  meinigein  aus  ?  Womit  habe  ich  das 
Zutrauen  meines  Freundes  verloren? 


"V 


*  Araspes«  O  Cyrualdu  kannst  mich 
nicht  so  sehr  verachten»  als  ich  mich  selbst 
verabscheue.     Wie.  f oll   ich    mit  Schani  ^  und 

■ 

Unehre  belastet  wie  ichs  bin,   die  Blicke  des 
Qröfsten  unl^  i^n  Mepschen  aushaU^i  ? 


/ 


C  y  r  u  s.  Siehe  ^mich  an ,  Araspes !  Sagen 
4ir  meine  Augen  etwas  anders,  als  dafs  ich 
dich  liebe?  Du,  hast  keine  Verweise  zu  be- 
fürchten. Wenn  einar  von  uns  zu  tadeln  ist, 
Bo  bin  ichs«  Ich  hannie  die  Gewalt  der  Bohön- 
lifit »  wenn  sie   durch  die  Reitse  einer  voll- 
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kommnen  Seele  unwiderstehlich  gemacht  will. 

'  Wie  sehr  bereue  ich  jetzt,  dafs  Jch,  wiewjoU 
in  unschuldiger  Absicht,  dein  Peiniger  gew^ 

,  seh  bin !  I>enn  ich  schliefse  von  dem ,  woro 
die  Gewalt  der  Leidenschaft  dich  getrieben, 
aüF  d'as  was  du  i gelitten  hast  Eine  Seele, 
wie  die  deinige,  konnte  nur  von  einem  lan- 
gen ichmerBhaften  Kampf  entkräftet  unter* 
Hegen. 

Araspes.  O  Bester  iet  Menschen ^  wia 
sehr  beschämt  mich  deine  Grofsmuth!  Dai 
Bewurstseyn  meiner  Schuld  weissagte  mir 
einen  gans  amdern  Auftritt,  wenn  ich  dich 
sehen  würde.  Ac)i!  wenns  möglich  gewesen 
wäre,  ich  hätte  mich  in  die  Jßikigeweide  det 
Erde  verborgen,  deinem  Anblick  zu  entnn-« 
^  nen.  Es.  ist  entsetzlich,  mit  der  schamrothea 
*  Wange  des  Verbrechens  vor  die  Augen  dcf 
unbeflecl^ten  Tugend  zu  treten.' 


Cyrps.  Und  wi^,  wenn  ich  diese  Tu- 
gend, die  du  so  unnöthig  gefürchtet  bait) 
Uofs  der  Flucht  zu  danken  hätte?  -^  So 
ist  es,  Araspes  l  An  d  e  i  n  e  m  Platze,  "wie  Du 
dem  täglichen  Anschauen  det  schönen  Fsb* 
thea  ausgesetzt,  würde  ich  das  gleiche  g^ 
ten  hahen.  Peipe  Erfahrung  lehrt  dich  \Mt 
dafs  ich  Ursache  hatte,  die  schöne  Gefahr  fi| 
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meiitn.  AHer  wa»  tlir  begegnet  ist  war  die 
natürliche  Folge  der  Wirkungen  der  Schön- , 
heit  und  Lieb^.'  'Ehmahls  'kanntest  du  die 
liebe  ^ür  ala  eine  Tuigend,  nicht  als  eilte 
Li  e  i  d  e  n  s  ah  a'f  t.*Die  Erfahrung  allein  konnte 
dich  übenseugen»  daCs  dieser  angenehmste  und 
njäühtigste  von  unt^n  Trieben  nicht  allezeit 
rn  unsereir  ^walt  bleibe.  Ich  s etete  dich  der 
Probe  aus;  aber  ich  zittre,  wenn  ich  denke, 
dafs  der  >  allzu  theuipe  Versuch  mir  den  lie- 
benswürdigsten '  meiner  Freunde  hattß  kosten 
können.  *Ich  hatte  alles,  wai  geschahen  ist, 
vorher  sehen  sollen.  Ich  hätte  es  wissen  sol- 
len ,  dafs  die  Verrichtung ,  die  «ich  dir  auf- 
trug, über  die  Kräfte  eines  Sterblichen  war. 
leb  allein  bin  zu  tadeln ;  D  u  verdienest  Mit- 
leiden. £rst  alsdann  würdest  du  strafbar  seyn, 
liirenn  du,  nachdem < du  erfahren  hast  was  die 
Liebe  vermag ,  dich  'tixua  zweyten  Mahl  in  > 
den  Fall  setztest  überwunden  zu  wevden. 

A^raspes.     Hierin,   w^ie  in  jeder  andern 
Handlung  deines  Lebens ,  o  Gyrus ,  zeigest  du 
diese  erhabene  Güte,   die   dich  in  den  Augen 
aller,    die   dich   kennen,   den  höhern    Wesen 
ahnliqh   macht.     Du   kannst  Nachsiebt    g,e gen 
die   Schwäche   der  gebrechlichen   MeAaehbcit 
haben.     Du    rergiebst  mir  ^    was   ^h    »'« 
selbst  nie  vergebe»  wende.    Aber  üi  den  Auge^ 
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aller  übrigeji  Menftchen  bi^  ich  nicht»  JUito 
weniger  auf  ewig  entehirtr^  Meine  Freunda 
machen  mir  Vorwürfe«  '■  meine  Feinde  frob^ 
locken  über  meineii  Fall.  Alle  aehen  mich  alt 
einen  Elenden  an,  der  die  Geaellaebaft  der 
Helden  ichandetf  die  nlit  Cynia  aufgesogen 
sind,  ein  Werk  au  vollenden,  das  nur  von 
den  Edebten  des  Mensidii^ngeaohleehu  aosge« 
führt  SU  werden  würdig  ist«  Eine  immer 
wahrende  Verbannung  aus  deiner  Gegenwart 
ist  die  unvermeidlicbe  Strafe,  die  ich  mir  sih 
gezogen  habe«, 


CTXtts.  Denke  nicht  an  eine  Verbann 
nung  auf  immer.  Da.  ich  der  Urheber  aller 
der  ybel  bin^  die  du  von  der  Lieb»  gelittea 
hast,  so  gebührt  ^s  auch  Mir,  ihren  Folgea 
zuvorzukommen,  und  dich  wieder  ifa  dei> 
nen  ehmahligen  Zustand  au  setKen«  Ich  wBl 
so)che  Anstalten  machen,  da(s  du,  nach  einer 
kurzen  Entfernung,  mit  srllem  dem.  Beyfallf 
mit  allem  dem  Glänze  zurück  kommen  sollit, 
dessen  deine  frühzeitige  Tugend  gewbhnt  kL 
Selbst  die|enigen,  die  fetzt  deine  Feinde  sind» 
sollen  gewoniien  werden»  wenn  sie  aebia^] 
was  für  eine«  wichtigen  Dienst  du  ihnen  tuii 
mir  .geleistet  haben  wirst.  Ich  bedarf  it 
einer  geheimen  Verric(}tung,  Ton  weichet  des 
ganze  Erfolg  unserer  Untemebmungen  abhaBgii 


einet  Jüngling«  9  der  mit  Men^  einnehmenden 
£ligenscHafte^  den  geschmeidigiten  Geist  un^ 
den  entschlossensten  IVIutb  verbinde.  Auf 
welchen  würdigem  könnte  ich  meine  Augen 
werfen,  i^ls  auf  meinen  Araspes? 

Araspes;  Gleich  einer  gegenwartigen 
<^ot^heit  bauchest  du  neues  Leben  in  meine 
Seele,  dia  in  muthloser  Entnervung  a]ler  ihrer 
Kräfte  zu  eiaem  ewigen  Tode  eingeschlum^* 
mert  \yBx.  O  aage.  Du  der  allein  verdient 
alle  Zonen  der  ]^rde  zu  beherrschen  ^  säge, 
was  kann  ich  thun^-das  der  Güte,  würdig  sey 
die  du  nrir  beweisest?  Wem  anders  als  dir 
sollte  ich  die  Erstlinge  des  erneuerten  Da- 
aeyns  aufopfern,  das  4n  mir  geschenkt  hast? 
Es  giebt  keine  Gefahr,  die  mich,  erschrecken, 
kein  HinderniCi».  das  meinem  Muth  unüber* 
ateiglicb  seyn  kann,  wenn  Cyrus  mich  seines 
Zutrauens  würdiget« 

Cyrus«  Der  König  von  Babylon  ht  ge- 
detnüthigt.  Aber  wir  haben  noch  einen  weit 
furchtbareta  Gegner  vor  uns,  den  König  von 
Lydien,  der  uns,  an  der  Spitze  der  gesamm-, 
tea  Kräfte  des  kleinern  Asiens,  die  Blüthe 
^  des  heroischen  Griechenlandes  entgegen  stel- ' 
len  wird.  Ich  bin  im  BfgrifF,  mich  ^utch 
die  Cilicisqben    Pforten    seinen    Grenzen  zu 
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nähern.  Aber  ^b'  ich  tiefer  in  ProrinBeD, 
i\e  uns  nicht  bekannt  genug 'sind,  einsudiin- 
gf*n  snche,  ist  es  uniimgtnglich  nöthig,  dab 
ich  durch  einen  Kundschafter,  auf  dcuen 
Tüchtigkeit  undTreuet  ich  mich  verlassen  kann, 
sowohl  die  Stärke  und  Schwache  als  die  ge- 
heimen Anschläge  und  Veranstaltungen  nnsrer 
Feinde  ausspähe.  Es  ist  nicht  genug,  dab 
derjenige ,  den  ich  zu  diesem  wichtigen  G^ 
schäft  gebrauche,  mit  lill^n  den  Gaben  der 
!Natur^  und  mit  allen  den  Künsten  yer^ehen 
aey,  die  dazu  erfordert  werden;  er  mufs  auch 
einen  N  a  l)  m  e  n  führen ,  der  ihm  Ansehen 
gebe ;  er  mufs  sich  stellen ,  als  ob  er  au  üb- 
serki  Feinden  übergehe,  damit  sie  ihm  Gd^ 
genheit  geben ,  sie  aussukundschaften ;  und  er 
mufs  uns  unter  solchen  Umstanden  verlassen, 
die  setner  Verstellung  den  Schein  der  Wab^ 
heit  geben,  und  die  Lydier  überreden,  dafi 
ihn  ein  unversöhnlicher  Hafs  gegen  uns  sa 
ihrem  Freunde  mache,  und  dals  ihr  Unter- 
gang  der  seinige  seyn  würde.  Alle  diese  Er- 
fordernisse finden  sich  durch  einen  glückli- 
chen Zufall  bey  dir .  zusammen. .  Oeine  Bege- 
behheit  mit  der  schönen  Königin  von  Susianf 
ist,  ich  weifs  nicht  wie,  so  ruchtbar  gewM' 
den,  Jafs  sie  in  kurzem  dem  gansen  Heeis 
bekannt  seyn  wird*  Dieser  Zufall,  der  in 
andern  Umständen   deinein  Rttbim   'achädlick 


gewesen  wäre»  wird  ihm  dürbfa  den  Gebrauch,'  ^ 
den  ich  davon  machen  will,  und  durch  den: 
Erfolg  deiner  ^Unternehmung  einen,  neuen 
Glanz  verschaiFen.  Man  wird  es  natürlich- 
finden >  wenn  du  zu  unsern  Gegnern  überge-- 
beat$  deine  Flucht  wird  einer  Furcht  vor  der 
Strafe  beygemessen  werden ;  sie  wird  die  Un- 
•ri gen  eben  so  wohl  als  die  Feinde  betrügen, 
und  unser  Geheimnifs  wird  desto  sichrer  seyn« 
Scheue  dich  nicht,  Araspes,  in  den  Augen 
deiner  Freunde  für  ieine  kurze  Zeit  ein  Yer» 
.räther  zu  scheinen.  -—  Deine  Zuruckkmifr» 
die  Entdeckung  *  des  Geheimnisses ,  und  der 
glückliche  Ausga'ng  wird  nitht  nur  den  täu- 
echenden  Nebe)  vqn  deiner  Ehre  wischen, 
sondern  dich  ^em  ganzen  Heer  in  einem  Lichte 
darstellen ,  welches  das  Andenken  deines  eh- 
mal^ligen  Fehlers  in  jede^  Seele  auslöschen 
^wird.  Diefs  ist  der  Vorschlag,  den  ich  dir 
zu  thup  gekommen  bin.  Frage  nun  dein  Herz, 
ob  es  willig  ist,  so  viel  für  die  Beförderung 
unserer  Sache  zu  wagen  ? 

I 

1 

Araspes.  Ehmahls»  da  ich  es  wagen 
durfte,  mich  den  Freund  des  Cyrus  zi^  nen- 
nen, schien  mir  keine  Unternehmung  schwer, 
die  ein  geringerer  a)s  ein  Gott  verrichten 
konnte.  Jetzt  da,  ^eine  grofsmüthige  Güte  das 
niederschlagende  Gefühl  meiner  Schmach  aus 
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meiner  Seele  vertrieben  hat,  fühl^  ich  meine 
ganze  Stärke  wieder«  Du  hatteit  aus  vielem 
wählen  können,  die  mich  an  den  Yorzügen 
iibertre£Fen^  Ait  nur ^  die  Natur  gehen  kann; 
aber  es  ist  keiner .  der  -mir  an^  Muth  und  Trene 
und  Eifer  für  deine  Sache ,  welche  die  allge* 
meine  Sache.  4^r  Völker  ist,  üb^legen  seyn 
könnte.  Mein  Hers  schwillt  von  ^dem  Gedan- 
ken auf,  daffli  du  mich,  ungeachtet  des  Falli 
meiner  Tugend,  nicht  unwürdig  hältst,  an 
dem  glorwürdigen  Werkte  zu  arbeiten,  wozu 
der  Itimmel  di9h  gerufen  hat.  Dieser  mäch- 
tige Beweggrund,  unterstützt  vom  Verlangen 
mich  deines  Zutrauens  wieder  würdig  zu  ma- 
chen ^  und  eineu  Flecken  von  meinem  Nah- 
men abzuwischen,  der  nur  durch  eine  langd 
Reihe  rühmlicher  Bestrebungen  ausgelöscht 
yrerden  kann,  wird  meine  Kräfte  verdoppeln. 
Lafs  mich  eilen,  o  Cyrus,  ein  Vorhaben  aui- 
zuf übten,  von  dem  bereits  meine  ganse  Seele 
voll  ist  ,  ' 


Cyrtts.  Ich  erkenne  dich  wieder,  mein 
Freund;  und  dieser  edle  Eifer,  der  in  deinen 
Augeii  glühet,  würde  dir  meine  ganze  Zunei- 
gung wieder  gegeben  haben,  w^An  es  mög- 
lich gewesen  wäre,  dafs  du  sie  di^rch  einen 
Anfall'^ von  fi'eberischer  Xieidenschaft  hättest 
verlieren  /  können.    — >    Aber  4^enke'  soruck 


Fünfte  '  Ab r HE ii,üK  G.  '397 

\ 

'ÄraspcsT  i—    Kannst    du    dich   so   leicht   cnt- 
•cbliefseDy  die  reitzende  Panthea  zu  verlasken? 

/  'Aräspeä.  Ach  Cyrus !  wäg  für  einen  NA- 
todn  hast  du  ausgesprochen !  Vergieb  meinet 
VeVwirrung!  —  O  wie  verachte  ich  mich 
Selbst  in  diesem  Augenblicke ! ' 

Cytus.  Die  Wunde  istv'noch  zu  frisch, 
als^dafs  si^  schon  geheilt  seyn  könnte;  die 
IJ\ift\  die^änthea  uroflif^fst, '  ist  ihr' gefähr- 
liche Du'  ^siebest  jetzt  eintsn  neuen  VortheiF 
der'  Entfernung^  die  ich  dir  vorschlage.  ^ 

Araspes.  '  lE^ntschüldige ,  mein  Fürst, 
diese  Tbränen,  die  unwillig  meine  schamro- 
then  Wangen  decken!  —  Ach!  in  diesem 
Augenblick  erfalire«  ich  ^ die  Wahrheit,  dafsv 
ich  zwey  ganz  verschiedne  Seelen  in 
mir  habe.  Depn  es  ist  unmöglich  zu  glau- 
ben t  dafs,  wenn  ich  nur  eine^^eele  hätte  ^  sie 
zu  gleicher  Zeit  gut  utid  schlimm  ^^  zugleich 
für  so  widersprechende  Binge  i^ls  Tugend  und 
Laster,  eingenommen  seyn  könnte«  N«|h! 
es  müssen- noth wendig  zwey  seyn^  wenn  di» 
gute  4^^  Oberhand  hat,  dann  handeln  wir 
ede};  wenn  die  böse,  niederträcbtigv  und 
.achändlicb.  Die  Erfahrung'  hat  mi£h  diese 
Wahrheit   auf  Unkosten    meiher   Rühe    und' 


V 

t 


598         Araspes    U2iD   Panthba. 

meiner  Ehre.gelebrt  Ach!  vor  kuraem  wat 
die.  höse  Seele  gänzlich  Meister.  Jetzt  schwingt 
sich,  von  deinem  Beystand  erweckt,  die  gute 
v^ieder  empor,  und  kämpft  mit  ibre^r  Feindin 
in  meiner  Brust!  Ohne  die  Obermacbt  deines 
ft^jrl^ern  Genius  wurde  sie  den  _Si'eg  kaum  be* 
hauptet  h,aben.  Aber  ich  fühle  den  EinfluCi 
deiner  Gegenwart,  o  Cyrüs!  Die  schandliche 
Seele  weicht;  —  umsonst  sträubt  sie  sich  — 
sie,  flattert  mit  gelähmten  Fl^gi^l^  zu  Boden  — ^. 
die  bessere  Seele  bat  gesiegt!  Ich  ©Ue,  ohne 
9ui:w?k  ^u  sehen ,  wohin  Cyrilt^  und  die  Tu» 

Send,  mich' rufen! 
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